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Bei dem Anfang der Gottesverehrung. 


omm, heiliger Geiſt! 

Erfuͤll die Herzen dei⸗ 

ner Glaͤubigen, und 

entzuͤnd in ihnen das Feuer 

beiner göttlichen Liebe, der 

du durch Mannmigfaltigkeit 

ber. Zungen die Bölfer der 

en Belt verfammelt haft, 

in Einigkeit des Glaubens | 
Halleluja! Halleluja ! 


In eigener Melodie, 


SHE ‚ Gott, Herr 
2 der Zeit und Ewig- 
feit, Bater der Barmherzig- 
keit, aller Welt Erhalter und 
Negierer! Erbarme dich! 

2. Ehrifte, aller Welt Licht, 


unſer Heil und Troft und Zus 
verficht: du Gottes ew'ger 


Sohn, ad, unfer Mittler 
vor des Höchiten Thron, Heis 
Ind! brünftig feufzen wir 
zu die! Erbarme dich! 
3. "Heiliger Geift, dich, 


J dich fliehen wir: führ ung, 


) 


für ung, und erhalt uns 
bir! Mit deinem Troſt, o 
Gott, verlaß und nicht in 
unfrer lebten North! Erbare 
me Dich ! 


In eigener Melodie. 

3 eb, Preis ımb Ehre 

bringen wir, Gott, 
Vater, Sohn und Geiſt, nur 
dir! Es müſſe jedes Land auf 
Erden mit deinem Ruhm ers 
füllet werden! Wie felig, 
wie begnabigt ift ein Bol, 
deß Zuverfiht du biſt! O 
Hödhiter, deinem großen Na⸗ 
men fei ewig Ruhm umd 
Ehre! Amen! Erhör’ ung, 
Gott, erhör und, Gott! 


Bor der Predigt. 
In eigener Melodie, 


Lehſter Jeſu, wir ſind 
hier, um dein gettlich 
ort zu hörenz leuke Siw 
nen und Begier zu ded Syie 
A —X 
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mels heif'gen Lehren, daß das 
Herz ist von der Erde ganz 
zu bir gezogen werde! 

2. Dieſes Lebens Wiffens 
fchaft bleibt mit Finfterniß 
umhuͤllet, wenn nicht deines 
Geiſtes Kraft ung mit Licht 
von Gott erfüllet! Lehr’ aufs 
Wort und glaubend. mer: 
ten: Faß es und zur Tugend 
ftärten! 

3. O bu Glanz der Herr; 
lichkeit, Licht vom Licht aus 
Gott gebgren, dir fei unfer 
Herz geweiht, dir zum Tem⸗ 
pel auserfohren! Lenke du 
Gebet und Lehre, uns zum 
. Heil und dir zur Ehre! 


Mel. Liebfter Jeſu! wir ſiud hier 
5 err! vor deinem An⸗ 
geſicht hat die An⸗ 
dacht uns verſammelt. Ach, 
verwirf das Flehen nicht, 
das dein Volk dir, Höchſter, 
ſtammelt! Hör’ auf unſre 
ſchwachen Lieder und ſieh 
gnadig auf uns nieder! 

2, Laß das Wort, das hier 
erſchallt, viele gute Früchte 
bringen und mit göttlicher 
Gewalt tief in unfre Seelen 
dringen; laß es unfern Sinn 
—5 — des Irrthums 
Nacht zerſtreuen! 

3. Mach uns fo dein Wort 
befannt, baß wir feine Vor⸗ 
fehrift üben, Dich und den, 
den du gefandt, Jeſum Chri⸗ 
ftum herzlich Tieben; daß fein 
Leid und feine Freude und 
von dieſer Liebe ſcheide. 


And mit Ruben hör’, 


In voriger Melodie. 


6 Sy muthenon fomm ich 


zu Dir, Dich im Geis 
fie zu verehren, Bater! ad 


verleihe mir wahre Andacht, 


daß die Lehren deiner Weis⸗ 
heit mich recht rühren, mich 
den Weg zum Himmel führen. 

2. Ach gib, daß bein theu⸗ 
red Wort meine Seele ganz 
Durchdringe, und in mir, 
o Herr, mein Hort, Frucht 
zum ew’gen Leben bringe; 
gib, Daß ed mich mächtig 
ftärfe zur Vollbringung gu⸗ 
ter Werke. 

3. Laß es ſeyn mein Troſt, 
mein Licht, Herr, auf allen 
meinen Wegen; meine ſtarke 
Zuverſicht, wann ſich Zwei⸗ 
fel in mir regen; meines Her⸗ 
zens höchſte Freude, wann 
ich von der Welt einſt ſcheide. 


Mel. Vom Himmel kam der 


7 Gott! du biſt mein 
Preis und Ruhm: 
mein Herz ſei ganz dein Ei⸗ 
genthum! Laß mir den Son⸗ 
tag heilig ſeyn, und gern 
ihn deinem Dienſte weihn! 
2. Gib, daß ich mein Ge⸗ 
müth bewahr, wann ich mit 
deiner Chriftenfchaar zu dei⸗ 


nes Haufes Stätte geh, und 


fo mit Ehrfurcht vor dir fteh. 
3. Erinn’re felber meinen 
Geift, daß du mir gegenwär⸗ 
He erit, Damit ich deines 
ortes Lehr? mit Andacht 


+4 Drüd 


bei der öffentlichen Gottesverehrung. 3 


4. Drüd Mlled tief ind 
Herz hinein, und laß mid; 
| nicht bloß Hörer ſeyn; ſteh 
mir mit deiner Gnade bei, 

daß ich des Wortes Thäter 


ei, 

5. Hilf, daß ich Deinen 
Ruhetag zu meinem Segen 
feiern mag; bewahr mid) 
vor dem Geiſt der Welt, der 
deinen Tag verächtlich hält. 

6: Was dein Wort heute 
is ung ſchafft, behalt’ die 
ganze Woche Kraft, und 
meine ganze Lebenszeit fei 
deinem Dienft und Ruhm 
gemeiht! 

Mel. Herr Jeſu Ehriſt, dich 
8 Der du ſtets unſre 

Zuflucht biſt, ſei 
mit den Deinen, Jeſu Chriſt! 
ſend' und den Geiſt, der uns 































zur Wahrheit führt. . 

2, Er ftärft den wanfen- 
den DVerftand, macht deine 
Lehre und bekannt; er flammt 
zur Heiligkeit ung an; er lei⸗ 
tet und des Lebens Bahn. 

3. Halleluja; einft fingen 
wir, Gott, heilig! heilig! 
heilig! dir, und fchauen Dich 
deinem Licht, von Ange⸗ 
ſicht zu Angeſicht. 

Bei dem Schluſſe der oͤffent⸗ 
lichen Gottesverehrung. 


Rai. Liebſter Jeſul wir find 
ochſter Sort, wir 
danken dir, daß 


regiert, und uns den Weg 


du uns dein Wort gegeben; 
hilf uns ferner, daß auch 
wir nach demſelben heilig 
leben; gib dem Glauben 
ſolche Staͤrke, daß er thätig 
fet durch Werke. 

2. Uns, o Bater! Iehreft 
du was wir thun und glaus 
ben follen; ſchenk und deine 
Kraft dazu! Gib zum Wiſſen 
auch das Wollen, und zum 
Pollen das Vollbringen, ſo 
wird Alles wohl gelingen. 


3, Gott fei Preis und Dank 
gebracht! Auch jest haben 
wir vernommen, was ung 
fromm und weife macht, 
Gotted Wort, den Troft der 
Frommen! Lehren, die zu 
guten Werfen unfern ſchwa⸗ 
chen Glauben ftärfen. 

4. Unfer Gott erhört Ges: 
bet, gibt und feinen Vater⸗ 
fegen, Wer nur feine Wege . 
geht, findet Heil auf diefen 
Wegen. Laßt und, um ihm 
in gefallen, freudig feine 

ege wallen! 


U 2 


5, Unfern Ausgang fegne 
Gott, unfern Eingang und 
Gefchäfte; er fei hei und ın 
der Noth, er verleif zum 
Guten Kräfte, daß wir, ſei⸗ 
ned Himmeld Erben, ihm 
nur leben, ihm nur flers 


ben! 
12 Erhe 


Lie 


uber 


Erſte Abtheilung. 


a) 


der 


die: hriftlichen Glaubenslehren. 





Von Gott, deſſen Weſen und Eigenſchaften. 


Daſeyn Gottes. 
Mel. Kommt her zu mir, 


DI könnte zwei⸗ 
1 Ö feln, daß du bift, 
o Gott! der ganze Weltbau 
ift eine Zeuge deined Lebens, 
Zu fichtbar- iſt's, daß Gür 
und Macht mit YBeisheit ihn 
hervorgebracht. Nichts iſt 
daran vergebens. 
2. Wohin auch nur mem 

Auge blickt, da jeh’ ich Ord⸗ 
nung, die entzüct, im Großen 
und im Kleinen; ich ſeh', 
und ganz erflaunt bin ich, 
wie ber Gejchöpfe Heere fich 
zu einem Ziel vereinen. 

:3. Eins muß dem andern 
nubbar ſeyn, daß die ſich ih- 
red Daſeyns freun, die ſich 
empfinden fünnen. Und wie? 
doch wäre die Natur und ihre 


weife Ordnung nur des Zur. 


falle Werf zu nennen? 

‘4, Rein, wahrlich nicht von 
ungefähr entitanden Him⸗ 
mel, Erd’ und Meer ; fo fonn- 
te nicht® entitehen! Nur du, 
Gott, fchufeft die Natur, und 
einzig deine Kreatur ift Alles, 
was wir ſehen. i 

5.. Du biſt's, ber die ge⸗ 


ſchaffne Welt in ihrer Ord⸗ 


nung ſtets erhaäͤlt, mit Weis⸗ 


heit ſie regieret. Du biſt es, 
der nach ſeinem Rath, auch 
uns auf unſers Lebens Pfad 
mit weiſer Gnade führet. 

6. D wohl mir, Höchſter, 
daß Du bift, daß dein Werk 
Erd und Himmel iſt! Nun ift 
gewiß mein Leben nicht eines 

finden Zufals Spiel, id; 
darf nach meiner Wünfche Ziel 
nun nicht vergeblich ftreben. 

7. Mein Sehnen nach Zu⸗ 
friedenheit, mein Durft nad) 
ew’ger Seligfeit wird ficher 
nun geftillet, wenn nur zu 
dir meint Geift fich hält und 
nicht Die fchnöde Luft der Welt 
hier mein Gemüth erfülle.. 

8. Drum foll es ftets mir 
Freude feyıt, Dir, Gott, mein 
ganzes Herz zu weih’n, zur: 
Ehre dir zu leben. Du wirft 
mir Dann in jeder Noth hier . 
reichen Troſt und einft im Tod 
des Himmels Wonne geben. 


Einheit Gottes. 

Mel. Cs iſt das Heil ung’ 
1 1 De Herr iſt Gott 
und Teiner mehr. 


Froh⸗ 





Bon Gott, deffen Wefen und Eigenfchaften. 5 


Fehleet ihm alle Frommen! 
er iſt ihm gleich? wer iſt, 
wie er, ſo herrlich, ſo voll⸗ 


kommen? Der Herr iſt groß, 


fein Nam’ ift groß, er ift un- 

endlich, grenzenlos in feinem 
ganzen Weſen. 

8 Er ift und bleibet, wie 

. erift. Wer firebet nicht ver- 

gebend , ihn audzufprechen ? 

Ber ermißt die Dauer feines 

Lebens? Wir Menfchen find 

von geftern her; eh noch die 

Erde war, war Er, noch 

eher als die Himmel. 

* 3, Um feinen Thron her 
frömt ein Licht, 
vor ung verhüllet: ihn faſ⸗ 

fen al? Himmel nicht, wie 

. weit- er fie erfüllet: Er blei- 

bet ewig, wie er war, vers 

borgen und auch offenbar in 
feiner Werfe Wundern. 
4. Wo wären wir, wenn 
feine Kraft ung nicht gebildet 
hätte? Er fennt ung, Tennet, 
was er fchafft, der Weſen 
anze Kette. Bei ihm iſt Weis⸗ 
bei und Berftand, und Kraft 
und Stärke; feine Hand um⸗ 
ſpannet Erd’ und Himmel, 
5. Iſt er nicht nah? iſt 
er nicht fern ? weiß er nicht 

‚alle Wege? Wo iſt die Nacht, 

‚da ſich dem Herrn ein Menſch 

ergen möge? Umſonſt 
hüllt ihr in Finfterniß, mas 
ihr beginnt; er ſieht's gewiß, 
er fi t ed fchon von ferne. 

‚er fchütt den Welt⸗ 

Pe e dich, o Herr, vor 

B e? Allgegenwärtig 

Zuureen 


.—. 


nt. 


das ihn 


breitet fich dein Fittig über 
Ale. Du bift voll Freund» 
lichfeit, vol Hub, bar 
herzig, gnädig, voll Gebuld, 
ein Vater, ein Berfchoner. 

7. Gerecht biſt du, bift heis 
fig, gut, und reiner ale 
die Sonne! Wohl dem, der 
deinen Willen thut, Denn du 
vergilrft mit Wonne! Du 
haft LUnfterblicjfeit allein, 
bift felig, wirft e8 ewig feyn, 
der Seligfeiten Fülle! 

8. Du nur verdieneft Rob 
und Danf, du nur Gefang 
und Ehre! Kommt, werdet 
Gottes Lobgefang, ihr alle 
feine Seere! Der Herr ift 
Gott, und Feiner mehr! Wer 
ift ihm gleich ® wer ift wie er, 
fo herrlich, fo volffommen ? 


Mei. Mein erft Geſchaͤft fei Preis 


8 it nur Einer 
1 2 E Herr und Gott im 
Himmel und auf Erden. Nur 
fein allmächtiges Gebot hieß 
Erd’ und Himmel werden, 

2. Was er erfchuf, das 
kann alleindurch feine Kraft 
beftehen; will er, die Welt 
fol nicht mehr feyn, fo muß 
bie Welt vergehen. 

3. Mit Allgewalt und Mas 
jeftät ift er nur Weltregierer; 
ber Sterne, die er ausgefät, 
und imſers Lebens Führer. 

4. Groß ift fein Name, mit 
ber That kann er's der Welt 
beweifen. Herr! groß an 
— ——— 
wer ſollte U WERNER: 

ich d. D& 


6: Bon Gott; 


5, "Dich preißt entzückt der 
: Himmel Heer; es fennt nicht 


Gott, fonft feiner mehr; folt’ 
ich von dir je weichen? 
6. Nein, ewig bleibft Du 
mir allein der Herr, dem id) 
anhange; und ewig ſolls fein 
Andrer feyn, von dem id) 
Heil verlange. 
.. 7. Mein ganzes Leben weih’ 
ich dir, du Gott, auf den ich 


traue, big ich dich einft noch. 


mehr als hier in deiner Größe 
ſchaue. 


Majeſtaͤt u. Groͤße Gottes. 


In eigener Melodie. 


N 


| Meine. 
ee 


yon der Erde los! Gott, frei 
von allen Schranfen, tft un: 
ausſprechlich groß. Lobſinget 
Gott, lobſingt vor ſeinem An⸗ 
geſichte! Er wohnt in einem 
Lichte, zu dem kein Auge 

dringt. 
2. Kein Sinn kann ihn er⸗ 
reichen, kein endlicher Ver⸗ 
ſtand; was kann ſich ihm ver⸗ 
gleichen? Wer hat ihn ganz 
erkannt? Macht euch von 
ihm kein Bild, der aller 
Welten Kreiſe, zu ſeinem 
ew'gen Preiſe, mit Herrlich⸗ 
keit erfüllt! 

3. Die Sonn' in hoher 
. Ferne mag flrahlenreicher 

glühn; glänzt heller noch, ihr 
Sterne, was ſeyd ihr gegen 
ihn? Shr ſeyd mit eurer 


Pracht in eurem ſchönſten 


begreifen koͤnnen. 


deſſen Wefen 


Lichte, vor feinem Ange—⸗ 


‚fihte, nur Schimmer feiner 
beined Gleichen! Nur du bit Mad. Ä 
4. Wie follen wir Dich nens 
nen, Dich Vater der Natur ? 

Was willen wir? Wir ken⸗ 


nen der WefenHülle nur. Der 


Weiſen Scharffinn fteigt nie 
zur Natur der Geifter. Hier 


* 
a 


ftaunt der klügſte Meifter; 


er glaubet nur und ſchweigt. 
5. Bon dir firömt alles 
Leben, Du bift der reinfte- 


Geift, du haft. die Kraft ges 
geben dem Engel ,. der dich ° 


preißt. In deinem Heilig⸗ 
thum ertönen Lobgefange in 
feiner Brüder Menge, zu 
deines Namen! Ruhm, 


A . 


6. Stimm’ in der Engel - 
Chöre o meine Seele auch; 


ſey voll von Gottes Ehre, 
du, feines Odems Hauch! 
Wie groß ift dein Beruf! 
Yuf, widme Deine Kräfte 


dem würdigften Gefchäfte, 


wozu dich Gott erichuf. 

7. Im Geiſte bet’ ihn, Sees 
fe, bet’ ihn in Wahrheit an! 
Liebft du des Herrn Befehle, 
wie felig bift du dann! Er 
hat Unfterblichfeit und Se⸗ 
ligfeit und Leben, das Alles 
wird er geben dem, der fich 
ganz ihm weiht. 


Wer. Nun danket Ale Gott 


betunggwürd’ger . 
14 N Son mit Ch 


furcht ftetd zu nennen! du 
bift unendlich mehr, als wir 


mei⸗ 


\ 


O flöße 


eg — · — 





und Eigenſchaften. . 7 


meinem Geifte bie tiefite Des 
muth ein, und laß mich ftete 
vor ‚bir vol Chrerbietung 


eyn! 
2. Du biſt das höchſte 


Gut, du weißt von feinem 


Leide; höchft felig in dir ſelbſt 
ſchmeckſt du  vollfomm’ne 
Freude. Dein iſt die Herr⸗ 
lichkeit; and) ohne Kreatur 
iſt du dir ſelbſt genug, du 
chöpfer der Natur. 

3. Du riefſt dem, dad nicht 
war, um Luſt und Selig⸗ 
keiten aufs mannigfaltigſte 
rings um dich auszubreiten. 
Du biſt die Liebe ſelbſt; Ver⸗ 
ſtand und Rath ſind dein: 
und du gebrauchſt ſie gern, 
zu ſegnen zu erfreun. 

4. Du ſprichſt, und es 


geſchiette Auf dein allmäche 
Ad: 


Werbe! entitand dein 
großes. Werk, der Himmel, 
und die Erde. Mit deinent 
kraͤft'gen Wort trägft du die. 
Bee Melt, und deine Macht 
vollführt, was uns unmög- 
lich fallt. 

5. Du bift der Herren 


Herr, der Erde Majeftäten 


find, Höchfter, vor dir Staub; 


auch Geifter kannſt du töd- 


ten. Wen du erniedrigeſt, 


. Gott, wer kann den erhöhn? 
wen du erhöhen willft, deß 


Hoheit muß beftehn. 
6. Du bift es, der allein 


Unfterblichfeie befiget, d 
ae id) efiget, Der 


gibt und nimmt, ver 
unſern Odem fchüßet; den 


... 
re 
at... 


haben wir vonbir, Willſt du, 
fo wird er Nichts, Doch du 
bfeidft fir und für. 

7. Wer hat, Unendlicher, 
wer hat dich je geliehen? 
Kein fterblich Auge reicht bis 
zu des Lichtes Höhen, von 
welchen du mit Huld auf 
dein Schöpfung blickſt, und 
Alles was da lebt, mit Ses 
ligkeit beglüdit. 

8. Was wir, Unendlicher, 
von deinem Weſen wiflen, 
das haft du felbit zuvor ung 
offenbaren müffen. Die Schd> 
yfung zeugt von dir; amd 
deines Sohnes Mund macht 
und noch deutlicher, Gott, 
deine Liebe fund, 

9, Wir ſchaun dich nur 
von fern, noch ſchwach, nody 
unvollfommen; doc, wird Die 
grobe Hüll' dereinft hinweg 
genommen, die, Unbegreiflis: 
cherl dich unferm Blick vers 
fchließt, dann fehen wir. Dich, 
Gott, fo herrlich, wie du bift. 

10, Indeß fer auch ſchon 
hier dein Ruhm von und be- 
fungen. Berjihmähe nicht ein 
Rob von lallend ſchwachen 
Zungen! Dort fol, wenn 
wir dereinft vor bir verherrs 
Licht ftehn,, ein beßrer Preis» 
gefang dich, großer Gott, 


erhöhn. 
Mel. Zreu? dich fehr, o'meine 
1 5 Baar wer ifte 
der dir gleichet ? 
Was find Engel? Was bin 
ih? Du, an dentein Seraye 
. we 


8 Bon Gott, defjen Weſen 


reichet, wer ach, wer begreis 
fet dich? Niemand war und 
niemand ift, was du warft 
und immer biſt. Wer ers 


fteigt des Himmels Höhen, 


um dich felbft im’ Licht zu 
fehben? — 

2. Unerſchaffner, Erſter, 

Beſter, Schöpfer, Vater der 
Natur; du der höhern Gei⸗ 
fter Größter, Gott der Men⸗ 
ſchen, Gott der Flur! du bift 
ganz Vollfommenheit, lebſt 
und wirkſt von Ewigkeit. 
Wer verkennt bei dem Ges 
danken ſeiner Einſicht enge 
Schranken? 
3. Du, der Urſprung aller 
Gaben, und .Beherrfcher jes 
der Welt, über alles hoch er- 
haben, was ihr Umfang in 
fich hält, du biſt unveränder- 
lich, Alles, Alles blos durch 
dich, Nur in deines Meiches 
Grenzen fehn wir deine Wun⸗ 
ber glänzen. W 

4. Ja, du wohnſt in ei⸗ 


nem Lichte, das kein Menſch 


durchdringen kann. Deine 
Wege und Gerichte ſtaunet 
ſelbſt der Engel an. Kein Er⸗ 
ſchaffner ſiehet ganz deiner 
Hoheit vollen Glanz. Stets 
wird neue Tiefen finden, 
were verſucht, fie zu ergrünz 
. den. Ä 

5. Dennoch ſoll mir mei⸗ 
nen Glauben, daß du biſt, 
und auch für mich, nie der 
Thor und Spötter rauben, 
der vom Tugendpfade wich. 
Sei gleich unerforſchlich mir; 


zeugen und mein 


dennoch bfeib ich ſtets an bir, 


Welten finds, die von bir 


Herz zum 
Glauben neigen. ' | 


In eigener Melodie, 


1 6 (Sheiner Gott; was 
| reicht an deine Gros 
Be? Denf ic, an dich, fo fühl 
ich meine Blöße; ich fühle, 
Herr, daß du unendlich bift 


und Daß umichränft mein 


forfchend Denen ift. 

2. Du wohnft im Licht, 
wozu fein Menſch kann kom⸗ 
mer. Was haben wir vor. 


- deinem Ruhm vernommen? . 


Den Heinften Theil von dei⸗ 
ner-Deajeftät, die Dir gebührt, 
und über Alles geht. 
3. Dein ew’ges Seyn, dein 
ganz vollkommnes Weſen; 
das, was du wirkſt, und 
was dein Rath erleſen, iſt 


viel zu hoch für menfchlichen 


Berftand: von Engeln felbft 
wird es nie ganz erfannt. 

4. Wie follt ich denn, ich 
Staub, mich unterwinden, 


Unendlicher, Dich völlig zu 


ergründen? D mache mich 
von ſolchem Dünkel frei, daß 
mir dein Wort des Glaubens 
Richtfchnur fei, 0 
5. Mein eigner.Geift Fan 
fich Teicht hintergehen. Dein 
Wort ift wahr, es bleibet 
ewig fliehen. Erforſch' ich 
gleich dem göttlich Weſen 
nicht, fo gnuͤge mir davon 
dein Unterricht. 
6. . Bon: dir, durch dich, 
zu 


— 


und Eigenfchaften. 9 


zu bir ſind alle Dinge; gib 
daß ich Dir mich felbit zum 
Dpfer bringe, Begreif ichs 
nicht, wie bu die Welt res 
gierft, fo fei mird g’nug, 
daß du mich felig führt. 

7. Einft wirft du mid) mir 
näher offenbaren, einit werd 
ich mehr von deinem Rath 
erfahren, wenn ich nur Dem, 
was mich dein Wort gelehrt, 
geglaubt, gefolgt, und treu 
: dich hier verehrt. 

8 Drum hilf, daß ich mit 
Ehrfurcht vor Dir wandle; 
in allem Thun nad) deinem 
Willen handle: zufrieden fet, 
wie du mich hier vegierft, 
bis Du mich einft zu deinem 
Himmel führſt. 

9. Dann werd’ ich dich im 
hellern Lichte fehen, und 
froh in Dir, dein ewig Lob 
erhöhen! Herr! dur bift groß, 
und zeigft es mit der That, 
mendlich groß an Huld, an 
Madıt und Rath, 


Ju eigener Melodie. 
178% ift mein Lied! 
Erift dex Gottder 
Gärfe; groß iſt fein Nam’, 


md groß find feine Werke 
w alle Himmel fein Ges 


2. Er will und ſprichts; 
fo find und leben Welten, 
und er gebeut; fo fallen 
durch fein Schelten die Him⸗ 
mel wieder in ihr Nichte. 

‚3 Licht iſt fein Kleid, und 

feine Wahl das Beſte. Er 





herrfcht ald Gott, und feis 
ned Thrones Fefte iſt Wahrs 
heit und Gerechtigkeit. 

4. Unendlich reich, ein 
Meer von Seligfeiten, ohn’ 
Anfang Gott, und Gott in 
ew’gen Zeiten! Herr aller 
Welt, wer ift dir gleich? 

5. Was ft und war im 
Himmel, Erd und Meere, 
das Fennet Gott, und feiner 
Werke Heere find ewig vor 
ihm offenbar. 

6. Er ift um mich, fchafft 
daß ich ficher ruhe; er fchafft, 
was ich vor oder nachmals 
thue, und er erforfchet mic) 
und Dich, 

7. Er iſt dir nah, dır fißeft 
oder geheit. Ob du and Meer, 
ob du gen Himmel flöheft; 
fo iſt er allenthalben da. 

8 Er kennt mein Flehn 
und allen Rath ver Seele. 


Er weiß, wie oft ich Gutes 


thu ımd fehle, und eift mir 
gnädig beizuftehn. 

9, Er wog mir dar, was 
er mir geben wollte, ſchrieb 
auf fein Buch, wie lang ich 
leben follte, da ich noch unbe⸗ 
reitet war. 

10. Nichts, nichts ift mein, 
das Gott nicht angehöre, 
Herr! immerdar foll deines 
Namens Ehre, dein Lob in 
meinem Munde feyn! 

11. Wer kann die Pracht 
von deinen Wundern faffen ? 
Ein jeder Staub, den du haft 
werden laſſen, verfündigt 
feines Schöpierd Mod. . 

AL. Der 


. 


10 


} 


412% Det kleinſte Halm ift 
deiner Weisheit Spiegel, Du 
Luft md Meer, ihr Auen, 
Thal und Hügel, ihr feid fein 
Eoblied und fein Pſalm. 

13. Du tränfft das Land, 


führft und auf grünen Weis 


den; .und Tag und Nacht und 
Korn und Wein und Freuden 
empfangen wir aus beiner 
Hand, u 

14. Kein Sperling Sal, 
Herr, ohne deinen Willen; 
follt ich mein Herz nicht mit 


dem Troſte ftillen, baß deine 


Sn 


Hand mein Leben hält? 
415. Gott ıft mein Schuß, 
will Gott mein Retter wer; 


den, fo frag ich nichts nach 


Himmel und nach Erden, und 
biete felbft der Hoͤlle truß. 


Ewigkeit und Unverän: 


derlichfeit Gottes. 


Mel. Liebſter Jeſu! wir find 


18 dQgstt, du bift von 
Ewigkeit, und 
dein herrlich großes Weſen 
ändert fich zu Feiner Zeit. Du 
bleibſt ſtets, was du gewe⸗ 
ſen. Laß dies meinen Geiſt 
beleben, ehrfurchtsvoll dich 
zu erheben! 
2. Ewig und unwandelbar 


‚ if, o Gott, dein hohes We⸗ 


fen; was dir einmal Wahr: 
heitwar, wird es ewig. bleis 
ben müſſen. Niemals Tann 


dein Ausspruch: fehlen. Laß Fr 


Bon Gott, deffen Wefen 


mich ihn zum Leititern wah⸗ 
len! 


3, Herr! du biſt kein Men⸗ 


ſchenkind, daß dich etwas 
reuen ſollte; immer bleibſt 


du gleichgeſinnt. Was dein 
—2 vormals wollte, 
willſt du noch. O hilf uns Al⸗ 
len thun nach deinem Wohl⸗ 
gefallen 

4. Suͤnden bleibſt du ewig 
Bein; wehe Denen, die fie, 
ieben. Ewig bleibft du derer 
Freund, die, was redjt und - 
ut ift, üben. Laß und darin 
chon auf Erden deinem Bilde 
ähnlich werden. 

5. Deine Worte trügen : 
nicht. Du bift ewig der Ger 
treue, der da hält, was er 
verſpricht. O daß dieß mich 
ſtets erfreue! Laß nur deis 
nen Geijt mid) treiben, bir, 
Sert, aud) getreu zu bleis 
Mm 


. 


6. Stets if Wohlthun 
beine Luft: ewig währet dei- 
ne Liebe. Wohl mir, wenn 
ich auch mit Luft mid) in dei⸗ 
nem Willen übe! Dann, o 
Herr, wirds meiner Seelen 
nie an wahrem Wohlfegn 
fehlen. — 

7... Erd’ und Himmel wird 
vergehen; alle Welt wird 
mich verlaffen. Nur durch 
dich kann ich beftehen. Deine 
Hand wird mich umfaſſen, 
warn ‚ich nun von binnen 
(cheibe Ewig biſt du meine 

eude. 


8. Laß 


“ — — — — 





breitet. 


du biſt; 


und Eigenſchaften. 


8. Laß mir doch zu jeder 
Zeit, Herr des Himmels und 
der Erden! dieſe deine Ewig⸗ 
keit einen ſtarken Antrieb 


werden, dich zu lieben, dir 


zu trauen, und mein Glück 
auf dich zu bauen. 


Mel. Erhabner Gott 


19 I, Gott, du bift 


die. Zuflucht aller 
Zeiten, benn Du bift Gott in 
allen Ewigfeiten. Du warft 
es fchon, eh’ Erd’ und Him- 
mel ward, eh’ noch Dein Arm 
ſich uns geoffenbart. 


2. Was bin ich, Herr, 


und alle Menfchenfinder? 
Staub find vor Dir der Hei⸗ 
lige, der Sünder. Wie fchnell 
Rentflieht das Leben Doch von 


mir! Du, Höchfter, du nur 


.bleibeſt für und für. 


3. Du haft vorhin die Erde 
zubereitet; Dein Arm hat, 
Gott, den Himmel ausge: 
Doch fie vergehn, 
veralten wie ein Kleid; du 


aber bleibft in alle Ewig⸗ 
feit - 


4. Es werben nod bie 
Himmel und die Erden, wie 


Kein Gewand, von bir rerwan⸗ 


delt werden, du bleibeſt, wie 


umgränget wohl, Herr, die 


“ "Unendlichkeit ? 


5. Das ift der Troft, die 


Hffnung deiner Knechte, du 


tzeſt fie mit deiner ſtar⸗ 


„sen Rechte, du läßt ihr Herz 


L _ 
N . » 


denn welche Zeit 


11 


bleibſt ihr Gott; denn ſie 
ſind ewig dein. 

6. Das ſei mein Troſt in 
allen trüben Stunden; vom 
Tode ſelbſt bleibt er unübers 
wunden. fein Tod, fein 
Grab trennt mich, o Gott, 
von dir; mein Feld, mein 
Heil, das bleibft du ewig mir. 


Mel. Ich freue mich, mein Bott 
00 Soe wie du biſt, ſo 
warſt du ſchon 


Gott, ehe du von deinem 
Thron Gefchöpfe, die nicht 
waren, beriefſt zu ſeyn, um 
deine Macht und Güte zu 
erfahren! 

2. Du wirſt auch ſeyn, ſo 
wie du biſt, wenn laͤngſt die 
Erde nicht mehr iſt, wenn 
laͤngſt ſchon Ewigkeiten ung 
Kämpfer krönen, die wir hier 
um deinen Himmel ftreiten! 

3. Bon Ewigfeit zu Ewig⸗ 
feit Farın deines Weſens Herr⸗ 
lichkeit ſich ſelbſt nicht ums 
gleich werden: bedarf auch 
nie, ſich gleich zu ſeyn, der 
Himmel und der Erden. 

4. Gott, mit Dir unveraͤn⸗ 
derlich, bezeugte deine Weis⸗ 
heit ſich Gefchöpfen, die da 
waren, und wird den Wel⸗ 
ten, die du ſchufſt, fich fer⸗ 
ner offenbaren. 

5. Ob Felſen weichen, 
Berg’ ind That ſich ſtürzen, 
daß von ihrem Fall die Erde 
weit erzittert, bleibt deiner 
Liebe Bund mit mir doch 


ewig unerichüttert, 
g es 8. Wos 
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6. Was zaget denn mein 

Herz in mir: was Hag’ id; 
Angitlich, daß ich hier Fein 
dauernd Gut 'genieße, und 
daß in Unbeftändigfeit dies 
Leben mir verfließe? 

7. Mag flag’ ich, der dein 

Wort noch hat, den Troſt, 
daß meine Miffethat mid) 
einft gewiß nicht richte, und 
daß mein Erbtheil ewig fei 
vor deinem Angefichte? 
8 Was Hag’ ich? Liebeft 
Du mich doch mit aller deiner 
Liebe noch, und willft mid) 
ewig Lieben? Haft felber 
meinen Namen dir in deine 
Hand geichrieben. 

9. Sa, ih bin Gottes, 
Sort ift mein, und ewig, 
ewig wirft du's feyn. Don 
dir kann mid) nichts ſchei⸗ 
den. Die Welt vergeht mit 
ihree Luft, nicht du und 
deine Freuden, 


Allgegenwart Gottes. 
Met, Auf, Chriſteumenſch 


Nie biſt du Höch⸗ 
2 1 ſter, von uns 
fern; du wirkſt an allen En⸗ 
den. Wo ich nur bin, Herr 
aller Herrn, bin ich in dei⸗ 
nen Händen. Durch dich nur 
leb' und athme ich; denn dei⸗ 
ne Rechte ſchützet mich. 

2. Was ich gedenke, weif- 
fett du; Du prüfeft meine 
Geele. Du fiehit ed, wann 
ich Gutes thu; du fiehft es, 


. Bon Gott, defjen Weſen 


wann ich fehle. Nichts, 
nichts kann deinem Aug ent⸗ 
fliehn; und nichts mich dei⸗ 
ner Hand entziehn. 

3. Wann ich in ſtiller Ein⸗ 
ſamkeit mein Herz an dich er⸗ 
gebe und über deine Huld 
erfreut. lobſingend dich er⸗ 
hebe: fo hörſt du es, und 
fiehft mir bei, daß ich dir 
immer treuer fet, 

4, Du merffi es, wann 
bed Herzens Rath verkehrte 
Wege wählet; und bleibt 
auch eine böfe That vor aller 
Welt verhehlet, fo weißt bu 
fie und ftrafeft mich zu meis 
ner Beßrung väterlich. 

5. Du höreft meinen Seuf- 
ern zu, daß Hülfe mir ers 
Keine. Bol Mitled, Bas 
ter, zähleft du die Thränen, 
die ich weine! du fiehft und 
mwägeft meinen Schmerz, und 
ftärfft mit deinem Troft mein 
Herz. 

6. O drüd, Allgegenwärs 
tiger! Died tief in meine 
Seele, daß, wo ich bin nur 
dich, o Herr! mein Herz zur - 
Zuflucht wähle, daß ich dein 
heilig Auge fchen, und dir 
zu dienen eifrig fei. 

7. Laß überall gewiſſen⸗ 
haft nad) deinem Wort mid) 
handeln; und ftärfe mich 
dann auch mit Kraft, vor 
dir getroft zu wandeln! Daß 
du, o Gott! ftetd um mich 
ſeiſt: das tröſt' und beßre 
meinen Geift! 
E In 


und Eigenſchaften. 


In eigener Melodie. 

2 2 gegenwaͤrtiger! ich 
bin dir nicht ver⸗ 

borgen, wo ich bin, wollt’ 

andy auf fchnellen Schwin⸗ 

gen mid) an die ferniten Mee⸗ 

re hin die Morgenröthe brins 


gen. 
2. Flieg ich zum Himmel 
ch empor, mich unter fei- 
; nem Sternenchor im Glanze 


. zu verſtecken; fo bift du da, 


sicht mich hervor, und 
Schande wird mich decken. 
-3. Gteig ich vor deinem 
Thron hinab ind Haus der 
Finfterniß, das Grab; du bift 
auch da zugegen; auch ba 
folgt mir dein Nichteritab 
ſchauervollen Wegen. 

4. Der Alles fchuf ift übers 
all: o firrchterlicher Donner: 
ſchall in aller Sünder Ohren! 
Sie fürchten feinen Ueber: 
. fall: nun zittern fie, die Tho⸗ 

ren 


5. Der Gott des Himmels 
ft fo nah, das Heiligfte der 
Weſen fah, was wir im Her- 
zen dachten; was in geheis 
mer Nacht gefchah, wann 
wir und Satan wachten. 

6. Wir Thoren haben wohl 
—— du würdeſt ung ,\o 

Bitternacht, mit ſchwarzen 
geln decken! Umſonſt! 
ott wacht um uns, er wacht 
sit allen feinen Schreden. 
12T Noch keines ‚Herzens 
. Rath, ihr Sünder, 
- Beine ſchnöde That tft feinem 
"Big? entronnen. Er kennet 
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den geheimen Pfad des Staus 
bes und der Sonnen. 

8. D gehe nicht, Herr, ing 
Gericht, wann wider Die 
gelobte Pflicht wir, Deine 
Knechte, handeln! Laßt ung 
vor deinem Angefichte in from» 
mer Ehrfurcht wandeln! 

9. Daß deinem Blicke nichts 
entflieht, wad war und ift, 
und einft gefchteht, ſey meine 
Ruh und Freude! Ein Gott,” 
der Alles weiß und fieht, der 
weiß auch, warn ich leide, 


Allmacht Gottes. 


In eigener Melodie. 
03 5 deine Allmadıt 
reicht fo weit, als 
felbft dein Wollen reicher. 
Nichts ift, das Deiner Herrs 
Iichfeit und deinen Thaten 
gleiche. Was ift zu groß, 
was ift zu fchwer, das dir 

zu thun unmöglich wär ? 

2. Du fprihft, und auf 
dein mächtig Wort fällt Al- 
les dir zu Füßen. Du füh- 
reft deinen Rathſchluß fort 
bei allen Hinderniffen. Wenn 
dur gebeutft, fo fleht auch da, 
was noch zuvor fein Auge fah. 

3. Du haft dein großes 
Schöpfungswert alkmächtig 
ausgeführet.: E83 bleibet ſtets 
dein Augenmerf, und wird 
durdy Dich regieret. Noch 
immerfort befteht die Welt, 
weil deine Allmacht fie erhält. 

4, Die Größe deiner Tha⸗ 
ten zeigt, daß, Schöpfer, 
dein Bermögen weik ber in 

s 


44 Von Gott, 


le Kraͤfte ſteigt, die die Na⸗ 
tur bewegen. Du bleibſt ihr 
Herr, in deiner Hand bleibt 
Alles, was durch dich ent⸗ 
ſtand. 

5. Was für ein Wunder 
deiner Macht wird unſer Aug? 
nicht fehen, wann nach der 
langen Grabesnacht die Tod- 
ten auferfiehen, wann du 
von unferm Staub den Reft 
zu neuen Körpern werben 


aͤßt. 
6. Allmächtiger! erſtaunt 
fall ich vor deinem Throne 
nieder; mein blöder Geiſt 
verlieret ſich; und lallt nur 
ſchwache Lieder, bewundert 
dich und deine Kraft, die aus 
dem Tode Leben ſchafft. 


7. O! ſchenke mir die Zu⸗ 


verſicht, die deiner Macht 
vertrauet; der Macht, die 
Hülf' und Troſt verſpricht, 
wenn man auf dich nur bauet; 
auf dich und deines Armes 
Kraft, die Alles kann und 


Allwiſſenheit Gottes. 
Merl. O Gott, du frommer Gott, 


/ | Sr du erforfcheft 
24 7 mich, dir bin ich 
unverborgen; dur Fennft mein 
ganzes Thun und alle meine 
Sorgen. Was meine Seele 
denft, war bir bereitd bes 
kannt, eh’ der Gedanke noch 
in meiner Seel' entſtand. 

2. Nie ſpricht mein Mund 
ein Wort, Das du, o Herr, 
nicht wiſſeſt. Du ſchaffeſt, 


für mid! - 


deſſen Weſen 


was ich thu; dis ordneſt, du 
beichließeft, was mir. begeg- 
nen fol. Erſtaunt .feh? ich‘ 
auf dich: wie groß iſt dein 
Berftand! wie wunderbar 


3. Wohin, wohn fol ih . 
vor beinem Geiſte fliehen? 
Wo fünnt ich jemals wohl 
mich deinem Aug? entziehen? 
Führ ich gen Himmel auf, 
fo bift du, Höchſter, das 
führ ich zur Tiefhinab, auch 
hier bift vu mr na. 

4. Rahm ich auch, fchnell 
in fliehn, die Fittige vom: 

orgen; felbft an dem fern- 
ſten Meer blieb ich dir nicht“ 
verborgen, Auch da uns 
fchloffe mich Doch deine All 
mactshand, denn du biſt 
überall, und dein ift jedes 
Land, 

5. Spräd ich zur Finſter⸗ 
niß: fei- um midy, mich zu 
decken! fo fucht ich Doc, um⸗ 
fonft vor dir mid zu vers 


ſtecken; denn auch die Finſter⸗ 


niß ift vor dir helles Licht; 
die Nacht glänzt wie der Tag 
vor deinem Angeficht. 

6. Du warft fihon über - 
mtr, in meiner Mutter Leibe; 
bu bildeteft mein Herz, Gott, 
deß ich bin und bleibe! Sch 
danfe Dir, daß du mic wun⸗ 
berbar gemadjt, und meis 
ner, eh? ich war, ſchon va⸗ 
terlichh gedacht. 

7. Du Tannteft mein Ge 
bein, eh? ich ans Licht gekom⸗ 
men, ba ich im Dunkeln ef 

0 ie 
x 


Lj 


und Eigenſchaften. 


die Bildung angenommen, 
‚Dein Auge ſah mich fchon, 
ehich bereitet war, und mei- 
ner Tage Lauf war dir ſchon, 
offenbar. 

8 Was für Erfenntniffe, 
‚Eur föftliche Gedanfen! Uns 
zahlbar ir fie mir, denn 
fie find ohne Schranfen. Mit 
Ehrfurcht will ich ſtets auf 
dich, mein Schöpfer! fehn, 
dir folgen, und dein Lob, 
fo gut ic, kann, erhöhn, 

"9, Erforfche mich, mein 
Gott, und yrüfe wie ich 
meine; ob ich rechtichaffen 
bin, wie ich von auffen fchei- 
ne? Sieh, ob mein Fuß viel- 
Teicht auf falfchem Wege geht 
und leite mic) den Weg, der 
- mich zu dir erhöht. 


Mel, Wie groß iſt des Allmaͤcht'⸗ 
gen Güte, 


5 We ſind die Weiſen 
2 die mich lehren, 
wie unſer Gott allwiſſend iſt? 
Wer kann mir Forſchenden 
erflären, was fein Verſtand 
faßt und ermißt? Wer fen- 
net ihn von Angefichte? Wer, 
wenn er noch ſo hoch fich 
ſchwingt? Bekennt's: Er 
wohnt in einem Lichte, zu dem 
kein ſterblich Auge dringt. 

2. Könnt ich die Sterne 
Gottes zählen, der Erbe 


m 






















md die Gedanken aller Sees 
Im von ihrem erften Ur 
Drug her; fo wär ich weis 

‚als auf Erden ein Menich 


— 


betrug und Heuchelei. 


Staub, den Sand am Meer, 
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it, ald am Strem des Lichte 
vielleicht felbft Engel jemals 
werden; doch wüßt ich ges 
gen Gott noch nicht. 

3. Nichts gegen ihn, ber 
fie durchfchauet, die Tiefe 
der Unendlichkeit und jede 
Welt, die er gebauet und je- 
den Punkt der Ewigkeit. O 
du, der alles weiß und nen 
net, was tft, was werden 
fol und war; wie bift du 
jedem, der Dich Fennet, un⸗ 
endlich groß und wunderbar! 

4 Ga, dich bewundern, 
Dir vertrauen, ift meines 
Geiſtes erite Pflicht, Mit 
Ehrfurcht darf ich nach dir 
ſchauen Doch Dich begreifen 
fann td) nicht. Gott, nach 
dem Kicht, in dem du wohneft, 
fhau ich mit heiliger Bes 
gier, du ſieh'ſt es hnädig 
und belohneſt mit Weisheit 
meinen Blick nach dir. 

5. Die Weisheit warnet 
mich vor Sünden, vor Selbſt⸗ 
Ich 
denke ſtets: Gott kann mich 


finden, wie tief verborgen 


ich auch ſei. Vor ihm kann 
keine Nacht mich decken, kein 
falſcher Schein betrüget ihn. 
Mich wüͤrde ſtets fein Das 
feyn fihreden,. könnt' ich 
gleihh aus der Welt ents 
fliehn. . 
6. Wer fennet feines Hers 
zens Tiefen? Wer darf, o 
Gott, fich felber raun? Al 
wiffender! du wollft mich 
prüfen, du wolleſt gan men 
Sen 
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Herz durchſ n. Erblickſt 
du mich auf böſen Wegen, 


ſo führe mich auf deine Bahn 
und laß mich einſt am Ziel 
den Segen der Frommigleit 
von dir empfahn! 
Meisheit Gottes, . 
Mei. Wer nur ben lieben Gott 

6 u weifer Schöpfer 
2 aller Dinge, der 
Alles weiß, erfennt, ver: 
ſteht! Nichts ift fo groß, 
nichts fo geringe, das nicht 
nach deiner Ordnung geht. 
Denn der Gefchöpfe ganzem 
Chor ſchreibſt du Mans, 

Ziel und Negel vor, 

2. Die vielen wundervol⸗ 
fen Werfe, was unfern Aus 
gen fern und nah, ftehn als 
Beweife deiner Stärke, als 
Zeugen beiner Weisheit da, 
Unendlih, Herr, iſt dein 
Verftand: der ganze Welt 
bau "machts befannt. 

3. Mit eben dieſen Mei- 
fterhänden, mit welchen bu 
die Melt gemacht, . regierft 
du auch an allen Enden, was 

den Beritand hervorge- 
bracht. Du brauchft, o uner⸗ 
ſchaffnes Licht! der Menſchen 
Rath und Beiſtand nicht. 
4. Was du zu thun dir 
vorgenommen, kront auch 
ſobald du willſt, die That; 
wenn tauſend Hinderniſſe 
kommen, ſo triumphirt dein 
hoher Rath. Den beſten Zweck 
. wählt dein Verſtand; die 
Mittel ſtehn in deiner Hand. 


Bon Gott, defien Wefen 


5. Die Menge fo verfchieds 
ner Willen, wo jeder feinen 
eg erwählt, muß Doch den 
Deinen bloß erfüllen, der ſei⸗ 
nes Zieles nie verfehlt, und 
aller Feinde . ſtolzen Wahn 
ald Unvernunft beſchaͤmen 

6. O Weisheit! decke meis 
ner Seele die angeborne 
Thorheit auf, damit fie Dich 
um Leitftern wähle aufihrem 
—*— verwirrten Lauf. Ich 
weiß den Weg zur Wohlfahrt 
nicht, drum leite mich dein 


ſichres Licht. 


7. Du haſt mich durch mein 
ganzes Leben uach deinem 
weiſen Rath geführt. Mein 
Geiſt muß dir die Ehre ges 
ben, daß du auf befte mich 
regiert: o leite mich durch 
Welt und Zeit hinüber in Die 
Ewigfeit! 


Mel. Gott des Himmels und 
der Erde, 


07 Urerſorſchic ſey 

mir immer mei—⸗ 
ned Gottes Weg und Rath, 
und Die Nacht fei ohne Schims 
mer, die mich hier umfchattet 
hat: Doch ift Alles, was er 


thut, wie's auch fcheine, weiß 


und gut. 
2. Sollt' ich meinen Gott 
nur loben, wenn ich feine 
Adficht ſeh? Pflicht iſts, ihn 
auch dann zu loben, wenn ich 
fie noch nicht verfteh! Frevelt 
der. nicht, welcher klagt, daß 
ihm Gott mehr Licht verjagt H 
. . ö . 




































3. Soll ein Vater‘ unter⸗ 
laſſen, was dem Kinde Thors 


‚gel faffen Dad, wo du im 
Dunfeln bift. Hier follft du 
dem Herrn vertraun, glau⸗ 
ben, noch nicht vollig ſchaun. 

4. Soll!’ er zu Regiererin- 
nen feiner Werke, feiner Welt 
meine Lüfte ſetzen ? finnen, 
ordnen, thun, was mir ges 


mie gewährt, was ein thö- 
rigt Herz begehrt! 

5. Hier in meinem Pilger- 
flande ſei mein Theil Zufries 
denheit; bort in meinem Va⸗ 
terlande wohnt die wahre 
Seligfeit. Führt mein Gang 
um ‚Himmel ein, mag er 
immer dunfel ſeyn. 


ben Wegen wandelſt, ach! fo 
Mage nicht. Was hier ſchmer⸗ 
set, wird dort Segen; was 
hier Nacht ift, wird dort Licht, 
amd ich faß? erft Gottes Sinn, 
wann ich ganz vollendet bin. 


Heiligfeit und Gerech⸗ 
‚tigkeit Gottes, 


Mel. Freu dich ſehr, o meine S. 


28 65 vor deſſen Anz 
gefichte nur ein 
reiner Wandel gilt; ew'ges 
kicht, aus deſſen Fichte ſtets 
die reinſte Wahrheit quillt; 
deines Namens Heiligkeit 

ſtets von uns geſcheut! 
Eß fie und doch kraͤftig drin⸗ 


yve vr - - -. 
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und Eigenfchaften. 


heit it? Kühner Tadler! Enz. 


faͤllt? Wohl und, wenn er 


6. Wenn dur auch auf raus. 
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gen, nach der Heiligung zu 
ringen ! 

2. Heilig ift dein ganzes 
Weſen, und fein Böſes ift 
an dir. Ewig bit du fo 
eweſen, und fo bleibft dur 
fir und für. Was dein Wille 
wählt und thut, ift. untadels 
haft, ift gut; und mit deines 
Armes Stärfe wirfft du 
ftets vollkommne Werke. 

3. Herr! du willſt, daß 
deine Kinder deinem Bilde 
aͤhnlich fey’n, Nie beſteht vor 
dir der Sünder; denn du 
bift vollfommen rein. Nur 
der Fromme darf fich dein, 
deiner Gnad' und Huld ers 
freun. Wer beharrt in fei- 
nen Sünden, fann vor dir 
nicht Gnade finden. 

4. O! fo laß und nidit 
verfcherzen, was du und noch 
zugedacht. Scaff in ung 
itet8 reine Herzen; töd' in 
und ber Sünden Macht! 
Denn was find wir, Gott! 
vor dir® du bift heilig, aber 
wir find verderbt, und wer 
fann zählen, großer Gott, 
wie oft wir fehlen? 

5. Uns von Sünden zu 
erlöfen, gabft du Deinen 
Sohn dahin. DO! fo reinige 
vom Böfen unfern ganzen 
Sinn durch ihn. Gib ums, 
wie dein Wort verheißt, gib 
ung deinen guten Geift, Daß. 
er unfern Geiſt regiere, und 
und zu dem Himmel führe. 

6. Jede Neigung und Bes. 
gierde, jede Rat (ei dx 

B x 
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, geweiht! Unſers Wandels 
rößte Zierde fei: rechts 
haffne ‚ Heiligfeit! Mach’ 
und deinem Bilde gleich; 
denn zu Deinem Himmelreich 
wirft. du, Herr! nur die er 
heben, die im Glauben heis 
lig leben, 


Mel. Schon ift der Tag von 


99 gehe Gott; vor 
dein Gericht muß 
alle Welt fich ſtellen; du wirſt 
in ihrem Angeficht auch mir 
mein Urtheil fällen. O! laß 
mich.jede Sünde ſcheun, und 
hier mit Ernſt befliffen feyn, 
vor dir einft zu beftehen. 
‚. 2% Du fiehft von deinem 
"hohen Thron herab auf deine 
Kinder, beſtimmeſt jedem 
feinen Lohn, dem Frommen 
und dem Sünder. Nicht 
fiehft du die Perfonen an; 
auf das allein; was wir ge 
than, ſiehſt du, gerechter 
Richter. 

3. Das Vorgefühl der Se⸗ 
Tigfeit gibft dur fchon hier den 
Frommen; du fchügeft fie 
vor mandjem Leid, in, das 
die Sünder kommen. So 
zeigeſt du vor aller Welt, 
daß dir der Eifer wohlge⸗ 
faͤllt, den man der Tugend 
widmet. 

4. Du liebſt was recht iſt, 
Here}-und gut, du biſt ein 
Freund ber Frommen. Wer 
deinen Willen gerne :thut, 
wird ‚von Dir aufgenommen. 
Sein Zugenbfleiß gefällt bir 


Bon Gott, deffen Wefen 


wohl, iſt er gleich, * 
wie er ſoll, ganz heilig, 
vollkommen. 

5. Doch dem, der 
o Gott, nicht ſcheut 
frevelnden Verbrecher 
dein Geſetz und Rech 
weiht, biſt du ein ſt 
Rächer, Verachtung, 
Schmerz und Hohn ( 
ſensmartern ſind ſein 
oft ſchon in dieſem Lebe 

6. Bleibt hier viel 
ungeſtraft, viel Gutes 
lohnet: ſo kommt ein 
der Nechenfchaft, der 


Sünders fchonet. Da 


du im heiliten Licht, wi 
und billig dein Gericht: 
triumphirt der Fromm 

7. Gerechter Gott! 
mich, wie du, das 
eifrig lieben; verleihe 
die Kraft dazu, es 
auszuüben! Regt fic 
Sündenoch in mir, fo 
mich die Furcht vor dir 
ich fie überwinde! 


Treue und Wahrhaft 
Gottes, 


Mei Wer nur ben lieber 


30 Me nie haft d 

Wort gebt 
nie deinen Bund, o 
verlegt. Du. hälft < 
was du verfprochen, 
führfl, was du Dir vor: 
Wen Ed und 9 
and; vergeht, wird 
noch dein Wort beftehn 






































2. Du bift fein Menſch, 
baß Dich gereue, was uns 
dein. Wort verheißen hat; 
nach deiner Macht, nad) 
beiner Treue bringft du, was 
du verſprichſt, zur That. 
Scheint die Erfüllung gleich 
noch weit, fo fommt fie Doch 
zur rechten Zeit. 

3. Und wie du das unfehl- 
bar giebeft, was deine Lieb’ 
und zugedacht: ſo wird, 
wann du Vergeltung übeft, 
die Drohung auch gewiß 
vollbracht: wer hier verleßet 
feine Pflicht, entgehet deiner 
Strafe nicht. 

4, O brüde tief dieß in 
wein Herze daß es nor dei⸗ 
nem Wort fich ſcheut; gib, 
das ich nie leichtfinnig fcherze 
mit deiner Strafgerechtigfeit, 
. Rie werbe dad von mir ge 

wagt, was bein Befehl mir 


agt. 

5. Doch laß mich auch mit 
feſtem Glauben dem Worte 
deiner Gnade traun. Wer 
kann den Troſt uns jemals 
rauben, den wir auf dein 
Verſprechen baun? Du biſt 


ze VE wm TU vv u 


ſeſt; wohl.dem, ber fi) auf 
Bott verläßt ! — ſ 
i 6. Ermwäge dies, o meine 
‚&eele, und traue Gott, der's 
‚uenlich meint. Sei ſtets, 
— — 
: DE: heit Freund, ver 
Fügen Feind; beweiſe dich 
Gottes Kind „dem Tran 
a0 Wahrheit heilig And. 


‘ “ ” 
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19 
Mei. Gott bes Himmels 


(A) eicht, ihr Ber⸗ 
31 W ge, fallt, ihr 
Hügel, brecht, ihr Felſen, 
ſtürzet ein! Feſter wird, als 
Berg und Hügel, Gottes 
Vatertreue ſeyn, unbeweg⸗ 
ter noch, als ſie. Seine 
Wahrheit trüget nie. 

2. Gnade hat er mir vers 
fprochen, das ift Gottes 
Bund mit mir, Diefer Bund 
wird nie gebrochen; feine 
Treue bürgt dafür. Erb’ und 
Himmel mag vergehen ; was 
er zufagt muß geichehen. 

3, Nicht auf Menfchen will 
ich bauen; wie betrüglich ift 
die Welt! Meinem Gott will 
ich vertrauen, der, was er ge> 
lobt, auch hält! Er, ein Feind 
der Heuchelei, iſt wahrhafs 
tig, iſt getreu. 

4. Dräut die Welt mir, 
mich zu haffen, und verfolgt 
mich, will ich mich immer 
auf den Herrn verlaflen; er 
erbarmt doch meiner ſich. 
Denn er bfeibet immerbar, 
was er ift, und was er war, 

5. Scheint auch er mid 
nicht zu achten, und verbirgt 
fein Angeſicht; laͤßt mich 
rufen, laͤßt mich ſchmachten: 
ſo vergißt er mich doch nicht; 
denn er bleibet immerdar, 
was er iſt, und was er war. 

6. Friede will er mit mir 
halten, wenn ſich auch die 
Welt empört; ihre Liebe mag 
erfalten, bleib ic; meinem 
Gott nur werth. Er, vet 
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meinen Summer ftillt, bleibt 
mir immer Sonn und Schild. 
. 7 Er, der Herr, ifi mein 
Erbarmer ; fo. hat er fich ſelbſt 

enennt, das ift Troſt genug: 
ich Armer werde nie von ihm 
getrennt. Er will meine Zus 
flucht feyn; follte nicht mein 
Herz fich freun? 

8. Ihm allein will ich ver: 
trauen, will auf dieſem Fel- 
fen ruhn, will mein Glüd 
auf ihn nur bauen; was er 
fagt, wird er auch thun! 
Erd’ und Himmel mag ver- 
gehn! Ewig wird fein Bunb 

eftehn. 


In eigener Melodie, 


(b) gQgott ift getreu! 
3 1 Gen Herz, fein 
Baterherz verläßt die Seinen 
nie. Gott ift getreu! Im 
Wohlfeyn und ım Schmerz 
erfreut und fchüßt er fie. 
Mich deden feiner Allmacht 
Flügel. Stürzt ein, ihr 
Berge; fallt, ihr Hügel; 
Gott ift getreu! | 

2. Gott iſt getren! Er ift 
mein treufter en Dies 
weiß, dies hoff ich feſt: ich 
bin gewiß, daß er mich fei- 
nen Feind zu hart verfuchen 
läßt. Er ftärfet mich, nach 
feinem Bunde, in meiner 
Prüfung trübfter Stunde. 
Gott ift getren ! 

3. Gott ift getreu! Er 
thut, was er verheißt. Er 
fendet mir fein Licht. Wenn 
Öiefad mir den Weg zum Les 


Bon Gott, deffen Weſen 


ben weift, fo irr' und glı 
ih nicht. Das Pafter f 
mich nicht belügen, mich ı 
den Himmel nicht betrüg: 
Gott ift getreu ! 

4. Gott ift getren! 
handelt väterlich, und w 
er thut, tft gut. Auch Tri 
fal iſt's; mein Vater beff 
mich durch Alles, was erth 
Die Trübfal gibt Geduld u 
Stärfe zum Fleiß in jedı 
guten Werke. Gott tft getre 

5. Gottift getreu! Er, di 
ich theuer bin, führt mı 
nach weifem Pan, im We 
fellauf der Dinge zum 6 
winn, des ew'gen Heils hi 
an; vergibt mir gnaͤdig m 
ne Sünden, und laͤßt mi 
Troſt durch Chriſtum finde 
Gott iſt getreu! 

6. Gott iſt getreu! Ste 
hat ſein Vaterblick auf ſei 
Kinder Acht. Auch freut 
ihn, wenn ſchon ein irdif 
Süd fie froh und dankb 
macht. Was uns zu ſchw 
wird, hilft er tragen, u 
endlich ftillt er alle Klage 
Gott ift getreu! 

7. Gott ift getreu! Me 
Herz, was fehlt dir nod 
dich Gottes ſtets zu freun 
Sei Gott getreu und fürch 
nichts; mag Doch Die We 
vol Arglift ſeyn. Selb 
falfcher Menfchen Neid un 
Tücke gereichen mir alddan 
zum Glücke. Gott ift getreu 

8. Gott iſt getreu! Bergij 
o Seel’, ed nicht, wie en 

ic 


⸗ 

























lich treu er iſt! Ihm treu 
feyn, ſei deine Tiebfte 


ihm bift! Halt feſt an Gott, 
fei treu im Glauben! Laß 


‚tauben: Gott ift getreu! 


Liebe, Süte und Barm: 
berzigfeit Gottes, 
In eigener Melodie, 


ber ein Menſch, ben fie 
sicht rührt, der mit verhär- 
tetem Gemüthe den Dank 
Jexrſtickt, der ihr gebührt? 
‚HRein, feine Liebe zu ermef- 
Pien, fei ewig meine größte 
Pflicht. Der Herr hat mein 
noch nie vergeffen; vergiß 
mein Herz, auch feiner nicht. 
2 Wer hat mich wunders 


meiner nicht bedarf, Wer 
mit Langmuth mich ge 
eitet? Er, deflen Rath ich 
oft verwarf. Wer ftärft den 
Frieden im Gewiffen? Wer 
gibt dem Geifte neue Kraft? 
er läßt mich fo viel Glück 
genießen? Iſt's nicht der 
Beer der Alles jchafft ? 
3. Schau, o mein Geift! 
in jenes Leben, zu welchem 
E erſchaffen bift; wo du, 
wit Herrlichkeit umgeben, 
Wet ewig fehn wirft, mie 
ft. Du haft ein Recht zu 
en Freuden, durch Got- 
}Güte find fie dein, Auch 


.f 
D 


und Eigenſchaften. 


u 
ich, weil du fo werth fi 


nichts den ftarfen Troft dir 


iſt des All⸗ 
32 MW nkargen Güte; 


bar bereitet? Der Gott, der: 
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Darum mußte Chriſtus Teis 
ben, damit du Fönnteft felig 


eyn. 

4. Und dieſen Gott ſollt 
ich nicht ehren, und feine 
Güte nicht verftehn? Er fol 
te rufen, ich nicht hören? 
den Weg, den er mir zeigt, 
nicht gehn? Sein Will' ift 
mir ins Herz gefchrieben;z 
fein Wort beftärft ihn ewigs 
fich. Gott foll ich über Alles 
lieben, und meinen Nächften 
gleich ald mich, 

5. Died ift mein Danf, 
dies ift fein Wille: ich fol 
vollfommen ſeyn, wie er, 
So lang id} dies Gebot er- 
fülle, ſtell ich fein Bildniß 
in mir her. Lebt feine Lieb’ 
in meiner Seele, fo. treibt fie 
mich zu jeder Pflicht; und 
ob ich ſchon aus Schwach 
heit fehle, herrſcht doch in 
mir die Sünde ‚nicht. 

6. D Gott! Taß deine Gür 
und Liebe mir immerdar vor 
Augen ſeyn. Sie ſtaͤrk in 
mir die guten Triebe, mein 
ganzes Leben dir zu weihn. 
Sie tröſte mich zur Zeit der 
Schmerzen, ſie leite mich zur 
Zeit des Glüͤcks, und fie be⸗ 
fieg’ in meinem Herzen die 
But des letzten Augen⸗ 

icks. 


Mei. Herzliebſter Jeſu! 
3 3 ern unferm Gott! 
Er ift von großer 
Güte, barmherzsig und von 


duldendem Gemüter, N 
urn 


keiten währet die 
tes. jedem, . der. ihn ehret.. 
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Allen Heil und ew’ge Luft ges 
. währen, bie ihn verehren. - 


2, Er handelt nicht mit. 


und nach unfern Sünden, 
und läßt. verfchonend und 
das nicht empfinden, was 
wir, weil wir ihm unſer 
Herz nicht gaben, verſchul⸗ 
det haben. 

3. Hoch ift der Himmel 
“über feiner Erde. So groß 
ift auch, daß er geliebet wer: 
de, die Huld bes Herrn bei 
denen, die ihn lieben, und 
Gutes üben. 7 
4 Wem bleibt fein Ant- 

Tiß, wann er's fucht, ver 
borgen? So weit der Abend 
ift entfernt vom Morgen, 
entfernt auch Gott der Sün⸗ 
de Schuld und Schmerzen 
von unfern Herzen. 

5, So zaͤrtlich ſich ein Bas 
ter feiner Kinder erbarmet, 
fo erbarmt ſich Gott der Sün⸗ 
der, wenn fie von Herzen fid) 
u ihm bekehren, ihm Treue 
E bivören, 

6. Er fohlägte und heilt, 
verwundet, laͤßt genefen. 
Er weiß, der. Menic iſt ein 
zerbrechlich PWeſen; er denkt 
daran, daß das Geſchoͤpf 
ans Erde doch Afche werde. 

7. Bon Ewigkeit de Ewig 

üte Got⸗ 


Ach leite denn auch mid) 
auf deinem Pfade, du Gott 
- ber Gnade! 

8. So werd id; ewig beis 
ner Hulp genießen, fo wird 


Bon Gott, deſſen Weſen 


mein Leben ſanft vor dir ver⸗ 
fließen, ſo werd' ich dort 
mit allen Engelchören Dich 
fröhlich ehren. | 

el. east Gott, 7 Herz 

a enn fi; mein 

34 W Geiſt, All⸗ 
mächtiger ! der Gnaden Men⸗ 
ge denkt, womit du mid 
mein Gott und Herr! fo uns 
verdient beſchenkt: 

2. Dann iſt mein Herz ſo 
hoch erfreut, ganz deiner 
Güte voll, und weiß vor heifs 
fer Danfbarfeit, nicht wie 
ed danken. fol. | 

3, Als ichnoch in der Muts 
tee Schooß, in Nacht vers 
borgen. fehlief, beſtimmteſt 
du, o Herr! mein Loos, das 
mich zum Leben rief. 

4, Du mählft des Sterbs 
lichen Geſchick, eh? er gebos 
ren iſt; und fo ward id, 
o weldy ein Gluͤck! durch bie 
Geburt ein Chriſt. 

5. Schwach an der Bruſt, 
vernahmft du fchen, was 
fein Gebet noch war, und 
neigteft dur des Weinens Ton 
dein Ohr gefällig dar. 

6. Wann ich ald Süngling 
Cungfran) yon dem Pfad 
der Tugend mich verirrt: 
hat mich unfichtbar, Herr. 
dein Rath oft wieder drauf 

eführt.. 

7. Du warft mein Schut 
und meine Wehr vor Un: 
glüd und Gefahr, und vo 
dem Lafter, das noch mehr, 
wie fie, zu fürchten war. 

8 


\ 
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und Eigenſchaften. 


8. Sch ſah, vor Krankheit 
bleich, durch dich mein Leben 
hergeftellt, und beine Gnabe 
fhmüdte mich, wann Sünde 
mich entitellt. 

9. Von Freubenftrahlen 
glänzt mein Blick, da du fo 
hoch mich liebſt, und mir, in 
wahrer Frenndſchaft Glück, 


mehr, ale ich wünfchte, gibft. 


10. Und welche Wohlthat, 
Herr! ift nicht Died Herz, das 


fühlen kann, dies Der ganz 


bein, das dankbar ſpricht, 


was du an mir gethan! 


411. Kein Tag foll würd’; 


‚ger mir vergehn, ald, Ew’ger, 


dir reis; ich foll frohs 
—* je ’ erhöhn, ur 


12. Sn Schreden, Angft, 


Süngling, und als Greis. 


"Gefahr und Noth, trau id 
allein auf Di Durch did) 


geftärft, iſt jelbft der Tod 


| mir we mehr fürchterlich. 


In eigener Melodie, 
(6) (Se Lebt ein at 
Menichen 
34 Ich Pag ‚ wohin ich 
bilde, am Rebel, der den 
Himmel * , fo wie am 

Sonnenblide. 

2. Sch ſeh's an jeder dunk⸗ 


len Nacht, wo auch fein Stern 
mir leuchtet: 


am Mond, 
‚kann er in ſtiller Pracht 


nir meinen Pfad erleuchtet. 


3. Ich ſeh's, wann Don⸗ 
rerwolken glühn, und Berg 
ad Wald bewegen, ich fehs, 
warm. fie hg am 

Teuihtbar fanften R ey. 


a, 


‚hen gnäb 
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4, Nicht nur, wann Früh 
Iingelüfte wehn durch Rand 
und junge Blüthe, nicht nur, 
wann reife Saaten ftehn, feh’ 
id) des Schöpferg Güte; 

5. Ich ſeh' fle auch, ware 
tiefer Schnee die flarre Flur 
bedecket, ımb braufend von 
des Himmeld Höh der Nord 
den Wandrer fchredet. 

6. Ja, wie fie ſich in der Nas . 
tur allliebend meinem Blicke 
entdeckt, fo feh ich ihre Spur 
beim wechfefnden Geſchicke. 

7. Ich ſehe ſie nicht nur 
im Glück, bei dieſes Lebens 
Freuden: ich feh’ fie mit be 
thräntem Blick auch in des 
Lebens Leiden. 

8 Einft ſeh' ich ohne Thrä- 
nen fie, noch heitrer, ale die 
Sonne, und finge, frei von 
aller Müh, ihr Lob in ew’ger 
Wonne. 

Mel. 2 ganzer Geift 
3 5 Gott, deß ſtarke 

Hand die Welt 
erſchaffen Kan und noch er> 
ra Sch ſpüre deine Güte 
ier auf der Welt an jedem 
Ort. Gie hilft mir Schwa⸗ 

R: fort; und warın 
ich mein Gemüthe von hier 
zu dir, o Gott! wende, 
firedfi du Hände vol Er: 
barmen, und vol Wohls 
thun nach mir. Armen, 

2. Seh ich den weiten Him⸗ 
mel an, fo viel ich davon 
fehen kann; fo feh ich deine 
Güte. Der Himmeldförper 


Lauf und Pracht, das Ster- 
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nenheer, das du gemacht, 
erreget mein Gemüthe, mäch- 
tig, freudig, dir zu fingen, 
dir zu bringen Ehr und Stär- 


fe. Groß find deiner Hände 


hilf du mir. Zeuch immer. 
näher mich zu Dir durch dei- 


n 


Himmel werden. 


Def Ä 

3. So oft ich athme und 
den Hauch der Lüfte fühle, 
fühl ich auch, Gott, deine 


große Güte. Wind, Waſſer, 


Feuer, Schnee und Eis find 
deines Wohlthuns lauter 
Preis, und rühren mein Ge⸗ 
müthe, taglich hier mich dein 
zu freuen, und von neuem, 
Herr! mein Leben dir zum 
Dienfte zu ergeben. 

4 Herr! dazu bitt ich, 


ne große Güte, D heilige 
zu deinem Preis mich ganz, 
daß ich mit allem Fleiß mid) 
vor dem Undanf hüte. Laß 
mich was ich bit’, erlan- 
gen; dir anhangen hier auf 
Erden; bis mir wird der 


Mei. Wer nur den lieben Gott 


3 6 Sy weit, Herr! 
deine Himmel 
reichen, reicht deine Huld, 
die und erhält. Eh? werden 
Berg und Hügel. weichen, als 
beine Gnade wanft und fällt; 
mächtigen Gebirgen 
erhöht. 

2, Gott, Bir ift fein Ge⸗ 
fchöpf verborgen; nicht Eins 
vom Seraph bi zum Thier. 


eht Die Güte, die dein Volk 


Bon Gott, deſſen Wefen 


Du. wuͤrdigſt Alle deiner Sor⸗ 
gen, ſie danken Luſt und Le⸗ 
ben dir. Es mag auch klein 


und niedrig ſeyn: dir, 
et! iſt nichts zu groß, zu 
ein, . 


3, Mit frommenm, freudi- 
gem Gemüthe, erhebich, Gott 
der Gnade, Dich; wie theuer 
ift doch Deine Güte! Wie 
liebft du uns fo "väterlich, 
und, die wir ohne Furcht 
und Graun dem Schatten 
deiner Flügel traun! 

4. Mit welchem reichen 
Ueberfluſſe erfüllft du dieſe 
Welt, dein Haus! Du theilſt 
ihn Allen zum Genuſſe ſo 
väterlich, fo reichlich aus. 
Herr! unſers Lebens Ouelle 
fließt aus dir, der du das 
Leben biſt. | 

5. Wir fehn, o Herr, in 
deiner Sonne den Schatten 
deiner Huld, dein Licht, 
Entzeuch und deiner Güte 
Wonne, dein gnadenvolles 
Antlig nicht! Herr, deine 
Huld erfreue die, die Dich 
verehren, ſegne fie! 


Mel, Herzliehfter Jeſu! 
37 (Hr ift die Liebe! 
Gott kann nur 


beglüden! Dies ruft uns Al: 


les zu, wohin wir bliden. 
Sei blau der Himmel, fei er 
ſchwarz und trübe: Gott iſt 

die Liebe! | 
2. Gott iſt der Menfchen 
Bater, und id) fände, ſelbſt 
wenn ich an den Saum ber 
Ä rde 


und Eigenfchaften. 


‚ Erbe flände, feldft, wenn ich 
in die tiefſte Gruft mid, grü⸗ 
be, Dich, Gott der Liebe! 

3. So ſei es denn mein 
höchftes. Ziel auf Erde, bir 
Geift der Liebe, Ahnlich- hier 
zu werben; ber heißeite, der 
, erite meiner Triebe fei Men⸗ 

ſchenliebe! 


Mel. Es iſt das Heil uns 
38 DIE viele Freuden 
dank ich dir, die 


du mir, Herr, verlichen; 
and wie viel Sünden haft du 
mr aus Gnaden fchon ver- 
sehen! D Gott voll Lang- 
muth und Gebuld! noch täg- 
lich häuf' ich meine Schuld, 
und deine Liebe währet. 

2, Bedenk ich Schöpfer, 
deine Macht, blick ich in jene 
Kerne, und überfeh des Him⸗ 
meld Pracht, und Sonne, 
Mond und Sterne; fo bet ich 
dich voll Ehrfurcht an. Was ift 
der Menfch, ruf ich alsdann, 
daß du dich fein erbarmeit! 

3. Dein Auge fohaut auf 
ihn herab: fo geht er nicht 
verloren, nicht für die Welt 
nicht für das Grab ift er al- 
lein geboren; die Welt ver- 
geht mit ihrer Luft; der Du 
- den Willen Gottes thuft, dein 

Eid foll ewig dauern. 

4. Wann ich erwache, denf 
ich dein ‚ und wann id) fchla- 
. fen.gehe: denn du, mein Ba- 
Br annft verleihn, um was 

ich kindlich flehe,- Drum 


| af lindlich ſtets zu dir: 


— 
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Herr, was mir nüget, ſchen⸗ 
fe mir un deiner Güte Willen! 


Met, Herr, wir fingen 

39 F uldigt Gott, ihr 
» frohen Triebe! Der 

Gott des Himmels ift die 
Liebe! Er iſt's in alle Ewig⸗ 
feit! O wo kann ich Worte 
finden, den Ruhm der Liebe ' 
gu verfünden, Die ewig ſeg⸗ 


net und erfreut? Wer bin 
ich, Herr! vor dir? Nur ſtam⸗ 


meln kann ich hier: Liebe, 


Liebe! Kein Me ujch ermißt, 
wie gut du biſt; ja ſelbſt der 
Engel faßt es nicht. 

2. Wundervoll find deine 
Werke, Ich ſehe Weisheit, 
Macht und Stärke, und mei⸗ 
ne Seele beuget ſich. Aber 
deine Liebe thronet da auch, 
wo Macht und Weisheit woh⸗ 
net; ich ſeh' es und erhebe 
mich. Was iſt's, das mich 
erſchreckt? Mein heller Blick 
endeckt nichts, als Liebe. Der 
kleinſte Wurm, der Donmer⸗ 
ſturm, und Alles, Alles prei⸗ 
ſet ſie. 

3. Huldreich riefſt du mich 
inꝰs Leben, um hohe Kräfte 
mir zu geben, um Freude um 
mich her zu ſtreun. Jeder Tag 
erzählt dem andern: die 


Erde, wo die Menfchen wars 


dern, foll Vorhof ihres Him⸗ 
mels ſeyn. Ich jauchze, daß ich 
bin, und öffne Herz und Sinn 
deiner Liebe, Bon dir, ge 
ſchützt und unterftüßt, Durchs 
lauf ich fröhlich meine Bahn, 

&, Aviv 
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26 Von Gott, 


4. Trüben fich auch meine 
Tage; hinweg mit jeber 
Jammerklage! nur bu, mein 
Vater, trübeft fie. Licht ent- 
ſtrömt ben . Dunfelheiten; 
Du wilft nur Segen mir bes 
reiten, und Troſt und Hoff: 
nung fehlt mir nie. Bor dir 


‚. entweicht der Schmerz, und 


. froh erfährt mein Herz dei⸗ 
ne Liebe, Wenn Alles bricht; 
ih zage nicht! Du reichſt 
mir deine Vaterhand, 

5. Ach! wie fann ich dir 
vergelten, was du, Beherr⸗ 
fcher aller Welten, mir ars 
men Erdbewohner gibft? 
Sünde häauf id, oft auf Sün- 
de, und dennoch feh? ich und 
empfinde, daß du, Erbar⸗ 
mer, mich noch liebſt. Du 
haft Geduld mit mir, und 
lockſt mich hin zu dir durch 
die Liebe, Und, mer dich ehrt 
und wieberfehrt, o Preis 
dir! den begnadigft du. 

6. Sa, du willft der Sün- 
ber Leben. Selbft - deinen 


-Sohn haft dur gegeben, daß er 


ihr Seelenretter ſei. Weis⸗ 
beit fam mit ihm hernieder; 
er litt und ftarb für feine 
‘Brüder, und ſprach ihr Herz 
von Aengiten frei. O Gott, 
was fühlt mein Geiſt! Wie 


ftaunt er nun und preiſt 


deine Liebel Dein Sohn’ er- 
fchien, du fandteft ihn! Wie 
doch haft du die Welt geliebt! 

7. Gott, id; will dir fol 
fam ‚werden. Wer ift im 
Himmel und auf Erben, der 


. 
— 


deſſen Weſen 


ſo, wie du, begluͤcken kann? 
Einſt umſtrahlet, gleich der 
Sonne, mich ewig, ewig Licht 
und Wonne, geh ich nur 
gern auf feiner Bahn. Dann 
fchwebt mein Geift empor, 
und fingt im Sternenchor: 
Liebes Liebe! o Herr der Zeit 
und Ewigfeit! ch weiß, daß 
du bie Liebe bift, 


Geduld, Rangmuth und 
Gnade Gottes. 


Mei, Ein Laͤmmlein geht und 
40 Mm welcher Lang⸗ 
muth und Ge- 
duld traͤgſt du die Men- 
fchenfinder, :0 Gott! Auch 
bei gehäufter Schuld trägt 
du die frechen Sünder! Gie 
nahen dem Derderben ſich; 
du fiehft es und es jammert 
dich des Elends diefer Ars 
men Daß fie demfelben 
noch entfliehn, fuchft du ihr 
Herz zu dir zu ziehn, aus 
innigem Erbarmen. 
2. Du gönneft ihnen Zeit 
und Raum, noch inihr Herz 
u gehen, du läßt den uns 
Euchtbaren Baum nicht ohne 
Pflege ſtehen. Du fchoneft 
fein von Zeit zu Zeitz vers 
zieheft, voll Barmherzigkeit, 
ihn gaͤnzlich abzuhauen. 
welche Langmuth und Ge 
duld! Wer. follte deiner Va⸗ 


‚terhufd nicht inniglich ver- 


trauen? 
3, Erbarmeſt du dich ſchon ſo 


— ED 
ſehr ſelbſt ſrevcthaſter in 


und Eigenfchaften. 
der: fo trägft du ſchonend noch 


vielmehr Die Frommen, dei⸗ 
ne Kinder. Läßtihrer Tugend 
Eifer nach, und werden fie im 
Glauben ſchwach; nnd träg’ 
zu guten Werfen: fo zürnft bu 
nicht, du denkſt daran, wie 
leicht ein Herz fich täufchen 
kann, und eileft, ſie zu ſtaͤrken. 

4. Laß diefe Langmuth und 
Geduld, Gott! unfre Her: 
zen rühren! Nie müſſe deine 
Baterhuld zur Sicherheit ung 


“ führen! Ach, Feiner häufe 


Schuld auf Schuld burd) 
fühnen Mißbrauch deiner 


Huld! Nur Tugend fey und 


Freude, damit und in der 
Drifungezert der Reichthum 
deiner Gütigleit zur wahren 
Beßrung leite, 

In eigener Melodie. 


44 ler Welten Herr- 
fcher! Gott! dein 


ganz Gebiete ift ein Schau⸗ 


Ylat deiner Güte, Sie ver- 
berrlicht täglich fich auch an 
ung Allen, die wir noch auf 
Erdenwallen. Sa, fie pflegt, 
nährt und trägt nicht nur 
deine Kinder, felbit die größ- 
ten Sünder. 

2. Diefer Langmuth Größe 


laͤßt ſich zwar empfinden; 
Don der heiligen Dreieinigfeit. 


„ze — kr en Ta | 
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Bott; Vater, Sohn und 
‚Heiliger Geiſt. 
In eigener Melodie. 

Nein Gott in ber 
Höh fei Ehrꝰ und 
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aber, wer Fann fie ergrüns 
den? Sünder fo verfchonen, 
Millionen Schulden mit fo 
vieler Nadhficht dulden, und 
dabei doc fo treu warnen, 
bie dich hafjen: Here! wer 
kann dies faffen? 

3. Doch du firafit nicht 

erne; liebſt nur unfer Leben; 
Bet zur Beflrung und zu ge⸗ 
ben , dringt dich deine Liebe, 
zärtliches Erbarmen. Darum 
haft du mit uns Armen, fo 
vol Huld, noch Geduld, daß 
wir darauf achten, und nad 
Beßrung trachten. 

4 D daß doch der Reich⸗ 
thum deiner Baterliebe ung 
zur Sinnedändrung triebe! 
D daß wir, voll Reue, unfre 
Schuld bebächten, und wir 
willig folgen möchten! Unſer 
Schmerz rührt bein Herz, 
Schulden, die und Fränfen, 
gnädig und zu fchenfen. 

5. Dank fei dir, o Bater, 
daß du unſrer fchonejt, und 
nicht nach ‚Berdienft ung loh⸗ 
neſt. Stets noch ift uns 
Schwachen nöthig deine Gna- 
de, felber auf dein Zugend- 
pfade, Leit uns doch damit 
noch, bi8 wir did) einft dro- 
ben ohne Sünden loben. 


Dank für feine Gnade! Er 
forget, daß und nimmermehr 
Gefahr nnd Unglück fchade. 
Uns wohl Eu thun, iſt er bes 
reit, er will nur unfre Selig. 
feit, Erhebetitm Ren. 
In 
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2. 3a, Vater! wir erhe⸗ 
ben dich mit freudigem Ge- 
müthe; dit herrfcheft unver 
änderlich mit Weisheit und 
mit Güte, Unendlich groß 
ift deine Macht, und was fie 
wirft, ift wohl bedacht. Wohl 
und, daß du regiereftl! 

3. O Jeſu Chrift, des 
Höchften Sohn! dich, feinen 
Eingebornen, , dich. fandte 
Gott vom Himmelsthron zur 
Rettung der Verlornen. Du 
Mittler zwifchen und und 
Gott, Hilf ung im Leben und 
im Tod: erbarm dich unfer 
Aller! | 
4. O heifger Geift, du 
Geiſt von Gott! erleuchte, 
beßre, tröfte, die Seine 
Chriſt durch feinen Tod "vom 
Siümdendienft erlöfte. Auf 
beinen Beiftand hoffen wir; 
ach! Teit uns ftets, fo find 
wir hier beglückt, dort ewig 
felig. w- 

Det. Erfchienen iſt dex herrlichT. 


43 ge nbetung 


gen . wir, 


Herr, unfer Goit und Vater, 


dir. Dubift ed, der die ganze 
Welt erfchaffen hat und noch 
erhält. Halleluja! . 

2. Dank ‚und Anbetung 
bringen wir, Sohn Gottes, 
Herr und Heiland, dir. Du 
fıttit für und des Todes 
Pein, und vom Berderben 
zu befrein. Halleluja! 

3. Gelobet feyft du, Geift 
des Herrn! Wir waren einft 
von Ehrifto fern. Du haft 


* 
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Bon der heiligen Dreieinigkeit, 


durch deines Wortes Ma 
und Allen Licht und Heil 
bracht. Halleluja, 
In eigener Melodie. 

A Wir glauben ant 
Ä ein’gen Ge 
Schöpfer Himmels und I! 
Erden. Er, Aller Bat 
unfer Gott, hieß uns fe 
Kinder werden. Er will u 
auch ſtets ernähren, jet 
wahre Gut gewähren. | 


erwog ſchon, eh wir warı 


unfre Rettung. in Gefahr: 
Er iſt's, der für ung for 
und wacht, und Alles ftı 
in feiner Macht. - 

2. Wir glauben aud) 
Sefum Chrift, Gottes Sol 
den Eingebornen, den Her 
der Menſch geworden 
den Erretter der Verlorn 
Er achtete fein Leben ni 
zu theu'r, für und zu geb: 
Er erftand; herrfcht, hoch 
höbet, in dem Reich, das ı 
vergehet. Er laßt ung aı 
im Grabe nicht, und kom 
dereinft A Welgericht. 

3. Wir glauben an t 
heil'gen Geift, unfern gü 
lichen Regierer, den Sef 
Chriſtus uns verheißt, u 
zum Beiftand und zum Fi 
rer, der in Trübſal fei 
Chriſten eilt mit Muth u 
Kraft zu rüften; der ung Iel 
Bergebung finden, und t 
Tugend Werth empfind: 
Er flößet und im Tod 
ſchmerz des ew'gen Lebe 
Troſt in's Herz. 





Bon ber heiligen Dreieinigfeit. 


Mel. Dein yanzer Geift, Gott 
5 Lobgnget Gott! Dan, 
Preis und Ehr? ſei 

unferm Gott je mehr und 
mehr, für alle feine Werke! 
Bon Ewigfeit zu Ewigfeit 
lebt er und herrfchet weit 
und breit, mit , Weigheit, 
Sir und Stärfe. Ginget, 
bringet frohe Lieder; fallet 
meder! Gott ift herrlich ; ums 
ausfprechlich groß und felig. 
2. Lobfinget Gott! Dan, 
Preis und Ruhm fei von ung, 
deinem Eigenthum, Herr Se: 
fu, Dir gefungen. Du Mitt 
ler zwifchen und und Gott, 
haft durch Gehorfam bis 
sum Tod das Leben und er- 
rungen. Heilig, felig ift die 
| Ar und Gemein 
haft aller Frommen, Die 
durch Dich zum Vater kom⸗ 


men. Ä 
3. Lobfinget Gott! Du Geift 
des Herrn, fei nie von unferm 
Beifte fern, mit Kraft ihn 
auszuruften! Du machit ums 
gläubig, weiß und rein, hilfft 
und getroft und fiegreich feyn 
im Streit mit unfern Lüften. 
Leit? ung, ftärfuns, tn der 
Freude, wie im Leide, Gott 
ergeben und der. Tugend treu 
mleben. 


Mel. Es woll' uns Gott 


46 er unfer Gott, 
%" wer iftdirgleih? fi 
Da bift das höchfte Wefen: 


und doch haſt du, an Gnabe 
‚Wh, uns bie zum Dienſt ers 
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einſt begaben, 
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leſen. Gemeinſchaft ſollen 
wir mit dir, du Allerhöchſter, 
haben. Mit deinem Heil 
willſt du uns hier und ewig 


du Quelle 
alles Segens. 

2. Wir beten dich, o Va⸗ 
ter, an. Sind wir gleich vor 
dir Sünder, ſo nimmſt du 
Dich Doch unſrer an, wie Büäs 
ter ihrer Kinder. Du haft 
für und aus großer Huld 


felbft deinen Sohn gegeben; 


dein Herz voll Güte und Ges 
duld, verleih?’ und Troſt und 
Lchen, daß wir Dich Findlich 
fürchten. | 

3. O Jeſu, ew'ger Gottes 
Sohn! Du Heil, darauf wir 
hoffen! Durch dich ſteht zu 
des Vaters Thron der Weg 
uns wieder offen. Uns zu be⸗ 
frei’n von Sünd' und Tod, 
famft du zu und auf Erden. 
D laß und, unfer Herr und 
Gott! froh deines Segens 
werden, und dir im Glau⸗ 
ben dienen, 

4. O heil'ger Geift, du Geift 
von Gott! wehr in ung dem 
Berderben! Sm Glauben an 
des Mittlere Tod Hilf ung 
der Sünde fterben! Du gibft 
zum Guten Luft und Kraft, 
aß ed uns fletd erfahren. 
Stärf ung in unfrer Pilgrim- 
fchaft, bewahr ung vor Ges 
fahren, Hilf uns die willig 
olgen, 

5. Laß, Gott! und bein 
auf Erden fchon, als unferg 
Gotted freuen. Syert, ey - 
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ne und von beinem Thron, 
daß wir vor Dir gedeihen! 
Dein ift das Reich die Herrs 
Yichfeit, dir wollen wir hier 


Werke und Wohlthaten Oottes. 


leben; und du wirſt, nach 
vollbrachter Zeit, uns einſt 
dahin erheben, wo wir dich 
ewig ſchauen. 


Von den Werken und Wohlthaten Gottes. 


Bon der Schöpfung. 
Mel. Es ift das Heil une 


47 DB“ (oöne Bet? 


dad Nahe und das Ferne? 


Mer hat. am Himmel hinge- 
ftellt, Die Senne, Mond und 


Sterne? Wer fchuf die Wäl- 


der, Feld und Au? befahl 


du bit, fe 


r 


dem Regen, ſprach zum Than: 


erquicke Saat und» Blüthen? 
2. Auf weflen mächtiges 
Geheiß entitanden Strom’ 


"und Seen? Wer gab dem 


Winter Schnee und Eis? 
Per hieß die Winde wehen? 
Mer rief der Thiere zahllos 
Heer in Flur und Wald, in 
Luft und Meer, in Staub 
ferbft frohe Weſen? 


3. Das Alles, Alles, groß 
‚und Klein, 


ift dein Werk, 
Unfichtbarer! Du bift der 
Erfte, du allein bift Schöpfer 
und Bewahrer, Durch dei⸗ 


ne Macht und dein Gebot ift th 


Alles, Tiebenoller Gott, ift 


aud) der Menſch geworden. 


4 Wie aut, wie liebevoll 
ich wohin ich 
blicke; denn gut ift, was ge- 
fchaffen ift, und dient zu mei⸗ 
nem Glücke. Luft, Sonn 


und Mond, und Pflanz? und 


Thier, und Stein und Waſ⸗ 


fer nügen mir, und nüßen 
allen Menfchen. . 

5. Kür dich nicht, für Ges 
ſchöpfe nur, daß jedes glück⸗ 
lich werde, fchufft du die 
prächtige Natur, den Him⸗ 
mel und die Erde. O du, 
der uns als Vater liebt, und 
Allem alles Gute gibt, was 
Tann der Menfch dir geben? 

6. Wie bin ich froh! du 
macht auch mid) zum Zeus 
gen deiner Güte. Ich danke 
dir und den? an dich mit 
freudigem . Gemüthe. Sch 
ſeh' dich nicht, Doch Lieb’ ich 
dich; du fchufit und du er- 
halft auch mich zu immer 
größern Freuden. | 

In eigener Melodie, 
48 geebfinget Gott! er 
fchuf Die Welt zum 
Schauplag feiner Güte; [obs 
fingt ihm, der fie noch er» 
hält, mit freudigem Gemüs 
e, Gott ift die Liebe! 
rühmt es laut, Geſchoͤpfe, 
die ihr ihm vertraut, die ihr 
ihn Fennt und ehret! Rühmt 
ed, daß feine Gütigfert mit 
jedem Morgen ſich erneut 

und ewig, ewig währet! 

2 Du wollteſt, daß vordir 
nichts leer von Freud’ And Les 
ben bliebe: drum fchufit die 

Gott, 


Schoͤpfung. 


Gott, der Himmel Heer, 
ſchufſt unſre Welt aus Liebe. 
Dru ſelbſt bedurfteft ihrer nie: 
Unendlicher! du ließeſt fie zu 
ihrem Heil nur werden. Dich 
aber, dich erfreuet nun die 

Wonne, Allen wohl zu thun 

im Himmel und auf Erden, 

u 3. Kein Menfch, Fein En⸗ 
gel felbft ermißt dein Wohl: 
thun, Deinen Gegen: wie 

‚ wie weidheitsvoll du 
ft in allen ‚deinen Wegen, 
Gott! deine Güte reicht fo 
weit, ald deines Reiche Uns 
endlichfeit, fo weit, Herr, 
als dein Leben! Ad! was 
find wir‘, die Deine Macht 
aus todtem Staub herworges 
Peg ung ewig Heil zu 


en. 

4. O Bater, welchem Keis 
ner gleicht, an Liebe wie an 
. Stärfe! Kein Dank, Fein 
Lobgefang erreicht die Wun⸗ 
der deiner Werke; doch ift 
dir’d angenehmer Dank, dir 
iſt ed mehr als Lobgeſang, 
wenn ich dich thätig liebe, und 
gern in meiner Lebenszeit Er- 

en und Wohlthätigfeit 

an andern Menfchen übe. 

„b. Du bift die Liebe! Dank 
fei dir, daß ich dich fo er⸗ 
Time, und dir zum Ruhm, 

Troſte mir, did) meinen 
nenne! Much will id 
gerne liebreich ſeyn; will. 
uͤcklich⸗ machen; will ers 

3 will heifen und bir 


deichen. Bon diefem Heil 
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der Liebe, Taß mic) nicht, 
fo lang ich Iebe, weichen! 
Met. Bott, ber du die Menſchen 
49 ott! aus deinem 
N Scöpferhanden 
ging bie herrliche Natur. 
Solchen Bau fo fchon vols 
lenden, konnte ſolch' ein 
Schöpfer nur. O wie fünnt’ 
ich deine Werke, ihre Regels 
mäßipgfeit, Pracht und Mans 
nigfaltigfeit, wie Die Zeus 
gen deiner Staͤrke, deiner 
Huld und Weisheit fehn, und 
doch ftumm vorübergehn ? 

2. Rings auf Erden hallt 
es wieder: Gut und groß ift, 
der ung fchuf! Betend werf? 
auch ich mich nieder: Herr! 
dein Preis fei mein Beruf! 
Preis, daß ich did, Vater 
nenne, Preis, daß ich bidy 
preifen fann, baß auch ich 
durch dich begann, Dich als 
meinen Schöpfer kenne, und, 
von hohem Eifer vol, mehr 
dich Fennen lernen foll ! 

3. Sa, wenn Thränen mie 
enitgleiten: will ich Deine 
Schöpfung fehn, und durch 
ihre Herrlichkeiten ftets mit 
offnem Herzen gehn. Alle 
ftehn ja unverfchloffen;, find 
dem Aermſten ja befannt. 
Naͤher werd ich dir gewandt, 
hab ich ſchuldlos fie genoſſen. 
Stil und heiter wird mein 
Sinn, wenn ich hier nicht 
fühllos bin. Ä 

4. Du gedachteſt meiner 
Leiden, ch’ noch dieſes Herz 
ſchlug; forgtet on N 
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meine Freuden vor dem er 
ften Athemzug. Zum Genuß 
für Leib und Seele haft du, 
Herr! mit Freundlichkeit fo 
viel Gaben ausgeftrent, daß 
ich im Genuß oftmwähle. Wer 
fo viel, fo gern mir gibt, o 
der zeigt, daß er mich liebt. 

5, O, wer wollte je vers 
meffen mitten in der ſchönen 
Welt deiner Macht und Huld 
vergefien, und nicht thun, 
was dir gefüllt? Du, der 
felbft dem kleinſten Wurme 
feine Baterforge weiht, du 


biſt's, der auch mich erfreut 


in der Stille wie im Stur⸗ 
me, Herr, dir will ich ganz 
vertraun, und mein Heil 
auf dich nur baum! 

Mel. Sei Lob und Ehr dem 
5 0 DI ih, o Schö⸗ 

| pfer! deine Macht, 
bie Meisheit deiner Wege, 
bie Liebe, Die fiir Alles wacht, 
anbetend überlege; fo weiß 
ih, von Bewundrung voll, 
richt, wie ich dich erheben 
fol, mein Gott, mein Herr 
und Bater! . 

2. Mein Auge fieht, wo⸗ 
hin es blickt, die Wunder 
deiner Werke. Der Himmel, 
prächtig ausgeſchmückt, preißt 
dich, du Gott der GStärfe! 
Wer hat die Sonn’ an ihm 


erhöht? Wer Fleidet fie mit 


Majeftit? Mer ruft dem 


Heer der Sterne? , 
3. Wer mißtdem Winde fei- 


nen Lauf? Wer heißt die Him- 


mes regnen? Wer fchließtden 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


Schöoß der Erde auf, mit 
Borrath ung zur fegnen? Du 
Gott der Macht und Herrlich⸗ 
feit! Gott, deine Güte reicht 
fo weit ald Erd’ und Hıms 
mel reichen, | nt 

4. Dich predigt Sonnen 
fchein und Sturm, dich preißt 
der Sand am Meere.‘ Bringt, 
ruft auch der geringfte YBurm, 
bringt meinem Schöpfer Eh⸗ 
re! Mich, ruft der Baum 
in feiner Pracht, mich, ruft 
die Saat, hat Gott gemacht; 
bringt unferm Schöpfer Ehre! 

5. Der Menſch, ein Leib, 
den deine Hand jo wunders 
bar bereitet; der Menfch; 
ein Geift, den fein Berftand, 
dich zu erfennen, leitet; der 
Menſch, der Schöpfung 
Ruhm und Preis, tit fi 
ein "täglicher Beweis von 
deiner Güt' und Größe. 

6. Erheb ihn ewig, o meint 
Geiſt, erhebe feinen Namen! 
Gott, unfer Vater, fei ger 
reißt, und alle Welt fag’: 
Amen! Und alle Welt fürcht' 
ihren Herrn, und hoff? aufihn 
und dien’ ihm gern! Mer 
wollte Gott nicht dienen? - 


In eigener Melodie. " 
51 Di Himmel ruͤhmen 
Gottes Ehre, ihr 

Schall pflanzt ſeinen Namen 
fort, Ihn rühmt der Erd» 
kreis, ihn die Meere; ver⸗ 
nimm, o Menſch, ihr gott⸗ 


lich Wort! 
2. Wer trägt die unzähls' 
baren Sterne? Wer führt 


die 


Schoͤpfung. 


die Sonn’ in ihrem Zelt? Sie 
kommt umd leuchtet und von 
ferne, und läuft den Weg, 
gleich ale ein Held. 

3. Dernimmd, und fieh 
die Wunderwerke, die die 
Natur dir aufgeitellt! Ber: 
fündigt Weisheit, Ordnung, 
Stärfe dir nicht den Herrn, 
: den Herrn der Welt? 

4. Kannſt du die unzähl- 
baren Heeren der Weſen fühl 
(08 wohl beſchau'n? Durch 
wer ift Alles? Gib ihm Ehre! 
Mir, ruft der Herr, fol 
du vertram, 

5. Mein find die Himmel, 
mein die Erde; an meinen 
Werfen fennft-du mich, Sch 
werde feyn, der ich feyn wer: 
de, Dein Gott und Vater 
ewiglich. 

6. Sch bin dein Schöpfer, 
Weisheit, Güte, ein Gott 
der Ordnung, und dein Heil. 
Sch bin’! Mich liebe dein 
Gemüthe, und nehm an 

meiner Gnade Theil. 

Mei, Herr, wir fingen deiner 
52 nſer Gott iſt groß 
und mächtig, und 
‚ fine Schöpfung, fhön und 
mächtig, voll Weisheit und 
Bollfommenheit. D ihr, feis 
wer Allmacht Heere, verkün⸗ 
Dt eures Schöpfers Ehre 
uwd preifet feine Herrlichkeit ! 

Sein Kleid ift reines Ficht, 
er halt im Gleichgewicht gan: 
 # Welten. Der Weſen Heer, 
das · weite SDieer, ben Engel 
Wi den Wurm fchafft er. 



















2* - 
>» te F 7 


33 


2. Allmacht forach zum 
Nichtö: es werde! Da trat 
auch unfre fchöne Erde vor 
ihren Herrn, um aufzublühn. 
Allmacht ſpricht: fo ſtürzen 
Welten, die Berge flichn vor 
ihrem Schelten, und finfen 
vor dem Donner hin. Er hat 
wie ein Gewand, die Hims 
mel ausgeſpannt. Durch 
ihn gehet, gleich wie ein Held 
aus ſeinem Zelt, die Sonne 
und erfrent die Welt. 


3, Er, ber aufden Wins 
ben. ſchwebet, er ſchaut die 
Erde an, fie bebet! Er rührt 
den Berg an, und er raucht, 
Vögel naͤhrt er, ſpeißt die 
Heerde, erneuert die Geftalt 
der Erbe, erfreut, was in 
ihr lebt und haucht. Mit 
milder Freundlichkeit gibt er 
zu feiner Zeit Allen Speife, 
liebt und erhält die ganze 
Welt, und trankt die Thiere 
auf dem Feld. 


4. Kräuter fchuf er, uns 
zu heilen; den Mond, das 
Sahr darnach zu theilen ; der 
Sonne Licht zur Fruchtbars 
feit. Gott ift gnädig, Gott 
vegieret, wenn er die Flur 
mit Blumen zieret, und fie 
mit Saaten überftreut. Der 
Wallfiſch und der Wurm, der 
Blüthenduft und Sturm 
zeugt vom Schöpfer. Der 
Tag, die Nacht rühmt feine 
Macht nnd rühmt, daß er für 
Alles wacht. 


5, Sort uk Wert, 
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Gott voll Stärke! Wie viel 
und groß find deine Werke! 
Wie reich an Gütern ift das 
Land! Schiffe gehn in weis 
ten Meeren; da wimmelts 
von den frohen Heeren der 
Thiere, zahllos wie ver Sand, 
Mit Mannigfaltigkeit, mit 
Regelmaͤßigkeit yprangt Die 
Erde; wohin entzüdt mein 
Auge blickt, da ift die Welt 
mit Neiz geſchmückt. 

6. Wer vergänglich Gras 
bekleidet, die Fiſche nähret, 
Laͤmmer weidet, der’. forgt 
als Bater auch für mich, 
Seele, wollteft du für mors 
gen fchon heute bang und 
Angftlich forgen? Neu, fei 
getroft, ermanne dich, vers 
traue Gott! Auf ihn werf 
alfe Sorgen hin. Er wird 
forgen: er, der uns hört, 
und gern gewährt, was un- 
fer wahres Wohl vermehrt. 

7. Dan? dem guten Gott 
. zu fingen, und flets mein 
Heil ihm darzubringen, foll 
meine höchite Freude ſeyn; 
laut foll ihm mein Lob ers 
fchalfen, mein Opfer wird 
ihm wohlgefallen; gerührt 
will ich mich feiner freun. 
Sein Lob iſt Seligfeit! Es 
macht fchon hier bereit für 
ven Himmel. Dort werd ich 
ftehn, entzückt ihn ſehn, und 
ewig ſeinen Ruhm erhoͤhn. 


Mei. Wer nur den lieben Gott 
5 3 O Gott des Himmels 
| und der Erden, 


Werke und Wohlthaten Gotteß. 


der du allgegenmärtig biſt; 


von niemand kannſt begriffen 
werden; vor dem fein Ding 
verborgen ift. Ach ziehe mich 
doch gan dir, und offens 
bar Dich felber mir. 

2. Wohin ich Herz und 
Auge lenke, da find’ ich 
deiner Gottheit Spur. Wenn 
ich vol Andacht überbenfe 
dein Werk, die prächtige Nas 
tur, fo ruft mir Alles, Alles 
zu: wie groß ift Gott! wie 
Hein bift du! 

3, Mir zeigen alle Elemente 
Macht, Güt' und Weisheit 
überall. D wenn das Stums 
me reben fünnte, wie groß 
wär ſtets der Jubelſchall: 
rühmt, Menfchen! Gottes 
Sur und Macht, die euch 
und ung hervorgebracht. 
. 4 Here Gott! wie groß 
ift deine Liebe! Die Erd iſt 
deiner Güte voll, O gib mir 
dankbar fromme Triebe, daß 
ich Dich preiſe, wie ich fol, 
Nimm, was ich kann und hab 
und. bin, zu deinem Dienft 
auf ewig hin. | 

5, Si ‚ daß die Güter 
diefer Erden mid) gu dir lok⸗ 
fen, höchſtes Gut! daß fie 
mir nicht zum Fallſtrick wer⸗ 
den, und ihe Genuß mir 
Schaden thut. Laß allen Miß⸗ 
brauch ferne ſeyn; mein’ 
letztes Ziel fei du allein. 

6. Hier ift mein Leben eine 
Reiſe, ich geh? nach jener 
höhern Welt. Drum. mache 
du mich fromm und wo 

4 


Vorſehung. 


daß ich hier thu', was dir 

gefaßt, nd end’ ich diefen 
sen Lauf, fo nimm zu 

höherm Glück mid; auf, 


Vorfehung oder Erhaltung 
und Regierung der Welt, 


Del. Run danket ae Bott 


5 pi ift von unges 
A fähr! Ein gro 
Gott regieret, ein Gott, der 
feine £ mit reichem Ses 
ieret. Auch was und 
U heißt, it, eh es noch 
chieht, in feinem Plan bes 
, und einer Kette 
Glied. 
2. Er ſah vor aller Zeit, 
was finftig werden ſollte, 
und nichts iſt, nichts wird 
ſeyn, als was ſein Rathſchluß 
wollte; und Alles, was er 
will, iſt weiſe, recht und 
gr: D wohl mir, daß mein 
üd in Gottes Händen ruht! 
3. Wie dürft” ich mißver- 
t in meinem Stande le 
Kann jemals böfe feyn, 
was Gott mir pflegt zu ges 
ben? Der Thor nur Magt 
‚ud murrt, und läftert Gots 
8 Rath; er hat nicht, was 
er rg und will nicht, was 
41-4 A . 
4 Mer wahre Weisheit 
-Biebt, ber liebt auch den Ges 
u : mein Heil, mein 
Bee iſt Gott, und wenn auch 
ten wanfen! Ich follte, 
‚ ich bin, nicht etwas 
ers ſeyn, und mein bes 


» 
| 
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ſonders Loos ftimmt mit dem 
zen ein. Ä 

5. Mein Unmuth ändert 
nie Die Ordnung aller Dinge. 
Sch quäle nur mich felbft, 
wenn id; die Haͤnde ringe, 
Doch folg ich meinem Gott, 
fo lindert ſich mein Schmerz ; 
benn, was mich elend macht, 
ift immer nur mein Herz. 

6. Wie thöriche würd’ ich 
feyn, wenn ich begehren wolls 
te, daß alles Ungemach nur 
mich verfchonen follte!l Mein 
Bater liebt auch mich, und 
mifcht mit Freundlichkeit in 
feinen Segenskelch des Leis 
dens Bitterfeit, 

7. Im Leiden lern ich mich 
und meinen Gott erfennen, 
und mic mit edlem Sinn 
von falichen Freuden trens 
nen. Wie kann mir fchreds 
lich feyn, was mich voll 
fommner macht? Mehr iſt 
die Tugend werth, als Sins 
nenluft und Pracht. 

8. Die Tugend wirb bald 
ſchwach im Schooße niedrer 
Freuden, und ftarf erfcheis 
net fie, umringt von ftillen 
Leiden. Sie ſtrahlt am götts 
lichſten aus tiefer Dunkel⸗ 
heit, da leuchtet fie der Welt, 
und überlebt die Zeit. 

9. Hinweg mit bföber 
Furcht! Der Herr will mich 
regieren, mic) auch auf raus 
her Bahn zu meinem Ziele 
führen, Hierbinich, Herr, 
mein Gott! O fiehe ba mir 
bei, daß ſelbſt ia Rack v 

&2 AN 


36 
Tod mein Herz dir folgfam 
fi! | 


In eigener Dielodie, u 


A 5 Can allen meinen Tha⸗ 
—J ten laß ich den 
Höchſten rathen, der Alles 
kann und hat. Er muß in 
allen Dingen, ſoll's anders 
wohl gelingen, mein Helfer 
ſeyn mit Rath und That. 

2. Nichts hilft mein ban⸗ 
ges Sorgen vom Abend bis 
zum Morgen, nichts meine 
Ungeduld. Er mags mit 
meinen Sachen nach ſeinem 
Willen machen; ich traue 
feiner Vaterhuld. 

3. Es kann mir nichts ge⸗ 
ſchehen, als was ſein Rath 
erſehen, und mir für heil⸗ 
ſam haͤlt. Mit dem, was 
Gott beſchieden, bin ich, 
ſein Kind, zufrieden: mir 
geh'. es, wie es ihm gefällt.‘ 
4. Ich traue feiner Gnade, 
die mich auf meinem Pfade 
vor allem Uebel fchüßt. Leb 
id nad) feinen Süßen, fo 
wird mich nichts verleken, 
Mich fehlen, was mir ewig 


ützt. 

5. Leg' ich zum Schlaf mich 
nieder, weckt mich der Mor⸗ 
gen wieder zu meines Lebens 
Pflicht; irr' ich auf. finftern 
Wegen, geh id; bem Leid 
entgegen: fo fei fein Wort 
mir Troſt und Licht. 

6. Was über mich beichloß 
fen, dem will ich unverdroſ⸗ 
Jen, getroſt entgegen gehn. 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


Kein Unfall unter aller 
je zu hart mir fallen; ich 
ihn männlich überſtehn. 

7. Ihm hab ich mid 
geben, zu fterben unt 
leben, wie e8 fein Win 
beut. Sei mir mein, 
verborgen,. fomm es 
oder morgen, er weiß 
die befte Zeit. 

8. So ſei nun, Seele, | 
dich leitet deffen Wille, 
dich erfchaffen hat. Es. 
wie e& gehe! Dein 2 
in der Höhe, der wei 
allen Sachen Rath. 


Mel. Es ift das Heil ı 


5 6 N unfer Got 


niemand ( 
im Himmel und uf E 
Du bift der Höchfte und 
Reich kann nie begriffen 
den. Unendlich iſt die V 
ftät, die über alle Did 
höbt, die Kron und 3 
tragen. 

2. Wie weit eritreckt 
dein Gebiet! Wo ift 
der es mefje? Wohin 
nur mein Auge fieht, di 
ich deine Größe, Weit, 
alle Simmel weit geht 
ned Reiches Herrlichkeit. 
herricheft über Allee. 

3. Dit herrfcheft wei: 
recht und gut, nach hei 
Geſetzen. Du willft aud 
ner treuen Hut das Klı 
würbig ſchaͤtzen. Auf: 
geht dein Augenmerk, 
immer iſt's dein li 


6 Vorſehung. 

















Werk, zu ſegnen, zu beglüs 
den 


4. Wohl und, das bu das 
Regiment, Gott über Alles 
führeft! und wohl dem, 
der den Zweck erfennt, Dazu 
du uns regierefi! Sch, bein 
fo fchwacher Unterthan, ich 
dete dich in Demuth an. 
fieh auf mich mit Gnade. 

5. Sch bin verderbt und 
fehlervoll, bin auf dem Tu⸗ 
gendwege nicht ftet8 fo eifrig, 
wie ich ſoll, bin oft zum Gu⸗ 
ten träge. Doch du bift gnä⸗ 
dig, und vol Huld vergiebit 
dem Reuenden die Schuld. 
Drum hoff ich auf Berger 


g. 

6 Sch hoffe, weil mich 
der vertritt, den du für mid) 
egeben. Mein Jeſus, wel: 

der für mich litt, ermarb 

mir Recht zum Leben. Sein 

Tod macht mich vom Zweifel 

frei, ob ich der Gnade fühig 

Ä 3 auch mich hat er vers 


net, 

7. Herr! ewig will id} beis 
nen Ruhm mit Lob und Dank 
erheben. Dir will ich, ale 
dein Eigenthum, mid; ganz 

I Dienft ergeben. Mit 
‚Wu will ich bis in den Tod 
‚ nach deinem heiffgen Gebot, 
\ Fer beinen Beiſtand wars 


:,_ gu eigener Melodie, 


| 97 Kommt, fommt, den 
MW Herren zu preifen, 
groß von Rath ift, groß 
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. 


37 


von That, den Gütigften, 
den Weifen, der feinen feis 
ned ©leichen hat. Der Herr 
thut große Werte, Wer beus 
get feine Kraft? Wer feines 
Armes Stärfe, diealles Gute 
fhafft? Er dehnet, gleich 
Gezelten, den weiten Himmel 


D aus; er fpricht, fo gehen 


Welten aus ihrem Nichts 
heraus, 

2. Er will und Sonnen 
flammen; auch drängt das 
Waller, wenn er fpridht, 
in Wolken fich zufammen, 
und ihre Schläuche reiſſen 
nicht. Er ruft den Unge 
wittern, bag Meer wird uns 
eftümm, des Himmeld Säus 
en zittern, Die Erbe bebt 
vor ihm. Er will und Blitze 
zünden, baß Städte flams 
mend ftehn. Er winkt und 
droht den Winden, fchnell 
wird fein Himmel ſchoͤn. 

3. Er, er gebeut den Wels 
fen: bis hierher! Ihm 
gehorchen fie. Er legt in 
Selfen Quellen; fie riefeln 


und verfiegen nie, Er füllet 


Miürfteneien mit feinen Wun⸗ 
dern an; heißt Thiere da ſich 
freuen, wo fein Menſch wo 
nen fann. - Wer kann die 
Sterne führen? Wer kann, 
als er allein, der Dinge Lauf 
regieren, zerflören und ers 
neun? 

4. Herr! dein ift alle Stärs 
fe, und alle Hülfe, Gott! 
ift dein. Das preiſen deine 
Werke, die deiner er 

| N 
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ſich erfreu’n. Auch wir er⸗ 
freu’n uns ihrer, ihr Lob fei 
unfre Pflicht! D Vater, o 
Megierer, wen hält, wen 


fhüßt fie nicht? Du lebft, - 


du wirft in Allen; wir le⸗ 
ben nır in dir. Girhalter, 
wer kann fallen? Dir, bir 
vertrauen wir, 


Mel. Bon Gott will ich, oder: 
Zeuch ein zu Deinen Thoren. 


If . 
58 G’einen via große 


Wunder thut! Du biſt's, in 
deſſen Händen mein ganzes 
Schickſal ruht; haft in der 
Prüfungszeit mir jeden meis 
‚ner Tage, mein Glück und 
‚meine Plage beftimmt yon 
Ewigfeit, 

2. Da ich noch tief ver 
borgen im Mutterleibe lag, 
wacht' über mich dein Sor⸗ 
gen. Ach! Vater, wie vers 
mag mein bürftiger Ders 
fand dad Gute zu erheben, 
Das du in meinem Leben mir 
huldreich zugewandt? 

3. Drüdt mich auf mei» 
. nen Wegen gleidy manche Laft 
und Müh’, jo führt auch fie 
zum Segen, und bu verfüfs 
Bf fie. Du bleibeft mitleids⸗ 
vol; hilfſt Tiebreich deinen 
Kindern fie tragen und ver 
minbern ; beförderft ſtets ihr 


O 6 

4. Stets hat in meinem 

Leben mir diefes Troſtes Licht 
von neuem Kraft genehen 

und frohe Zuverficht, Wenn 


Werke und Wohlthaten Gottes, 


ich befümmert war, fo ſeufzt 
ich und war ftille, und bein 
ftetö guter Wille entriß mich 
der Gefahr. 

5. Dein Name fei gepries 
fen, der jederzeit an mir fo 
herrlich fich erwiefen! Mein 
Herz und Mund foll dir,‘ du 


Netter. aus Gefahr! mein 
fhuldig Opfer bringen, von: 


deiner Güte fingen jetzund 
und immerbdar, 

6. Du haft mir wohl ge 
rathen und lauter Guts ges 
than, daß deiner Liebe Thas 


ten ich nicht ausfprechen 
kann. Hilf, Vater! daß 
ich dort verffärt und ganz 


vollkommen, mit allen dei⸗ 


nen Frommen, dir danke 
fort und fort. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 


59 ürwahr, du biſt, o 

Gott! verborgen, 
dein Rath bleibt für uns 
wunderbar. Umſonſt ſind 


alle unſre Sorgen; du ſorg⸗ 


teſt, eh' die Welt noch war, 
für unſer Wohl ſchon väter 
lich, Died fey gemig zum 
Troſt für mid, Ä 
2. Dein Weg iſt zwar in 
Finfterniffen vor unfern Aus 
gen oft verſteckt; Doch, wenn 
wir erft den Ausgang wiffen, 
wird und die Urſach' auch 
entdedt, warum bein Rath, 


ber niemals fehlt, den ung 


fo dunfeln Weg gewählt. 
3. Nie find die Tiefen zu 


ergründen von beiner Weis⸗- 
| heit 
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heit, beiner Macht; du fannft 
viel taufend Wege finden, 
wo die Vernunft fie nie ges 
dacht. Aus Finfterniß bringft 
du das Licht; Dir folgen, fei 
ftet3 unfre Pflicht. 

4. Drum will id) midh dir 
überlaffen mit Allem, was 
ich hab’ und bin: und Fann 
ih auch nicht Alles faffen, 
fo trau ich dir mit frohem 
Sinn. Der Ausgang macht 
mir endlich Far, daß ftets 
dein Rath voll Güte war. 

5. Gib, daß dieß mein 
Pertrauen mehre in Glück 


und Unglüd, Freud’ und dent 


Leid; denn Alles wirkt zu 
beiner Ehre und meiner Seele 
Seligfeit, und einft prei ich 
vollkommen Dich, und freue 
deiner ewig mic). 


Mel. Warum fot’ ich mich 


6 0 Sei gufeieben ,‚ mein 
' emäthe! Gott 
iſt gut; was er that, ift voll 

Lieb’ und Güte, Er nur weiß 
. in allen Sachen, groß von 
Rath, wie von That, Alles 
wohl zu machen. 

2. Beides, Erd’ und Him⸗ 
mel, preifen feine Macht ; Tag 
und Nacht müſſen fie bewei⸗ 
fen. Sonn’ und Mond, das 
Heer der Sterne, was ſich 
zeaf und bewegt, lobt ihn nah 


erne. 
3. Schau die Werke feiner 
Haͤnde, Menic und Thier 
melbendir feinen Ruhm okn’ 
r. Ende. Was wir noch fo Klei- 
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ned nennen, Gras und Laub, 
felbft der Staub, gibt ihn 
zu erfennen. 

4. Was auf Bergen undin 
Gründen, in der Höh’, in 
ber See, oder fonft zu fins 
ben, rühmt die Weisheit feis 
ner Werke, jeder Wurm, 
Wind und Sturm preifen 
feine Stürfe, 

5. Soll ich denn nicht 
ihn erheben? Wie fo gar 
wunderbar gab er mir das 
Leben! Was ich hab’, ift fein 
Geſchenke, auch der Geift, der 
ihn preift, mit bem ich ihn 

en 


e. 
6. Wie mich ſein getreues 
Sorgen Tag und Nacht 
nimmt in Acht, das zeigt 
jeder Morgen. Ja, kein Au⸗ 
genblick verſchwindet, der 
mich nicht, Gott, mein Licht! 
dir zum Dank verbindet. 

7. Setzten mir des Kreu⸗ 
zes Plagen heftig zu, ſo halfſt 
du, o mein Gott! ſie tragen. 
War kaum noch Geduld vor⸗ 
handen, deine Kraft hat ge⸗ 
ſchafft, daß ich überſtanden. 

8. Nun, mein Herz! das 
hat ſchon lange Gott gethan; 
denke dran, wird dir jemals 
bange, als wollt' er dich ganz 
verlaſſen. Es geſchieht wahr⸗ 
lich nicht; er kann dich nicht 
haſſen. 

9. Drum ergib dich ſei⸗ 
nem Willen, heiße gut, was 
er thut, er wirds auch er⸗ 


‚füllen. Denn er iſt in allen 


Sachen groß von Rath, wie 
X 
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von That; er, er wird's 
wohl machen. 


6 1 Segen, großer 
Gott, allein gelegen ; du biſt 
unfer höchſtes Gut. Ueber Al 
les hoch dich fchägen, und 
auf dic; Vertrauen feßen, gibt 
allein getroften Muth. 

2. Du, der mich biöher 
ernährte, manche Freude mir 
gewährte, bift und bleibeft 
‚ewig mein, Du, mein Schö⸗ 
pfer und Regierer, wirjt mein 
Helfer und mein Führer durch 
mein ganzes Leben feyn. - 

3. Sollt' ich ängſtlich mich 
um Sachen, die nur Sorg’ 
und Unruh machen, nur um 
eitles Glück bemühn? Nein, 
ich will. nach, Gütern. ftreben, 
die mir wahre Ruhe geben, 
und im Tode nicht entfliehn, 

4. Auch die Hoffnung kann 
erquiden: was mir gut ift, 
wirft dur fchicken : dur bift Herr 
der ganzen Welt, Dir will 
ich mich froh ergeben; Glück 
und Unglüd, Zod und. Le 
ben, Altes fei dir heimgeftellt. 

5. Sit mein Wunſch nach 
deinem Willen, o fo wirit du 
ihn erfüllen, und gewiß zu 
rechter Zeit. Dir hab ich 
nichts vorzufchreiben; _ wie 
dur willft; fo foll es bleiben; 
was dur willft, it Seligfeit. 

6. Soll ich hier noch län⸗ 
ger leben, o fo wollt du 
Kraft mir geben, daß ich 


In eigener Melodie. 
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Werke und Wohlthaten Gottes. 


ſtets dir folgſam ſei. 2 
Irdiſche vergehet: nur 
Frömmigkeit beſtehet und 
macht mich ſorgenfrei. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chr 


ott ſorgt für ı 
I D fingtihm D 
ihr Chriften ſingt ihm g 


les ift an deinem 


Vom Aufgang bis zum 


dergang trägt und die S 
des Herr. 

2. Bom Menfchen bis 
kleinſten Wurm reicht ' 
Gnad’ und Macht; im € 
nenfchein,. fo wie im Gtı 
ift er auf Heil bedacht. 

3. Mit frohgerührter ( 
le bringt ein Herz voll 2 
ihm dar. Die Aehre, 
vom Segen finft, tt | 
Gott krönt das Jahr. 

4, Sa, Höchfter! wir 

ehren dich mit Findlich 
hem Dank; du nährft 
und gibft vaterlich audy ı 
als Speif’ und Tranf. 
5. Fried und Gefunt 
Kraft, Gedeihn zu wu 
Hände Fleiß, auch das 
dr, und dir allein geb 
dafür der Preiß, 

6. Laß deines Segens 
berfluß und nun auch 
lich ſeyn, und hilf ung, 
wir beim. Genuß und d 
mäßig freun. 

7. Bermehr’ in uns 
Zuverficht, dir ewig zu 
trau’n, bis wir Derein 
deinem Picht des Glau 
Aernte ſchaun. 


— N 
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Mel. Lobt Bott, ihr @hriften,oder: 
Hein Gott, Las Herz ich bringe 


63 Noech immer wech⸗ 
ſeln ordentlich 
des Jahres Zeiten ab, und 
früh und fpät ergießet fid) 
dein Segen, Gott, herab, 
2. Rod öffneft du die mil: 
de Hand, Herr! wie du ftetd 
ethan, du fegneft und du 
ut das Land mit deinen 
Gütern an. 
: 3. Bon deinem Himmel, 

Höchſter! träuft Gedeihn und 
Fruchtbarkeit, die Saat geht 
auf und blüht -und reift und 
fittigt und erfreut. 

4. Bon dir gefegnet gibt 
der Baum, wenn einer Schat- 
ten fucht, ihm unter feinen 
“ Zweigen Raum, Erfrifchung, 

md auch Frucht. 

5 Wie fröhlich lächelt jes 
de Flur! es fließt, fich im⸗ 
‚ wer gleich, der Freude Quell 
md die Natur iſt unerichöpfs 
lich reich. 
6. Wem ftrömt fie nicht, 
son dir erfüllt, Luft und‘ 
Erquikung zu? Wer ift fo 
gut, ſo treu, fo mild, fo 
. väterlich, wie du? 
7. Herr! ohne Did; vers 
ingen wir, und wir vers 
en’g auch, und dennoch 
wir in dir, beſeelt 

J 8 deinen Hauch. 
8. Nicht einem mangelt 
; deine Huld, wem ſtrahlet 
nicht bein Licht? Mit wels 
cher Langmuth und Geduld 
du unſrer nicht! 


—— 
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9. O betet, Menſchen, 
betet an! Erwaͤgt's, und den⸗ 
fet nun: was hat Gott fchon 
an uns gethan? was will er 
nicht noch thun ? 5 


Mel. Mein Bott, das Herz 
ich bringe. 

6 A Mer Auge ficht, 
o Gott, nach dir, 

von deinem Throne hilf du 

mir; mein Heil fümmt nur 

yon deiner Macht, die diefe 

Welt hetnorgebradi 

2. Getroft, mein Herz! 

Mein treuer Hirt fchafft, 
daß mein Fuß nicht gleiten 
wirds ber mich behütet, 
fchlummert nicht; in Finfters- 
niß iſt er mein Licht. 

3. Kein Uebel ſei mir 
fürchterlich ; denn Gottes 
Rechte ſchutzet mich. Durch 
ſeine treue Vaterhand wird, 
was mir ſchadet, abgewandt. 

4. Sein Schuß gewährt 
mir Sicherheit, fein Troſt 
füllt mich mit Freudigfeit. 
Gr leitet mich auf ebner 
Bahn, und nimmt mich einft 
zu Ehren an. 

5. Herr! fegne und behüte 
mih! Du bift mein Heil: 
ih hof? auf dich, Dein 
Segen folg’ aus dieſer Zeit 
hinüber mir zur Ewigkeit! 


Mel. Sott Vater, an Erbarmen 


65 $% deine weife 
Macht erhält die 
ganze lebenvolle Welt, und 


Aller Augen freuen KH, 08 
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warten hoffnungsvoll auf 
Dich, auf dich, der du fie 
Alle liebſt, und Allen ihre 
Speife gibft. 

a 2. Du öffneft deine Band, 
fo fließt herab, was jedem 
nöthig ift; mit Wohlgefallen 
fättigt fie dein Auffehn, und 
verſaͤumt fie nie. Nie find 
Geſchöpfe deiner Hand dir 
unwerth oder unbefannt. 

3. Auch mir gabft Du, 
mein Gott und Heil! noch 
täglich mein befchieden Theil, 

abſt mir's mit Huld und 

Bremdfichtei , fo lang ich 

bin, zu rechter Zeit, Kein 
Vater forget fo 
für feinen Sohn, ald du 
ir mich. 

4. Sch bin's gewiß, du 
kannſt mich nicht verlaffen, 
meine Zuverficht! “sch bin’s 

ewiß, du thuft mir wohl, 
. lang ich hier. noch leben 
fol. Nicht Weberfluß bite 
ich von dir; was ich bedarf, 
das gibft du mir, 
5. Der Vogel banet nicht 
das Land; du nährft ihn 
doch mit milder Hand. Du 
ſchmückſt die Blume Font 
lich, Die nicht zur Arbeit eilt, 
"wie ich. Bergiß ed, meine 
Seele, nie, weit mehr bin 
ich vor Gott, ale fie. - 

6. Mich fchufft du nicht 
für diefe Zeit, mein Ziel ift 
in der Ewigfeit. Du gabit 
mir Weisheit und Berftand, 
und machteſt felbit dich mir 
befannt, ‚Nichte, was Die 


väterlich fl 


Merke und Wohlthaten Gottes, 


Erde zeugt und nährt, ‚gleck | 
mir an Hoheit undan Werth, - 
7. Bon dir, der das an 
mir gethan, werd ich aud) 
Speir und Trank empfah’n. 
Selbſt dem, der dich mit 
Sünden fchmäht, gibft du 
fie ohne fein Gebet ; und ſleht' 
ich nicht darum zu Dir, ges 
währteft du fie dennoch mir, 
8. Laß on mich nur gemügs 
fam ſeyn, und deiner Gaben - 
mid) erfreun, mehr aber . 
Deiner, der du dich fo freumbr 
lich zeigeft gegen mich, der 
du Des Lebens Quelle bift, 
et welcher alle Wohlfahrt 
ießt. ' 
9. Bei deiner Gaben Ues 
berfiuß erhalt mid, mäßig - 
im Genuß; bewahr mich in 
der Dürftigfeit vor Schmadh 
und Unzufriedenheit. Du 
nährft mich immer, Preis 
und Danf: bring id Dir, 
Gott, mein Lebenlang. 


Mei. Jeſu, meines Lebens Leben 


6 6 eier, weijelter New 

 gierer! Aller Wels 
ten Preis fei dir! Dir, auch 
meines Lebens Führer, fet 
auch ewig Preis von mir | 
Unter allen Millionen, Die 
dein weites Neich bewohnen, 
fiehft du huldreich auch auf 
mich, und verforgft mich 
vaterlich. 

2. Kann ich dich genug er⸗ 
heben? Du, der Alles werden 
beißt, gabſt mir mit bes 
Leibed Leben auch die Seele, 

Die 


Vorſehung. 


die dich preißt. Ich ein 
Wunder deiner Guͤte, ſeh' 
mit ſtaunendem Gemüthe, 
Das fich felbft nicht faffen 
kann, ald ein Bild von dir 


mich an, 

3. Auf der Menfchheit ho⸗ 
he Stufe ftellte, Derr! mich 
deine Hand, wo ben Schall 
son deinem Rufe früh ich 
börte, früh verſtand. Aus 
amenblichem Erbarmen zogſt 
Du mic; mit Baterarmen in 
Der Kindheit fchon zu bir. 
D wie preiP ich dich das 


.4. Taͤglich wareft du mir 
nahe; deine Weisheit lehrte 
Pr * ich hörte, was 
abe, zeigte mir, o Bas 
ter! bi k Sa, du kamſt 
mit neuem Segen jeden Mor⸗ 
gen mir entgegen. Was nur 
je mir heilſam war, reichte 
deine Hand mir dar. 
5. Wie ſo viele frohe Ta⸗ 
e ſchenkte deine Güte mir] 
anbteft du auch eine Plage, 
o fo fam auch Troſt mit ihr. 
. Und wer zählt die Güter alle, 
bie mir, feit ich hier fchon 
walle, beine Vaterhuld vers 
lich? Nein, zu zählen find 


ſie nie. 
BG. Sollt' ich dir denn nicht 
mit Freuden dankbar und er⸗ 
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geben ſeynꝰ Sollt' ich zagen, 
wenn mir Leiden widerfahren 
oder draͤun? Nein, o Herr! 
dich laß ich walten, du, du 
wirſt mich aufrecht halten. 
SendeWonne, ſende Schmerz, 
dankvoll nimmt's von dir 
mein Herz. 

7. Floͤhn mich auch die 
beſten Freunde, fehlt auch 
andre Freude mir, wären 
viel auch meine Feinde; den» 
noch bleib ich ſtets an dir, 
dennoch will ich nicht vers 
zagen, will aufs Ziel von 
meinen Tagen, auf die befre 
Zukunft ſchaun, umb von 
Herzen dir vertraum, 

8. Beſſer noch, als felbft 
das Leben, ift, o DBater! 
deine Huld. Was mir nüßt, 
wird fie mir geben, und 
mid) tragen mit Geduld. Laß 
mich nur, du Allerbeßter! 
immer inniger und feiter hier 
mit dir vereinigt ſeyn, Deis 
ner Gnade mic; zu freum. 

9, O der feligen Berbins 
dung, Allergütigfter, mit 
dir! Gib, o Vater, fiets 
Empfindung deiner " Vaters 
liebe mir! Mache du mic 
immer reiner, daß mein Serz 
auch einft noch deiner fich in 
deinem Neiche freu, und im 
bir ganz felig ſey. 


Die vorzüglichften Geſchoͤpfe. 


Engel und Geifter. 
Mel. Auf, Chriſtenmenſch 


nie ein Menſch ergründen. 
Sie zeigt ſich in der Erde 
racht, und in den tiefſten 


| ott! deine Güte, 
67 beine Macht kann Schlünben: und voch ur 
i N 


I u | 
4. 


" du, 
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| bei aller Müh', der gröfte 
Weiſe niemals fie. 
2. Du bildeteft im Stus 


fengang, uns deiner zu er⸗ 
freuen, durch Ordnung und 


Zufammenhang der Weſen 
lange Reihen; vom Menjchen 
bis zum Thier und Baum 
ift nirgends leerer Zwilchens 
raum. 

3, Auch. Engel, deren 
Geijterblid krin ſchwaches 
Licht begrenzet, und denen 
hohes Himmelsglück im rei⸗ 
chen Maaße glaͤnzet, ſchufſt 
o Gott, Unendlicher; 
ver Weſen Vater und ihr 
Herr! 

4 von dem Hang zur 


Simlichkeit, die ung fo-oft 2 


entehret, vom Blendwerk 
jedes Wahns befreit, der bie 
Vernunft bethöret, voll Kraft 
au jeder guten That, betres 
ten fie der Tugend Pfad. 

5, Bol Eifer und vol 
. Zhätigfeit fucht jeder deinen 
Willen, und was dein hoher 
int gebeut, gehorfam zu 
erfüllen, und preift in lauten 
Subeln. gern dich, feinen 
Bater, feinen Here. 

6. Auch Menfchenglüd und 
Menfchenheil vermehret ihre 
Freuden, froh nimmt an ih⸗ 
nen jeder Theil, er wird fie 
nie beneiden; wird, wenn 
der Sünder Rene weint, und 
Tugend liebt, des Sünders 
Freund. 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


frommen Trieben, wie 
an Tugendfrüchten r 
dich, und die Brüder lie 
fo werd ich einft ganz er 
rein, mich deiner, 01 
Vater, freun, 


Mel. Dom Himmel kam 


68 We zaählt, Un 

licher, die Rı 
der Wefen, bie fich be 
freu'n, hinauf zu dir, 
Bater fehn, aus allen 
ten zu dir flehn ? 

‘2. Unzählbar ift der ( 
len - Schaar, die einft 
Staub gefeffelt war, 
[osgebunden, dieſe 9 
nicht mehr in ihren Sch 
en hält. 

3. Unzaͤhlbar iſt der 
len Schaar, die unbeg 
lich wunderbar du noch 
Erde ſenden wirſt, und d 
den Tod zum Leben führf 

4, Auf diefem Erbball ı 
allein find Weſen, die 
deiner freun, hinauf zu 
als Vater fehn, dir ja 
zen, betend did) erhöhn. 

5. Ein ungezählted | 
fterheer riefft du ins Le 
Gütigfter! Dein Reich 
unermeßlich groß, ift, A 
höchfter! grenzenlos. 

6. Wann einft auf de 
Wink mein Geift fich fe 
Feſſeln auch entreißt, 7 
ich in eure fel’gen Reihn,v 


- Mitanbeter Gottes, ein. 


7. Gott, laß mich, deis, . 7. Entzücdt vernimmt: 
nen Engeln gleich, mitreinen, fchärfres Ohr das höf’re 


Vorfehung. 


im Geifterchor, und meine 
Seele ftrebt und ringt euch 


nach, wann fie dem Vater 


um 


‚ vol Bertraun, 


ing; 
8 Dem Bater,*deflen AL 


machtsruf auch fie mit euch 


- verfchwiftert fchuf, nur mei⸗ 


ner Hülle hier ein Grab, Uns 
ſterblichkeit dem Geijte gab. 


Dei. Ale Menſchen müffen - 
69 ann wir unfern 
- Lauf vollenden, 

wann wir unfre Seele nun 
übergeben deinen Hunden, 
bald in deinem Schooße ruhn: 
eilen wir aus allen Feiden 
bin zu deiner Engel Freuden, 


‚ ewig, Gott, bei dir zu feyn, 


ig deiner ung zu freun. 

2. Wir, zu Gnaden anges 
nommen, hoffen, 
auch wie 


ſie mit allen Frommen dei⸗ 





ne Herrlichkeit zu ſchaun. 


Gleiche Hoheit wird uns 


fhmüden, gleihe Wonn' 
und dann entzücken: wir, 
erhoben in Dein Neich, wers 
ben deinen Engeln gleich. 

3. Diefed Heiles der Er» 


loſten, dieſer Wonne, dich 


zu ſehn, dürfen wir im Tod 
ms tröften , wenn wir deine 
e gehn; wenn wir rin- 
fchon auf Erden deinen 


| —* gleich zu werden, 


ft in der Heiligkeit, 


} Fir ga dienen ſtets bereit. 


% Wenn wir vor Begiers 


‚ Ve brennen, und, den Engeln 
EA, uns freun, ‚immer 


Bater,' 


mehr dich zu erkennen, im⸗ 
mer heiliger zu ſeyn; wenn 


wir hülfreich gern mit ihnen 
unſern ſchwaäͤchern Brüdern 
dienen, wenn ohn' allen Ei⸗ 
gennutz wir ihr Beiſtand ſind, 
ihr Schutz. 

5. Melch ein Heil, Gott, 
ſchon auf Erden Engeln au 


Vollkommenheit immer ah 


licher zu werden, ähnlich 
einſt an Seligkeit! Laß uns 
nicht in eitlen Träumen dies 


ſes große Heil verfäumen; 


lehr? und deine Wege gehn: 
einit, wie fie, Dich auch zu 
ſehn. 

Der Menſch. Seine Wuͤr⸗ 
de und Vorzuͤge. 
Mel. Wer nur den lieben Gott 
70 ge bin ich, Gott! 

Dein ift mein Les 
ben! Erfreulich ift mein Urs 
fprung mir! - Dit haft dag 
Dafeyn mir gegeben; mein 
ganzes Welen kommt von 
dir. Du, Bater, riefit mich 
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aus dem Nichts zum frohen . 


Anfchann deines Lichte. 

2. Du gabft mir die vers 
nünft’ge Seele; die nur fo 
fang den Leib belebt, bis fie, 
daß ihr Fein Wohlfeyn fehle, 
dein Ruf zum höhern Geift 


erhebt. Du gabft Verſtand 


und Willen mir, Vernunft 
und Freiheit dank ich dir, 

3. Wenn ich auf meinen 
Körper fehe, den du fo kunſt⸗ 


vol ausgeſchmückt: fo wird, 
o "Bater- in der. She, a 


Ar 
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Herz von Freude ganz ent⸗ 


üdt. Ein jeder Sim, ein 
—* Glied erweckt zum Prei⸗ 
fe mein Gemüuͤth. 


4, Sch bin nicht werth der 
roßen Güte, die du, mein 
ott, an mir gethan; voll 
KRührung preiſt dich mein 
Gemüthe und: betet dich in 
Demuth an. Dir will id) 
Sen und Leben weihn, und 
ftets ein Freund der Tugend 
ſeyn. 
Mei. Wer nur den lieben Bott 


u 71 8 werde Gott von 
dir erhoben, du 
feined Odems Hauch, mein 
Geiſt! Sollt ich nicht meinen 
Vater loben, den jedes ſei⸗ 
ner Werke preiſt, ihn, der 
mich ſchuf, ſein Bild zu 
ſeyn und ſeiner Liebe mich 

zu freun ?e 

2. Schön iſt der ſonnen⸗ 

reiche Simmel ‚ ben er zu feis 
nem Gtuhle wählt; doch 
iin der fonnenreiche Hintmel 
gedankenlos und unbefeelt: 
mir nur, dem SChrone feiner 

Hand, gab er Gefühl, gab 
er Berftand. 

3. Anmuthig, prächtig zum 
Entzüden ift feine ganze Körs 
perwelt. Wer zähltdie Reize, 
die fie fchmüden? Was ich 
nur ſehen kann, gefällt, und 
dennoch kann ſie nicht, wie 
fchön, wie wundervoll ffe 
ſey, verftehn. 

4. Für Engel nur, und 
sur für Seelen, die Gott 


Merke und Wohlthaten Gottes, 


zu ihrer Wird’ erhob, find 
fie fo herrlich; fie erzählen 
nur Geiftern meines Schoͤ⸗ 
pferd Lob, O Seele jauchze, 
daß der Ruf der Allmacht 
dich zum Geifte fchuf. 

5. Sch, Gott! kann ben 
fen; ich gewinne, weil ich 
zu einem Geiſte ward, durch 


die Empfindung meiner Sins 


ne, Gedanken taufendfacher 
Urt. Auch firebs id, alle 


Gott zu weihn; wie felig 


koͤnnt ich hier fchon feyn! 

6. Ich kann fie fammeln, 
fie verbinden; "fie trenneng 
wie es mir gefalll, die Welt 
erben ‚ wich empfinden, 
mi 
Weit. Zu tauſend Thaten 
hab' ich Kraft; die gibt mir 
Gott, der Alles ſchafft. 

7. Wie feurig dürſtet mei⸗ 
ne Seele nach Glück und Luſt 
und Seligkeit! Nur daß ich 
oft betrogen wähle, was 
mich nach dem Genuffe reut. 
Doch das iſt Bater, meine 
Schuld, du fchaffeft, was 
du fchaffit, aus Huld, 


unterfcheiden von der. 


8, Begabt mit wundervol⸗ 


len Sinnen, mit Freiheit, 
mit Bernunft von dir, folle 
ich nur dich, Gott, Tiebges 
winnen, dich nur, und was 
gebräche mir? Ach mögte 
meine Seele bein, mit allen 
ihren Kräften feyn! 

9. Gott, meine Luft fei, 
dich zu kennen, dich, Urquell 
der Bollfommenheit; von 


deiner Liebe ganz zu brennen, 
Ä das 


4 


Borfehung. 


das fei mir Ruhm und Se 
ligkeit! Nimmſt du zum Ers 
ben, Gott, mich an; hab’ ich 
nur dich, was fehlt mir 


ann?, 

10. Es werde Gott von dir 
erhoben, du, ſeines Odems 
Hauch, mein Geiſt! Sollt ich 
nicht meinen Vater loben, den 
jedes feiner Werke preift? 
Ihn, der mich ſchuf, fein 
Bild zu ſeyn, zu Tieben ihn, 
mich ihm zu weihn. 


Me. Es ifk das Seil uns 


7 "a Gott, fei Preiß 
2 und Dank ges 
bracht! Dich rühme Harf 
und Pfalter! Sch bin ein 
Wunder deiner Macht, mein 
Schöpfer und Erhalter! Mein 
ganzer Leib, erbaut von dir, 
ein jeder Sinn und. Nero an 
mir beiveifet Deine Größe. 
2. Haupt, Aug und Ohr, 
‚ Mund und Hand, die 
zu dir erhebe; die Haut, 
fo tünftlich ausgeipannt, der 
fein Gewebe und alle 
Glieder fagen mir: ich fei, 
v Gott, ein Werk von dir, 
und deiner Weisheit Spiegel. 
‚3. O bhätteft du mein Aus 
ge nicht fo Fünftlich zubereis 
tet, was nüßte mir der Sons 
ne kicht, der Glanz, den je 
x. ‚verbreitet? Dann ſaͤh' ich, 
icht, mit welcher Pracht du, 
„ durch Deine weiſe 
bie ganze Schöpfung 
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hen kann und hören und 
empfinden; froh bet’ ich meis 
nen Schöpfer an; ihn über, 
all zu finden, in allen Wer⸗ 
fen, die er fchuf, das ift 
mein feligfter Beruf, mein 
Lobgefang und Dpfer. 

5. Wer leitet meines Blu⸗ 
te8 Lauf? Wer Ienft des 
—F Schlaͤge? Wer regt 
die Lung' und ſchwellt ſie auf, 
damit ich athmen möge; Gott 
ift es, ber dies Alles thut. 
Preis, Schöpfer, dir! Dir 
wallt mein Blut, mein Herz 
fchlägt dir, o Schöpfer! 

6. Sa, dir ſey Lob und 
Dank gebracht! Did, rühs 
me Harf’ und Pfalter! Ich 
bin ein Wunder deiner Macht, 
mein Schöpfer und Erhals 
ter! Gib, daß ich nie mich 
felbft entweih’, auf daß mein 
Herz ein Tempel fey, in wels 
chem bein Geiſt wohnet. 


Del. Dein erfi Geſchaͤft fey 


7 3 9 welch ein Glück, 
ein Menſch zu 
ſeyn! Wer kann genug es 
preiien? Laß ded Berufe, 
ein Menfch zu ſeyn, Gott, 
würdig mid) erweifen! 

2. Den Leib, die Sinne 
dan? ich Dir; du gabit mir 
auch die Geele, Beritand, 
Bernunft, Gefühl mit ihr, 
durch die ich dent und 
wähle, 

3. Mich allen Wefen vors 
juiehen, die auf der Erde 
eben, haft du auch Kreieit 

Wr 
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mir verliehn, Gewiſſen mir 
gegeben. 

4. Der Menfch nur iftg, 
der reden kann, fonit Fein 
GSefchöpf auf Erden; der 
Menſch nur ruft dich, Schö⸗ 
pfer, an, kann Andrer Lehrer 
werden. 

5. Ihn fehufft du zur Ges 
felligfeit, gabjt ihm ein Herz 
sol Triebe zum Mitgefühl 
für Freud. und Leid, zur 
Freundſchaft und zur Yiebe, 
- 6. Und diefer Gaben Fül⸗ 
fe fchafft mir unzäahlbare 
Sreuben; gibt mir zu edlen 

haten Kraft und Ruh? und 
Troſt im Leiden. 

7. Dich, meinen Gott, ers 
kenn' ich hier in jedem deiner 
Werke. Du bit, dies find 
id; felbit an mir, voll Weig- 
heit, Güt' und Etärfe, ‘ 

8. Sch höre deinen heil 

en Rufz die Tugend ift dein 

ie! Du, deffen Güte mid, 
erfchuf, gib, daß ich ihn 
erfülle! 

9. Ich bin ein Menſch 
und darf vor dich getroſt und 
freudig treten, ich darf, du 
höreſt liebreich mich, dich 
preiſen, zu dir beten. | 

10. Heil mir! o Heil der 
Zuverficht, Die ich im Etaube 
habe; ich bin unfterblich! 
Gott, dein Licht erhellt die 
Nacht am Grabe! 

11. O welch ein Glüd, ein 
Menfch zu ſeyn! Sch will ed 
danfbar yreifen, und des 


Berufs ‚en Menſch zu 


Werke und Wohlthaten Gottes, 


ſeyn, mich: würdig ſtets er⸗ 

weiſen. 

Beſtimmung des Menſchen 
zur Gottaͤhnlichkeit. 

Mel. Nun danket alle Gott 


7 4 Alwactig großer 

Gott, wer kann 
dich g'nug erheben? Du 
gabſt der ganzen Welt Bewe⸗ 
gung, Kraft und Leben. Was 
Geiſt und Körper heißt, was 
Erd' und Himmel hegt, hat 
deine Huld gebaut, die jetzt 
noch alles traͤgt. 


| 


2. Du fchufit, ih dank' es u 


dir, auch mich zu Deiner 


Ehre; und mwollteft, Gütigs,.. 


fter! 
wäre: Darım haft du den 
Geift, der in mir lebt und 
denft, mir zur Unfterblichkeit 
aus deiner Huld gefchenft. 


3. O weld ein großer - 


daß ich dein Bildniß 


Zweck, dazu du, Gott, mi 


fchufeft! Wie herrlich, ift dag 
Theil, Dazu du mich berufeft! 
Dir, Höchſter, Ahnlich ſeyn, 
vollfommen feyn, wie Du! 
D wohl mir, wenn ich’8 
bin! Hilf du mir felbit dazır. 

4. Laß mir dies große Ziel 
doch ſtets vor Augen ſchwe⸗ 
ben; mein alleritärfiter 


Wunſch, mein eifrigfted Bes 


itreben in allem meinem Thum 
fei dieß, o Gott, allein, Daß 
ich auch, fo wie du, gefinnet 
möge ſeyn. 

5. Du biſt der Wahrheit 


Freund; laß nich auch Wahre 


beit lieben, und mit ſtets 
muns 


Borfehung. 


munterm Fleiß in Allem 

dem mich üben, was mid) 

zur Weisheii führt, zur Weis⸗ 

lem Beifall gibt, was du 
uns felbit gelehrt. - 

‚6. Laß deine Seifigfeit 
mich ſtets zum Mufter neh» 
men. Hüf mir die Sünde 
fliehn, des Fleiſches Lüſte 
zühmen, nur Daß, was recht 
tft, thun, des Guten mid) er⸗ 
“freun, und dem, der's üben 
will, auch gern behülflich ſeyn. 


du, ein Fremd der Mens 
fchen werde, dem Wohlthun 
- Freude macht, der Kummer 
und Beſchwerde dem Naͤch⸗ 
ſten gern erfpart, fein Leben 
im verfüßt, und wo er hels 
fen kann, , zu helfen willig iſt. 
8. Noch bin ich weit ent- 
fernt, o Gett, von Diefen 
Ziele; du weißt, was mir 
noch fehlt, und ich, ich fels 
ber fühle, wie wenig id) dir 
noch im Guten Ahnlich bin, 
D bilde du mid; ganz nad 
"bir und deinem Sinnl 
. 9-Beglüct iſt nur alsdann 
mein Lebenslauf auf Erden, 
wann ich dir immer mehr 
ſchon bier kann ähnlich wer⸗ 
Dann werd' ich ewig 
auch mit dir vereinigt ſeyn, 
md mich ohm’ Unterlaß, 
Gstt! deiner Güte freun. 


Wel. Mein Gott, das Herz 
75 J⸗ bin, o Gott, 
FI, dein Eigenthum. 
y 






7, Sib, daß id) fo, wie’ 
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Du ſchufſt mich, dein zu ſeyn, 
mein ganzes Leben Dir zum 
Kulm, und deinem Dienſt 
zu weihn. 

2. Du gabft mir den vers 
nünft’gen Geift, bewundernd 
einzufehn, wie dich, Herr! 
deine Schöpfung preißt, mit 
ihr dich zu erhöhn. 

3. Was um mich ift, ver 
fündigt mir, Gott! beine 
Herrlichkeit; zu ihrem reife 
reigt mich hier felbft jede 
Jahreszeit. 

4. Und ich, ic} ſollte fühls 
(08 ſeyn? Sch rühmte dich, 
Herr, nicht? Ein Herold deis 
nes Ruhms zu feyn, bleibt 
meine größte Pflicht. . I 

5. O mache dieſer Pflicht 
mich treu, ſo treu, Herr; als 
ich ſoll. Mein Herz, mein 
Mund, mein PRandel ſei ſtets 
deiner Ehre voll! 

6. Wer dich verehrt, hält 
dein Geber, ihm iſt's Nicht 
Lat, nicht Pein. Drum gib 
aud) mir die Kraft, o Gott! 
gehurfam dir zu feyn. . 

7. Was dir gebeitft, ift 
für ung gut: du wilft nur 
unfer Heil. Wohl dem, der 
deinen Willen thut! Du bift 
fein Troſt und Theil. 

8. Er wandelt hier auf 
ebner Bahn, und felbft in 
Zraurigfeit ſchmeckt er, bir, 
Höchfter! zugethan, in bir 
Zufriedenheit. " 

9. Nach hier vollbradhter 
Prüfungezeit nimmt ihn der 
Himmel ein, Herr! las wadı 

D Rs 
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diefer Seligkeit mein ganz 
Beitreben feyn. - 


Mel. Schon iſt der Tag von Gott 


| 76 wahren Werth des 

Menfchen tief empfinden, 
und Allem dem, was mid) 
entehrt, voll Abfcheu mich 
entwinden. ° Nie Tomm es 
- mir aus meinem Sinn, was 
ih als Menſch vermag 


und bin durch Deine weife- 
"Si “ 


te, . 
2. Sch, ich bin mehr, ale 
Fleiſch und Bein. Du haud)- 
„tet, Gott, aus Liebe mir 
aud) die rege Seele ein, und 
gabſt ihr Kraft und Triebe, 
mehr ald was dieſe Sinne 
rührt, und nur zu Sinnen: 
freunden führt, zu fühlen und 
zu faſſen. u 
3. Gott, Diefen Borzug 
gabſt du mir vor fo viel 
illionen, die auch befeelt, 
gefährt von Dir, auf deiner 


Erde wohnen. Was. ihnen 


fehlt, gabft du mir hin, 
Vernunft und Freiheit und 
den Sinn für Wahrheit, 
Weisheit, Tugend, 

4. Du fchufit mĩch zur Ge; 
felligfeit und für der Freund⸗ 
fchaft Freuden, geot mei- 
nem Herzen Fühlbarfeit fir 
Andrer Glück und Leiden, 
und festeft auch mich in den 
Stand, das, was ich dachte 
und empfand, in Worten 

auszudrücen. ö 


err! lehre mich, den 


entweihn, 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


5. Sch kann mich. fel 
und beine Welt und did) 
kennen lernen; ich Tann‘ v 
dem, was dir mipfäallt, m 
ohne Zwang entfernen. U 


‚wer, wer zeigt die Gren; 
‚an, wo ich nicht weiter ft 
ben fann nah Licht u 


Herzendgüte? 

6. In ftiller Andacht Fa 
mein Geiſt ſich bis zu 
erheben, und dir, den E 
und Himmel preiſt, a 
Preis und Ehre geben. 
fann mich deiner Liebe frei 
dir ‚folgen, dir.ergeben fe 
und deiner Vorſicht trauen 

7. Nicht blos für diefe Fı 


ze Zeit rufſt du mich in di 


Leben. Zum Bollgenuß I 
Eeligfeit fol einft die Se 
jchweben. Und wird aı 
einft mein Leib zu Sta 
er bleibt doch nicht des Gi 
bed Raub; du, Herr! wi 
ihn verflären. 

8. Vom Himmel fan, | 
fandt von dir, dein So 
zu und auf Erden; er X 
und ward. ein Menf 
wie wir, um Heiland und 
werben. Wie hoch find n 
durch ihm geehrt! wie err 
lich durch ihn ſelbſt beleh 
der Menſchheit Werth 
fhägen!.. 
9. Und ich, ich follte m 
und, glei t 
Thieren handeln, ber Fi 
fchestuft ergeben feyn,. u 


‚Herr, vor dir nicht wandel 
Fern fei ein ſolcher Sim v 


Borfehung. 


mir! Bewahre mich, daß 
ich mich hier fo frevelhaft 
nicht ſchaͤnde! 

10. Gib, daß ich jebt und 
allezeit auf mein Gewiſſen 
achte, nach Weisheit und 


Gerechtigkeit mit allem Eifer 


trachte, did) liebe und mich 
deiner frew, und fo des 
Vorzugs würdig fey, ben 
du mir haft verliehen. 






















Mei. Es ift das Heil uns 


77 Wie wichtig iſt doch 
der Beruf, den 
uns der Herr gegeben! Gott! 
als uns beine Liebe ſchuf, 
da ſchuf ſie uns zum Leben. 
Zum Leben, welches ewig 
waͤhrt, das weder Leid noch 
Angſt beichwert, willſt du 
uns bier erziehen, Ä ’ 
2, Nicht hier ift unfer Bas 
terland; allein bei dir, dort 
oben, ba it der Ort, wo 
deine Hand das Glück ung 
aufgehoben, das nie ein traus 
rig Ende nimmt. Hier find 
wir nur von dir beftimmt, 
uns dazu anzufchiden. 
.. 3 O laß mir doch dies 
: große Ziel Durch nichts ver⸗ 
rücket werden, was hilfte, 
| wenn ich auch noch fo viel 
son Gütern dieſer Erden, 
von Ehre, Geld und Luft ge- 
‚win, wenn ich dabei nicht 
tüchtig bin, Dein Himmel 
: vet zu erben? 
. #4 Dein Pilgrim bin ich 
"ja nur bier: laß' mic, dieß 
wie vergeffen; nur wenig Tas 


4 ” ® 


51 
ge haft du mir zur Wallfahrt 
ugemeflen. Schnell, wie ein 
raum find fie vollbracht, und 
dann wird diefer Erde Pracht 
auf ewig mir vergehen. _ 

5. Drum laß des Himmels 
Herrlichkeit mich ſtets vor 
Augen haben. Laß mid) in 
meiner Prüfurngszeit, um 
jene beßre Gaben, die mir 
im Tode nicht entfliehn, am 
eriten und mit Ernft bemühn, 
Damit ich nicht einft darbe, 

6. Ein Herz, das Did, o 
Bater, liebt, und deines 
Sohns fich freuet, das in 
dem Glauben Tugend übt, 
und ſich vor Sünden fchenet 5 
ein ſolches Herz, das wird 
allein fid) ewig deiner Güte 
freun, und einft dein Antlig 


fchauen. 

7. Und fold ein Herz das 
wollt ou mir, Gott, aus Ers 
barmen geben, damit ich 
möge auch fchon hier nad 
den Geſetzen leben, die felbit 
im Himmel gäftig find, bie 
ich, als dein bewährtes Kind, 
zu deiner Freude gehe, 


Die Erlöfung von Sünden 
durch Chriftum. 

Bon der Sünde _ 
Mei. Auf meinen lieben Gott 
7 8 an Fein Pr 

thut, du ſchu 
den Menſchen gut; du gabſt 
ihm Licht und Kräfte zum 
feligen Gefchäfte, in Heilig⸗ 
tet zu wandeln, und recht 
vor de zu hanveln, 
2 


—2 
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2. Wo iſt der Unfchuld 
Ruhm? Ach, wir, dein Ei 
genthum, "wie tief find wir 


defallen, wo tft fett unter- 


Allen ein Menich ganz rein 


von. Sünden vor Dir, o Gott, .. 


zu finden? 

3. Hier tft fein Unterfchied. 
Dändluge, Höchfter, fieht auf 
alle Menfchenfinder, und 
ſieht fie alle Sünder. ‚Bor 
dir, o Herr, iſt feiner ganz 
fehufdlos , auch nicht Einer, 

4, Berderbt ifkunfer Sinn; 
die Weisheit ift dahin, bie 
uns regieren follte, nur, 
was dein Wille wollte, mit 
“ frendenvollet Xrieben zu 
- wählen und zu lieben. 

5 Der Sinne Luft und 
Schmerz rührt leider! unfer 
Herz mehr ale Die höhern 
Freuden, mehr als bie 


"Reben. 


Werke und Wohlthaten Gottes, 


wir find, fo willſt du d 
und heilen, und nene Ki 
ertheilen, durch Chriſt 
fhon auf Erdeit von Sı 
den frei zu werden. 

9. Ach, laß durch m 


Schuld uns deine Vaterh 


nicht freventlich verſcherz 
Erwecke unſre Herzen, 
nicht zu widerſtreben, 
mit wir ewig leben. ® 


Mei. Schon ift der Tag von € 
79 Nein Menfch, o & 


ift fünndenfrei: ı 


‚dürfte ſich erheben? W 


hilft ung Trug und Heim 
lei? Du kenneſt Herz ı 
Umfonft, umſt 
verbergen wir felbft die 


heimſten Triebe Dir; d 


Blick durchſchauet Alles. 
2. Du weißt, wie oft! 


größern Leiden, die wir auf frevelhaft uns böfer Tha 


Ewigkeiten jelbft unferm Geift 
bereiten. | 
6. Dir folgen, dünkt und 
Zwang: bes Herzens böfer 
Hang reißt ung mit ſtarkem 
Triebe zu jchnöder Sünden- 
‚Liebe: und wer vermags zu 
zählen, wie soft wir vor dir 
fehlen | 
7. O Herr, gib und bein 
Richt, daß wir, was ung ges 


"bricht, beſchumt vor dir be. 


fennen, und ſtets von Ernſt 
entbrennen, der Sünde zu 
entfagen, Der Beßrung nach⸗ 


zujagen. 


u? Wohl dem, der fie‘ ge- 
winnt! Gott, ſo verderbt 


freuen, und unſers Geil 
edle Kraft dem Sünd 
diente sweihen. Gereizt ı 
Welt und Sinnlichkeit, .ı 
ſcherzen wir oft unfre 3 
und unferd Herzens Ruh 
3. Wir follten ftets 
dein. Gebot. mit froͤm 


. Seele merfen; wir Tonne 


auch; denn du, o Gi 
willſt gern Die Schwac 
ftürfen. Und dennoch 
terdrücken wir ſo oft 
Ehrfurcht, Herr! vor 
und folgen unfern. Luſten 
4. Wie leicht entwühnt 
unfer Herz, im Glück 


dich zu ſchauen! Wie b 
4 


Erloͤſung. 


geſſen wir im Schmerz, Dir 
findlich zu vertrauen! Wie 
mächtig reizen Stolz und Neid 
und oft zur Unzufriedenheit 
mit deiner freien Güte! 
5. Du haft mit Menfchen 
und vereint, die dir, Gott! 
angehören; wir follen aller 
Bosheit Feind ‚ aud ihre 
euden wehren. Doch wer 
it immer liebevoll? ſorgt 
für den Nächften, wieer fol ? 
‚Mer hilft fo, wie er Fönnte? 































Beiſpiels Macht, daB Ans 
dre, wie wir fehlen. Sie 
ſehn auf ung; die Luft erw 
wacht, dad Böſe zu erwähs 
im. Gleich uns, verfchmähn 
ſie deine Huld; und ihr Ders 
defben, ihre Schuld ver 
mehret unfre Schulden. 

ı 7. D großer Gott! hier 
Kchen wir verflagt von un- 
fen Sünden. Vor Dir, 
Aheiliger! vor dir iſt kei⸗ 
ner rein zu finden. Wie 
fünmert unſre Seele fich! 


: Erbarım dich unfer Alfer ! 
Ne Alle Menfchen müffen flerb. 


" ater! heilig möcht 
80V ich leben, Recht⸗ 
kun wire meine Luft; aber 
iſte widerſtreben dem Ger 


dentrieb im Herzen tft 
oft mir Duell von 
tersen. Mich beſchwert 


will, thu ich doch. 


|. 
A 
[5 


6. Oft wirft auch unſers 


Wir Alle fehlen wider dich! 


in meiner Bruft, und der - 


? Sünden Joch; was ich. 
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2. Sich’ um Kraft mich 
Schwachen beten, meinem 
Vorſatz trau ich nicht. Lok⸗ 
fende Begierden treten zwi⸗ 
ſchen mic) und meine Pflicht. 
Selbſt den heil'gen Andachtes 
ſtunden, wo, dee niedern 
Melt entſchwunden, ich von 
dir und Tugend ſprach, folg- 
ten Süundentage nach. 

3, O wie oft hab ich ges 
weinet, fchmerzlich meinen 
Fall bereut, glaͤubig mid) 
wit dir vereinet, und mich 
deiner Huld gefreut! Gnaͤ⸗ 
dig. fahft dir zu mir nicder, 
aber bald vergaß id) wieder 
meine Pfliht und, Vater! 
dich, und die Welt befiegte 
mich. | 

4. Du allein, bu kannſt 


. mid) retten, wo mich Sind’ 


und Wahn zerftveut; mach’ 
mich ledig von den Ket—⸗ 
ten trügerifcher Sinnlichkeit! 
Zug’ die Quelle meiner 
Schmerzen, Die Begier aus 
meinem Herzen! Xief im 
Staube bitt' ich Dich: Teite 
felbft zur Tugend mich! 

5. Sich, mid) dürftet nadı 
dem Guten. Früh und fpät 
ruf? ich zu dir: laß’ mein Herz 
nicht Tanger bluten; ‚deinen 
Gert verleihe mir! Hilf die 
bofe Luft bezwingen, und 
nad) Deinem Beifall ringen ! 
Stärke mich mit hoher Kraft, 
das zu thun, was Segen 
ſchafft 
‚6. Ja, du hörſt mein kind⸗ 
lich Flehen Du era 

w 
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mein Herz mit Ruh’! Leben 
werd’ ich, nicht, vergehen; 
meine Stärke, Gott! bift dur. 
Ueberwinden, überwinden, 
werd’ ich Durch Dich alle Sins 


den. Meine Seele, faffe: 


Muth! Endlich werd’ ich 
fromm und gut. 


Mel. O Gott, du frommer Gott 
8 1 er nur Ein Laſter 

liebt, wie leicht 
fallt der in alle! Wer Ein 
Geſetz entweiht, entheiligt 
in dem Falle die andern auch 
zugleich in feinem Herzen mit 
und ſchwächt die Kraft in 
fi, die font fürs Gute 

FF 


63 Ein Fehltritt kann den 


rund zu hundert andern 
legen und gibt nicht ſelten 
uns das ſchreckliche Ver⸗ 
mögen, dann dreiſt und ohne 
Furcht vor des Gewiſſens 
Pein, auch jede andre Pflicht 
vorſatzlich zu entweihn. 


3. Wie oft verſucht der 


Menſch, aus Scham, aus 
Furcht und Schrecken, durch 
eine zweite Schuld die erſte 
zu bedecken! So führt zur 
Lafterbahn ein einz’ger Feh⸗ 
ler-hin; und wo die Tugend 
ach muß auch die Ruhe 

iehn. Ä 

4. So fei e8 mir denn 
Pflicht, der kleinſten Schuld 
zu wehren, und jede Tugend 
ftetd mit Eifer zu verehren, 
Kein Fehltritt fcheine mir und 
- Fein ergehen klein: dies 
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Werke und Wohlthaten Gottes. u 


fönnte leiht der Grund 
von fchweren Sünden ſeyn. 

5 Durd Tugend fteigen 
wir zum göttlichen Geſchlech⸗ 
te, und ohne Tugend find 
ſelbſt Könige nur Knechte. 
Sie, fie nur macht ung erft 
des Lebens Anmuth fchön, 
nur fie fann über Zeit und 


Schickſal uns erhühn. 


6. Im lebten Augenblid, 
wenn Alle von uns gehen, 
‚wird‘ fie in Lichtgeftalt zu 
unfrer Geite ſtehen. Hell 
wird durch fie der Blich auf 
die durchlaufne Bahn, und 
muthig treten wir die neue 
Wallfahrt an. n 

7. Denn Tugend wird ind 
Reich der ew’gen Herrlich 
feiten den Geift, der fie ge 
liebt, vor Gottes Thron- 
gleiten. Und wie; mir 
Sterblichen war? dieſes Gluͤck 
zu klein, um firenge gegen 
mid) und tugendhaft zu ſeyn? 


Mer. Herr, ich Habe mißgehandelt 


ünde ift nie Klein 
zu ſchaͤtzen. Nennt 
ſie klein, doch bringt ſie 
Schuld. Denn ſie wider⸗ 
ſpricht Geſetzen, die, mit 
Weisheit und voll Huld uns 
der Heilige gegeben, um 
durch ſie beglückt zu leben. 
2. Sein Geſetz iſt gut und 
weiſe, wie ſein Wille ſelbſt 
es iſt. Menſch, befolg' es, 
und beweiſe, daß du ſeiner 
nicht vergißt! Ewig Fin 
0 


‘r 


Erlöfung. 


‚I Gott Sünde haffen, kann nie 
ungeftraft fie laffen. 

3. Aber gibt ed nicht felbft 
Dinge, die der Sünden 
Schuld erhöhn? O! die 
Schuld ift nicht geringe, 

! wenn wir fein Gefeß veritehn, 
ı ed ald wahrhaft gut zwar 
fhägen, doch aus Leichtfinn 
oft verfeßen. _ 
4. Sünd'gen' wir mit Ue⸗ 
berlegung wider des Gewiſ⸗ 
ſens Spruch; achten nicht 
des Herzens Regung, nicht 
des innern Richters Fluch: 
: fo iſt das, was wir voll⸗ 
brachten, fchon für größre 
Schuld zu achten. 
5. Hat dich Gott hervor: 
gezogen und mit Wohlthun 
überhäuft, und du bleibeit 
- dem gewogen, was ber 
» Pflicht entgegen Täuft: fo 
y, mehrt Undanf deine Sünden, 
y wichtiger wird Gott fie fin⸗ 


6. Fühleft du in dir fchon 
Kräfte, Lieblingsfünden zu 
euitfliehn, und eilft doch zu 
; dem Gefchäfte, welchem Gott 
:- dich wol? entziehn, wirſt, 
u gelärtt durch ihn, nicht beſ⸗ 


| 


fer, fo wird deine Schuld 
noch größer. 
7. Wen dich nichtd von 


Außen reizet, und nur iun're 


böſe Luft blos nach ſolchen 


Dingen geizet, deren Unrecht 
dir bewußt; o! fo ift dann 
dein Bergehen größer, ale 
;. fonft, anzufehen. 
i: & Machen ganz befondre 
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Dinge gutes Beifpiel dir zur 
Pfliht, und du fchäßeft fie 
geringe, argerft, aber befferft 
nicht: größer wird Dann dein 
Verbrechen, und der Richter 
wird ed rächen. 

"9, Dody wer" fann bag 
alles zählen, was Trotz, 
Unbefonnenheit, Wahn, 
Stolz, Heuchelei fich waͤh⸗ 
len, das der Thaten Sünd⸗ 
Iichfeit vor dem Richter nur 
vernichret, weil es fein Ge⸗ 
fe entehret! | 

10. Gott! Laß mich dies wohl 
bedenfen, und entfernt von 
Sicherheit, meines Lebens 
Gang fo Ienfen, daß ich mit 
Behutfamfeit das nur thu', 
was dem gebühret, der den 
Chriſtennamen führer! 

11. Laß mir niemals eine 
Sünde flein und unbedeus 
tend ſeyn! Vater, flöße dei⸗ 
nem Kinde Redlichkeit und 
Kräfte ein, folgſam dem 
Geſetz zu leben, und nad) 
Tugend rur zu fireben, 


Met. Alle Drenfchen müffen 
8 3 Grofer Gott! erhab⸗ 
nes Weſen, das, 


voll ſegnender Begier, Men⸗ 
ſchen ſich zum Dienſt erleſen; 
ach, was iſt der Menſch vor 
dir? Wenn ich deine Größ' 
erwäge, und was ich bin, 
überlege: o wie niedrig und 
wie klein muß ich mir nicht 
ſelber ſeyn? 

2. Ach, es herrſcht der 
Trieb zur Sünde mächtig oft 

N 
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in bem Gemärh, und macht 
mich zu einem Kinde, das 
vor feinem Vater flieht. Ach 
ich ſeh mit New und Schrek⸗ 
fen taufend Fehler, taufend 
Sleden, und in ber vers 
‚berbten Bruft.regt fich öfters 
böfe Luft. 

3. Was ich Gutes anmir 
. babe, ift von deiner Vaters 
Hand. D! wie manche gute 


Gabe haft du, Her, wir- 


eat Selber auf. dem 
Sündenpfade trägt mid) 
fdhonend deine Gnade. Naͤh⸗ 
meft du zurück, was dein, 


ah! was würd’ mir übrig | 
Mei, Jeſus, meine Zuverficdt 


eyn? 
4. Doch die Menge deiner 
Gaben Hagt nur meinen Un 
dank an, weil ich fie oft ganz 
vergraben, oder Damit groß- 
ethbans oft voll Leichtfinn 
he serfchwendet, und zu 


Sünden angewendet. O! 


wie hauft fich meine Schuld ° 


durch Berachtung Deiner 
Huld! 


5. Sieh, hier lieg ich in 
dem Staube tief vor dir, 
mein Gott, gebückt: doch 
mein demuthsvoller Glaube, 
der auf meinen Heiland blickt, 
hofft auf deine Vatergüte, 
‚und mein tief beſchämt Ges 
müthe, das den Muth faft 
ganz verlor, hebt ſich noch 
zu Dir empor. 

6. Sa, die Wunder dei- 
ner Liebe ziehen ganz mein 
Herz gu dir Ach, erhalte 

ſelbſt Die Triebe treuer Dank⸗ 


> 


Werke und Wohlthaten Gottes, 


barkeit in mir! Vater] Taf 


das ſchwache Lallen meined . 


Lobes Dir En Bilde 
mich, bein Cigenthum, ganz 
zu deines Namens Ruhm. 

, 7. Meine Kräfte, meine 
Glieder find zu deinem Dienft 


bereit, Herr! ich falle vor 


dir nieder, voller Ghrerbies 
tigkeit. Was du willft Zu 
thun und leiden, dies gelob’ 
ich dir mit Freuden. Gott 
und Herr der ganzen Welt, 
th? mit mir, was Dir ges 
—A 


Folgen der Suͤnde. 
8 O wie ſanft iſt, Herr, 


dein Joch! o wie 


leicht dein guter Wille! Oft 
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gedenft Die Seele noch jes 


ner Ruhe, jener Stille,. die 
in reinen Herzen wohnt und 
ben Fleiß der Tugend Johnt. 

2. Aber, ach! ift er ent 
flohn, des Gewiſſens fanfter 
Friede ; dann wird Qual 


der Sünde Lohn, und ihr. 


Dienft macht franf und mübe, 
Keine wahre Freunde blüht, 
oo des Herzens Unſchuld 


flieht. 
3. Drüdend iſt des Laſters 
och, Schwer der Simbden 


harte Bande; und ihr Sflave 


wählt fie doch, taumelt an . 


des Abgrunds Rande, dünkt 


fich glücklich, groß und frei 
bei der tiefiten Sclaverei. 

4. Sn der wigejlimmen 
Bruſt meilet feine Freude 


fange 


Erlöfung. 


lange. Unmuth folge anf 
Sündenluſt; angſtvoll bebt 
ſein Herz und bange, ſucht 
vergebens Fried' und Ruh, 
und eilt nee Laſtern zu. 

5. Unter ſchuldlos frohen 
Meihen wandelt er mit trüs 
bem Blicke; will, und kann 
wicht fröhlich feyn, wünfcht 
vergangne Zeit ge 
wird, das Herz vol Groll 
und Neid, Gtörer ihrer 
Froͤhlichkeit. 

6. Gottes (im gelihmücte 
Welt it umſonſt für ihn ges 
ſchmücket; Blumenau und 
Saatenfeld, was ben Tr 
endfreund entzüder,; dem 
ein Herz entgegen wallt, 
laßt die ſtumpfe Seele Falt. 

7. Herr, dein heiliges Ger 
richt trifft die Sünder, Die 
dich haffen, Die Verächter 


Ihren Pflicht] Herr, ich wilf 


Lich nie verlaffen; ſteh' mir 


\ in Berfuchung bei, und er⸗ 


halte ſelbſt mich treu. 
Auf, Ehriſtenmenſch 
8 5 Wer Sünde thut, 
der liebt nur 
Wahn, nur Traͤume, die 


ihn trügen. Er wandelt auf 
bes Irrthums Bahn, umd 


lernt ſich felbit befügen. Di 


hilf mir, Gott, daß id, bir 
treu, und fern von Selbſt⸗ 


betruge ſei! 


2. Wer Sünde thut, der 


- amterdrücdt und ſchwaͤcht die 


* 
4 
5* 
Di} 


Seelenkraͤfte, wird frech nd 


Mind und ungeſchickt "zum 


224 
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Heiligungsgeſchaͤfte. O Bus 
ter, gib, daß nie mein Geiſt 
ſich feine Würde ſelbſt ent⸗ 
reißt! 

3. Wer Sünde thut, der 
haßt das Nicht, Dad Gott ung 
hat entzündet; er Fennt Die 
wahre Weicheit nicht, Die 
und mit ihm verbinde, O 
Ichre, &ott, mich weife ſeyn, 
und ſtets den Reiz zur Side 
fcheun! 

4. Wer Sünde thut, der 
froßt dem Herrn, durch den 
wir find und leben; er bleibt 
von jenem Reiche fern, nach 
dem die Frommen firchen, 
Pie thörige und wie un⸗ 
dankbar! Entreiße, Gott, 
mich der Gefahr! 

5. Wer Sünde thut, ach! 
ber entzieht fich ſtolz dem 
Ruf der Gnade. VBerfehrt, - 
verftocdt wird fein Gentüth, 
und tief fein Seelenſchade. 
O! weld’ ein frevelhafter 
Einn, wenn ich dir, Gott, 


| nicht folgfam bin! 


6. Wer Sünde thut, vers 
wirft das Wort, das Heil 
und Frieden ſtiftet; er eilet 
‚auf dem Pfade fort, wo fich 
fein Herz vergiftet, wo fein 
Gewiſſen einft ihn nagt, und 
laut ihn Herr, vor dir vers 
Hagt, 

U. Wer Suͤnde thut, ficht 
ſchreckenvoll die letzte Stunde 
fommen; die Hoffnung, Die 
ihn tröften fol, ift feinem 
Geift benommen Er Tiebte 
Gott und Ietum.nicht‘, wm 

J ASS 
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Sünde ſtets widerftünde! 


58 
droh'n ihm Tod und Welt 
gericht. 

8. So taͤuſcht die Sünde 


ihren Fremd! So lohnt fie 


fchon auf Erden! Ach, wann 
die Ewigfeit erfcheint, ad, 
wie wirds dann ihm wer; 
den? Biel Gute, Herr, 
ift mir verliehn: o lehre mid) 
auch Sünden fliehn!. 


Met. Herzliebſter Jeſu! 
86 DI ift wohl Noth 
und Elend auf 
der Erde, das vor der Sün⸗ 
de nicht geboren werde? Ber: 


..wandeln fich nicht fletd der 


Thorheit Freuden in bittre 
Leiden ? 

2. Dwären wir vom Jüng⸗ 
fing bis zum Greife dir, Gott, 
gehorfam, immer -gut und 
weile; was würden wir mit 


freudigem Gewiffen für Glück 


genießen! 

3. Erhöhet würde jede Luft 
auf Erden, und jede Bürde 
uns erleichtert werden, wenn 
unfer Herz den Lockungen der 


4. Doch ach, fie herricht, 


am Alles zu zerrütten, er⸗ 


fchüttert- Thronen und vers 
wüftet Hütten, trübt jeden 
Segensquell, droht unfern 


Tagen mit harten Plagen. 


5, Wann fünnen Sünder 


. froh zum Himmel ſchauen, 


an dich,. Herr, denken ohne 
Furcht und Grauen? an Tod 
und Grab und ander Zukunft 
Leben, und nicht erbeben ? 


Werke und Wohlthaten Gottes, 


6. Die Luft zum Boͤſen fek 
felt fie, und wüthet; fie leiden 
felbft durch das, was fie ge⸗ 
bietet, fie bahnen fich den 
Meg durch ihre Freuden zu 
Sram und Leiden. 

7. D du, zu dem wir 
fromm die Hände falten, gib, 
daß wir feft und an die Zus 

end halten, und ſiegend 
in Verfuchung, ums zum les 
ben in Gott erheben! 


Met. Herr, ich habe mißgehandelt 
87 (5%! wie ſchreck⸗ 
lich find Verbre⸗ 


chen, weil ſie, kaum vollen⸗ 
det, ſich ſelbſt verfolgen, 
furchtbar rächen, Richter, 
Dein Geſetz und dich! Ach! 
bem Lafter folgt Berderben; 
Armuth, Schmach und früs 

hes Sterben! | 
2. Und wie quält. den 
fein Gewiffen, der verworfie 
Thaten übt! Kann er jenes 
Troſt's genießen, den nur 
reine Tugend gibt? Kann 
er, ohne zu erbeben, denfen 


an ein fünftig Leben? 


3. Nur Ein Fehltritt auf - 


den Wegen, die wir wan⸗ 


bein follen, Gott! was vers 


‚nichtet der für Gegen, wie . 
verſenkt oft der m Noth! 


Ah, was müffen wir oft 
leiden, blos für Einer Thors 
heit Sreuden! 

4. Starke, ‚Gott, verfols 
gen Schwache; Schwäche 
Schwächre! Geiz und Neid, 
Menfchenhaß und Durſt nach 

Rache, 


Rache, Wolluft, Stolz und 
Ueppigfeit: wie erfüllen die 
mit Plagen deine Melt, mit 
welchen Klagen! 
- 5, Wie die Arglift Frevel 
brütet! Wie Gewalt und Ty⸗ 
rannei, gleich der Peft im 
- Mittag wüther! wie im Fins 
ftern Hendjelei trachtet, über 
alle Zeiten Fluch und Jam⸗ 
mer zu verbreiten! 

6. Und wir Sünder koͤnn⸗ 
ten wähnen, Gottes heiliges 
Gericht firafe Feines Elends 
Thränen, acht’ auf unfre La⸗ 
ſter nicht? der Gerechte, der 


Berbrecher gelt’ ihm gleidy; ' 


es fey Fein Rächer? 

7. Wären wir nur gut und 
weiſe, beinem Willen unters 

than, gingen Sünglinge und 
Greife immer auf der Tu⸗ 
genbbahn; o wie frömte 
Heil und Segen jeglichem 
von dir entgegen! 

8 Würde nicht, wenn 
"Schon auf Erden feiner je 
der Noth entgeht, jede Laft 
erleichtert werden; jede wah⸗ 
re Luft erhöht, wenn den Lok⸗ 
fungen der Sünde unfer 

Herz ſtets widerftünde? 
9. Ich erſchrecke, Herr, 
ich bebe, daß mein Herz ſo 
oft vergißt, daß, wenn ich 
nicht heilig lebe, eitel meine 

offnung iſt: felig dort, und 
on auf Erden ruhig und 
getroſt zu werden. 
. 10. Laß des Lafters bittre 
Fruͤchte mir ſtets in Gedan⸗ 


1. 


Erlöfung. 
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ken ſeyn; mich nie zweifeln 
am Gerichte; auch den klein⸗ 
ſten Fehltritt ſcheun! Stärfe 
mich, daß ich die Sünde 
immer glorreich überwinde! 


Mel. ie groß iſt des Allm. 


8 8 Ye: weih ein Kampf 

in meiner Seele, 
welch fteter Widerfpruch in 
mir) Mein Geiſt will, Daß 
ich Guted wähle, er fehnt 
ſich, Gott, fo heiß nad} dir: 
allein das Fleiſch verführt 
ben Willen, macht ihn den 
Sinnen unterthan, ſtrebt, 
ihre Lüſternheit zu ſtillen, und 
fchmiegt fi, ach! den Süu⸗ 
den an. 

2. Ein doppeltes Geſetz 
regieret mein Weſen; o wie 
räthſelhaft! Wenn mich der 
Wahrheit Strahl berühret, 
dann fchmed ich Frieden, 
fühle Kraft; doch fchnell ents 


zieht ein Todesſchatten mir 


diefed himmlifch reine Licht, 
ich muß im halben Lauf ers 
matten, ich will, Doch idy 
vollbringe nicht. 

3. Der gute Vorfaß, den 
ich faſſe, er bleibt ein Traum 


"der Phantafiez ich thu das 


Böfe, das ich haffe, und 
fcheue oft der Tugend Müh. 
©eirieben, wie ein Schiff 
vom Winde, dem Maft und 
Steuerruder brach: reißt fie 
mich hin, die Macht der 
Sünde, zu fpäte Thränen 
folgen nad). 
4 Ber löſt mi von en 
j Sur 
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Sklavenketten? Wer fchafft 
in: meingm Innern Ruh? 
Wer kann mid) von mir felbft 
erretten?® nur du, Allmäch⸗ 
tiger, nur du! Ein Stahl 
von deiner Gnade guüget 
zur feligften Genefung mir; o 
fend’ ihn, daß mein Glas 
be fieget, und fchenfe Kraft 
zur Tugend mir! 


Bon der’ Erlöfung. 


‚In eigener Melodie, 


80 9%; wir fingen 
beiner Ehre, Er; 


barm dich unſer, und er» 


höre, nimm gnädig unfer 
Foblied an! Herr, wir dan⸗ 
fen voll Entzücken; wo ift 
ein Gott, der fo beglücken, 
fo lieben und ſo ſegnen kann? 
Der Gott, den wir erhöhn, 
er, defien Heil wir. fehn; 
it die Liebe, ſchon vor der 
Zeit, in Ewigkeit war Gott 


die Liebe; wird fie ſeyn. 


2, Um zu die und zu erhe⸗ 
ben,, hauchſt du in unfre® 


Bruſt das Leben, und ſchen⸗ 


feft uns der Erde Glück. 
Um zu Dir und zu erheden, 
entzichft du unſrer Bruft Das 
Leben, und fchenfeft ung des 
Himmels Glück. Du gibft 


das Leben, Gott, und führft 
“ach durch den Tod uns zum 
Leben. Du fuchft allein, uns 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


gu erfreun; daß wir verder⸗ 
en willſt du nicht, 

. Aldwir, vonder Sünde 
Magen gequält, in unferm 
Elend lagen, und Nacht des 
Todes und umpfing, fern von 


deiner Wahrheit Pfade, da 
war es, Gott, ald deine‘ 


Gnade erbarmend vor uns 


überging. Da rief bein Bar 
terblid durch Sefum und 


zurück von der Sünde. Aus 


ihrer Nacht find wir erwacht, 


erwacht, um Gottes Licht 
u fehn. 


4, Preifet ihn, ihr Jubel⸗ 


lieder! der Sohn des Höch- 
ften ſtieg hernieder, ward 


Menfch und flarb der Sins . 


der Tod, Chriſtus bat den 
Tod besmungen; ein-Siegeds 
lied werd ihm gefungen! 
Und ſegnet und begnadigt 
Gott Wir find sit ihm 
verjöhnt; 
tönt! tönt zum Himmel! 


‚Herr, Preis fei dir! Einft 
nicen wir an deinem Chrön, 


und beten an. ’ , 


Mei, Machedich mein Geiſt bereit. 


ihre Robgefange 


n 4 tnfer Gott, d 
YO Ur are, Krane 


der Zukunft Zeiten, fann, 


was ihm zu thun gefälkt, 


2 


lange vorbereiten. Stets zur 


That wird ſein Rath; auf 
verbergnren Wegen komumt 
uns Heil enigegen. | 


2. Sefus ward zum Heil 


der 


a 
% 


1 


Erloͤſung. 


der Welt einer unſrer Brüs 
der; freudig, wie zum Gieg 
der Held; Fam zu und er 
nieder; rang mit Noth, 
Scmad und Tod, um zu 
edlem Leben Menfchen zu 
erheben. " 

>, Seiner Aufunft frohe 

Zeit Tieß in frähen Jahren 
“Gott mit ihrer Herilichkeit 
Voͤlkern offenbaren. Was 
‚gefchah, fern und nah, wußt’ 
er dann zu Teufen, um. und 
ihn zu fihenfen. 

4, Preifet ihn voll Zuvers 
ſicht, der die Welt regieret! 
Immer wird, was et ver 
fpricht, herrlich ausgeführet, 

Ehret ihn, der erſchien, uns 
zu Gott zu leiten; folget 
ihm mit Freuden. 


Del. Mein erſt Gefchäft ſey 


Gym ‚der uns 
| 91 Leben gibt, wer 






kann dich ganz durchdenfen? 
Alfo hat Gott die Welt ges 
liebt, ung feinen Sohn zu 
fchenfen. | 

2. Hoch über Die Vernunft 
erhöht, umringt mit Finſter⸗ 
aiffen, füllſt du mein Herz 
mit Maieftät und  flilleft 
mein Gewiffen. 
- 3. Sch kann der Sonne 
Wunder ˖ nicht, noch ihren 
Bau ergründen; und Doc) 
kann ich dee Sonne Licht und 
. ihre Waͤrm' empfinden. 
4. So kann ich andy nicht 
Gottes Rath von Jeſu Ted 


2 1 8 
* m. 
2 IA .. 


gründen; ‚allein das Götts 


liche der That, das kann 
mein Herz empfinden. 

5. Nimm mir den Troft, 
daß Jeſus Chriſt nicht meine 
Schuld getragen, nicht Gott 
und mem Erlöſer it: fo 
werd’ ich angſtvoll zagen. 

6. Sit Ehrifti Wort nicht 
Gottes Sinn; werd’ ich ſtets 
irren müffen, und, wer Gott 
ift, und wad ich bin und 
werden fol, nicht wiffen, 

7. Nein, diefen Troſt ber 
Shriftenheit ſoll mir Fein 
Zweifel rauben; ich fühle 
feine Göttlichkeit und halte 
feft am Glauben. 

8. Des Sohnes Gottes 
Eigenthum, durch ihn des 
Himmels Erbe; dieß bür id); 
und das ijt mein Ruhm, auf 
den ich Ich” und fterbe, 

9 Du gibt mir deinen 
Geift, das fand, im Slam 
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ben mich zu ftürfen, und bil⸗ 


deit mich durdy deine Hand 
zu allen guten Werken, 

10. So lang ich deinen 
Willen gern mit reinem Her⸗ 
zen the, fo fühl’ ich cine 
Kraft ded Herrn, und ſchmecke 
Fried und Ruhe, 

411. Und wenn mich meine 
Simde kraͤnkt, und ich zum 
Krenze trete, ſo weiß ich, 
daß er mein gedenft und 
thur, warum ich bete, 


12. Ich weiß, a Nein 
Erlöfer febt, und mi einft 


aus der, Erde erweckt, und 
zu dem Neid, erhebt, da ich 
dich ſchauen werte, 


X8 


⸗ 


WMenſch, 
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43, Erfül? mein. Herz mit 


Danfbarfeit, fo oft ich dich. Ieb 


nur nenne; und hilf, daß 
ich Dich allezeit treu vor der 
Welt befenne. 

14. Soll ich dereinft auch 
würdig feyn, fer Deinen 
Ruhm zu leiden, fo laß mich 
feine Schmach und Pein von 
deiner Liebe fcheiden. - 

45. Hat Gott ung feinen 
Sohn gefchentt, laß mid 
noch fterbend denfen: wie 
fol? und der, der ihn ge 
fchenft, mit ihm nicht Alles 
ſchenken! | 


Mei. Schwing dich auf, zu 
02 Dommt mit Dank 


Preifet Gott auf Erden! 
Denn er fandte feinen Son, 
unfer Heil zu werden. Ehret, 
preißt ihn, der da fam, Daß 
wir ſelig würden! Er warb 
und übernahm 
ſchwerer Leiden Bürden. 

2. Treu vollbracht’ er feine 
Zeit. Seines Vaters Ehre, 
Wahrheit "und Gerechtigkeit 
war des Heil'gen Lehre; 
Menichen tröften und ers 
freun immer fein Beftreben; 
und um Aller. Heil zu feyn, 
ließ er .felbft fein Leben. - 

3. Nun ale Herr, von Gott 
erhöht, nad vollbradhtem 
Werke, herrfchet er vol Ma⸗ 
jeftät, und mit Gnad’ und 
Stärfe, fammelt AM’ ung in 
jein Reich, die wir darnadı 
fireben. Fromme ſollen 


vor Gottes Thron! - 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


Engeln gleich, mit ihm ewig 


eben. 

4. Ehrfurdyf und Gehor- 
fam fol ihm der Menfch be⸗ 
zeigen, Aller Knie ſich des . 
muthsvoll vor dem Mittler -- 
beugen, freudig jede. Nätion 
ed mit Danf befennen: Er 
fei Gottes höchſter Sohn, 
unfer Herr zu nennen. 

5. Wer ihn ehret, ehrt ' 
zugleid, Gott, Durch den wir . 
leben; denn der Tugend heis 
lich Reich ift ihm übergeben. 
Wer zu Sefu: Hear, Herr! 
fpricht, und Doch Böſes über, 
fennt ihn und den Bater 
nicht, der nur Fromme 
liebet. 

6. Laßt uns, Chriſten, 
laßt uns ihn reines Herzens 
lieben, auch die kleinſte Sün⸗ 
de fliehr, jede Tugend üben, 
eifrig thun, was er gebeut, 
auf fein Vorbild fehen, und 
wie er mit Freudigfeit auch - 
durch Leiden gehen, 

7. Können wir: es iſt 
vollbracht! froh, wie er, 
einft fprechen, odann fchreckt 
ung nicht die Nacht, wann 
die Augen brechen. Sicher 
wird uns feine Hand zu den 
Geligfeiten feined Neicheg, 
in das Land der Verflärten, 
leiten, 


Mel. Dom Himmel hoch, da 


ZU Se me, m 


preife deinen Gott, der Dir 
felbft feinen Sohn zum u E 
" er 


Erlöfung. 


fer. gibt; preif ihn, daß er 
fo ſehr dich Tiebt! 
2. Er, den bir Gott zum 


Heil gefandt, er machte dir 


. .— 


den Troſt bekannt, wie in⸗ 
nig ſeine Vatertreu, wie 
werth ihm deine Wohlfahrt 
ei. 

3. Durch ihn hat er die 
ſichre Bahn zur Seligkeit dir 
kund gethan;. durch ihn hat 
er dir Muth und Kraft, auf 
dieſer Bahn zu gehn, ver⸗ 
ſchafft. 


4. Vergiß, vergiß zu kei⸗ 
ner Zeit, die Größe ſeiner 
Gütigkeit; denk' oft und 


ſtets mit Freuden dran, und 


bete Gott in Demuth an. 

. 5. Ans Gegenlieb' und 
Dankbarkeit fer ihm dein 
ganzes Herz geweiht, dein 


Herz, das ihm ganz zugehört 


.om 


und felig ift, wenn es ihn 


6. Dem, den er dir zum 


Helfer gab, dem folge red⸗ 


lich bie ins Grab; folg’ ihm 


: and wende dankbar an, mag 
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er zu deinem Heil gethan. 

7. Erwede dich dadurch 
zum Fleiß der NHeiligung: 
dad ıft der Preis, den ächte 
Danfbarfeit dem gibt, ber 
dich fo göttlich groß geliebt. 

8. In diefem Preife übe 
dich, mein Geift, fo hilft er 
fiherlich dir zu dem Glück, 
dad Gottes Rath durch ihn 
bes. Zelt bereitet hat. 
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Mel, Allein Gott in ber Hoͤh'! 
9 4 Sem unfre Dank⸗ 

gefühle an, die 
wir Dir, Vater, weihen; 
durch Sefum zeigteft du Die 


‚Bahn der Tugend uns von 


Neuem. Ja, ewig, ewig Dank 
fei dir; belehrt Durch Sefum 
fönnen wir und unfrer 
Würde freuen. 

2. Sonft ſahn mit Furcht 
im Angefiht auf Gräber 
unfre Brüder; doch bald er> 
fchien ein neues Licht dem 
bangen Herzen wieder. Des 
Menfcheh- Geift umfchließt 
fein Grab, nur feine Hülle 
finft hinab; Dies lehrte Je⸗ 
ſus glauben. 

3. Mit edler Wärme lehrte 
er als erfte Pflicht Die Lie⸗ 
be, und jeded Gute immer 
mehr zu thun aus reinem, 
Triebe. Er jelbft, er gab’ 
fein Leben hin, aus edlem, 
reinem Tugendſinn, zum Be- 
ften für die Brüder. j 

4. Auf Ehriften, ehrt ihn 
Lebenslaug durch reine Zus 
gendliebe! D, daß ihm Kei⸗ 
ner diefen Dank, fein Ehrift 
ihm fchuldig bliebe! Wir, 
find erlöfet: Dank fei dir, 
o Vater! Möchten Alle wir 
frei von der Sünde Ieben! 


Mel. Sei Lob und Ehr dem 


9 5 Ir! ‚ Chriften, Yaßt . 
uns unfern Gott 

mit frohem Dank erheben! 

Er hat nicht Luft an unferm 

Tod, will, Daß wir ewig (er 
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ben. Mad und zum.SHeife 
nöthig ift, Dad hat er ung 
durch Jeſum Chriſt erbars 
mungsvoll bereitet. 

2. Nach feinem guaden- 
vollen Rath fam er, fein 
Sohn, auf Erden, ven unf 
rer Schuld und Meifferhat 
ein Retter uns zu werden, 
Er ward's, und hat ſein 
Werk vollbracht, und ſich, 
nach kurzer Grabesnadit, 
gen Himmel aufgeſchwun⸗ 


gen. | 
3, Wo ift ded Todes Herr⸗ 


ſchaft nun? Hier iſt fein Ue— 
berwinder; die Furcht davor 
hinweg zu thun, flurb er, 
das Heil der Sünder. Ges 
brochen iſt und nun die Bahn, 
Die von der. Erd? uns Him⸗ 
melan zur ew'gen Wonne 
leitet. | 

4, Wie hat uns Doch Der 
Herr fo lieb! Wie ſucht er uns 
fer Beftes! Er gibt für und 
aus freiem Trieb fein Pieb- 
ſtes und frin Gröfteg! Preis 
ihm, der fo viel an ung thut! 
Nreis - feinem Sohn, der, 
and zu Gut, fih bis zum 
Tod erniedrigt | 

5. Was er zu unferm Glück 
verfchafft, das iſt ın feinen 
Händen; fein iſt das Reich, 
fein ift die Kraft, das Heil 
und zugumenden, Das cr fo 
ficbreich ung erwarb; ale 
er für uns am Kreuze ſtarb. 
Pohl Allen, die ihm trauen, 

6. D laßt und ihm und 
anvertraun, und feine Stim⸗ 


Werke und Wohfthaten Gottes. 


me hören, auf feine Mitt. 
lershülfe baun, ihn mit Ges 
horſam ehren! Das tft Der 
eg zum ew’gen Wohl, der 
Meg, auf den man fricdens 
vol auch ſchon auf Erden 
wandelt. 


* 


7. Herr, leite ſelbſt uns 


dieſen Pfad, zeuch uns zu 
deinem Sohne, daß Glaub’ 
an ihn auch mit der That in 
unfern Herzen wohne: Jo ha⸗ 
ben wir an-feinem Heil, zur 

rende für und, ewig Theil; 
o preijen wir Did) ewig, 


Del. Schon ift derZag von Gott ° 


96 fröhfich feyn, daß 
Gott uns Sefum fandte! 
Laßt und des Gottes had) ers 
freum, den Jeſus, Bater! 
nannte; der Alles fchuf und 


liebt und.nührt, der alle feine '- 


Kinder Ichrt, und alle gut 
erzichet, 

2. Zur Reife der Vollkom⸗ 
menheit, Die ſchon hienieden 
feimet, erzieht er Mlle weit 


und breit; nicht Einer ift ver⸗ 
ſaͤumet. 


O wohl mir, ich 
bin Gottes Kind! O wohl 
mir, alle Menſchen ſind des 
höchſten Vaters Kinder! 

3. Er ſchaut auf Alle mild 
herab, führt auf verſchied⸗ 


— 


un laßt uns Alle 


> 
. 


nen Wegen ung Alle-über Tod 


und Grab zu höherm Licht 
und Segen. Der Gott, den 
jede Sprachenennt, der Gott, 
den niemand ganz verfennt, 


hat Jeſum und gegeben. + 


4, Ders 


Erloͤſung. 


4. Vertrauensvoll auf 


Gott zu ſehn, der mit Ders h 


nımft und zieret, und Find» 
lich fromm den Weg zu gehn, 
der und zum Ziele führet, 
der Menfchheit hohen Zweck 
und Werth hat Jeſus Chris 
ſtus und gelehrt: Gott fei 
dafür Ben 
5 Die Wahrheit nie dem 

Trug erliegt; wie Pflicht 
und Weisheit handelt; wie 
Tugend über Alles fiegt; und 
feſt zum Ziele wandelt, auch 

wenn ihr Hohn und Marter 
droht, verfündigt Jeſu Lehr’ 
amd Tod: Gott fei dafür 
geprieſen! 
. 6, Wir zagen nicht; was 
kann und je des Vaters Liebe 
nehmen? Für Armuth, Sor⸗ 
„Schmach und Weh, für 
Pranfheit, Scymerz und 
Gramen, und für den ſchwe⸗ 
ven Schritt and Grab beut 
Jeſus einen feften Stab; 
Gott fei dafür gepriefen! 

7. O guter Gott, wir jagen 
nicht; du wirft zum höhern 
. eben, wirſt zu des Himmels 

reinftem Licht einſt unjern 
Geiſt erheben. Wohl ung I 
Die Lehre Jeſu beut ung 
Hoffnung der Unjterblichkeit: 
ki hoch dafür gepriefen ! 
Mei. Zeuch ein zu deinen Thoren 

07 Erben den Herrn, 
IT ihr Frommen ! 
Er halt, was er verfpricht. 


De Heiland ift gefommen, 
er Bölfer Troft und Licht. 
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Gott,.ber und nicht verftbßt, 
at und zum Heil und Leben 
felbjt feinen Sohn gegeben ; 
durch ihn find wir erlöſt. 

2. Erlöft! o welche Liebe 
hat und der Herr erzeigt; 
mit welchem Batertriebe fein 
Herz zu und geneigt! Bon feis 
ned Himmels Thron fommt, 
Rettung vom Berderben und 
Sündern zu erwerben, fein 
hocherhabner Eohn. 

3. Er fam zu und auf Er _ 
den in tiefer Niedrigfeit, 
nahm auf fich.die Beſchwer⸗ 
den von unfrer Pilgerzeit, 
enthieft fich feiner Macht, 
verlaugnet Himmelsfreuden, 
bis er Durch Todesleiden fein 
großes Wert vollbracht. 

4. Er ‘hats vollbradt! D 
bringet Gott euren Lobge⸗ 
fang! Erlöfte Menſchen, ir 
get dem Mittler ewig Dank! 
Wo Niemand helfen fann, 
da hilft er gern aus Gnaden, 
heilt unfrer Seele Schaden. 
D nehmt ihn gläubig an! 

5. Du Freund. der Mens 
fehenfinder, verwirf? ung, 
Sefu, nicht! Dein Name, 
Heil der Sünder, ıft unfre 
Zuverfiht! Drum fommen | 
wis zu Dir, Hilf jeden Reitz 
zu Sünder uns glüdlich 
überwinden; denn dein, o 
Herr, find wir. ' 

6. Bei dir fteht unfer Le⸗ 
ben. Zu unferm ew’gen Heil- 
haft du dich hingegeben ! Gib 
und am Himmel Theil. Laß 
und dir folgfam ya Wos 
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wird uns, Herr, dann fehlen? 


Dann werden unſre Seelen 
ſich Gottes ewig freun. 


Mel. Herzliebſter Jeſu! 
98 55 ‚ der bu für 
ung deinen Sohn 


egeben: o wer fann g’nug- 
am beine Huld erheben? 
Wie herrlich zeigft du im 
Erlöfungswerfe der Gnade 
Stärfe! | 

2. Dein ew’ger Sohn flirbt 
für die Menfchenfinder; der 
Heiligfte tritt- an die Statt 
‚ber Sünder; der Geligite 
begibt ſich feiner . Freuden, 
für uns zu leiden. 

3. Er wird das Lamm, Das 
Aller Sünden träger, drauf 
du die Strafe weislich felbft 
geleget: daß du die Schuld 
an den verlornen Schaafen 
nicht dürfteſt ftrafen. 

4 Was ift der Menſch, 
daß du ſein ſo gedenkeſt, und 
deinen Sohn ihm zum Ver⸗ 
fühner ſchenkeſt? Was fin⸗ 
deſt du mir und an uns 
Allen für Wohlgefallen? 

5. Vexdient Verachtung 
gertiicher Gefeße, verdient 
- Verfchwendung unſchaͤtzba⸗ 
rer Schäße, verdient ege⸗ 
häufte gröbliche Verſchul⸗ 
bung fo viele Duldung ? 

6. D welche Tiefe deiner 
Menſchenliebe! Wer faßt, o 


Gott, die Größe ihrer Trie⸗ fchafft 


ber Du thuft weit mehr zu 
unferm - Wohlergehen, als 


Werte und Wohlthaten Gottes. 


7. Ah! lehre mich r 
beine - Huld erfennen, 
Zuverficht dich meinen ! 
ter nennen, und zum 
horfam bir mein gänzes 

en willig ergeben. 

8 Was mir dein Sı 
ba er für mid geftorben, 
deiner Huld durch feinen | 
erworben, das werde ı 
zu meinem ew’gen Heile, : 
auch zu Theife! 

9. Dein: Friede wo 
ftetd in meinem Herzen, 
tröfte mich bei des Gewiſſ 
Schmerzen; dein Geift 
mit mir, deinen guten Q 
len treu zu erfüllen, 


: Sn eigener Melodie, 


90 Son Berti, 


“der Himmel jauchzend pr 


als. Du, Sterblichen ; 
Dienft, huldreich auf 
Erd’ garen Ä 

2, Wie dein Nam’, ift q 
dein Ruhm, Jeſu, wir, t 
Eigenthum, ehren dank 
und erfreut deine große ( 
tigkeit. 
3. Du, deß Hand die H 
mel hält, du kamſt willig 
die Melt, uns von Sün 
zu befrein, unfer Fichte 
Troft zu feyn. 

4. Starf in deines Baı 
Kraft, haft du Leben uns 
. Wir, von Rath : 
Hülf entblößt, find, o H 
durch dich erlöft, 


n 


Erloͤſung. 


keit! Auf! die ihr eplöfet 
feid, ruͤhmt den, ber mit 
Lehr' und That euch vom Tod 
-erlöfet hat! - 
- 6. Dee du liebreich zu uns 
kamſt, unfre Rettung über- 
‚ nahmft, dein und theur er 
worbnes Heil fei auf ewig 
unſer Theil. - 
7, Unfre Seele trau’ auf 
dich, unfer Leben preife Dich; 
und du felber, Heil der 
Melt, hilf und thun, was 
bir gefällt ! 


In eigener Melodie. 


100 Mit frohlocken⸗ 
dem Gemüthe 
ſchau ich, Gott, voll Dank⸗ 
in die Tiefen deiner 
und verliere mich in 
tw O „mie groß ift beine 
ud! Unfre ganze Sünden: 
chuld willſt du und jo gern 
vergeben ; denn bu haft nur 
Luft am Leben, J 
2. Sch verehre, Gott voll 
‚ liebe, deiner Gnade weifen 
Rath, die, 
. freien Triebe, unfrer ſich 
. ebarmet bat. Uns Berlor- 
: gen dachtejt du Nettung vom 
Berderben zu, und dies Heil 
und zu erwerben, ſollte dein 
: Beliebter fterben. 
: 3, D ein Rathſchluß voll 
I. Gbarmen, voller Huld und 
Freundlichkeit, dev und, und 
I Serlaffnen Armen, nad’ 
‚Muh reichen Troſt verleiht! 
D wie haft du uns geliebt, 
WE dein Sohn fich fin um 


. 
h 
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67 
gibt, die verfcherzten Selig⸗ 
feiten wiederum und zu bes 
reiten. 

4. Ja, du zeigfl aus, weis: 
fer Liebe und zur Gnade felbft 
die Bahn, führft durch deis 
nes Geifted Triebe und zu 
Buß und Glauben an. Wer 
nicht in der Sünde bleibt, 
ſtandhaft an den Mittler 
gläubt, fol, befreit von dem 
Verderben, Himmelsſeligkei⸗ 
ten erben. 


5. Du beſtimmteſt zum 
Verderben auch nicht Einen; 
deine Huld hilft auch Sün⸗ 
dern. Wenn ſie ſterben, 
ſterben ſie aus eigner Schuld. 
Wer nicht glaubt an deinen 
Sohn, den trifft ſeines Fre⸗ 
vels Lohn; ſein beharrlich 
Widerſtreben raubt ihm Gna⸗ 


de, Heil und Leben, 


6. Ewig ſei mit Dank be⸗ 
ſungen, was dein Rath bes 
ſchloſſen hat. Mit und preis 
fen Engelzungen diefen mei- 
fen, heil'gen Rath, ben ber 
Glaub in Demuth ehrt, die 
Bernunft eritaunend hört, 
wo der Engel Tiefen findet, 
die er niemals ganz ergrüns 
det, * 

7. Vater, hilf mir dars 
nach fireben, meines Heils 
gewiß zu ſeyn. Nichte Du 
mein ganzes Leben nur nad) 
deinem Willen ein." Faß des 
Glaubens Frucht -und Kraft, 
* gzen ed N J uns 
chafft, mis Das Are Aruıyy 
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niß geben, ich fei auf dem 
Meg zun Leben. 

8. Ueberzeugt von deiner 
Gnade, und gewiß, Did 
einft zu ſehn, will ich felbft 
des Todes Pfade ohne Graun 
- and muthig gehn. Hab’ ich 
deine Gnade nur; jo wird 


feine Kreatur mich von dei⸗ 


ner Liebe trennen, mid) dir 
nichts entreißen Fünnen. 


Würde des Erlöferd. 
Mel. 3euch ein zu deinen Thoren 
4 01 De kamſt herab 
zum Staube, 
herab von deinem Thron; 
in dir erblickt mein Glaube 
des ew'gen Vaters Sohn, 
Glanz ſeiner Herrlichkeit! 
Wer kann dich g'nug erhe⸗ 
ben? Du ſchenkſt uns neues 
Seben und Herzendfreudigs 
eit, 
2. Wer reicht. an deine 
Größe? Im weiten Schö⸗ 


pfungsreich fühlt -jeder feine - 


Bloße, fühlt Feiner dir fich 


gleich. Du warft, eh’ Meer’ 


und Land, eh’ Sonne, Mond 
und Erde durch jened Macht⸗ 
wort: Werbe: hervorging 
und entſtand. | 

3. Der höchfte Seraph beus 
get ſich demuthsvoll vor: dir, 
verhüllt fein Antlitz, ſchwei⸗ 
get, bewundert dich, wie 
“wir; unddeiner Hoheit Glanz, 
wagt er’3, fie zu ergründen, 
wird er zu biendend finden; 
u er "haut nie fie ganz. 


. Du haft Durch deine: 


a‘ 


Werke und Mohlthaten Gottes, 


Lehren des Irrthums Nacht 
zerftreut. Wenn wir fie folgs 
fam hören, wird Amfer Herz 
erfreut. Es lernt mit Kraft 
und Muth nach wahrer Tu 
gend ftreßen , lernt für. die 
Zufunft leben, gewinnt das 
höchite Gut. - | 

5. Um unfer Heil zu grüns 
den, nahmft du fo brüders 
lich den Sold der fchwerften 
Sünden, des Kreuzes Laſt 
auf dich. Du tilgteft fremde 
Schuld, ertrugeft Haß und 
Bande, und ftarbft bei Qual 
und Schande mit göttlicher 
Geduld, 

6. Doch, Herr, im Siege 
geyränge kommſt dur zur Welt 
zurüd. Dann ſteht der Völ⸗ 
fer Menge vor deinem Rich⸗ 
terblid, O welche Angft und 
Pein verfolget dann der 


"Sünder! Und Gottes from, 


ne Kinder, wie wirft du fie, 
erfreum ! — 
7. Dich, Heiland, zu ver⸗ 
ehren, ſei ſtets. mir theure 
Pflicht! Befolg' ich deine 
Lehren, ſo ſeh ich einſt dein 
Licht. Du biſt, was keiner 
war, im Himmel und auf 
Erden, was auch nicht En⸗ 
gel werden; du bleibſt es 
immerdar. .: 


Mei. Kommt, Fommt, den - 
1 02 Mein Seiland, dei⸗ 
ne Groͤße geht 

über alle Himmel weit. FI 
iſt, der ſie ermeſſe? Du warſt 
bei Gott in Ewigkeit. Ari 
Ä iſt 


4 


biſt der Erfigeborne vor aller 
Kreatur, famft zwar für uns 
Berlorne in menjchlicher Nas 
tur; doch in der Menfchheit 
Drden tratfi du erft in ber 
Zelt; eh’ noch die Welt ges 
. worden, werft du voll Herrs 
Tichfeit. 

2. Der Himmel und die Ers 
be find durch dein, Fräft’ges 
Mort gemacht. Auf dein alls 
mächtig: Werde! entitand die 
Welt mit ihrer Pradt. Du 
bift auch ımfer Meifter; auch 
and fchuf deine Hand, fo 
wie das Heer ber Geifter, 
dad Dich noch. nie erfannt. 
Ein Erbe über Alles]. Das 
iſt dein ew’ger Ruhm; drum 
jammert did) des Falles von 
| deinem Eigenthum. 

3. Du trageft alle Dinge 
ch deiner Allmacht ftarfes 
ort. Das Große und Ges 
ringe geht blog durch deinen 
Willen fort. Sohn Gottes, 
du tegiereft‘ben ganzen Kreis 
ber Welt; weil du das Ru⸗ 
ber führeft, gefchieht, mas 
dir gefällt. Bei dir fteht Tod 
und Leben; drum wird einft 
. jene "Die Todten wieder 















4 Gott läßt dir Chr’ ers 
"zeigen, die feinem andern 
widerfährt. Dir foll ſich Alles 
„beugen; denn göttlic; groß 
iſß, Herr, bein Werth, Du 

it das Heil ‚ver Erben. 
Der auf dein Wort nicht hört, 
‚der laun wicht felig werden: 


Fu 
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wer aber dich verehrt, dem. 
hit du vom Berderben, 
ſchaffſt ihm Zufriedenheit, 
und machit ihn einit zum 
Erben vollkommner Selig⸗ 
keit. 

5.. Wie herrlich iſt dein 
Name ſchon jetzt, o Herr, 
in aller Welt! Dich preiſt 
der Frommen Saame, der 
glaäubig Dir zu’ Fuße füllt. 
Dich preifen Seraphinen, ers 
habner Menfchenjohn! Mit 
Freuden dir zu dienen, ftehn 
fie vor deinem Thron. Wer 
follte bein fich fchämen ? 
Werth bift du, Preis umd 
Ruhm au, Herr, von und 
zunehmen, und, deinem Eis 
genthum. 

6.. Sohn Gottes, ich ver⸗ 
ehre und bete dic, in Demuth 
an; befchäme und befehre 
bie, die dir noch nicht zı 
than, die deinem Wort nicht 
glauben, und dir, ber für 
fie litt, die ſchuld'ge Ehre 
räuben, Theil ihnen Gnabe 
mit, dich gläubig zu erfen- 
nen; laß nichts, die Dich er⸗ 
fannt, von deiner Liebe tren- 
Fa Dein Ruhm füll’ jedes 
and! 


"Mel. Mein ganzer eilt 


1 03 Wie groß, wie 
angebetet iſt 
dein Ram’, o Heiland, Ser 
für Ehrifi! Wie theuer dei⸗ 
nem Bolfe! Welch Licht ging 
in der Finfterniß mit dir. der 
Welt aufl Wie zerrig wie, 
RR 


% 


Pr 


h ded Irrthums Wolke! 
ALS du Fameft, hörten Taube, 
und der Glaube half den 
. Kranten, Stumme fangen, 

bir zu danfen. ' u 

2. Nur Schwache waren’g, 
bie dein Licht verbreiteten, 
die Weiſen nicht. Wo find 
fie? Wo die Hohen? und wo 
bie Reichen? Wo die Macht, 
vor der des Götzendienſtes 
Nacht nnd feine Schatten fW- 
hen? Macht nicht, Lift nicht, 
. beine Gaben, Mittler, haben 

‚ Dich verfläret, und den Weg 
zu Gott gelehre. 5 | 

3. Wir werden deinen 


Ruhm erhöhn; wir werden h 


deinen Himmel ſehn, den 
Preis von deinem Leiden; ge⸗ 
nießen, was du uns erwarbſt, 
da du für uns am Kreuze 


ſtarbſt, der Engel hohe Freu⸗ 


bag. Welche Gnade, Daß 
wir Sünder Gottes Kinder 
werden follen, wenn wir 
an Dich glauben vollen! 
„4 Du’ haft dich deiner 
Herrlichfeit entäußert eine 
kurze Zeit, für uns von Gott 
verlafjen, Und nun mit Ehr’ 
und? Ruhm gekrönt, 
machſt dur felig, ‚die, ver: 
föhnt, der Sünden Gräuel 
haflen. Ihnen willſt bu Seil 
und Leben gerne geben, und 
und Allen helfen, daß wir 
Gott gefallen. | 

5. Vom Aufgang bis zum 
Kiedergang erfchallet dir Der 
Lobgeſang erretteter Gerech⸗ 
ten. Unzählbar find bie 


nın h 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


Scharen ſchon, bie gerne 
Dir vor deinem Thron ein 
würdig Loblied brächten. Ih⸗ 
rer mehr noch, Jeſu, wers 
den ſchon auf Erden dir [obs 


fingen, Preis und Dank und 


Ruhm dir bringen. 


6. Wie groß, wie angebes. 


tet ift dein Nam’, o Heiland, 


Jeſu Chriſt! wie herrlich bei - 


den Deinen! Führft du und 
einft zu Deiner Rich’: o wie 
weit herriicher wirjt du den 
Frommen dann ericheinen! 
Ewig müffe, dir zur Ehre 
ihrer Chöre Lob erfchallen, 
dur 
allen! 


Dankbares Andenfen an 
bie Sendung Jefu. 
(Adventslieder.) 

Mel. Jeſu, komm doch ſelbſt zu 


104 G’rner zen, de 


fein Wort beitäudig hält, 
und der Sünde Troft "und 
Rat zu ung hen gejendet 
af! — 


2. Was der frommen Bis 
ter Schaar Wunfch und Troft 
und Hoffnung war, was fie 
fern im Dunfeln fah, Heil 
uns! iſt im Lichte da, 


ch die Himmel wibers 


3. Hier ift mehr, ald Das . 


vids Sohn. Unvergaͤnglich 
iſt ſein Thron, denn der Tu⸗ 
gend Reich iſt ſein, hier und 
dort uns zu erfreun. 


4. Licht 


4. Licht der Seelen, ew'ges 
Heil ward durch ihn der Welt 
zu Theil, Menfchenfreund, 
wie dan? ichdir; du ſchenkſt 
dieſes Heil auch mir! 

5 Deines Gegend mid) 
"Ju freun, laß mein Herz bein 
eigen ſeyn, mach es von der 
averei jeder Sünde völlig 


6. Und wie deine Ankunft 
war Hülf und Rettung aus 
Gefahr: ſo erſcheine ſtets 
auch mir Hülf und ˖ Rettung, 
Herr, von dir. 

7. Deine Wahrheit leuch⸗ 
te mir, Herr, bei Allem, was 
ih hier zur Befördrung 
. mener Ruh’, denfe, win 
ſche, wähle, thu'. 

B8. Trifft mich Traurigkeit 
. md Schmerz, .tröfte dann 
mein zagend Herz! Wann 
fein Menfch mir helfen kann, 
fo nimm du Dich meiner an! 
9, Und, o Seht, wann du 
einſt herrlich zum Gericht ers 
ſcheinſt, laß mid; freudig zu 
die gehn und geredit vor 
dir beitehn ! 










Mel. Ans meines Herzendgrunde 


107 it Ernſt, Men- 
I IA fchjenfinder, bes 
- reitet euch dem Herrn! Er 
' kommt, das Heil der Sün- 
. ber, ex rettet fie fo gern, 
Er kommt, den Gott allein 
. a8 Gnaben und zum Leben 
verſprochen hat zu geben; 
ihr konnt nun felig ſeyn. 
2. Kommt, reinigt eure 


J Erloſung. 


71 


Seelen, ſeid heilig, ſeid be⸗ 
reit, was ihm gefüllt, zu waäh⸗ 
fen, zu fliehn, was er vers 
beut! Eilt willig in fein Reich, 
verabfcheut und verlaſſet, 
was euer König haſſet, vers 
traut ihm, beffert euch! 

3. Das bat der Herr ge 
boten, fein Sohn hat's felbft 
gelehrt; das Iehren feine 
Boten, und felig ift, wer hört! 
Ach, leben wird, wer glaubt, 
und wer nicht glaubt, wird 
fterben. Gin jeder wird vers 
derben, ber noch ein Sün⸗ 
der bleibt. 

4. Wer wahre Demuth 
liebet, den will Gott einfl 
erhöhn; wer aber Hochmuth 
übet, der wird ihn ninimer 
fehn; wer ihm fein Herz ers 
gibt, wird gut und ſelig 
werden, nicht Dort nur, ſchon 
auf Erden erfahren, wie 
Gott liebt. 

5, Doch was vermag id) 


Schwacher, ich Simmber, obs 


ne dich? Mein Heil, mein 
Seligmacher, bereite felber 
mich! Schon ſeufzt mein 
Herz nach dir, es feufzet bir 
entgegen: Komm, fomm mit ° 
deinem Segen, und wohne 
ftetd in mir! 


Mel. Mein ganzer Geift, Gott 
106 ED Heiland 

fommt, [obs 
finget ihm, dem Herrn, dem 
alle Seraphim bag: —5— 
Heilig! ſingen. Er kommt, 
der eingeborne Sohn, und 

Ve 
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eigt von feined. Himmels 
Ehron, der Welt das Heil 
zu bringen. Preis dir, daß 
wir por der Sünde Rettun 

den, höchites Weſen! dur 
ich werden wir genefen. 
2. Willkommen, Friede⸗ 
fürſt und Held, Rath, Va⸗ 
ter, Kraft und Heil der Welt, 
willkommen hier auf Erden! 
Du kleideſt dich in Fleiſch 
und Blut, wirſt Menſch, 
und willſt, der Welt zu Gut, 
elbſt unſer Bruder werden. 
a du, Jeſu, reichſt die 
Arme voll Erbarmen uns 
entgegen, und verwandelſt 
Weh in Segen. | 
3. Du bringft ups Troft, 
Zufriedenheit, Heil, Leben, 
ew’ge Seligfeit! Seihod) das 
für gepriefen! O Herr, wie 
viel zu ſchwach find wir, 
die Treue zu vergelten bir, 
die du an mir erwielen! Bon 
dir, ba wir im Berberben 
müßten fierben, fommt das 


Leben: o was kannſt du 
Gröoßres geben ? 


4. Wir bringen dir ein 
dankbar Herz, gebeugt durch 
Buße, Reu und Schmerz, 
Bereit vor dir zu wandeln: 
ja, dir und unferm Nächften 
treu, aufsichtig ohne Heuches 


Bei, zu denken uud zu hats 


Dein. Zu dir flehn wir: 
hilf und Schwachen, daß 
wir wachen, beten, ‚ringen, 
und des Fleiſches Luft be 
zwingen. 
: 5, Laß und zu unfrem ew’ 


gen Heil an bir im wahren 
Glauben Theil durch Deinen 
Geiſt erlangen, auch, wenn 
wir leiden, auf dich ſehn, 
im Guten immer weiter gehn, 
nicht an der Erde bangen, 
bis wir zu Dir mit den From⸗ 


‚men ewig fommen, dich ers 


heben und in deinem Reis 
che leben, | 


Mel. Befiehl du beine Wege - 


je ſoll ich Di 
1 07 I“ —— 


Heil aller Sterblichen! Du 
Der du Verlangen der‘ 

oftbedürftigen! Gib felbft 
mir zu erfennen, wie, Deiner 
Güte voll, dich meine Seele 
nennen, did) würdig preis - 
fen fol. Bu 

2. Einft freute man bir 
Pamen: jetzt ſoll die Dank⸗ 
egier, mein Heil, in Freu⸗ 
denpſalmen ergießen ſich vor 
dir! Dich, dich will ich erhe⸗ 
ben, ſo gut ich Schwacher 
kann, mein Herz will ich dir 
geben; o nimm ed gnädig 
an 
. 3. Damit du mid) befreis 
teft, gabit du dich ſelbſt für 
mich; michzu erretten, freu⸗ 
tet, du Seligmacher, Dich. 
Du faheft, daß hier Keiner 
vermögend war dazu: Da 


‚jammerte Dich meiner, da 


kamſt und halfeft du! 
4, D du, anden ich glaus 
be, was wär’, das Dich 


bewog? Was wär’d, das 


dich · zum Staube, zu mir 
her⸗ 


[4 
’ 


” 
4 
* 


de Tugendfreund beſteht. 





hernieder zog? Dein goͤtt⸗ 
liches Erbarmen. Ja, du, 
o Jeſu, haft mit mitleidg 
vollen Armen die ganze Welt 


umfaßt. 

5. Das fchreibt in eure 
Herzen, Betrübte! klagt nicht 
mehr! Zagt uicht in euren 
Schmerzen, als ob fein Hels 
fer war? O fehet auf! Ihr 
habet den beiten Helfer nah, 
der eure Geele labet: ver 
treue Fremd ıfl da. 

6. Die ihr mit ernfter Reue 
fill eure Schuld beweint, 
wißt, Daß er euch verzeihe. 
Er ſelbſt, der Menichens 
fremd, ruft heilbegier'geu 
Eündern der Gnade Trofts 


wort zu, macht fie zu Got⸗ 
tes Kindern, ſchafft ihnen 


Seelenruh. | 
7. Er überfiehet Keinen, 


- md weiß, was jedem nüßt. 


Hat er nicht ſtets Die Seinen 
von Anbeginn befchätt? Nicht 


‚fie in ihrem Leiden zu tröften 


fetd gewußt? Erfreun iſt 
feine Freude, und Wohlthun 
feine Luft. 

8. Er macht ums von dem 


* Bande ded Tod's auf ewig 


les, entreißet ung der Schan⸗ 


. be der Sind’ und macht ung 


groß, gibt Weisheit, Muth 


im Leiden und Kraft zu jeber. 


That, verfichert und die Freu⸗ 


den, die Gott bereitet hat. 


‘9, Er fommt zum Welt 
gerichte; ber Böſewicht ver: 
geht, warn da im hellen Lichte 


Erloͤſung. | 
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Wohl ewig allen denen, bie 
feine Wege gehn, uud einft 
mit Freudenthränen zu feiner 
Rechten ſtehn! 


Mel. Sott, der du die Dienfchen 


d 8 dag 
1 08 er errungert, 


Menſch geword’ner Gottes⸗ 


ſohn! Ewig ſei dir lobgeſun⸗ 


gen, daß du von des Him⸗ 
mels Thron, uns zu Gut, 
ins Fleiſch gekommen; der 
du voller Freundlichkeit Tangs 
ſtens ſchon vor meiner Zeit, 
Dich auch meiner angenons 
men und mein Bruder wors 
den bift, fei gelobt, Herr 
Jeſu Ehrift! 

2. Sei gelobt! dem bir 
gchöret Preis und Danf und 
Ruhm mit Recht. D wie 
hoch haft du geehret unfer 
fterbliches Gefchlecht! Herr, 
du haft es felbft vermähler 
mit der göttlichen Natur, und 
vor aller Kreatur es . zum 
Wohlthun dir erwähletz ja 
in dir, du Gottesfohn, herrfcht 
die Menfchheit auf dem 
Thron. 

.3. Du, bu bift der Völfer 
Segen, kamſt, von Noth ung 
zu befrei’n; und wir Fünnen 
Deinetwegen jeßt ſchon Sins 
der Gottes feyn. Hat die 
Sünd' ung gleich verdorben: 
o fo haft du neue Kraft uns zur 
Heiligung verjchafft, und die 
Tüchtigfeit erworben, einft 
von Sünden völlig rein, aͤhn⸗ 
Eich dir, o Herr, zu ten. i 

Do 
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4. Du, du biftder Mitt 
[er worden, der die Welt 
mit Gott verföhnt; haft der 
fchwachen Menjchheit Orden 
wieder mit dem Recht belehnt, 
in den Himmel einzugehen, 


und da Gottes Herrlichkeit, 


nach vollbrachter Prüfungs 
zeit, ewig einſt verflärt zu 
ſehen. Fromme! faſſet Zus 
verſicht, glaubet feſt: nur 
ſündigt nicht. | 
5 Sollte mich wohl Gott 
verlaffen, wenn ich krank und 
hülfios bin? „Nein, fein Neil 
wird mich umfafleu, tröften 
den betrübten Sinn. Und 
da kann mich nichts anfech- 
ten. Er, der meinen Jam⸗ 


mer kennt, und nich gnaͤdig 


Bruder nennt, ſitzt als Herr 
Gottes Nechten, durch ihn 
Bin ich Gott vereint; Gott 
ift Vater und mein Freund, 
6. Herr, wie groß ift dei⸗ 
ne Sitte! Meine Seele freut 
fich dein. Laß doch ſtets mein 
ganz Gemüthe voll von beis 
nem Ruhme feyn! Nimmer 
will ich dein vergeſſen; Dir 
will ich mich ganz vertraun, 
freudig folgen, auf dich baum, 
Deine Huld ift nicht zu meffen: 
gib, daß ich für deine Treu' 
dir-auf ewig danfbar fei, 


Mel. Nun danfet Alle Gott 


4 00 Er hi gekommen, 


auf den die 


Bäter harrten, und laͤnger 


dürfen wir nun keines Andern 
warten. Sein Lob erſchalle 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


laut in aller Welt umher! 
Wer brachte je der Welt mehr 
Licht und Heil, als Er? 
2. Gott iſt mit uns! wir 
ſehn den Sohn, den Einge⸗ 
bornen, des Vaters Eben⸗ 
bild, den Retter der Verlor⸗ 
nen, der Reuevollen Troſt. 
Ihr Sünder, nehmt ihn an! 
Freut des Erlöſers euch, 
der ſelig machen Tann! 
3. Gott ift mit und! nn 
hört der Arme feine Lehren, 
und, was er lehrt, ift Heil. 
Er iſt's! die Tauben hören; 
ber Blinde fieht, und ſchaut 
vol Danf zu Gott hinauf; 
des Lahmen Füße gehn; die 
Todten ftehen auf. ° 
4." Er ift gefonmen, und 
dem Bater zu verföhnen, und 
mit der Zugend Kranz. die 
Gläubigen zu frönen. Gott 
ift mit und! Er will die Traus 
rigen erfreun: Er will Der 
Schwachen Kraft, der Müs 
den GStärfe feyn, 
5. Gott fei gelobt! Er 
iſt's, auf den die Bäter harr⸗ 
ten. Heil und! wir dürfen 
num nicht eines Andern wars 
ten. Er .fchließt den Him⸗ 
mel auf; er nimmt die Süns 
ber an. Frohlockt, und betet 
ihn und feinen Vater an, 


Geburt Jeſu. 


(Weihnachtslieder, 
Mel. Lobet den Derren 


> 
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Herr iſt geboren, Sündern 
zum Seiland vom Höchiten 
aus Gnaden erforen. Laſſet 
und fein dankvoll, ihr Chris 
fen, und freun! Iſt er nicht 
und auch geboren ? 


2. Schatten und Dunfel 
bededte den Erdfreis; es 
irrten Bölfer umher, wie 
die Heerden, verlajlen vom 
Hirten. Jeſus erſchien, 
Nächte verſchwanden durch 
ihn, die auch den Weiſen 
verwirrten. 
3. Menſchen, berufen 
durch Liebe die Gottheit zu 
ehren, folgten der Zwietracht 
and haften fid) vor den Al⸗ 
türen. Jeſus erfdjien, und 
es ward Friede durch ihn, 
Aue! Singt's laut ihm zu 
hren! ˖ 


4. Unſchuld und Tugend 
entfeimten des Güttlichen 
- Teitten, Troſt und Erquik—⸗ 
Img trug er in der Wei⸗ 
nenden Hütten, watd ihnen 
. Freund, hatte oft felber ger 
weint, ſelber geduldet, ge- 
litten. 

5. Ehre fer Gott in ber 
‚ Höhe! - ein ewiges Leben hat 

er durch ihn, feinen Sohn, 
ms erbarmend gegeben. Big 

m dag Grab flieg er vom 

Simmel herab, einft uns 
, m Himmel zu heben, 

6. Selige Hoffnung , einft 
. Sefüm, ten Retter zu fehen, 


uw mit ben Schaaren der - 


‚Serrlidjen ihm zu erhöhen! 


“ ” f t 


— 
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Völlig begluͤckt, fing’ ich dann 
himmlifh entzüt: Chre fei 
Gott in der Höhe! 


In eigener Melodie. 


1 1 1 2oht Gott, ihr Chris 

‚“ jten, freuet euch! 
Bon feiner Gnade Thron 
beruft er und zu feinem Reich, 
und fendet feinen Sohn. 

2. Er fommt nad feines 
Vaters Rath, mit Heil ung 
zu erfreun, und auf des ew’s 
gen Lebens Pfad der -Welr 
ein Licht zu feyn. 

3. Bei feinem Eintritt in 
die Welt umgibt ihn feine 
Pracht, die glänzend in bie 
Augen fällt und groß vor 
Menfchen macht: 

4. Er wird dem Armften 
Knechte gleich, begehrt fein 
Erdenglüd, verlangt allhier 
fein Königreich von einem 
Augenblick. 

5. Er kommt, durch ſeiner 


Wahrheit Macht zu Gott uns 


hinzuziehn. Bor feinem Lichte 
muß die Nacht des Aber⸗ 
glaubens fliehn. 

6. Er lehket uns die Süns. 
de fcheun, fpricht Muth dem 
Schwacen zu, und fchafft 
ung, wenn wir fie bereun, 
Begnadigung und Ruh. 

7. Er bringt den Troft der 
beffern Welt vom Himmel 
ind herab, Nun fchredt, 
wenn unfre Hülle fällt, uns 
weder Tod noch Grab. 

‚8. Er üffnet ung dereinft 
die Thür zu feinen Himmel⸗ 
za. 
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reich. Ihr Chriſten, wie 
beglüct find wir) Lobt Gott 
und freuet euch! 


Mei. Allein Gott in ber Höh 


1 1 2 gast und mit ehr> 
| furchtsvollem 
Dank den Gott der Lieb' er⸗ 
höhen, wit feierlichem Lob⸗ 
geſang des Heilands Feſt be⸗ 
gehen! Preis ſei dem Väter, 
der ihn gab! Preis fei dem 
Sohn! Er fam herab, und 
ward. das Heil: der Mens 


en. 

2. Iſt der ein Chriſt, ber 
diefed Heil nicht ſchätzt und 
. liebgewinnet? Nimm froh an 
feiner Liebe Theil und werd’ 
ihm gleich "gefinnet! Wer 
nicht wie er, gefinnet ift, 
der ehrt ihn nicht, der ift 
Tein Chriſt. Der Herr er- 
fennt die Seinen! : 

3. Sm Dürft’gen laßt ung 
ihn erfreun, beffeiden, ſpei⸗ 
‚fen, tränfen! Sa, laßt und 
frohe Geber ſeyn ‚und „fein 
Dabei gevenfen! Mas’ ihr 
den Meinen Pot gethan, 
das, ſpricht ek, haͤbt ihr 
. mir gethan; und er, er 

will's vergelten. | 

4. Wer ihn mittreuem Hers 
sen ehrt, den wird fein Na⸗ 
me tröſten. Vertraut auf 
ihn‘, von ihm gelehrt, lob⸗ 
ſingt ihm, ihr Erlöften! 
Es freut fich deine Chriften- 
heit, Herr, deiner Menfchen» 
freundlichkeit. Dir, dir je 
ewig Ehre! 


‚Werke und Wohlthaten Gottes. 


Dei. Mein ganzer Geiſt, ot 
Wie fehön leucht ung 


1 1 3 ſtimm auch 
I mit frof 
Danf, mein Geift, In je: 
Lobgelfang, von dem 


dimmel tönte, als er 
elt hernieder Fam und 
fre Menfchheit an fich nal 
der und mit Gott verföhr 
Frey did; immig! Er, d 
Führer und Pegierer f 
auf Erden, Licht und $ 
auch dir zu werden. 

2. Sa, Preis und EI 
Gott, fei. dir! Wie gnat 
vol bift du auch mir in! 
nem Sohn erfchieren ! 
fandeft aus Erbarnen i 
die dem Verderben zu ı 
ziehn, Die fchnöden Ki 
dienen. Preis: dir, daß: 
neue Pfade zu ber Gin 
offen ftehen, mich der: Sü 
entrückt zu fehen ! 

3. Und wie vergelt 
Heiland, dir die große Tri 
die du mir, fchon eh ich w 
bewiefen? Du bahnteft m 
bitterm Leid auch mir 
Weg zur Seligkeit: feik 
dafür. gepriefen! Durch | 
Tann ich nun hienieden € 
tes Frieden fchon empfan 
und einſt volles Heil erl 


gen. 

4. O gib, daß ich an 
ſem Heil nun auch im w 
ren Glauben Theil. durch 
nen Beiſtand nehme; daß 
hinweg vom Eitlen.ſeh, 
Wege beine Wahrheit ( 

1 


| 


. 
3 
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und deiner nie mich ſchaͤme; 
big ich durch Dich, wenn id) 
fierbe, zu dem Erbe deiner 
Frommen auch dereinft werd 
aufgenommen! | 

5. Ich bringe dir em dan 
bar Herz, bereit in Freuden 
und in Schmerz, wie dire 

ällt, zu wandeln. Ver⸗ 

ihe du mir felbft die Kraft, 
nach deinem Wort gewiffens 
haft zu denfen und zu hans 
deln. Fröhlich will ich hier 
im Leben dich erheben, und 


einſt oben wonnevoll Dich 
ewig loben. 


Mel. Sröplich fol mein 


t uns 
11AX Sc Tosfngen: 
en laßt uns. heut 


Verehrung bringen! Sn 


des Himmels ' hohe Chöre 


et ein: Gott allein, 


anferm Gott ſei Ehre! 


2, Jeder, ber fich fühlt 
verloren, freie ſich inniglich; 
Khriftus iſt geboren. Er, 
der König aller Weſen, fteigt 


herab bis ins Grab, Sünder 


zu erlöfen. 
3. Wer kann Gottes Rath: 
ſchluß faffen? Aber dieß ift 
iß: wir. find nicht verlaf> 
I Kommt fein Sohn 


aus freien Trieben zu ung 


er; wie follt er nicht Die 
chen lieben ? 
4 Wenn er und verwor- 


fen , nahm’ dann 
—2 — er price: 
errette! Dep foll ſich der 


.,f » 
Arm. . 
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Erdfreid freuen! Zum Ges 
richt kommt er nicht, ſoudern 
zum Berzeihen. 

5. Eilt im Geift nach Beth⸗ 
lems Hütten, fehl’ was dort 
euer Hort fchon für euch ges 
litten. Er wird niedrig eurets 
wegen! Welch ein Freund! 
er erweint feinen Feinden 
Segen. | 

6. Er, er will für eure 
Schulden, Armuth, Noth, 
Schmach und Tod göttliche 
roß erdulden. Lernt den 

enfchenfreund erkennen: 
gnadenreich will er euch feis 
ne Brüder nennen. | 

7. Dankt ihm, der eu'r 
innres Sehnen fehen kann; 
betet an; weinet Freubdens 
thranen; liebt ihn, der von 
Liebe brennet; greift den 
Herrn, der euch gern feine 
Brüder nennet. , 

8. Wenn euch eure Sün⸗ 
den fränfen, eilt herzu, ſu⸗ 
het Ruh; er will fie euch 
fchenfen. Schaut auf ihn 
mit Glaubensblicken; zittert 
nicht; denn er fpricht: ich 
will euch erquiden. 

9. Ihr Erbufder fchmerer 
Tage, euren Schmerz fühlt 
fein Herz. Kein Erlöfter zage! 
Bringet ihm zu feinem Feſte 
Zutraun her! Wiffet, er 


wählt für euch das Beſte. 


10. Er verläßt euch nicht, 
ihr Schwachen; mehr als ihr 
litt er hier, euch beglückt zu 
machen. Cure kleine zeit 
der Leiden und der MW, 

WB 


\ 
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was if fie gegen ew’ge Freu⸗ 
d 


en . 

11. Herr, du nahmſt auch 
meine Bürde gern auf Did), 
daß auch ich frei und felig 
würde, Wer kann deine Lieb’ 
ergründen? Ewig ſoll freu⸗ 
beupoll fie mein Herz empfins 

en. | 

12. Dir, «mein göttlicher 
Befreier, folg ich nach, ob⸗ 
wohl ſchwach, doch um fo 
viel treuer. . Keine Kreatur, 


fein Leiden, keine Noth und 


fein Tod foll von Dir mich 
ſcheiden. 

13. Du kömmſt einſt zum 
Weltgerichte. Dann werd 
ich, Richter, dich ſchaun von 
Angeſichte, und wenn dann 
die Frevler beben, ſo werd 
ich deiner mich freun und 


ewig leben. 


Mel. Jeſu, meine Freude 
4 1 5 (Szene Sohn it 
fommen! Dantt 


ihm, feine Srommen, dankt 
ihm, daß er fam, daß er 
hier auf Erden, unſer Heil 
zu werden, feine Wohnung 
nahm! Menſch, wie wir, 


erfchien er hier, um an uns 
des Vaters Willen liebreich 


zu erfüllen. 
2. Laßt uns nieberfallen, 


danken, daß er allen Freund 


und Bruder iſt! Gott, auf 


ſeinem Throne, liebt uns in 


dem Sohne, hilft durch Ses - 
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ſum Chriſt. Welch ein Heil, 
an Ehriſto Theil, Theil durch 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


feiner Sendung Gaben 
an Gott zu haben! 

3. Keine Macht der Le 
fol ven ihm ung fcheil 
er bleibt ewig treu. 3 
wird tr vom Böfen v 
uns erlöfen; hier fteh 
ung bei. Unfer Freund, 
Gottvereint, kann nicht | 
Brüder haſſen oder hül 
laſſen. 

4. Wann wir einſt er 
den, führt er und zum} 
den, Durch des Grabes N 
Unfre todten Glieder 
die Erde wieder ihm, 
fie bewacht. Jeſus ruft 
aus der Gruft, er, der fü 
den Tod einft ſchmeckte, 
das Grab auch deckte. 

5.-Auf dem Richterthi 
werden wir im Sohne 
fern Bruder ſchaun. Heil 
ewig Leben wird er Alten 
ben, die ihm hier vertra 
Er ward hier verfucht, 
wir: überfehwenglih 
er lohnen, und der Schw, 
heit fchonen. 

6. Eilet, eilt, ihr © 
der! Werdet Gottes Kind 
Werdet feiner werth! Eil 
eilt, ihre Frommen! ©: 
wie er, vollkommen! B 
bet ‘feiner werth! Pre 
ihn, daß er erichten; 1 
er fich für eich gegeben du 
ein göttlich Leben. 


In eigener Melodie, 
uf! ſchicke di 
recht feie 


u \ 
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des Heilands Feit mit Dans 
ten zu begehen! Lieb’ ijt Der 
Dank, der. Lobgefang, durch 
den wir ihn, den Gott ber 
kieb' erhöhen. 
2. Sprich danfbar froh; 
alſo, alſo hat Gott die Welt 
in feinem Sohn geliebet! O! 
wer bin ich, Herr, daß du 
mich fo herrlich hoch in dei⸗ 
nem Sohn geliebet? 
3. Er, unfer Freund, mit 
: und vereint zur Zeit, ba wir 
toch feine Feinde waren, er 
wird ung-gleich, um Gottes 
Reich und feine Lieb’ als 
- Menfch zu offenbaren. 
. 4 An ihm nimm Theil! 
Er ift das Heil. Thu tüge 
lich Buß und glaub an fer 
am Namen, Der ehrt ihn 
nicht, wer Hear! Her! 
richt, und doch nicht ſucht, 
‚fein Beiſpiel nachzuahmen. 
5. Aus Dank will ich in Brů⸗ 
dern dich, dich Gottesſohn, 
bekleiden, ſpeiſen, trünfen; 
der Frommen Herz in ihrem 
Schmerz mit Troſt erfreun, 
und dein dabei gedenken. 
6. Rath, Kraft und Held, 
hurch den die Welt und Alles 
it im Himmel -und auf Er⸗ 


| 




























dich erfreut, und Aller Knie 
fill dir gebeuget werben. 


"7, Erhebt den Herm! Er 
‚Bft ung gern; und wer ihn 
ihrt, Den wird fein Name 
N Gelobt fei Gott! 
ließ: fei Bott! Frent euch 


r, 
. 
% 


u 
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des Herrn und jauchzt ihm 
ihr Erlöften ! en ' 


Mel. Ermuntre dich, mein 
1 1 7 Gep ar Onas 
4 e ſei gepreift! 
Sie ſchuf ung Heil und Le⸗ 
ben. Ermuntre dich in mir, 
mein Geift,, ihr. Wohlthun 
zu erheben! Denk an bie - 
Nacht, da auf der Welt bes 
Höchſten Schn fi darge⸗ 
ftellt, um fein fo theures 
Leben für Sünder hinzugeben. 

2. D große Thatl ers 
wünichte Naht, von Eins 
geln felbit befungen! Du haft’ 
den. Mittler ung gebracht, 
der und das Heil errungen. 
In dir erfchien der frarfe 
Held, der Alles ſchuf und 
Alles hält, der Freund der 
Menichenfinder, ded Todes 
Ueberwinder. - 

3. Der Du, zu und gefandt 
vom Herrn, aus Deinem 
Himmel kameſt und unfer 
Fleiſch und Blut jo gern in 
Demuth an dich nahmeft, 
Sohn Gottes! o wie haft 
bu Dich fo tief erniedrigt auch 
für mid! wie arm bift du 
erfchienen, um mir zum 
Heil zu dienen ! 

4. O lehre mich den groß 
fen Werth voh deiner Huld 
‚recht faffen! Was reitzte dich, 
auf diefer Erd’ dich fo her- 
ab zy laſſen? Hier warteten 
dein nichts als Noth, Ver⸗ 
achtung, Kummer, Schmerz 
und Tod, ind doch mt 


Dienſte hin; 
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du auf Erden, ein Mens 
fchenfohn zu werden. 


5. Biel färfer, Herr, als 
Schmerz ımd Tod, war deis 
ne Menſchenliebe. Du ſa⸗ 
heſt unfre Sündennoth mit 
mitleidsvollem Triebe. Du 
ftelltejt, unfer Heil zu feyn, 
nach deines Vaters Rath 
dich ein, wardſt Menſch 
und kamſt, mit Freuden, 

für uns den Tod zu leiden. 


6. Dein, Sohn des Höch⸗ 
ften, freu ich mich; du bift 
auch, mein Erretter. Auch 
mir zum Troſte fandte dic) 
der Herr, der Gott ber Göt- 
ie Was mir ein wahres 

ohl verfchafft, Erleuch⸗ 
tung, Friede, Beßrungs⸗ 
kraft, und Freuden, die 
ſtets währen, willſt du auch 
mir gewaͤhrn. 

7. Was ſoll ich dir, mein 
größter rend, für deine 

reue geben? Du biſt's, der 
mich mit Gott vereint, du 
bringft mir Heil und Leben. 
Herr! was ich hab’ und was 
ich bin, das geb’ ich Dir zum 
id; will Did) 
ohn? Aufhören mit Leib und 
Geiſt verehren. | 

8, Sch fehe dich zwar hier 
noch nicht; Doch du wirft 
wieder fommen; und dann 


fchaun bich von Angeſicht, 


Herr! alle deine -Frommen. 
Dann werd aud, ich, Herr 


Jeſu Ehrift ! dich fchaun, ſo 


herrlich, als du biſt; dann 


[4 


Werke und Wohlthaten Gottes, | 


wirft du mich zum Leben, 
bei dir ift, erheben. 


Mel. Vom Himmel kam 


118 Dies der 
Ä den Got 
macht; fein werd’ in 
Melt gedacht! Ihn yı 
was durch Jeſum Chrif 
Himmel und auf Erden 

2, Die Bölfer haben 

eharrt, bis daß die Zei 
illet ward; da fandte ı 
von feinem Thron dad 
der Welt, dich,. fe 
Sohn. 

3. Wenn ich dies Wu 
faffen will, fo-fteht mein ( 
vor Ehrfurcht ftillz; er 
an und er ermißt, daß 
tes Lieb unendlich ift. 

4. Damit der Sü 
Gnad' erhält; erniebrigfi 
Dich, Herr der Welt, nin 
felbft an unfrer Menfd 
Theil, erfcheinft im FI 
zu unferm Heil. . 

5. Dein König, 3 
fommt zu dir! Sch Fo 
im Buche fteht von ı 
Gott! deinen Willen thu 
gern! Gelobt, fei, dei 
fommt im Harn! 

6. Herr, der du Me 
geboren wirft, Imman 
du Friedefürft, auf ben 
Bäter hoffend fahn, Dich 
auch ich, mein Heiland, 

7. Du, unſer Heil 
höchftes Gut, verbindeft 
mit Fleiſch und Blut, v 
unfer Freund und Br 
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hier und Gottes Kinder wer- 
den wir. 

8. Gedanfe voller Maje⸗ 
füt! du bit ed, ber das 

erhöht. Gedanke voller 
Eeligfeit! dir biſt es, der 
das Herz erfreut. 

9, Durch Eines Sunde fiel 
die Welt. Ein Mittler iſts, 
der fie erhält. Was zagt der 
Menſch, da der ihn ſchützt, 
Kg des Vaters Schooße 

10. Jauchzt, Himmel, die 
ibr ihn erfuhrt, den ag ber 
helligſten Geburt; und Exde, 
‚Edie ihn Heute fieht, fing ihm 

dem Herrn, ein neues Lieb! 

11. Dies ift der Tag, den 
Gott gemacht; fein werd in 
aller Welt gedacht! Ihn 
gteife, was durch Jeſum 
Grit im Himmel und auf 
Erden ift. 

Mel. Kommt, kommt ben 
11 9 Di Grab, an 
dem wir wal⸗ 

fen, ſoll, Jeſu Chriſt, dein 
Yoga empor zum Him⸗ 
mel fchallen! Dir opfre jede 
Seele Dank; und jeber der 
Behornen erfreu fich, Menfch 
er; umd jeder der Vers 
rühm’ es, erlöft zu 

fon! Uns Sündern ward 
einft Sefus, Gottes 

: mit ihm erfchien das 
gie ihm des Him⸗ 


N. 
Kommt, laßt uns nie 
vor unſerm Mitte 
Ehrift, und dans 
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ten, baß er Allen Grretter, 
Freund und Bruder if. Er 
gleicht der Morgenfonne mit 
ihrem erfieh Strahl, verbreis 
tet Kicht und Wonne und Les 
ben überall, Durch ihn kommt 
Heil und Gnade auf unfre 
Melt herab; er leuchtet uns 
ferm Pfabe burch's Leben bie 
and Grab. 

3. Frohlockt, ihr Mitge⸗ 
noffen der Schwachheit und 
der Sterblichfeit! Nicht lan⸗ 
ger ift verfchloffen der Ein- 
gang zu der Herrlichfeit. Zu 
unfrer Erb’ hernieder kam 
Gotted ew’ger Sohn: nun 
hebt er feine Brüder empor 
® Gottes Thron. Er ward 
as Heil der Sünder, uud ber 


Verlornen Hort. Hier find 
wir Gottes Kinder, und Got 
tes Erben dort. 


4. D bu, beit laut bie 
Menge der Engel und Vers 
flärten fingt, vernimm bie 
Lobgeſange, die bir bein, 
Bolt im Staube bringt! 
Auch du warft einft auf Erz 
dert, was beine Brüber find, 
ein Dulder der Befchwerben, 
ein ſchwaches Menſchenkind. 
Was du nun biſt, das werden 
einſt beine Bruder ſeyn, wenn 
fie entrückt der Erben, ſich 
deines Anſchauns freun. 

5. Bald find wir zu dem 
Lohne der Himmelsbürger 
dort erhöht. Nah find wir 
dann dem Throne und fehaus 
ei deine Majeftät. Nicht 
mehr aus dunkler eroe 

5 —8 
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dringt dann der Danf zu 
Dir; weit über Son und 
Sterne erhaben, jauchzen 
wir. Mit aller Himmel Heer 
re ſchallt. unfer Lobgefang: 
Dem Ewigen ſei Ehre, dem 
Weltverſohner Dank. 


Erſcheinung Chriſti. 
Mer: Was mein Gott win 


⁊ dich des 
120 ee m 


Seift, das Gott für Did) er: 


ohren! Der Heilige, der Je⸗ 


fus heißt, ward auch für dich 
geboren: Er machte Kar, 
was dunkel war, dad und 
fein Zweifel bliebe; Wem 
leuchtet nicht ſein reines 
Licht hinauf zum Gott ber 
Liebe? _ 

3 Der Menſch fol von 
der Sinnlichkeit die Freiheit 
fich erringen, und, von der 
Sünde Macht befreit, zum 
hohen Leben edringen, gutz 
thätig feyn, wie Gott, er⸗ 
freun, und ſtets zufrieden 
leben. Dazu verſchafft der 
Herr auch Kraft, den Gott 
und hat gegeben. | 

3. Drum fei uns fein Er- 
ſcheinungsfeſt ein Feft der 
Liebe Gottes. Wohl ' dem, 
der fich auf ihn verläßt, troß 
aller Macht bes Spottes! 
Der ihn uns gab, blickt hold 
. herab auf feine fromnten 
Kinder; und väterlich er⸗ 
barmt er ſich der renerfüll- 
. ten Ginder. 


gnabenreichen . Zeit 


Werfe und Voplthaten Gottes, 


4. Mit dieſer frohen Zu— 
verſicht geh ich dem Tod ents 
gegen. Ich weiß, mein dunk⸗ 
ler Pfad wird Licht, und Leid 
und Schmerz wird Gegen, 


Schließt fich mei Lauf, werd’ 


ich hinauf zu Jeſu mich er 
heben und wit der Schaar, 
die treu ihm war, in feinen 
Himmel leben; Ä 

Diet: Gottlob, ein Schritt zur 


1 91 Dem ganzen Erd⸗ 

| freis ift vom 
Herrn ein helles Licht erfchies 
nen; es leuchtet nah, es 
leuchtet fern. Zahlisfe Böls 
ker dienen den todten Gi 
tern nun nicht mehr; fie ken⸗ 
nen ihn, den Herr, und 
er läßt fie im Lichte wandelt, 
‚2. Kanm fandte Gott durch 
feiien Sohn der Erde große 
Freuden, fo fanmelt er ſich 
felber ſchon die Erftlinge der 
Heiden, Der Wahrheit Bild, 
ein fchöner Stern führt fie 
zu ihrem neuen Herrn. Sie 
kommen, anzubeten: 

3. D Wär und nicht bein 
Licht, o Gott, fo Hell und 
reiri erfchienen; wir mürden 
der Vernunft zum Spott, 
noch jeßt den Götzen bienen, 
Nicht fie, nicht eigne Würdigs - 
keit, nur deine Huld Bat 
und befreit von jenen Finſter⸗ 
niſſen. 

4. Drum laß mit froher 
Dankbarkeit ımd nun im - 
Lichte wandeln, und En 

% 


feoum?; 






















fromm und weife handeln, 
auf Dich, bei treu erfüllter 
Pflicht, zufrieden und vol 
Zuverficht in Noth und Tod 
vertrauen. 

5. Es müſſe, wer Dich, 
4 Gott, erfennt, erfennen beis 
sen Willen, und wer das 
Thun vom Willen trennt, 
nn feine Pflicht erfüllen! 
Nichts helfen Opfer des Ge 
bets dem, der da glaubet 
‘md doch“ fiet8 der Ende 
‚ak. Mavifch dienet. 
= 6. Und wo noch bange Dun⸗ 
iK kelheit und faljche Schatten 
liegen, wo Irrthum, Wuhn 
ad Siunlichkeit noch Sterb- 
iihe betriigen, auch da geh 
am im Siegeslauf das ſchö⸗ 
ne Licht der Wahrheit auf, 
daß alle Welt dir diene. m 


| Darftellung Jeſu im 
Tempel. 


x 


Rei. Chriſtus, der iſt mein Leben 


Ä 122 Dem großen Va⸗ 
ter weihte, am 
heiligen Altar, jetzt die Ge⸗ 
benedeite den Sohn, den fie 


r. 
2. Da betete im Tempel 


mb warb und ein Exempel 
son einem fchönen Tod. 

83 Gott fah ihn ſtill und 
weiſe den Weg der Tugend 
sn, verhieß dem frommen 
köle, ‚der Heiland noch 


» 


Erlöfung, 


en reis zu feinem Gott, 
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4. Set lag vor feinen 
Blicken das Kind, des Hims 
mels Luft, er nahm ed mit 
Entzücken und drückt' es an 
die Bruſt. 

5. Und rief, nun, Herr, 
mit Freuden neig ich mein 
Haupt zur Gruft; voll Dan⸗ 
kes will ich ſcheiden, ſobald 
dein Wink mich ruft. 

6. Dein Heil hab ich ge⸗ 
ſehen; hier iſt der Völker 
Hirt, der Iſraäel erhöhen, 
die Welt erleuchten wird. 

7. So ſchloß am Pilger 
ftabe der Fromme feinen 
Lauf; und, Gott, du thatft 
am Grabe ihm deinen Him⸗ 
mel auf. | 

8 Gib, daß auch ich mit 
Treue, den Weg der Tugend 
eh, wie er, den Tod nicht 
diene, mit Freuden Sefum 
e 


9, Zwar werd ich ihn nicht 
fehen, nicht hier, wie Si⸗ 
meon, Doc in des Lichtes 
Höhen erwartet er mid 
fihon. 

10. - Dort tönen meine Lies 
der: Heil mir, nun ſeh ich 
ihn! Der Himmel tönet wies 
der: Heildir, nun fiehft du 
ihn! 


Mel. Kommt her zu mir, 
1 2 3Erteiße dich, mein 
Geiſt, der Welt, 
dem, der für dich ſich dar⸗ 


geſtellt, nun dich auch dar⸗ 
zuſtellen! Er iſt das Licht; 


drum ſei gewiß, ex WO 
F2 au 


r 


5° Werke und Wohlthaten Gottes, 


audy deine ‚Finfterniß durch 
feinen Glanz erhellen. 


2. Er macht das Herz von 


Sünden rein, um dich zum 
Leben einzuweih'n, zum fitts 
lic fchönen Leben, Er gibt 
dir Kraft zu jeder Pflicht, 
und ftärfet deine Zuverficht, 
zu Gott Dich zu erheben. 

3. Wer noch der niedern 
Simnlichfeit, wer noch des 
Laſters fich erfreut, ach, der 
verfcherzt den Segen! Nie 
wird ihm wahres Glüc und 
Heil, nie wird ihm Seelen: 
ruh En Theil auf feinen bö- 
fen Wegen. Ä 


4. Wer aber wünfct, 


wie Simeon, dad Heil der: 


Pelt, des Höchften Sohn, 
zu feinem Seil zu haben; 
wer recht.thut, fich der Welt 
entwöhnt, nach wahrer Hei⸗ 
ligung Air fehnt, der opfert 
ächte Gaben, 


5. Wer durch das ort, 


Darauf er traut, im Glau⸗ 
ben: feinen Heiland ſchaut, 
Tann einft im Frieden fahren. 
Der Herr erfüllt, was er 
verfpricht 5 er. wird fich einft 
in feinem Licht ihm herrlich 
offenbaren. | 
6. Sch komme, Herr, mid; 
dir zu weihn. O mache mich 
son Sünden rein, ımd laß 


mich heilig Ieben, bis du 


auch mich, wenn Dird ges 
fallt, im Frieden wirft aus 
biefer Welt zu deiner Wonn' 
erheben, 


* 


Johannes, der Vorgaͤn 
| Jeſu. 
In eigener Melodie. 


1 24 E⸗ ging ein M 

vol Gnad' 
Segen, Johannes, dem 
löſer vor. Die Hügel ba 
er ihm zu Wegen, hob He 
aus dem Staub empor, 
bebte, wer ihn reden hi 
befannte feine Fehler, fe 
gerührt, mit thränenvo: 
Bid, zur Tugend und 
Gott zurüd, 

2. Er fchredte Heud 
ftrafte Side. Er ı 
das Himmelreih iſt 'r 
Thut Buße, werdet Go 
Kinder; denn der Verheif 
ift dat Er fommt und y 
die Menfchheit fichten, 
theilos alle Thaten rich 
Heil krönet die erfi 
Pflicht, den - Frevfer en 
fein Strafgericht. 

3. Ein himmliſch Licht 
feine Lehre, und Geift n 
feine Taufe ſeyn. Ihm, i 
allein gebührt die Ehre! 
kommt und jedes Herz 
ſein. Schon wurden ga 
Völker rege; ſchon ſtrör 
froh es auf den Wegen n 
dem erhellten Kanaan, ı 
Heiden riefen Jeſum an. 

Und wir, bie 5 
Stimme hören, wir fol 
träg und ficher ruhn? ı 
nicht ſtill weinend uns 
kehren? nicht froh des Hi 
fin Willen thun? Laßt ı 

4 


J 


entrinnen dem Derberben, 
fromm leben, um einft fromm 
witerben! Dann werden wir 
nie muthlos feyn, wenn 
Trübfal, Noch und Tod und 
raum. u 


In eigener Melodie. 

19 5 mmer ſich beſtre⸗ 
ws ‚ben, zu erfüllen 
feine Pflicht, Fromm und gut 


Bricht: dies nar iſt, 
nah Jeſu kehre, wahre 
Weisheit, Tugend, Chris 


re. 
J. 2 Seil bie ſchon auf Ers 
TE den, Freund der Wahrheit 
Bub des Rechts! Demm durch 
Tugend 
göttlichen Geſchlechts. Unter 
"aller Leiden Bürbe bleibt die 
Tugend umfre höchfte Würde. 

3 So, in höhrer Klar- 
keit, fo umfirahlt mit Got⸗ 
tes Licht, ging den Weg der 
Wahrheit ein Sohanneg, 

wanfte nicht, feſt entfchloffen, 
ſelbſt jein Leben für bie 
Pflicht zum Opfer hinzuge- 


& 4. Und vergebens drohte 
. sKerfer, Marter, Blutgerüft; 
treu dem Pflichtgebote, Das 
» Gebot des Ew'gen ift, ftirbt 

er, flirbt mit edlem Muthe, 





. feinem Bfute. 

- 5. Xugend, Gegengfülle, 
‚Dt, o Ziel bes höchſten 
 Rahms, du der Gottheit 
Jene, Geiſt des wahren 


| vs für Wahrheit felbft mit 
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guleben, bis das Auge flers m 


werden Menfchen ben 
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Chriſtenthums, 
kann der Menſch auf Erden 
Gottes höhern Geiſtern aͤhn⸗ 
lich werden. 

6. Tugend, unter Freu⸗ 
ben dieſes Lebens biſt du 
ſchön; doch nur unter Leiden 
fann man deinen Urfprung 
fehn; ſehn, daß du vom 
Himmel ſtammeſt; und den 
Geift fürs Göttliche entflam⸗ 


eft. 
7. Du, 9 hehre Sonne, 
ſtrahlſt mit überird'ſchem 
Schein, ſchaffſt dem Geiſte 
Wonne, weiſt zu Gottes 
Himmel ein; du veredelſt 
unſre Freuden, du veredelſt 
uns durch Schmerz und Lei⸗ 


8. Unter deinem Strahle 
blühn auf Graͤber Blumen 
auf; aus dem Todesthale 
ringen wir zum Ziel hinauf, 
wo in deinen lichtern Höhen 
wir die Wunder Gottes hel⸗ 
ler ſehen. 
9. Heil'ge mein Beſtreben; 
ib, o Gott, mir Kraft und 
uth; tugendhaft zu leben, 
chriſtlich weiſe, chriſtlich gut, 
daß mich weder Schmerz noch 
Freude, noch der Tod von 
wahrer Tugend ſcheide. 


Lehre, Leben und Thaten 
Jeſu. 


Mel. Liebſter Jeſu! wir ſind 
ührer zur Voll⸗ 
1 26 fommenheit, 


Lehrer, Muſter ung zu wer⸗ 
| UN 


durch Dich - 


-86 


ben hoher, teitter Sittlich⸗ 
feit, wurdeſt du ein Menfch 
auf Erden. Dir fchlägt uns 
fer Herz entgegen, Sefu, bir 
der Menfchheit Segen ! 
2. Du gabft unferm Geifte 
Licht, lehrteſt ung Gott nä- 
er fennen, und mit froher 
uverſicht «unfern Schöpfer, 
Vater! nennen, der unsliebt, 
verforgt, befchiger, und ung 
‚gibt, was wahrhaft nüßet. 
3. Du haft und der Menſch⸗ 
heit Werth durch dein Leben 
und die Lehre, die von Gott 
fommt, aufgeflärt, und ger 
Iehrt, des Geiftes Ehre nur 
auf wahre Tugend grüns 
‚den, und bas Laſter übers 
winden. 


4. Dann auch, wenn das 


Auge bricht, Todeöfchreden 
ung umgeben, blickt, erhellt 
von deinem Licht, unfer 
Geiſt in jenes Leben, in das 
Land vollfommner Freuden, 
um mit frohem Muth zu 
fcheiden. ” 
5. Danfet, Chriften, be 
tet gu! Laßt und Chriftum 
herzlich ehren, wandeln auf 
der Tugend Bahn, willig 
folgen feinen Lehren, "treu 
durch Noth und Leiden” ger 
ben, um“ fein enges Licht 
zu fehen! —_ 
Mel. Wer nur den lieben Gott 
1 97 Hpıferien Wahr⸗ 
127 A Heit ausgubrei- 
ten, bie Mehrheit, bie vom 
Hinmel fkammt, und, uns 
sum en’gen Gluck zu Teiten, 





Werfe und Woplthaten. Gottes, 


das Herz zu Gottes Lieb’ ı 
flammt : dazu erſchienſt 
Zefus, hier, von Gott 
fandt, zum Heil auch mi 

2. Dies war das, tägl 
Geſchaͤfte, darin dein C 
Vergnügen fand, Wie er 
haft du Zeit und Kräfte, 
feelt von Liebe, angewaı 
durch einer Lehre he 
Schein der Menfchen € 
len⸗Licht zu ſeyn! 

3. Ihr Licht, den Wey 
Gottes Gnade und ih: 
Heil recht einzufehn; 
Licht, auf diefem fel’gen } 
de mit fiherm Schritt 
her zu gehn; ihr Licht, 
freudigem Vertraun hin 
die Ewigkeit zu ſchaun. 

4. Und um der Welt 1 
Licht zu werden, wie wı 
übernahmft du nicht © 
ſelbſt die größeiten Beſchr 
den: und drüdte dich gl 
ihr Gewicht, fo trugſt 
doch vol Sir und H 
fie gern mit himmlifcher 
duld 


“5. Fürwahr nochimme 
das Leben, das du auf 
den haft, geführt, ein 
gen, ben und Gott gegel 
dafür ihm ew'ger Dant 
bührt; ein Segen, be 
auch mein Geift fih fr 
und dich Erlöfer preift, 

6. Ja, Preis fei dir, 
befter Lehrer, auch mir ; 
Heil von Gott gefandt! 
würbe jeder bein Vereh 
der beinen Werth noch # 


| erfanne! Hilf, daß ich dei⸗ 
ner Wahrheit treu, und ewig 
durch fie ſelig fei. 


Met. Liebſter Jeſul wir nd 
12 8 heuer fri mir 

a allzeit, Herr 
mein Heiland, deine Leoͤre! 
Gib, daß ich mit Folgfams 
feit treulich ihre Vorſchrift 
ehre, dem, was fic verheißet, 
traue, feft mein Hoffen dar⸗ 
rauf baue, ö 

2. Nur bei deiner Wahrheit 


eefennen , ihn mit froher Zus 
gerficht anfern Gott und Bar 
Ei Bee und I Kam 
jen Willen, unit; ich⸗ 
ha Dh" x Pflid 


3, Was bie Weifen biefer 
Belt vor dir nicht erforfchet 
Inden, daS haft bu uns auf 

jellt; und durch deines 

tes Gaben wirfeft du in 
uufern Seelen, daß wir Heil 
ind Leben wählen. 

‚4 Du entdeckſt und unfre 
Schuld und der Sünde gro- 
‚sen Schaden, doch auch dei⸗ 
ws Vaters Huld und ben 
Reichthum feiner Gnaden; 
. Ieheft und aller unfrer Sün- 


». ben gnäbige Bergebung für- 
"den. g 


5, Huldteich rufeft du ung 
‚an: fommt zu mir, befchwer- 
te Seelen; es fol euch zu 
eirer Ruh nicht bei mir an 
Xrofte fehlen, wollt ihr ans 
dẽers von mir lernen, euch 
wvon Sünden zu entfernen. 
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fit Ternen wir Gott recht be 
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6. Herr, dein Evangelium 
hat viel taufend = taufend Zeus 
gen, die zu deines Namens 
Ruhm dankbar ihre Kniee 
beugen, daß du noch bein 
Wort erfülleft und der Sees 
le Kummer jtilfeft. 

7. O nimm gnüdig an den 
Dank, den ich dir voll Ehrs 
furcht bringe! Höre meinen 
Robgefang, beit ich hocher⸗ 
freut bir finge! Du befreift 
and) mid) aus Gnaden von 
ber Sünde Macht und Schas 


et, 
8, Köftlicher, als Gold 
fei mir, was bein göttlich 
Wort mich lehret! Dank, ja 
eroig Dank fei dir für ben 
Troſt, ben 68 gewähret! 
Werd’ id) einft zu dir erhos 
ben, wilk ich würdiger Dich 
loben. 
®, Stets, ſo lang ich hier 
noch pin, will ich dir zur 
Ehre wandeln, täglic) mit 
erneutem Sinn nur nad) dei⸗ 
nem Worte handeln: fo 
nimmft du mich einft in 
Scheiden auf zu deinen hör 
hern Freuden. \ 


Met. Liebfter Jeſu! wir ſind 
1 29 hon auf Erben 
koͤnnen wir 
Himmelsfeligfeit empfinden, 
wenn nur Lieb und Eintracht 
bier unſre Herzen feſt ver: 
binden, wenn wir did nach 
Jeſu Lehren, did), o Gott 
der Liebe, ehren. 
.2. Diefe Herzensfreudig⸗ 
ATS 


Br Werke und Wohlthaten Gottes. 


keit danken wir dir, Gott der gieret, und dich ſelbſt dal 
Grade; Jeſu Chriſti Lehre geführet, daß du, unſe 
firent Freuden auf des Le⸗ Heil zu dienen, biſt in Knech 
bens Pfade, lehrt und Maͤßi⸗ geſtalt erſchienen. Or 
ung in Freuden, gibt und faßt die ſtarken Triebe dei 
oben Muth im Leiden. treuen Menfchenliebe ! 

‘3. Sie gewährt und Troſt 2. Ueber feine Feinde n 
und Rath in den allerbang- nen, jedermann mit Hi 
ften Leiden; fie erleuchtet uns erfcheinen, ſich der Blind 
fern Pfad, wenn wir von Lahmen, Armen, mehr 
der Erde fcheiden; und, von väterlich erbarmen, der ! 
Todesnacht umgeben, leitet trübten Klagen hören, 
fie zum befjern Leben. . , in anbrer Dienft verzehr 

4. Wenn uns Erberglüd das find Proben wehrer ( 
verläßt, unfre Lieben und te; und fo, Herr, war t 
verlaffen, hält fie unfern Gemüthe. e 
Muth noch feit, lehrt und 3. O du Zuflucht der El 
frohe Hoffnung faſſen; lehrt den! wer hat nicht von 
Geduld und, gibt und Stärs nen Händen Segen, T 
fe zur Vollbringung guter "und Heil genommen, der 
Werke. | beugt zu dir gefommen? 

5. Sie lehrt: Menfchen zu ift dir dein Herz gebrod 
erfreun, ſei des Herzens wenn bich Kranke angef) 
. größter Segen, lehrt und, chen! Und wie pflegteft di 
Feinden ſelbſt verzeihn, Die eilen, bag Erber’ne mi 
in Noth find, troöſten, pfle⸗ theilen! 

en, brüderlic, die Menichen 4. Die Betrübten zu 
lieben, fegnen die, Die ung quiden, fie dem Kummer 
betrüben, u ,‚ entrüden, die Unwiffer 

6. Heil dem Menfchen, der zu lehren, die DVerfehrter 
fie übt, diefe fchöne Tugend» befehren, Sünder, bie 
lehren! Heil dem, der Die felbft verftoden, langmu 


Brüder liebt, ſich beftrebt, voll zu dir zu locken: 


dich, Gott, zu ehren! Ewig war tägfich dein Gefchi 
felig wird er leben, fletd war's mit Aufwand « 
nach höhrer Tugend ſtreben. Kräfte, < 
| RR 5. D vie hoch flieg 
Mel. Schmüde dich, o liebe Seele Erbarmen, Heiland, de 
1 30 eiland, deine für uns Armen, Augſt 
U Menfchenliebe unerhörte Schmerzen fi 
wor Die Onelfe jener ‚Trier mit gelaßnem Herzen, 
be, die bein treues Herz ver yon Sundern ließt ver 


— 


guch 
ſchaffner Menſchenliebe: laß 
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nen, und zur Schmach mit 
Dornen frönen, ja, und Le⸗ 
ben zu erwerben, willig wart, 
am Kreuz zu ſterben. 

6. Deine Huld hat dich 
getrieben, Sanftmuth und 
Geduld. zu üben, Haß mit 


. Haß nicht zu vergelten, dei⸗ 
re Schmäher nicht zu ſchel⸗ 


tn, Allen freundlich zu bes 
par ‚ die dich läiterten, zu 
egnen, deine Mörder zu vers 


treten und für fie zu Gott 
beten 


7. Aller. Welten Herr und 
König, Sohn des Höchften, 


ww wie wenig haft du je nadı 


Ruhm getrachtet und auf 
Menichenlob geachtet! Wil⸗ 
Dig littſt du, um den Wil- 
len deines Vaters zu erfül- 
fen, Armuth und Erniedri⸗ 
güngen. Lob fei dir dafür 
gelungen ! 

8. Laß mich, Herr, zu reis 
dem Segen, deinen Wandel 
oft erwegen! Laß midyin der 


Angſt der Sünden Troſt und 


Hülfe bei dir finden! Heilige 
meine Triebe zu recht- 


mich immermehr auf Erden 


: deinem Bilde ähnlich wer- 
ben! 


-»w“ a; 


Mel. Sott Vater, an Erbarmen 


7, an@riarne 
4131 Ken, gen! 


An Weisheit und an Kiebe 
reich, bift du ſowohl durch 
Wort ald That der ſchwa⸗ 
den Menichen ſichrer Rath, 


i 


1. r. 
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Es freut mein Geift im Glau⸗ 


ben ſich, Herr Jeſu, dein, 
und [obet dich. 

2. Du famft zu und, von 
Gott gefandt, und machteft 
uns den Meg befannt, wie 
wir, befreit von Sünden⸗ 
ſchuld, theilhaftig werben . 
feiner Hıld. Auf ewig fei 
dir Dank und Ruhm ! Her, 
für dein Evangelium! 


3. Du fahelt in der Gott- _ 
heit Licht mit aufgeflärtem 
Angeſicht, was nach des 
Höchiten weiſem Rath die 
Welt noch zu erwarten. hat; 
du machteft felbft durch deis 
nen Mund das Künftige ven 
Menfchen Fund. 


4. Died und die Wunder 
beine Hand find uns ein 
göttlich Unterpfand, mas 
man aus deinem Mund ge- 
hört, fei Wahrheit, die ung 
Gott geiehrt. Nie fchwäche 
mir der Frevler Spott den 
Glauben an dies Wort von 
Gott! | 

5. Du lehrteſt ung durch 
Wort und That; man trifft 
ver reinften Tugend Pfab in 
deinem heigen Wandel an. 
Gib, Herr, daß ich auf dies 
fer Bahn, geftärft von Dir 
mit fieter Treu dir nachzu⸗ 
folgen eifrig fei ! 

6. Du bift ed, Herr, von 
dem das Amt, dag die Ver 
fühnung predigt, ſtammt: 
du machft durch treuer Lehrer 
Mund noc jest dein geil 

—X 
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den Menfchen. fund, Bes. 
gleite ftetS mit deiner Kraft 


ihr Amt, damit es Nutzen 
ſchafft! | | 

7. Noch immer hilfſt du 
deinem Wort in feinem Sier 


ge mächtig fort; du fendeft, fteh 


wie dein Mund verheißt, noch 
immer deinen guten Geift, der 
dem, der Wahrheit ſucht und 
liebt, zum Glauben Licht und 
Kräfte gibt. 


8. Mein Heiland, ſend' 


ihn auch zu mir, daß ich mit 
heiliger Begier. nach Wahr⸗ 
heit firebe, fromm und treu 
ben Lehren deiner Weisheit 
ei, bis mich bei dir in Ewig⸗ 
feit ein heller’3 Licht dereinft 
erfreut! | | 


Mel. Wer nur den lieben Gott 


" 1 39 Wi göttlich ſind 
| ı LI doc) Jeſu Leh⸗ 
ren! wie überzeugend feine 
Per könnte feine‘ 


Macht! 
Thaten hören, wer, was für 
Wunder er vollbracht, umd 


flimmte nicht dem Glauben 


Hi daß er der Welterlöfer 
et! 

2. Erbarmen war es vol⸗ 
ler Gnaden, was man in ſei⸗ 
nen Zeichen ſah. Nie wirkte 


es zu Jemands Schaden, 
wie von Propheten ſelbſt ge⸗ 


ſchah; er raffte nie in ihrem 


Sinn die Sünder ſchnell im 


Zorne Ei 
3. Er ſchenkte das Geficht 
den Blinden, ben Tauben 


r 
. uf 


Merfe und Wohlthaten Gottes. 


gab er das Gehör, der 
ſatz mußte vor ihm ſch 
den, der Stumme ſang 
Dank und Ehr. Sein M 
wort hieß die Lahmen 
und felbft die Toden a 


ehn. 

4. Sein Gegen fi 
ganze Heere, da, wi 
jelbjit an Brod gebradh ; 
faum gebot er Wind 
Meere, fo ließ ihr ©ı 
gehorfam nad, O fah 
nicht bei allem Thun 
ihm, der Gottheit 5 
ruhn? 

5. Wir danfen, Höd 
deiner Stärfe, die Je 
vor der Welt verflärt, 
durch fo große Wundern 
als dein Gefandter ſich 
währt. Wir nehmen fol 
gläubig an, und find. 
willig unterthan. Ä 

6. Erfüll', o Herr, 
unfre Herzen mit feiner & 
Göttlichfeit, damit wir ı 
das Heil verfcherzen, 
uns bein Sohn allein 
leiht, und fihaffe, daß 
unfre Treu' bis in den‘ 
ergeben jei! | 


Mel, Was mein Gptt r 


1 3 2 gun die 
> nicht gewol 
ſeid, daß ihr euch ſelbſt 
faget, die ihr nur ftetg n 
Eitelfeit, Ruhm, Vortl 
Wolluſt fraget, Tom 
ſchauet Jeſu - Vorbild 
X 


u" rm .— 





von eurem Wahn, hinfort 
euch felbft bezuhmen ! 
2. Gott war fein Alles ; 


I mr au dem hing jeine gan: 


je Liebe. Dem dienen wer 


ihm angenehm; dem weiht’ 


er feine Triebe. Wozu er 
ſtets ſich willig fand, war 
dieß: den ganzen Willen des 
Vaters, welcher ihn gefandt, 
vollkommen zu erfüllen, 

3. Hoch über Welt und 
Eitelfeit, ganz heilig, ganz 
Bott eigen, vermied er nie 


J aus Schüchternheit fich, wie 


rt war, zu zeigen; und 

wann er Bosheit freveli 

ſah, war ervoll edler Schmer- 
im; wann aber Gottes Wort 

ah ‚ mol Freud’ aus 
inem Herzen. 

4. Die Freude, die die 
Melt verheißt, verlangt’ er 
nicht zu fchmeden. Und rein 
bewahrte fich fein Geiſt, ganz 
rein von. allen Flecken. Sn 
Allen fah er immerdar mit 
Eifer, nie zum Scheine, auf 
das, was feinen Brüdern 
war, nicht aber auf das 
Seine. 

5. Stets floh er das Ge- 
säufc; des Ruhms, blieb 
niedrig und geringe, ent 
fchlug fich alles Eigenthums, 


der Erbe aller Dinge. Arm 


ward er felber, daß wir reich 


ans feiner Armuth würden, 
Er iſt der Herr, fein ıft dag 


Erlöfung. 
= Dieß, dieß muß euch befchä- 


Iumen. Kommt, lernt, geheilt 
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Reich, doch trug er fremde 
Bürden. 


6. War Gottes Hand auf 
ihm ſchon ſchwer: er fands 
doch gut und billig; dem 
jeden Tropfen Blut war er 
ihm aufzunopfern willig. Stets 
zeigt er, Daß ihn Feine Noth 
auch nur zur Klage reize, Er 
ward gehorfam bis zun Too, 
ja bis zum Tod am Kreuze, 


7. Bon Gott verlafien, 
plieb fein Herz an ihm, troß 
alles Spottes. Sein Schnen 
war, im bängften Schmerz, 
nichtö, als das Antlitz Got⸗ 
ted. Folgt, Menfchen, ſei⸗ 
nem Borbild nach! Er bat 
für euch gelitten; er felbit 
hat euch; ihr ſeyd nicht 
ſchwach, die Kraft dazu er- 
ftritten. 

8 Hilf meinem Glauben, 
daß ich Dir, mein Heiland, 
ähnlich werde! Bezähn Das 
Fleifch, vertilg "in mir Die 
Liebe dieſer Erbe, daß ich ' 


‘Dein großes Beifpiel mir all 


ftet8 vor Augen ſetze; des 
Vaters Willen thun, gleich 
dir, für Freud' und Leben 
ſchatze! 


Mel. O Gott, du frommer Gott, 


(a) / Trſcheine mei⸗ 
134 E nem Geiſt, 
erhabnes Bild der Tugend, 
du Muſter jeder Pflicht, des 
Alters wie der Jugend! O. 
Jeſu, Himmliſcher, dein Bei⸗ 

X 


92. 


ſpiel leite mich! Ich irr und 


ſtrauchle nicht, ſeh ich nur 
feſt auf dich! u 

2, Wie unfchuldsvoll, wie 
rein, wie unentweiht von 
Sünde floh deine Tugend 
hin! Wie thener war dem 
Kinde, wie lieb dem Jüng⸗ 
Ying fchon, was Gottes Wille 
wählt! Doch ad, wie oft 
hab ich, no jung, doch 
ſchon gefehlt‘ | 

3. Sp arm, fo freuden- 
los und allem Glanz ent- 
riffen, durch frühen Druck 


geübt in Müh’ und Küms 


merniffen, floß dir das Le⸗ 
benhin, unddennoch bliebft du 
groß; nie riß das Elend dich 
yon deinem Bater los. 
4. Gehorfam, warf du 
jtetö bereit, des Vaters Wils 
Ien felbft bis zum Kreuzes⸗ 
tod mit Freuden, zu erfül 
Yen; trugft mit Geduld und 


. Muth des Lebens herbiten. 


Schmerz; du fahft die Glück⸗ 
Vichen und neidlos blieb dein 
Herz. u 

5. Niehaft du deine Pflicht, 
die kleinſte nie verleßet; nie 
Leidende gefehn und nicht 
mit Troſt ergötzet; ſtets haft 
du Irrende gewarnt, belehrt, 


gerührt und ſie mit Freun⸗ 


deshand auf beſſern Weg ge⸗ 
führt. 


6. Verſuchung ohne Zahl, 
hier Ruhm und Schmeiche⸗ 
leien, dort lockender Gewinn, 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


da bittrer Feinde Draucn 
umgaben, wo du gingſt 
dich Heiliger, doch du gingſt, 
mitten durch ſie hin mit Fe⸗ 


ſtigkeit und Ruh’. 


7. Bol Stillen Friedens 
blieb dein Herz bis an Das 
Ende: da gabſt du deinen 
Geiſt in deines Vaters Haͤn⸗ 
de. Vollendet war der Laufz 
am Ziele deiner Bahn fahft 
du ben großen Lohn der 
Ewigfeit dir nahn. 


8. Bollendeter, auch ich, 
auch ich kann ohne Beben 
am Ziele einft den Geift dem 
Bater übergeben, wenn er 
dir ähnlich war an Tugend 
und Geduld; denn du, Ers 
Inier, tilgft der Schwach⸗ 
heitsfünden Schuld. Ä 


9. Schau drum, mein 
Geift, auf ihn; verfchmäß 
des Lafterd Freuden! Der 
Sünden Sold ıft Tod und 
ihre Frucht find Leiden. 
Mie Sefus, weihe Gott des 
Lebens kurze Zeit! Damm 
gehft auch du, wie er, ind 
Reich der Herrlichkeit, 


In eigener Melodie. 


1 34® u bir erhebt 
. fich mein Ges 
müthe, du Freund der Mens 
ſchen, Jeſu Chriſt, der du 
durch deines Herzens Güte 
der Welt ein Vorbild * 


ben bil. Du lebteſt Sun 
‚ dern nur zum Beſten; fie zu 

befreien, fie zu tröften, ent: 

figteft Du der Herrlichkeit. 

Nur wohlzuthun war dein 
‚ Beitreben: der Zwed von 
deinem ganzen Leben war 

deiner Menfchen Seligfeit. 

2, Nicht ſchrecklich waren 

deine Werke: du famft nicht 

Sündern zum Gericht. Du 

warft der blöden Geelen 

Stärfe, und der Bebräng- 

ten Zuverficht.. Dein Blick 

war fo, wie dein Gemüthe, 
vol Mitleid, Freundlichkeit, 
: md Güte, und deine Hand 
gab Armen Brod. Du fahlt 
die Thraͤnen der Betrübten, 
bie Sehnfucht derer, die dich 
. fiebten; auf deinen Winf 
mifloh der Tod. 

3 Du fühlteft deiner 
Freunde Leiden mehr, als 
du eigne Noth empfandft. 

Du fchmedteft nichts von 
Ruh und Freuden, fo oft 
du Menfchen leidend fandft. 

Aufopfernd deines Lebens 
Kräfte, war es dein täglis 

des Gefchäfte, ald Mens 

fchenfreund umher zu ziehn. 

Eh' noch ein Leidender es 

wagte, und dir ſein Elend 

—* klagte, erquickte 
ſchon dein Beiſtand ihn. 

4. Errettung, Nachſicht, 

und Erbarmen fand jeder, 

der. ſich dir genaht. Mit 
leidig fchenfteft du dem Ar; 
zum: die Hülfe, die er fich 
exbat. Dem Lahmen ſtark⸗ 


a) 
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teft du die Glieder, dem 
Stummen fan die. Sprache 
wieder, dir danften Blinde 
das Geſicht. Nie wurdeft 
du des Wohlthung müde, 
Reuvolle fühlten Ruh und 
Friede; fie glaubten, und 
verzagten nicht, 

5. Herr, wo du gingit, 
auf jedem Schritte, da folg> 
ten Lieb’ und Mitleid nach; 
fie folgten in des Reichen 
Hütte und unter der Ver⸗ 
laßnen Dach, Der Tempel, 
wie die öden Wälder, die 
Etädte, "wie die freien Fel⸗ 
ber, empfanden deine Gütig- 
tet. Wo Kummer war, 
warft du zugegen; dein hol- 
der Zufprud; und dein Se; 
gen vertrieb des Lebens Bit: 
terfeit. 

6. So gingft du ſtill auf 
deinem Pfade dem bir be- 
fimfmten Tode zu. Noch 
war in deinen Blicken Gnade, 
in deiner Seele Himmele- 
ruh. Auch dann, ala Schrek⸗ 
fen und Gefahren von allen 
Seiten nahe waren, verließ 
dich nicht dein Edelmuth. 
Du bliebſt ein Schußgott deis 
ner Freunde, bliebft ein Ers 
barmer deiner Feinde, und 
Tiebteft fie bei ihrer Wuth. 

7. O Iefu, wäre body 
mein Leben dem deinen gleich ! 
wär ich wie du, fo ganz der 
Menfchenlieb’ ergeben, fo 
fanft, fo mitleidsvoll, wie 
du! O pflanz in mich die 
holden Triebe des Mitleins 

wode 
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und der Menſchenliebe, und 
gib mir deinen edlen Sinn! 
So ziert mein Wandel deine 
Lehre; ſo krönt vor dir mich 
einſt die Ehre, daß ich dein 
Freund und Erbe bin. 


Leiden, Tod und Be⸗ 
graͤbniß Jeſu. 


(Paſſionslieder) 
Mel. Wie groß iſt des Allmächt'. 


1 3 5 ger mir die Feier 
deiner Leiden, 
o großer Dulder, heilig feyn! 
Sie ‚lehre mich die Sünde 
meiden, umd dir mein gan⸗ 
zes Leben weihn, dir, der 
fo ruhig und entichloffen für 
mich die Salt des Kreuzes 
trug, deß Herz, als fchon 
fein Blut gefloffen, für mich 
noch heiß vou Liebe fchlug. 
2. In der Betrachtung 
hei’gen Stunden will ich am 
Leidenshügel ſtehn, und Dich 
für deine Pein und Wunden 
mit tiefgerührtem Danf er: 
höhn; ich will die Lieb’ und 
Huld ermeflen, womit dein 
Herz die Welt umfaßt, und 


‚nie gefühllos es vergeflen, 


was du für mich vrbuldet 


haft. In 
3. Mir follen diefe Feiers 
zeiten der größten Liebe hei- 


lig ſeyn; fie ſoll mich flärs 
fen, foll mich leiten, was dir 9 


mißfaͤllig ift, an ſcheun. Dein 
Reiben Bi auch mir zum Se⸗ 


gen, bein Tod mir feliger 


= 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


Gewinn. Dir ſchlage ſtets 
mein Herz entgegen, weil 
ich durch dich gerettet bin. 

4. Bleibt mir in dieſen 
Tagen theuer, Gethſemane 
und Golgatha! Ihr Oerter, 
wo die Welt die Feier der 
allerhöchſten Liebe ſah! Nach 
euch will ich voll Andacht 
ſchauen, wo mein’ Erlöſer 
litt und ſarb, und hoff 
nungsvoll auf den vertrauen, 
der mir die Seligfeit erwarb, 

5. Da will ich lernen Zus 
gend üben, in Noth und Tod 
gelaffen ſeyn, die Menfchen, 
fo wie du, zu lieben, und 
felbjt dem Todfeind zu. vers 
zeihn. 
Leiden mir zum Segen, dein 


Tod mir ſeligſter Gewinn. 


Dir ſchlage ſtets mein Herz 
entgegen, da ich durch dich 
gerettet bin! 


Mel. Herzliebſter Jeſu! 


1 36 SH: ftärfe mich, 

Dein Leiden zu 

bedenfen, mich in dag Meer 

der Liebe zu verfenfen, die 

dich bewog, von aller Schuld 
des Böſen und zu erlöfen! . 

2. Bereint mit Gott, ein 


Daun wird Dein. 


Menich, gleich ung, auf Ers 


den, und bie zum Tod am 


-Kreuz gehoffam werden; an 


unfrer Statt gemartert und 
serichlagen, die Sünde tras 
en! Ä 

. 3. Welch wundervoll hoch⸗ 
heiliges Gefchäfte! Sinn ich 


ihm nach, ſo zagen meine 
. Kräfe 


N 







Kräfte, mein Herz erbebt: 
ich feh und ich empfinde den 
Fluch der Sünde, 

4, Gott ijt gerecht, ein 
Rächer alles Böſen; Gott 
iM die Lieb’, und läßt die 
Melt erlöſen. Dies Tann 
mein Geift .mit Schrecken 
ud Entzücken am Kreuz 
erblicken. | 

5. Es fchlägt den Stolz 

ind mein Verdienſt Darnie> 
der; es ſtürzt mich tief, 
und es erhebt mich wieder; 
lehrt mich mein Glück, macht 
kich aus Gottes Feinde zu 
Gottes Freunde, 
6. D Herr, mein Heil, an 
den ich kindlich glaube, id 
liege, hier vor Dir gebückt im 
Staube, verliere mich mit 
danfendem Gemüthe in deine 
Güte, 

7. Sie überfteigtdie menfch- 
lichen Gedanfen; allein follt 
ih darum im Glauben wars 

im? Sch bin ein Menfch, 
darf der fich unterwinden, 
Bott zu ergründen ? 

8. Des Höchſten Thun iſt: 
Gnad' und Lieb erweifen. 
F Uns fommt es zu, fie be 
} muthsvoll zu preifen, zu ſehn, 
I wie hoch, wann Gott ums 
‘ nad?’ erzeiget, die Gnade 

ſteiget. 


‚rag 33 
9. So ſei denn ewig auch 
pön mir geprieſen für bag 
Erbarmen, das du mir er⸗ 
wieſen, da du, mein Hei⸗ 
land auch für mich bein 
EReben dahin gegeben. 


Erlöfung. 


.fei dir, Erhabener! 
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10. Dir liebteft mich; ich 
will dich wieder lieben, und 
ſtets mit Freuden deinen 
Willen üben! D gib zu die- 
jem heiligen Gefchafte, Herr, 
felbjt mir Kräfte! 


In eigener Melodie, 

1 37 Ie meines Le⸗ 

bens Leben, deß 
ſich meine Seele freut, der 
für mich ſich hingegeben, 
Stifter meiner Seligkeit, du, 
der lieber wollt erblaſſen, 
als mich im Verderben laſſen, 
ad, wie danf, wie dank ich 
dir, mein Erlöfer, g'nug 
dafür! 

2. Menſchenfreund, von 
Gott geſendet, ſeines Raths 
Verkünder! ländſt haft du 
dein Werk vollendet: Preis 
ner! Doch 
in den Gedächtnißtagen dei⸗ 
ner Leiden, Sefu, fagen dei⸗ 
ne Hochbeglüdten dir billig 
neuen Danf dafür, 

3. Du betratit, für uns 
zu fterben, willig deine: Leis 
densbahn, Fiegft, und Leben 
zu erwerben, gern ben To⸗ 


desberg hinan, dachteſt nicht 


an deine Schmerzen, trugſt 
uns Menſchen nur im Her⸗ 
zen. Dieſe Liebe preiſen wir; 
unvergeßlich ſei ſie mir. 

4. Meinetwegeu trugſt du 
Bande, litteſt frecher Läſt⸗ 
rer Spott, achteteſt nicht 
Schmach und Schande, Elend 
nicht, nicht Kreuz und Tod. 
Du warſt werth der hohen 

Jess 
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Freuden und trugft willig 
Gram und Leiden. D wie 
Danf, wie dank ich dir würs 
dig, Heiligfier dafür! 

5. Frevler Erönten dich 
um Hohne; deine Stirne 
—* unter einer Dornen⸗ 
krone, König aller Könige! 
Mir zu Gut haſt du gelitten, 
mir die Lebenskron' erſtrit⸗ 
ten. Preis, Anbetung, Dank 
ſei dir, Ehrfurchtswürdig⸗ 
ſter, dafür! 

6. Du, der tauſendfache 
Schmerzen, mir zu Liebe, 
gern ertrug, deinem groß 
muthvollen Herzen war mein 
Heil Belohnung g’nug. Troſt 
in einen lebten Stunden 
floßfür mich aus deinen Wun⸗ 
. den. Here, ich dank, ich 
danfe dir einft im Tode noch 
Dafür! 


7, Ruh' im Leben, Troſt 


am Grabe ! unauefprechlicher 
Gewinn, den ich dir zu Dans 


"Ten habe, du, deß ich num. 


ewig bin! Jeſu, dir mein 
Herz zu geben, beiner Tu⸗ 
gend nachzuftreben, Dir zu 
traun, zu ſterben dir, Dies, 
dies fei mein Danf dafür! 


Mel, O Jeſu Eprift, mein’d Leb. 

n deine Leiden 
Ä 1 38 benfen wir, 
Herr Jeſu Ehrift, und bar: 
fen bir, daß du fo willig ihre 
Laſt zu unſerm Heil getra⸗ 


gen haſt. | 
2. Sm Geile folgen wir 
dir nach von Schmerz zu 


Merfe und Wohlthaten Gottes. 


Schmerz, von Schmach si 
Schmach; wir ſchaun zu der 
nem Kreuz hinan, und beter 
dich mit Freuden an. 

3. Auch uns zu Gut, e 
Heyr, betrat dein Fuß ber 
dornenvollen Pfad. Auck 
und ſtrömt Beßrungskraf 
und Ruh aus deinem bittret 
Leiden zu. 

A. Daß Gott und als eir 
Vater liebt, gern Reuender 
die Schuld vergibt; daß ewig 
unfre Seele Tebt und fid 
zur beifern Welt erhebt; 

5. Daß deine Lehre feit be 
fteht, und daß dein Reid 
nie untergedt, den großer 
Troft von dir, o Gott, be 
lebt und ftärfet Sefu Tod, 

6. Und wir, wir glaubter 
an dich nicht? Herr! Ohm 
fihern Troft und Licht, mit 
ungewiflen Schritten geht dee 
Lebens Pfad, wer dich ver 
fchmäht. 

7. Mit Danf und Freude 
folgen wir dir, unferm Heil 
und Retter, hier; unb bu 
wirft und, wenn wir Did) 
fehn, zu deines Himmels 
Monn’ erhöht. 


Mel, Schwing dich auf, zu 


1 3 Q ein Erlöſer, 


auch für mich 
gingſt du hin zum Leiden, 
und begabſt, Erretter, dich 
aller deiner Freuden. Du 
ſahſt Bande, Schmerz unk 
Hohn, ſahſt den Tod von 


ferne; Doch ertrugſt du 
7 , St 


— wor — 





gerne. 
2. Du entflohft nicht der 
Gefahr, die dem Leben 


dohte; als die Stund’ ers 


fhienen war, gingft du froh 
zum Tode, Willig übergabft 
du dich in der Feinde Hände, 
und bliebſt unveränderlich 
treu bis an das Ende, 

3. Lehre mich, wie du, fo 
kill und fo froh zu leiden, 


. mb, wenn: ed dein Rathfchluß 


will,. felig zu verfcheiden. 
Stärfe mich, wenn ich ein- 
mal fterbend zu dir flehe, 
daß ich Durch des Todes Thal 
sine Schreden gehe. 

4 Dank, o Jeſu, Dank 
ſei dir für dein willig Lei⸗ 
den, denn dadurch erwarbſt 
du mir deines Himmels Freu⸗ 
den. Nunmehr weiß ich, 
daß im Tod ich nicht ewig 
ſterbe: denn ich bin verſohnt 
a Gott, bin des Himmels 
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Mei. Herzliebſter Jen ! 


j d ⸗ ⸗ 
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land, lehren, dein gött⸗ 
Ih Kreuz im Glauben zu 
verehren, daß ich getreu in 


: dem Beruf der Liebe mich 


* 
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chriſtlich übe. 

2. Das Gute thun, das 
fliehn und meiden, 
dieſe Pflicht lehrt 
mich dein heilig Leiden. Kann 
eich das Böſe mir er⸗ 

‚und an dich glauben? 


* 
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| Erlöfung. 
Gotted Sohn, alle Leiden 


ih dort, von ‚Herrlichkeit 
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3. Da du dich ſelbſt für 
mi bahin gegeben, wie 
fonnt ich noch nach meinem 
Willen leben? und nicht viel⸗ 
mehr, weil ich dir angehöre, 
zu deiner Ehre? 

4. Sch follte nicht, want 
Leiden diefer Erden, wann 
Kreuz mich trifft, gelaßnen 
Herzens werden, da du fo 
viel für und, die wir's ver 
ſchuldet, Tiebreich erbulder? 

5. Sur welche du dein Le⸗ 
ben felbit gelaffen, wie fünnt? 
ich fie, fie meine Brüder hafs 
fen? und nicht wie du, wenn 
fie mich untertreten, für fie 
noch beten ? 

6. Sch will nicht Haß mit 
gleichem Haß vergelten; wenn 
man mich fchilt, nicht rächend 
wieder fchelten. Du, Heili⸗ 
ger, du Herr nnd Haupt 
der Glieder, fchaltit auch 
nicht wieder! Ä 

7. Ein reines Herz, gleich 
deinem eblen Herzen, dieß 
ift ver Dank für deines Kreu⸗ 
zes Schmerzen, Und Gott 
gibt uns die Kraft in deinem 
Kamen, dir nachzuahmen. 

8. Unendlich Glück! du 
Titteft und zu Gute. Sch bin 
verfühnt mit deinem theuren 
Blute. Du haft mein Heil, 
da du für mid; geftorben, 
am Kreuz erworben. 

9. So bitt ich denn fchon 
felig hier im Glauben! So 
wird mir nichts, nichts meis - 
ne Krone rauben! So werd 


wur 


‚08 


umgeben, . einft ewig le 
ben! 


40. 9a, wenn ich ſtets 


der Tugend_ Pfad betrete, im 
Slauben kaͤmpf', im Glau⸗ 
ben wach und bete: fo ift 
mein Heil fchon fo gewiß er⸗ 
ftrebet, als Jeſus Tebet. 
41. Lockt böfe Luft mein 
Herz mit ihrem Reize: fo 
fehrecke mich dein Wort, das 
Wort vom Kreuze! Und werd 
ich matt im Lanfe guter Wer; 
fe: fo fei mirs Stärfe! 

42. Seh? ich Dein Kreuz 
den Klugen diefer Erden ein 


Aergerniß und eine Thorheit 


werden: fo ſei's doch mir 
troß allen frechen Spotteg, 
die Weisheit Gottes ! 

13. Wenn endlich, Herr, 


mich meine Sünden fränfen; 


fo laß dein Kreuz mir wies 
der. Ruhe fchenfen; dein 
Krenz, dies fei, wenn ich 
den Tod einft leide, mir 
Fried' und Freude! 


In voriger Melodie. 


4 A 1 Sy hoch geprie- 
3 ſen, Herr, fuͤr 
deine Liebe! Sie drang dich 
zu dem mitleidsvollen Triebe, 
. für eine Welt voll Sünder, 
ſelbſt dein Leben dahin zu 
geben. 
. 2% Fürwahr, du trugeft 
unfrer Sünden Schmerzen. 
O welch ein Herz gleicht dei- 
nem edlen Herzen! Du ließeit 
unfre Schuld ‚an. dir beftra- 
fen,. und Heil zu fchaffen. 
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3. O laß dies Heil 
auch mein Erbe wi 
Was hab ich fonft für f 
Troft auf Erden? Wa 
mir jorift wohl wahren € 
zur Freüde, wann id; 
jcheide ? 

4. Für mic, o Her 
du ja auch geftorben! 
du der Melt durch 
Tod erworben, das hr 
ja von aroßer Treu ge 
auch mir bereitet. Ä 
5 D ftärfe felbft 
Herz in diefem Gla 
Kein banger Zweifel 
ihn mir ranben! Er 
mich zum Fleiß in guten 
fen beftändig ſtarken! 
6. Sollt' ich mid; 
noch frevelhaft erfühnen 


‘Sünde, die Dich tödtet 


dienen; fo wär’ ich 

Herr, nicht dein Erl 
du nicht mein Tröſter. 
5. Nein, dir allein, 
durch deine Wunden au 
mich zu deinem Dien 

bunden, nur dir, mein 
land, fei mein ganzes 


zum Dienft ergeben! 


8. Nichts foll mich j 
deiner Liebe ſcheiden. 
bleibe dein, bis du mid 
wirft weiden, wo beine 


. mit verflärten Zungen 


wird beflingen. 
Met. Schwing dich auf 


142 en € 


Gottes ı 
der du für mich litteſt, 


un 


—. 
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auch auf der Himmel Thron 
jest noch für mich bitteſt, 
welche Wohlthat ift für mich 
dein verfühnend Leiden! DO 
wie preif ich wirdig Dich, 
Urſprung meiner Freuden? 


F 2. Unermeßne Herrlichkeit 


war dir, Herr, gegeben; 
and du konnteſt jederzeit vol- 
Ir Freuden leben. Aber, 
oder großen Huld! daß ich 
ſelig würde, übernahmit du 
mit Geduld fchwerer Leiden 
Bürde. 

3.. Nun kann meine Miffes 


4 that noch Vergebung finden; 


denn du ſtarbſt nach Gottes 
Rath, auch für meine Sün⸗ 
den. Unſre Strafe trugeſt 


Fin, und vom Fluch zu ret⸗ 
I. tm, daß wir. im Gewiſſen 

Ruh’, mit Gott Frieden hät- 
: tem, 


4 Was und Luft zur Beß⸗ 
zung fchafft, was zur Zus 
gend leitet, dazu haft du 


nene Kraft durch vein Kreuz 


bereitet. Nicht vergebens 


darf ich nun mich um Kraft 
: bewerben, Gottes Willen noch 


y Sun, Sünden abzufter- 


—⸗* 


u. Run kann ich aufs To⸗ 
Besthal noch mit Freuden 


* feben, un du jener Welt 
. einmal oyne Schreden ge: 


‚ben. Du, Herr, haft aus 


aller Roth Rettung mir er- 
rungen, und Durch Deinen 


‚Kreuzedtob meinen Tod bes 


—* 


— —* 
* 8. Herr, was bin ich, daß 


rem 


4 


9 
bu mein fo dich angenoms 
men? Laß die Frucht von 
deiner Pein nun uch auf 
mich fommen, ge ur Weiss 
heit, gib mir Kraft: du haft 
fie in Händen, was du mir 
zum Seil verfchafft, gläaubig 
anzumenden!. 

7. Laß das Wort von deis 
nem Kreuz mich mit Muth 
beleben, ſiegreich jedem Süns 
benreiß hier‘ zu widerfireben, 
und voll Danfed dir zum 
Ruhm, alle meine Pflichten, 
als dein theured Eigenthum - 
treulich zu verrichten! 

- 8, Drückt mid) meine Sün⸗ 

dennoth, flraft mich wein 
Gewiſſen, o dann laß aus 
beinem Tod mid) den Troſt 
genießen: daß du aud für 
meine Schuld büßend bift ges 
ftorben, und Bergebung, 
Gnad' und Huld mir bei 
Gott erworben! 

9, Stärfe mich durch dei⸗ 
nen Tod in den leßten Stuns 
den! Wie du deine Todes—⸗ 
noth fiegreich . überwunden : 
o fo hilf Dazu auch mir! Laß 
mich fröhlich fcheiden! Herr, 
fo dank ich ewig dir für dein 
bittreg Leiden, 


Mei. Freu' dich fehr, o meine 


A 3 Crefu, deine tiefe 
1 —J Wunden, dei⸗ 
ne Oual, dein bittrer Tod, 
geben mir in bangen Stun⸗ 
den Kraft zur Tugend, Troſt 
in Roth, Mich follt ich durch. 
Sind’ entweihn? Nein, ich 
. 82 Zn \ 
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denk an deine Pein; fie, fie 
lehrt mich Sünden laſſen, 
fie als mein Unglüd haſſen. 
2. Die Erinnrung deiner 
Leiden -ftärfe mich mit Kraft 
und Muth, alle ſchnöde Luft 
zit meiden, zu befümpfen 
Fleiſch und Blut! Auch wenn 
meine Seele zagt, Gram an 
meinem Herzen nagt, laß, 
im Glauben mich zu ftärfen, 
mich auf deine Leiden mer; 


3. Willdie Welt mein Herz 


verführen auf der Eitelfeiten 
- Bahn, wo fo viele fich ver- 
fieren und ſich dem Verder⸗ 
ben nahn: 
o Jeſu, nach über beine große 
Schmady, daß ich dir getreu 
verbleibe und die böfe Luft 
vertreibe. 

4. Gib bei Allem, was 
mich kraͤnket, mir aus dei⸗ 
nem Leiden Ruh! Wenn 
mein Herz daran gedenket, 
itröme neuer Troſt mir zu! 
Penn. mid) meine Fehler 
reun, müfle mid) dein Tod 
erfreun; denn du haft, da 
du geftorben, diefen Troſt 
auch mir erworben! | 

5. Auf dich je ich mein 
Bertrauen, Jeſũ, meine Zus 
verficht.: Du vertreibft des 
Todes Grauen; durch Did 
ſchadet er mir nicht. Sicher 
ift bei dir mein Heil! Hab’ 
ich, Herr, an bir nur Theil, 
o fo wirft du ewig's Leben 
mir and, einft aus Gnaden 
‚gei N. 


‚Kampf und Gtreit. 


dann den?” ich, 


6. Hab ich dann in 
nem Herzen Hoffnung j 
Herrlichkeit; fo befteg ich « 
die Schmerzen von dem he 
glei meine Hülle br 
quält Doch Todesfurcht 
nicht; überwunden, ü 
wunden hab ich, durch 
überwunden. 


‘ 


In eigener Melodie. 
1 A A ern mich 
Sünden f 
fen, fo laß, Herr Sefußt 
mich glaubensvoll beder 
wie dur geſtorben bift, , 
Rettung von der Schul 
laft den reuterfüllten Sün! 
am Kreuz erworben haft. 
2. D wundervolle 8% 
bedenf’3, o Seele, recht! 


farb aus freiem Triebe 


Herr für feinen Kn 
Selbſt feinen eignen € 
gab Gott für mid ven 
nen. Menfchen in Maı 
Schmach und Tod, 

3: Was kann mir 
nun ſchaden der Fluch, 
Sündern droht? Gott : 
auch mich in Gnaden; bi 
Jeſu Mittlere Tod bin ich 
dieſem Fluch befreit, 
darf nicht Angftlich fürc 
Gericht und Ewigkeit. 

4. Drum fag idy dir 
Herzen jett und mein 2 
lang für deine Todesſchi 
zen, Erlöfer, Lob und D 
Hilf, daß ich dir für 8 

\ 


- 
NS 
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Treu auf ewig ganz erge⸗ 
ben und thätig dankbar ſei! 

5. Herr, laß dein bittred 
feiden mich reizen, als ein 
Ehrift mit allem Ernft zu 
meiden, was vor Dir finds 
lich iſt! Nie komme mir aus 
meinem Sinn, wie viel e8 
uch gefoftet, daß ich‘ erlöfet 
in! 


6. Mein Kreuz und meine 
Pagen, 
Schmach und Spott, hilf 
zir geduldig tragen. Laß 
mr, mein Herr und Gott, 
wich fliehen jede Luft der Welt, 
und dem Erempel folgen, 
das Du mir vorgeftellt. 

7. Laß mich an Andern 
üben, was du an mir ge 
than, und meinen Nädhften 
lieben, gern dienen jeder: 
mann, ohn' Kigennuß und 
-Heuchelei, und wie Du mirs 
erwiefen, aud wahrer Lieb’ 
und Treu! 
!' 8, Sin meinen letzten Stun⸗ 
‚ den erquicke mich dein Tod, 
daß ich, mit dir verbunden, 
befieg auch diefe Noth! Du 
‚bit es, Herr, auf den ich 
‚ kau! Stärk' meine Geel 
im Tode, daß ich Dich ewig 
ſchau! 


J Bel. Befiehl du deine Wege 
445 u, der fich einft 
voll Liebe felbit 
„bis zum Tod und Grab, aus 
mitleidsvollem Triebe, zu 
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fich dein Lebenslauf! Mit 
Zittern und mit Zagen fliegft 


Du zum Delberg auf. 


> 


und wärs auch Tod 


be, 


2. Die fohauervollen Stun: 
den der Martern waren da, 
Du fahelt Hohn nnd Wun⸗ 
den, bein Kreuz auf Gols 

atha, ven Tod, die Grabes⸗ 
hone, und fühlteſt Angſt 
und Noth; betrübt war dei⸗ 
ne Seele, betrübt bis in den 


od. 
3. Ach welche Angage— 
fühle ergriffen da dein Herz! 
Sm nagenden Gewühle von 
Bangigfeit und Schmerz 
lagſt du vor Gott im Staus 
mit Todesſchweiß bes 
det. Wie fampfte dba dein 
Glaube, von banger Furcht 
erſchreckt. 

4. Auf dich der Menſchen 
Beſter drang Angſt auf Angſt 
herzu, und doch hing nie⸗ 


mand feſter an ſeinem Gott, 


als du. Wie ſehnlich bat 
dein Flehn um Schonung, 
und wie ſtill: es ſoll nur das 
geſchehen, was Gott, mein 
Vater, will! | 

5: So wareft du mitreu- 
den gehorfam und bereit, nach 
Gottes Rath zu leiden, und 


gingft mit MWilligfeit der fre⸗ 


chen Schaar entgegen, bie 
blutbegierig Fam, dir Bande 
anzulegen, und dich gefangen 
nahm, 


- 6..Der Menfchen Heil zu 


fördern, gabſt da mit fanf- 


tem Sinn did) willig deinen 
Mördern und ihren Martern 
| m 


auſfrer Nettung gab, ach 
‚bet welchen Plagen ſchloß 


D 
a 
—* — 
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hin. Um dich war Alles trü- 
be; Doch du bliebit ruhevoll. 
So ſtark war deine Liebe zu 
uns und unferm Wohl! 

7. D Freund der Menſchen⸗ 
finder, den nun fein Leid 
mehr drüdt, wie hoch haft 
du und Sünder durch diefe 
Huld beglüdt! Dich wollen 
wir erheben, fo viel bie 


Schwachheit kann, und dir 


r Ehre leben. Nimm un⸗ 
I Opfer an. | 


Mel. Wenn mich die Sünden 


1 46 Ense | 


Herr, deine Seelerang, und 
immer heißer flehte; jo tief 
gebeugt, fo bang: da fand 
Du feinen Troft, Fein Richt, 
da fchmwebte nichts . ale Mars 
ter vor deinem Angeficht. 


2. Auch fie, die fo ent 


fchloffen, fo männlich dich 
befannt, find muthlos, find 
verdroffen, vom Schlummer 
übermannt. Sie fchauen dei- 
ner Seele Schnierz und kei⸗ 
ner deiner Briber fpricht Lab; 
fal .in dein Herz. 

3. Doch diefe fchwachen 
- Seelen trägt deine Lieb’ und 
Huld, wie fehr fie gleich 
wohl fehlen, mit fchonender 
Geduld. Erbarmend fprichft 
du; Freunde, wacht! o wacht 
mit mir und betet, nah ift des 
Feindes Macht! | 

4 Du Tröfter fchwacher 
Brüder, Herr, nimm dich 


meiner an! Wie leicht fall 


ſprich 


ich auch nieder, verführt 
durch ſtolzen Wahn! Ach! 
oftmals fchlumm’r ich forgs 


los ein, bin ruhig bei Ges ” 


fahren, die meiner Seele 
dräaum ! 

5. Herr, rette du mid 
Schwachen, wenn Stolz und 
Sicherheit. den Geift verdrofs 
fen machen. Gib Kraft und 
Muth im Streit; flöß' meis 
ner Geele Zröflung einz 
u ihr: Fampf und 
bete! bald iſt die Krone 
bein! - Ä 


Mel. Herzliebfter Jeſu! 
147 Br, 
werdet nie 


ft vermeffen! Der Kal it na 


he, wenn wir je vergeffen, 
Belländigfeit und Sicherheit 
vor Sünden auf Gott zu 

gründen, 

2. Danı gleichen felbft die 
feurigften Entfchlüffe den lich⸗ 
ten Dünften, die durch Fins 
fterniffe fchnell in die Höhe 
ſchimmern und vergehen, wie 
fie entftehen. | 

3. Die Sünger ftärften in’ 
der ernften Stunde durch 
Wachen und Gebet fich nicht 
im Bunde mit ihrem Herrn; 
fie fielen felbft vor Kummer 
in tiefen Schlummer. . 

4. Als der Berräther kam 
mit feinen Schaaren, 
bebten fie vor drohenden Ges 
fahren! Wo war ihr Muth, 
für ihren Herrn mit Freuden 
ben Tod zu leiden? . 

| 5. Un⸗ 


wie 





Erlöfung 


5. Uneingebenf , des Hir⸗ 
ten fliehn die Schaafe. Er 
ward verlaffen, er, der 
unſre Strafe fo willig dul⸗ 
dete, daß feine Heerde ger 
rettet werde, 

6. D- welche Liebe! Jeſu, 
welhe Treue! Du litteft, 
daß der Menſch fich deiner 
freue, ach laß und nie mit 
vl" zweifelnden Gedanfen im 
Ölauben wanfen! 

7. Wer dich befennet, 
: fürdte, Herr, auch Alles 
von feiner Schwachheit! Ein- 
gedenf des Falles der beffern 
Füuͤnger, ſtreb er, fein Ver: 
trauen auf dich zu bauen! 

8. Laß deinen Geift uns, 
Hear, zur Seite treten! Er 
Iehrt uns wachen, Iehrt ung 
ernftlich beten! So werden 
wir,im Kampfe nicht erlies 
gen; wir werden fliegen. 


Dei. O Lamm Gottes, unfchuldig 
nr 4 48 rlöfer, der ig 
. \w Staube einftlag 
mit Angſtſchweiß bebedet, 
dein tröſte ſich mein Glaube, 
wenn Tod und Sünde mich 
ſchrecket; dein tiefer Schmerz, 
ein er nn. Todedr 
amıpf, dein Zagen fei meine 
Ruhe, Herr Jeſu! 
. 2% Dir litteft ganz unfchuls 
big von Frevlern Schmähung 
und Schmerzen, und trugit 
allzeit geduldig fie mit 
eihendem Herzen. Dein 
Geiſt fol und beleben, . zu 
‚ bulben, zu vergeben, wie 


4 


J 
E 
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du, zu lieben, Herr Jeſu!, 
3 Am Kreuze hingft du 
kläglich eutftellt, gemartert, 
verichmachtet. Dein Tod bes 
lehr' uns täglich, wie hoch 
du Seelen geachtet! Erfchred 
und ab von Sünden; er 
müß” uns Dir verbinden zu 
ew'ger Liebe, Herr Sefu! 
In eigener Melodie, 


1 49 (She, du Sohn“ 

Gottes! der du 
trägftdie Sünde der Welt: 
erbarm dich unfer! 

2. Ghrifte, du Sohn Gots 
tes, der du trägft die Sünde 
der Welt: erbarm dich unfer! 

3. Ehrifte, du Sohn Gots 
tes, der dur trägit die Sünde 
der Welt: gib uns deinen 
Frieden! Amen, 


Me. In allen meinen Thaten 


1 50 er kann die Lei⸗ 


den faſſen, die 
du, o Herr, gelaſſen für mich 
erduldet haft? Daß ich ge⸗ 
rettet würbe, trugft. du die 
ſchwerſte Bürde, und übers 
nahmft auch meine Laſt. | 

2. Laß deine lebten Stun⸗ 
den, und was du da ems 
pfunden, mich. tröften und 
erfreun! Es Iehre mich dein 
Leiden, den Dienft der Sins 
de meiden, und bir mid) 
jebt und ewig weihn, 

Du flarbft mit einem ° 
Herzen, das auch in Todes⸗ 
ſchmerzen für deine Feinde 
bat. Wie du, will ich mich 
üben, auch meinen Feind 
Ne 
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zu lieben; oft wußt' er aud) 
. nicht, was er that. 

:. 4 Du teöfteteft den Ar- 
men, der ſich auf dein Er- 
barmen am Kreuze feſt ver- 
ließ. Auch ich bin, wann 
ich fterbe, war ich dir treu, 
dein Erbe, und folge dir ins 
Paradies. 

5. Du forgteft, voll von 
Liebe aus regem Mitleidg- 
triede, noch für der Deinen 
Ruh'. Ach, wenn auch ich 


muß leiden und von den 
fo fende 


Meinen fcheiden: 
Troſt und Muth mir zu! 

6. Du mußteft, matt von 
N lagen, auch über Durit 
noch Hagen und Feiner labte 
dich. Warum follt ich denn 
beben, wann Leiden mid) 
umgeben? Du labjt ja um 
erquickeſt mich. 

- 7, Da riefft voll tiefer 
Trauer im bangen Todes⸗ 
ſchauer: . verläßt du mid, 

mein St Nun ‚mag id) 

einſt erblaffen; du wirft mich 
nie verlaſſen; du fühlteſt 
ſelbſt des Todes Noth. 

8. Du ſprachſt am Ziel 


der Leiden mit namenloſen 


Freuden, mein Werk iſt nun 
Vollbracht! Lehr es auch mid) 
vollbringen, und einſt zum 
Ziele dringen durch meines 
Todes dunkle Nacht! 

9. Du gabſt am Leidens⸗ 
ende in deines Vaters Hände 
getroft die Seele hin. Wann 
ich auch meine Seele ihm 
einft, wie du befehle: dann 


% 
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ift auch mir ber Tod Ge 
winn. 


Mel, Beftehl du deine Wege 


1 5 1 Sy Sereiher als 
ler Lande muß 
ſich gebunden fehn, er muß, 
bedeckt mit Schande, vor 
feinen Knechten ſtehn, und 
hier ſich richten laſſen. Sie 
ſuchen ihre Wuth, womit ſie 
längft ihn haſſen, zu ſaͤttigen 
mit Blut. W 

2. Die Unſchuld ſeiner Leh⸗ 
ren, wen war fie unbewußt? 
Wer wars, ver ihn mehr eh⸗ 
ren, wer, der ihn fchüßen 
mußt? 
fonft Pflichten, als denen, 
die ihr Stand, ein recht Ge⸗ 
richt zu richten, aufs heilig 
fte verband ? 

3. Doch hier wird falfcher 
Zeugen Berläumdung gern 
gehört, hier wird durch Laͤ⸗ 
fterungen der Heiligſte ent 


Men waren dies 


ehrt; hier wird das Recht 


gebeuget, entweiht dad Rich 
teramt; hier wo die Falſch⸗ 
heit zeuget, die Unfchuld frech 
verdammt. - 


Stätte, entheiligt. Died Ge⸗ 
richt, in dem man Sefum 
fehmähte, doch feine Unſchuld 
nicht. Er ſchweigt; es madıt 
fein Schweigen, und ſelbſt 
der Rügner Mund, die wis 
der ihn hier zeugen, fchon 

feine Unfchuld Fund, 
5. O würde nie mit Raͤn⸗ 
fen ber Lingerechtigleit, die 
Recht 


4. Entweiht iſt zwar die 


a 
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bie Rache 


Erlöfung. 


Recht und Unfchuld Fränfen, 
ein Nichterftuhl entweiht! 
entweiht an feinem Orte Die 
"Wahrheit und das Recht, daß 
ne durch Läfterworte die 
Unfchulo leiden möcht?! 

6. Lehr mich, Herr, wo 
ih ſchweigen, und wo id) 
reden foll! Mein Schweigen 
md mein Zeugen fei Hug 
und wahrheitsvoll! Laß mei: 
nen Mund nie trügen, mach 
mid) von Kalfchheit frei, daß 
ih ein Feind der Fügen, ein 
Freund der Wahrheit fei! 


7. Laß mid) nie wieder. 


fchelten, wenn mich die Bos⸗ 
heit fchilt, nie Haß mit Haß 
‚vergelten! Mein Herz fei 
ſanft und mild! Lehr mid 
meiden; und 
muß ich ohne Schuld doch 


Schmach und Unrecht lei⸗ 


den, fo tröft mich Deine 
Suhl 


Mel. So fhlummerf du 


. 1 522 alt, 6 Sünde 


7 


Muth, die faum erhört ift 


: worden! ben Erlöfer will fein 


*6 grauſam ſchaͤndlich mor⸗ 
2; Da gehter hin, ach ſeht 


“auf ihn! gefeffelt durch Die 
as ‚ muß vom heidnis 


Gericht fi, verbammen 


kaflen. 
. 3. Sein Richter fieht, wie 
Alles gluht von Grimm und 


wilder Rache, und vertheidiget 
.gnegft bed Gerechten Sache. Herr, dafür uns ſelbſt zum 


müthe, 
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4. Doch zittert er, want 
bin und her, verlangt Des 
Bolfes Stimme; und fie rus 
fen: Barrabaß! mit erbo- 
fiem Grimme. 

5. Da gibt er ihn zur 
Geißlung hin, die Wache - 
Darf ihr» höhnenz die mit ei- 
nem Dernenkranz ihn zum 
König Frönen. 

6. Wer hat ein Herz, und 
fühlt den Schmerz des Heili⸗ 
gen ‚ des Beten nicht mit 

ehmuth? Möchte ihn doch 
ein Mitleid tröften! 

7. Seht, welchein Menſch! 
ſeht, welh ein Menſch! 
fpricht ſelbſt Pilatus, ſtellet 
ihn zur Schau dar, eh’ er 
noch ihm fein Urtheil füllet! 

8 Ans Kreuz mit ihm! 
and Kreuz mit ihm! fo fchreit 
die tolle Menge, und der 
feige Richter kommt endlich 
ins Gedränge, 

9. So fterb er dann! ſprach 
jetzt der Mann, ver ihn ers 
retten follte, aber nie um 
Recht und Pflicht etwas lei- 
ben wollte. | 

10. Ach und zu Gut floß 
hier dein Blut, trugft du, 
mit ſtillem Herzen deiner eds 
len Seele Qual, alle deine 
Schmerzen. 

11. Du haſt's gethan. Wir 
beten an mit dankendem Ge⸗ 
mit Bewunderung 
und Preis, deine Treu' und 
Güte. Fu 

12. Dir wollen wir, o 


Dirt 


IP 


nes Volks 
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Opfer bringen. Gib dem 


guten Willen Kraft, gib ihm 
das Vollbringen. 


Mel. Schon iſt der Tag von Gott 


158 eht, welch ein 


Menſch! Wie 
lag fo ſchwer auf ihnt die Laſt 
der Sünden! Wie unaus⸗ 
ſprechlich duldet er für euch, 
ihr Menfchenfinder! Sp lei⸗ 
ben fah von Anbeginn die 
Erde feinen je, ald ihn, fo 
wird auch feiner leiden. 

2. Der Sohn des Höchiten, 
Eind mit Gott, ein Helfer, 
ein Gerechter, warb frecher 
Miffethäter Spott, und feis 
elächter. Wie 
ein DBerbrecher fand er da, 
verflagt, verläumdet. Wer 
ihn fah, der ſah ihn mit 
Verachtung. 

3. Geſchaäftig war der 
Frevler Wuth, erfindriſch, ihn 
zu plagen. Sein Leib war 


ganz bedeckt mit Blut, voll 


Striemen und zerſchlagen. 
Mit einer Dornenkron' ge⸗ 
frönt, in Königskleidern aus⸗ 


gehöhnt, ſtand er vor ſeinen 


Feinden. 

4. Den Heiden, ber fein 
Richter war, ergriff ein 
menschlich Schreden; er ftellt 
ihn feinen Brüdern dar, ihr 
Mitleid zu erwecken. Geht, 
weld) ein Menfch! sch kann 
ihn nicht verdammen; denn 
die Unfchuld fpricht zu maͤch⸗ 
tig für fein Leben. : 


und beine Lieb’ erinnern! 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


5. Vergeblich, ach! vers 
geblich war die Menfchlichs 
feit des Heiden: die aufges 
brachte wilde Schaar fah’ 
Jeſu Schniach mit Freuden, 


Sein Tod befriedigt fie allein, 


fie ſtürmten auf den Nichter 
ein, und fchrien: Er fterb’ 
am Kreuze! J 

6. Du denkeſt ohne Schau⸗ 
dern nie an dieſe Wuth der 
Sünder, du fprichit: Die 
Rache ftrafet fie! noch ſtraft 


fie ihre Kinder. D Seele, 


denfft du auch dabei an deine 
Sünden? Bilt du frei von 
Schuld am Tode Jeſu? Ä 

.7. Sieh, welch ein Menſch! 


er wird für dich verfchmähet . 


und zerichlagen! Hör’ ihn, 
er fpricht: ich felber, ich muß 
deine Sünden tragen. Die 
Schuld ift dein, durch meis 
nen Tod verfühn’ ih, Süns 
der, Did; mit Gott, und 
iterb’ um deinetwillen. 


= 


8. D hochgefobter Gotteßs _ 


fohn, du Tilger meiner Süns 


den, erhöht auf deined Va⸗ 


ters Thron, ach, laß mic 
Gnade finden! Laß Deines 
Todes Schmad; und Pein 


Gerechtigkeit und Heil mir 
feyn, um deiner Liebe Willen! . 


9, Sch ſchwöre Welters 
löfer, dir, und willig will 
ichs halten: fo wahr. du le⸗ 
beit, fol in mir nie beine 
Lieb erfalten! Dein Leiden 


und dein Tod fol mih, fo . 


lang ich lebe, Herr, an bidj 
10. 


x 


t 


Erlöfung. 


10. Lockt mid; die Welt, 
lockt Fleiſch und Blut mich 
auf .ven. Weg der Sünde; 


' fo rüfte mich mit Kraft und t 


Muth, daß id; fie überwinde. 
. Dann rufe du mir Tiebreich 
ju, denk, welch . ein Menfch 
ih war! und du, du woll⸗ 
teft mich, nicht lieben ? 
In voriger Melodie. 


| 15438 erfcheineft du 
af deinen. Leidenöwegen! 
‚ Mit welcher hohen Seelen: 
ruh gehft du dem Tod ent- 
; gegen! Boll Zärtlichfeit und 
Edelmuth warft du bereit, 
nur uns zu Gut, Des Kreuzes 
Schmach zu tragen. 

.2% Die Menfchen für die 
ı Ewigfeit voll Fish zu ers 
ziehen, war ſtets bei deiner 
—* dein ernſtliches Be⸗ 

mühen, und ſelbſt im Tode 
wollteſt du für fie Neil, 
‚Troft' und Geelenruh voll 
[' Großmuth noch erwerben. 
3. Drum fliegft du auf 
. der Leidensbahn, voll Hel- 
denmuth, mit Freuden ge⸗ 
woſt auf Golgatha hinan, 
den Kreuzeötod zu leiden; 
- Hier geigeft du Dich, Gottes 
Sohn, bei Schmerzen, Mar: 
. ten, Spott und Hohn in 
deiner wahren Größe. ' 
4 Mit hoher Würde dul⸗ 
deſt du des Kreuzes Schmach 
uud Schmerzen, ſprichſt Troſt 
betrübten Seelen zu, und 
Bft mit edlem Herzen ſelbſt 


A 
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in der, letzten Todesnoth für 
deine Mörder noch zu Gott; 
du ſtirbſt als Menjchenrets 


er, 

5. Ad, fieh ihn hier, er⸗ 
Töfter Chrift, ſchuldlos zum 
Kreuze bringen! Sieh, wie 
fein Blut zur Erbe fließt; 
fieh- ihn zum Tode ringen! 
Sieh feine Wunden, feinen 
Schmerz! Denf an fein lies 
bevolles Herz! Ach! fieh ihn 
duldend fterben ! ' 

6. Hier den? an jenen 
Zwed zurüd, der ihn hies 
her getrieben! Nun fag? bei 
diefem Trauerblick: willft bu 
noch Sünden lieben? Nein, 
hier, o Chriſt, entichkieße 
dich bei feinem Tode feierlich, 
dein Leben ihm zu weihen! 

7. Entlag’ den Sünden 
diefer Welt und fündenvol- 
len Freuden; flieh Menfchen- 
haß, der ihm mißfaͤllt; fuch 
Alles zu vermeiden, was dich 
zur Sünde reizen kann; geh 
ftandhaft auf der Tugend» 
bahn der beffern Melt ent- 

egen! 

8. O Jeſu! der du für ung 
ftarbft zur Rettung vom Ver⸗ 
berben: ung fo viel Heil und 
Troft erwarbft durch Leh⸗ 
ren, Leiden, Sterben, ſteh 
und mit deiner Hülfe bei, 
daß wir, ſtets unfrer Pflicht 

etreu, nach deiner Xehre 
eben ! 

9. Doch auch bei unfrer 
Sündenfchuld und bei dem 
Drud der Leiden welt iu 

| WAS 
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und Troft, Muth und Ge- 
Duld durch deinen Tod bes 
reiten; und naht einft unfer 
Tod heran, fo laß ung die 


fe Vilgerbahn als Gläubige 


beſchließen! 
Mel. Herzliebſter Jeſu! 


1 5 5 Urſchudigſter— du 
hatteſt nichts 
verbrochen, doch ward das 
Todesurtheil dir geſprochen! 
Du, Heiligſter, biſt ja in Miſ⸗ 
ſethaten niemals gerathen. 

2. Und doch wirſt du 
verworfen und verhöhnet, 
mit einem Dornenkranz zur 
Schmach gefrönet, gegeiſelt, 
und, von Schmerzen fchon 
entfräftet, ans Kreuz gehef- 


tet, U 
3. Was iſt die Urſach al⸗ 
ler ſolcher Plagen? Ach, 


unſre Sünden haben dich 


geſchlagen! Zu ihrer Tilgung 
haſt du, Herr, erduldet, 
was wir verſchuldet. 

4 O große Lieb'! o Lie⸗ 
be, kaum zu faſſen! Auch 
mir zum Heil haſt du dich 
martern laſſen. Damit ich 
lerne Sünden ernſtlich mei⸗ 
den, willſt du, Herr, leiden. 

5. Ach, großer Mittler, 
groß zu allen Zeiten, wie 
kann ich gnugſam deine Treu’ 
ausbreiten? Wer hat Dich 
je für deiner Liebe Proben 
genug erhoben? 

6. Doch dir gefällts, wenn 
ih mid) felbft befämpfe, 


bir folge, und des Fleifihes. 


vergeffen, ben Tod felbft 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


Luͤſte dampfe; fo ſei denn 


auch forthin mein ganzes 


Leben nur dir ergeben! 

7. Gib ſelbſt zu dieſem 
heiligen Geſchaͤfte mir Schwa⸗ 
chen deines guten Geiſtes 


Kräfte, daß er mich auf den 


Pfad der Tugend führe, und 


mich regiere! 


8. Dann werd’ ich banb . 


voll deine Huld betrachten, 
dich Tieben und die Luft der - 


Welt verachten, mit allem 


Eifer fuchen, deinen Willen | 


treu zu erfüllen. 


9. Zu deiner Ehre will ih 


Alles wagen, fein Drohen 


achten, feine Schmach, noch 


P lagen; mich follen auch des 


bängften Todes Leiden nicht 
yon’ dir ſcheiden. 


10. Cmpfang I einft vor . 


unferd Gottes Throne, wie 
du empfingft, die Geligfeit 
zum Lohne, dann will id; 


wiürbiger bein Lob befingen, 


und Dank dir bringen. 


Mel. Auf meinen lichen Bott | 
1 56 Me Jeſu, für 
dein Herz welch 


ein ſo herber Schmerz, den 
du weit mehr empfunden, 
als Striemen, Schläg’ und 
Wunden! Die kleine Zahl 
von Freunden kraͤnkt dic, 
gleich) deinen Feinden, 

2. Kaum naht ſich die Ge⸗ 
fahr: fo bebt der Sünger 
Schaar. Die erft ſich hoch 


vermefien, eh’ fie der Tran. 


vor⸗ 
zu⸗ 


I) 





Erloͤſung. | 


a) ziehen, verlaffen dich und 


fiehen. 
3. Der fühn fein Schwert 
gezückt, dein Petrus felbit 


erichrickt; er flieht, eh Ban⸗ 


de drohen; ſchämt ſich, Daß 
er geflohen: kehrt um und 
eilt verwegen dem tiefern 


. Fall entgegen. 


4 Wie if der Menſch fo 


ſchwach! So viel fein Muth 
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4. Wenn beined Namens 
Spötter Dich fchmähtenz 
wenn ihr Spott dich höhnte,' 
MWelterretter! dich, ihren 
Herrn und Gott; dann 
fchwieg ich furchtfam, fchäms 
te mich, ein Chrift zu ſeyn, 
und fcheute mehr ihren Spott, 
als dich, 


5. O du, der du dein Les 
ben, du Herr der Emigfeit, 


verfprach; dort liegt er, tief fo willig hingegeben für meis 


im Staube; erlofchen ift fein 
- Glaube, fein Fühner Muth 
gedampfet. 

wacht und kaͤmpfet! 


Mel. Wenn mid die Sünden 


.157 Venen, ver 


Ah, Ehriften, 


laugnet Petrus did. Bald 
ſtraft ihn fein Gewiffen, da 
weint er bitterlich, Tief drin; 
get ihm dein Blick ins Herz, 
er fleht Zu dir um Gnade, 


und du ſtillſt feinen Schmerz. 





Zeugen Beltändigfeit 


floß ſelbſt ſein Blut. 


2. Wie wuchs nun deinem 
und 
Muth! Furcht konnt' ihn 
nicht mehr beugen; für dich 
Dich 
ı. Herrn und feinen 


Gott, verberrlichte fein Le⸗ 
‚ben, verherrlichte fein Tod. 


. 3 Bewegt ift meine See- 


‚I, erfült mit New und 
: Schmerz, was hilfts, daß 
ich“s verhehle? Du fchauft 


mir ja ins Herz! Beken⸗ 
neu will ichs, Sefu, Dir: 


and ich hab dich verläugnet; 
dergib, vergib es mir. 


/- [4 


gi 


ne Seligfeit, wie undanfbar, 
wie ſchwach war ich, daß ich 
den Spott der Sünder mehr 
fürdhtete, als dich! | 

6. Ach Bater, id ems 
pfinde die Größe meiner 
Schuld. Vergib auch diefe 
Sünde nad) deiner großen 
Huld! Erbarmend fahft du 
Petrum an, laß eine gleiche 
Gnade mid), o mein Heil, 
empfahn! 

7. Laß mich bei meiner 
Neue den Bund mit dir ers 
neun, Standhaftigfeit und 
Treue, Dir mein Verſoͤhner, 
weihn! Dich zu verläugnen, 
Herr mein Gott, das fürchte‘ 
meine Seele weit mehr, als 
felbft ven Tod, 

8, Ich will dich frei beken⸗ 
nen. Bann Gott Gericht einft 
haft, wirft du mich auch be> 
Tennen dem Richter aller Welt. 
Dein Kreuz ift meine Zuver⸗ 
ficht, dein Kreuz ift meine 
Ehre; dich laß ich ewig nicht, 

9, Beſchirmt von deiner 
Gnade, fürcht ich felbft nicht 
den Tod. Wer ift es, der 

u \\\ 
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mie ſchade? Di bift mein 
Schild; o Gott; von mei: 


nem Haupte fallt fein Haar, 


und drohte mir von allen die 


ſchrecklichſte Gefahr. 


Mel, Wie wohtift mir, o Freund 


ng He größten 
1 Sterbenden 
zu fehen, fchwing Dich, mein 
Geift, auf Golgatha, wo 
ıman des Mittlers Kreuz ers 
öhen, den Weltbeglilcer 
bluten fah! Exrwäg at dies 
fem heil’gen Orte des fterben- 
den Erlöters Worte und rufe 
Gott um Glauben an: fie 
können dir den Troft im Le⸗ 
ben und einft den Troſt im 
Tode geben, wenn hier Dich 
nichts mehr tröften kann. 


2. Gebufdig hei den größ⸗ 


ten Schmerzen nimmt er fid, 
feiner Feinde an und ruft mit 
ſanftmuthsvollem Herzen: fie 
wiſſen nicht, was fie gethan! 
Der göttliche, der größte 
Beter fleht Tiebreich noch für 
Miſſethaͤter, Werkzeuge feiner 
Sein und Schmach. Menich, 
wenn Dich Nach’ und Zorn 
verführen, laß dich durch Dies 


ſes Beifpiel rühren, und bete 


deinem Heiland nad). 

3. Welch Beifpiel Findlich- 
frommer Xriebe, als umter 
Leiden ohne Zahl, der Herr 
dem Sünger feiner Wiebe die 

> Mutter fterbend noch em⸗ 
yfahl! Ach! wird mein Aug’ 
einſt um die Meinen in meis 


Werke und MWohlthaten Gottes, . 


nen Tegten Stunden meinen: ' 


fo fol dies Wort mir Troft 
verleihn. Der, als der Tod 
fhon um ihn ſchwebte, die 


Seinen noch zu ſchützen ftreb |. 


te, wird auch der Meinen 


Pfleger feyn. 
4, Frohlockt, bußfertige 
Verbrecher! Wer glaubet, 


fommt nicht ind Gericht. 
Hört, was zu dem: gebengs 


\ 


ten Schächer der Mund der 


Liebe jterbend ſpricht: du 


wirft, fo ruft er ihm ent 


gegen, noch heute, deines 


Glaubens wegen, mit mie 


im Paradiefe ſeyn! O Her, 


laß an des Todes Pforte _ 


einft diefe troftesvollen Wor⸗ 


te mich auch im letzten Kampf 
erfreun! 


5. Wer kann die hohen Lei⸗ 


den faͤſſen, als Chriſtus an 
dem Kreuze rief: mein Gott, 


wie haſt du mich verlaſſen! 


Wie beuget ihn die Laſt ſo 


tief, die freche Sünder auf 
ihn brachten! Vor Angſt und 


Pein müßt’ er verſchmachten, 
wär Gott nicht feine Zuver⸗ 


fiht. Herr, der für mich 


zum Tod gegangen, für, mid) 


verlaffen da gehangen, 0 


Herr, mein Troſt, verlaß 
mich nicht ! 

6. Der Herr des Himmels 
und der Erde, von allem 
Labſal jetzt entblößt, wuͤnſcht, 
daß ſein Durſt geſtillet werde. 
O Wenſch, der dic, fo theu’r 
erföft, ber Heiland rufet Dich 
noch heute im Armen, 

an 


den 


Erlöfung. 


- an deiner Seite auch Hunger, 
Durſt und Mangel drückt, 
O felig, wer den Ruf erfül- 
let! Denn wer ded Armen 
Mangel ftillet, der hat den 
Heiland felbft erquickt. 

7. Run enden fich die 
fchweren Leiden: der Heiland 
fpricht: es, ift vollbracht! O 
Wort des Sieges, Wort der 

renden! du nimmt dem 

‚Tode feine Macht. Heil und! 

. wer darf ed nun wohl was 
gen, und, bie Erlöften, zu 

- verklagen? Der Friede ıfl 

mit Gott gemacht. Gib, 
daß am Ende meiner Tage 
auch ich, o Herr, mit Freus 

- den fage: es ift vollbracht! 
es ift vollbracht! 

8. Das lebte Wort aus 
deinem Munde, foll Sen, 
auch Das meine feyn! Laß es 

. in meiner Todesſtunde mir 

: Muth und Zuverficht vers 
fein! Du rufeſt: Vater, 
» ich befehle in beine Hände 
meine Seele: du, der du 
\ Allen Heil erwarbſt. Nun 
. war das größte Werk voll 
endet, wozu der Vater dich 
geſendet, du neigteft fanft 
dein Haupt und ſtarbſt. 
9 Menich! Fannft du ohne 
fromme Zähren den Fiebling 
‚Gottes fterben fehn? Mußt 
da ihn nicht mit Freuden ehs 
zen und willig feinen Ruhm 
erhöhn? D weine fromm bei 
ſeinen Plagen, und fröhlich 
„ —— nach drei Tagen aus 

mem Grabe auferſtehn! 
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Und wenn ihn Spötter hier 
entehren, dort wirft dir ihır 
als den Verflärten, zur Rech⸗ 
ten feines Vaters fehn! 


Mel. D Jeſu Chriſt, mein’s 


1 59 u denkeſt in der 


tiefſten Noth, 
ergriffen, Herr, von Qual 
und Tod an deiner Freunde 
Gram und Schmerz, und 
flößeſt ihnen Troſt ins Herz. 

2. Du ſiehſt die Mutter, 
ſiehſt den Freund, und ſprichſt 
zu ihr, die troſtlos weint: 
ſieh Mutter, dieſer Sohn 
iſt dein; was ich dir war, 
wird er dir ſeyn. 

3. So innig bis zum Tod, 
fo treu ſei meine Zaͤrtlich⸗ 
feitz ich ſei fo willig, Ans 
dern beizufiehn, und ihnen 
Beiftand zu erflehn! . 

4. Wenn euch, bie hier 
mein Herz geliebt, ihr Freuns 
de, einft mein Tod betrübt: 
dann übergeb ich euch dem 
Heren, er hört, er hilft, 
er ſegnet gern. 

5 Froh geh ich, wenn es 
ihm gefällt, den Weg zu jes 
ner befiern Welt, euch. fag’ 
ich, die ihr um mich weint: 
getroft, bald werden wir 
vereint! | 

6. Den Troſt, o Jeſu, 
dank ich dir; du brachteſt 
ihn vom Himmel mir. Du 
haſt verheißen: ihr ſeid mein: 
wo ich bin, ſollt ihr ewig 


ſein! 
| " Mi, 


U 
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Met. Befehl du deine Wege 


4 6 0 u, deffen Augen 


floffen, fobald 
fie Zion fahn, zur Frevelthat 

entichloffen, fich feinem Falle 

nahn; wo it das Thal, die 

Höhle,.die, Jeſu, Dich vers 

birgt? Verfolger feiner Seele, 

habt ihr ihn ſchon erwürgt? 

2 


ſch j 3 
eyeld)  Jammervollee des hohen Lohne erquidt. 


Klagen feufzt in Gethfemane | 
Mer ift der Mann der Pla⸗ 
gen, der langfam Sterbende ? 
Iſt Jeſus das, der Befte, 
den je die Erde fah? Er 
fühlt der Dualen größte! 
Er ift dem Tode nah! 

3. Ad, wie er tief im 
Staube, bedeckt mit Angit- 
. fchweiß, liegt, mit vem Ge- 
fühl fein Glaube im Kampyfe 
dennoch fiegt! Schon fommt 
der Mörder Notte, die fein 
Erbarmen rührt, die ihn zu 
Hohn und Spotte, ihn, adı, 
zum Kreuze führt. 

4. Sein Volk im Bittern 
Grimme erweicht fein Ans 
bi nicht, nicht fremden 
Mitleids Etimme, die von 
dem Richtſtuhl fpricht: er 
ift ihr Hohngelädhter: fie 
drohn mit wilden Ton: 
und, auf Söhn' und Töchter, 
fonım feines Blutes Lohn! 

5. Zur fernen Schäbelftät- 
te trägt er fein Kreuz hinan. 
Sie freuz’gen ihn! O bete, 


mein Geift, mit Wehmuth 


an, Noch höhnt in frechen 
Mienen das Volk des Dul⸗ 
ders Schmerz. Er ruft: 


Auf 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


vergib es ihnen! Vergebend 
bricht ſein Herz. 


6. Es bricht, und ſchwer 
von Kummer ſinkt auf die 
Bruſt zur Ruh ſein Haupt; 
nun ſchließt der Schlummer 
ſein müdes Auge zu. Am 
Kreuze ruht die Hülle, der 


Geiſt ſchwebt ſanft entrüdt 


u Gott, wo ihn die Fülle 

7. O Freund der Mens 
fchenfinder, wir danfen dir 
gerührt!- Dem Leiden hat 
und Sünder zu großem Glück 
geführt! Dich ehre unfer 
Glaube, Anbetung fei bein 


⸗ 


Dank; hör’ ihn, vernimm- 


vom Staube den ſchwachen 
Lobgeſang. 


Mel. Werde munter, mein 
1 6 1 Der am Kreuz iſt 
meine Liebe! 
Meine Lieb' iſt Jeſus Chriſt. 
Weich von mir, des Eitlen 


Liebe, Alles, was nicht ewig- 


iſt! Was du gibft, iſt nicht 
von Gott; und, womit du 
lohnſt, ift Xod! Der am 
Kreuz ift meine Liebe, dem 
id) treu zu feyn mich übe. ' 
2. Der am Kreuz ift meine 
Liebe! Frevler, was befrem⸗ 


dets Dich, Daß ich Jeſum 


Shriftum Liebe? Jeſus gab 
fich felbft für mich; ſollt ich 


nicht fein eigen feyn, mich 
ganz feinem Dienfte weihn? 


Der am Kreuz ift meine Lies 
be, demich 
übe, 


treu zu ſeyn mich 
| 3. Der 


Erlöfung. 


3. Der am Kreuz iſt meine 
kiebe! Sünde, du biſt mir 
verhaßt! Weh mir, wenn 
ich den betrübe, der für mich 
am Kreuz erblaßt! Undanf 
für fo herben Schmerz, nie 
beflefe er mein Herz! Der 
am Kreuz ift ıc. 

4. Der am Kreuz ift meine 
Liebe! Was ift mir noch fürch⸗ 
terlich! - Ruh, Gewiſſen! 
Er, die Liebe, Jeſus ftarb 
ja auch für mich, Wer ver- 
dammt nun? Gott ift hier; 
Gott verzeiht durch Chriſtum 
wir. Der am Kreuz iſt ꝛc. 

5. Der am Kreuz ift mein 
Vertrauen! Nichte, wie 
furchtbar es auch ift, Teines, 
feines Todes Grauen reißt 
von dir mich, Jeſu Chrift! 
Nicht Gewalt, nicht Gold, 
nicht Ruhm! Engel nicht, 
fein. Fürftenthbum! Dir, Dir 
will ich Iebend trauen; ſter⸗ 
ben dir! Di werd’ ich 
hauen! 

6. Der am Kreuz iſt meine 
fiebe! Komm, o Tod! du 
"Kt mein Freund! Wenn ich, 
‚wie ein Staub, verftiebe; 
‚wird, mein Geift mit Gott 
bereint. Da, da fchau ich 
GBottes Sohn, aͤrnte feiner 
f Lohn. Der am Kreuz 
ſt meine Liebe, dem ich treit 
sh fegn mich übe, 


Wi. In allen meinen Spaten 


{ 62 O Welt, ſieh hiet 






dein Leben am 
des Kreuzes ſchwe⸗ 
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ben! Dein Heil ſinkt in den 
Tod. Der große Herr der 
Ehren läßt willig ſich beſchwe⸗ 
ren mit Banden, Schlägen, 
Hohn und Spott. 

2, Komm, fchaue feine 
Schmerzen! Ermäge, mas 
im Herzen der Unfchuldvolle 
fühlt, was er am Leibe lei⸗ 
det, wie, bis er endlich ſchei⸗ 
det, die Qual in feinen Adern 
wählt | | 

3. Wer iſt's, der dich ger 
fchlagen, mein Heil, und 
diefe Plagen Dir aufgebürdet 
hat? Du warft ja nicht ein 
Sünder, wie andre Mens 
ſchenkinder, und rem von 
aller Miſſethat. | 

4. Du gingeft meinetwes 
gen dent Todeskampf entges 
gen mit wahrem Heldenmuth; 
du flarbit, mir vom Verder⸗ 
ben Errettung zu erwerben, 
und litteſt Alles mir zu Gut. 

5. Wie bin ich dir vers 
bunden, durch. den ich Heil 

efunden, zur tiefften Dank⸗ 
arfeit! Dir fei mein ganzes . 
Leben zum Opfer hingegeben, 
dir, Jeſu, Leib. und Seel’ 
geweiht! 

6. Es foll dein Tod und 
Leiden, bis Leib und Seele 
fcheiden, mir. ftetd vor Au⸗ 
gen ſeyn, von meinen Chris 
Iienpflichten mich täglich un⸗ 
terrichtent, und mir zur Tu⸗ 
gend Kraft verleihn! 

7. Dein Beifpiel fol mich. 
Ichren, den Kath bed Höch⸗ 
ften ehren, ihm gern gehst ⸗ 

9. (on 


— 
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ſam ſeyn; auch meine Brü⸗ 
der lieben, und, wenn ſie 
mich betrüben, mit edlem 
Wohlthun ſie erfreun. 

8. Als Chriſt will ich mich 
üben, die Feinde ſelbſt zu 
lieben, wie du, der für fie 
bat. 
Plagen getroft und willig 
tragen, und thun, wie mein 
Erlöfer that. 


"9, Niewillich wieder ſchel⸗ 


ten, nie Spott mit Spott 
vergelten, wie, wenn ich 
leide, drinn. Selbſt Un 
recht will ich dulden, dem 


Naͤchſten feine Schulden, 
wie du, von Herzen gern 
verzeihn. 


40. Gerührt von deinen 
Plagen will ich. mit Ernft 
entſagen dem, was dir nicht 
gefällt; was deine Augen 
haffen, das will ich fliehn 
and laſſen, geftel es auch 
der ganzen Welt. 0 

11. Und foll ich endlich 
fterben, fo laß bein Reich 
mich erben, mich fo getroft, 
wie dur, in deine Baterhände 
den Geift art meinem Ende 


empfehfen zu Der ew'gen 


uh. 
Met. Befiehl du deine Wege 
4 6 3 er du voll Blut 
Y und Wunden 
für und am Kreuze ftarbit, 
und unfern legten Stunden 
Ken höchflen Troſt erwarbſt; 


. der du dein theures Leben, V 


.*noch eh ich war, auch mir 


Sch will des Lebens 


und Wohlthaten Gottes. 


zur Rettung hingege 
mein Heil, wie dank ich 
2. Wie viel haft du e 
bet, erhabner Menfcheni 
als du, der nichts verf 
det, empfingft der Gi 
Lohn! Da folgte Sch 
auf Schmerzen; da traf 
Schmach auf Schmadh; 
lag auf deinem Herzen A 
die das Herz dir brach. 
3. Entblößt von < 
Reize, der Menfchen vı 
gefällt, hingft du an be 
Kreuze, ein Fluch vor 
Welt Dich flohen 1 
eunde; Du warft der | 
pott; Dich höhnten | 
Feinde: wo it denn 
dein Gott? 
4. Wer kann dir nac 
pfinben den Schmerz, 
odesangft, mit welche 
von Sünden ung zu erre 
rangſt? Die Laft geh 
Magen fiel da fo fd 
auf dich, daß fie dich bi 
su Hagen: Gott, wie 
laßt du midy! 
5. Ach, diefe Laſt und‘ 
2 hab ich auch Dir gem« 
mein Erlöfer ‚- fiehe 
Throne deiner Macht in € 
den auf mich Armen, 
ſich verfchuldet hat, 
hilf mie aus Erbarmen 
meiner Mifferhat! | 
6. Sch will auf Dich 
ſehen mit aller Zuverſ 
wohin fol ich fonft gel 
erwirf ‚nur du mich, m 


Bo fol ich Ruhefinben, ı 






























du mich, Herr, nicht liebſt ? 
wo Reinigung von Sünden, 
wenn du fie mir nicht giebft? 

7. Du baft mir durch bein 
Leiden zur Tugend Muth und 
Kraft, in Trübfal Trofk und 
Freuden, die ewig find, 
berſchafft. D gib am diefer 
Guade auch meinem Glau⸗ 
ben: Theil, und auf des ter 
bens Pfade mir Muth, 
Kraft, Troft und Heil! 

8. Sol ich, o Herr, einft 
fheiden, © fo verlaß mich 
nicht :_fei du in Todesleiden 
mein Troſt, mein Heil, mein 
Licht! Wenn mir am aller: 
bängften wir 5 um am 
N jeyn, fo reiß mich aus 
Ir Aengften Kraft deiner 
| Angie und Pein! 

9, Laß du mein ganzes 
Hoffen dann in Erfüllung 
gehn, und mic im Geifte 
offen, Here, deinen Him⸗ 
mefjehn! Mit heiligem Entz 

will ich dann glaus 

svoll nach dir, mein Hei⸗ 

Iand blicken. Wer fo flirbt, 
‚ber ſtirbt wohl! 


In eigener Melodie, 
ſieh ihn dul⸗ 
den, bluten, 


tes einz gen Sohn bort 
, weil Menſchenliebe 
[0 heftig drang! Wo ift 
freund, ber je, was er, 
ft,.ber fo, wie er, für 


Erlöfung. 
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2. Sa, mirzum Troſt und 
ihm zur Ehre gereicht fein 
ganzer Kampf, fein Kreuzes⸗ 
tod; beftättigt ift nun feine 
Lehre: ich baue feſt darauf 
in jeder Noth. Unfchuldig 
litt er zwar; doch Preis und, 


Ruhm ist auch im Kampf der 


Unfchuld Eigenthum, 

3. Mich foll das Beifpiel 
Jeſu Tehren, der frommen 
Unſchuld Lohn fei Seligfeit. 
Auch ich will Gott durch Tas 
gend ehren, und willig thun, 
was fein Gefeg gebeut, Die 
Pflicht des Danks bringt ins 
nig mich dazu, und Tugend 
gründet wahre Seelenruh. 

4. Nie will ich mich) am 
Feinde rächen: auch dies 
lehrt Sefu hohes Beifpiel 
mich; in bange Klagen nie 
ausbrechen, verlör auch 
gleich mein Pfad im Dunkei 
ſich. Durch Leiden ging zum 
Ziele Jeſus hin; ich Pipe ihm, 
weil ic fein Schüler bin. 

5 8 fürcht? ichnoch des 
Todes Schreden? Im Grabe 
fchlief auch einft der Mens 
ſchenfreund. Mag Erde meis 
ne Afche decken, wenn einſt 
des Todes dunkle Nacht er 
ſcheint! Der Gott, der ihm 
das Leben wieder gab, ruft 
einſt auch mich aus meinem 
dunklen Grab. 

6. Nimm hin den Dank 
für beine Liebe, mein Ret⸗ 
ter, ben mein ganzes Herz 
dir bringt! Dort dank ich dir 

„mit 
SAY 


reinem Triebe, wenn. 
ug 
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dich mein Geiſt unjterblid) 
einft : befingt. Dann ftim: 
. men alle Sel’gen fröhlich 
“ein; dann foll der ganze 
Himmel Zeuge ſeyn! 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
6 5 Er ſtarb, der größ⸗ 
1 te Freund der 


Tugend, er ſtarb, von ſeinem 
Volk verkannt, das nicht 
in ihm den Freund der Ju⸗ 
gend, des Mannes und des 
Greiſes fand; in ihm, der 
nie auf Rang und Pradht, 
nur Anfpruch auf das Herz 
gemacht. 

2. Wie aber werden wir 
erkennen, daß wir den größ⸗ 
ten Menfchenfreund nicht 
auch, wie einft fein Volk, 
verfennen, daß unfer Herz 
08 beffer meint mit Sefu, 
deffen Tod und rührt, dem 
unfer ganzer Danf gebührt? 

3. Wenn feinem liebevols 
Ien Herzen auch unfer Herz 
an Liebe gleicht; wenn unter 
Leiden, unter Schmerzen, 
ed nie von feinen Pflichten 
weicht; wenn wir dem Feinde 
ſelbſt bersechn ‚ und ihn mit 
Kath und Troſt erfreun; 

+ Wenn wir flets reines 


Herzens leben; wie Sefus, 


ung der Tugend weihn: und 
unfer eifrigfüee Beltreben nur 
das ift: Gott ergeben feyn; 
und wenn wir jede böfe That 
vermeiden, wie es Jeſus that: 
: 5. Dans fünnen wir ben 

Tevft uns geben, daß unfer 


‚ martert und geichmäht, 


| Werke und Wohlthaten Gottes. 


Herz ihn ehrt und liebt, und 
hoffen, daß nach dieſem Le⸗ 
ben Gott jene Seligfeit und 
gibt, mit der er in der Ewig⸗ 
feit den, der die Tugend ehrt, 
erfreut. | 


In voriger Melodie, 


1 66 u Beſter "aller 


Menfchenfins 
der, wie martert Dich voll 
blinder Wurh der Frevel 
ausgelaßner Sünder! Aus 
allen Adern firömt dein Blut, 
und tiefer, nie gefühlter 
Schmerz durchdringet Glie⸗ 
der, Sinn und Herz. | 
2. Do Sanftmuth ft in 
deinen Mienen, in deiner 
Seele Zuverſicht; du flehft: 
vergib, o Bater, ihnen; 
was fie jest thun, verftehn 
fie nicht! Und ruhig, bie. 
dein Herz dir brach, trugft 
Du ded Kreuzes Qual und . 
Schmach. 
3. Dein hohes Beiſpiel 
ſoll mich lehren, das Un⸗ 
recht dulden und verzeihn. 
Will Rachſucht meinen Geiſt 
empören, Gekreuzigter, daun 
denk' ich dein, wie du, — 
deine Peiniger gefleht. | 
. 4 Wie follt ich num nicht 
Alle Tieben, für welche bu 
geftorben bift? Wie könnt' ich, - 
Einen noch betrüben, für den . 
du litteft, Jeſu Chriſt? Wie 
nun nicht freudig Gutes 
thun, und ſtill in Gotted' , 
Willen ruhn? Zen 
| 0 . Schreckt 


‚  Erlöfung. 


5. Schredit mich der Lohn 
der Uebertreter, und quält 
die Schuld der Sünder mid) ; 
dann den ich, göttlicher 
Vertreter, mit froher Zuver⸗ 
ſicht an dich. Auch mir, auch 
mir hat dein Gebet Begna- 
digung und Heil erfleht. 


Del. Herzlich lieb Hab ich dich 


4671% Gnade für 
die Sünderwelt 
rufſt du, mein Heil, am 
Kreuz gequält von frecher 
Sünder Rotten. Die bfutet 
das bedrängte Herz, wann 
Dich bei Deinem herben Schmerz 
bie -Böfewichter fpotten. Du 
fiehft mit ſegensvollem Blick 
von ihnen weg auf den zus 
ruf, ben dieſe Schaar in 
die entehrt; rufſt, daß es 
Ed und Himmel hört: 
Bergib, o Gott, und führe 
nicht fie ind Gericht; denn 
was. fie thun, verftehn fie 
. | 


2. Erftaimend feh ich diefe 
Huld. Wie misleidevoll ift 
ie Geduld, die Mörder fo 
erträget! Ihr, die ihr euren 
Seifand ehrt, fühlt feiner 
Großmuth hohen Werth, und 
ihm beweget! Er hat 
darch ſegnendes Gebet auch 
uns ein ewig Heil erfleht. 
E fagt auch und zu unſrer 
KRah, Erbarmen und Verge- 
> Rz Here Jeſu Ehrift! 

lobt ſeyſt du für deinen 
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Tod! Gott ift dur Dich 
noch unfer Gott! 

3. Daß Gott mit Langs 
muth und Geduld, auch felbft 
bei fehr gehäufter Schuld, 
ber Sünder dennoch fohonet, 
daß er fo liebreich ihrer denkt, 
und ihnen Frift zur Buße 
fchenft, eh nach Berdienft 
er lohnet; daß ich noch frohe 
lich fagen kann: aud) mid), 
mich Sünder, nimmt Gott 
an; haft du durch deines 
Fürſpruchs Kraft, mein treu 
er Heiland, mir verfcafft. 
D Jeſu Chrift, mein Herr 
und Gott! mein Herr und 
Gott! vertritt du mich bis 
an den Tod! 

4. Wird je mein. Herz von 
Trofte leer, weil meiner Süns 
den furchtbar Heer aufs neue 
mich erſchrecket: o dann vers 
fichre mich aufs neu, du ftes 
heft mir ald Mittler bei, der 
meine Schuld bedecket! Mein 
Geift blickt glaubensvoll auf 
dich. Sei bu mir nur nicht 
fürchterlich ! und fehließt ſich 
meine Pilgrimfchaft, fo flärfe 
mich mit neuer Kraft, Herr 
Jeſu Ehrift! der legte Kampf 
wird mir verfüßt, wenn du 
mein Troft im Tode bift. 

5. Den fanften liebevol⸗ 
len Sinn, daß ich ein Freund 
der Feinde bin, flöß, Herr, 
in meine Seele; gib, Daß 
bei der Verfolgung Schmerz 
ich dir des Feindes hartes 

erz und meine Sach' em⸗ 
pfehle. Befänftige mein er 
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ed Blut; und flammt des 


ornes wilde Glut mein Herz 


zur NRachbegierde an; o fo 
erinnre mich daran, Herr 
Sein Ehrift, wie du am 
Kreuz durch dein Gebet felbft 
deinen ‚ Mördern Gnad’ er> 
fleht! 
6. Mich tröſte dein Ver⸗ 
fühnungstod; es bilde mich 
Dein Geift, mein Gott, daß 
ich dir ähnlich werdel O 
zeuch mich, du erhöhter Held, 
u dir hinauf vom Dienft 
ber Melt, zum Hinmel von 
ber Erde! Du bift der Deis 
nen Schußpanier, Zeuch bir 
‚uns nad, fo laufen wir, 
fo wollen wir und deiner 
Nein und deiner Fürbitt’ 
ewigfreun. Herr Jeſu Chrift! 
wie jelig iſt, wie felig iſt 
ber Menich, dem du ein 
Heiland bift, 


Mel. Wer nur den lieben Gott 


1 68 O deinen Höhen 


erheb ich andachtsvoll mein 
Herz. Ich will den Heil'gen 

ottes ſehen in ſeines Opfer⸗ 
todes Schmerz: ich will für 
ſeine Todespein mein gan⸗ 

zes Leben ihm nur weihn. 

2. Wie rührend ſcheidet 
der Gerechte, im Tod als 
Gottes Sohn bewährt! Zwar 
leidet erden Tod der Knechte, 
‚von Frevlern noch am Krenz 
entehrt: doch feines Muths 
Erhabenheit zeugt laut von 
Jeiner Söttlichkeit. 


Golgatha, zu ' 


Werke und Wohlthaten Gottes, 


3. Erflehtfür die, bi 
verfannten, mit himml 
Gelaffenheit; bemerkt 
traurigen Verwandten, 
forgt für fie voll Zärtfid 
fpricht hohen Troft und 
und Ruh den kummer! 
Seelen zu: 

4. Stets eifrig, feine: 
ters Willen, auch waı 
Leiden vor ſich fah, 
Lehr’ und Thaten zu erf 
fühlt er ſich nun dem 
nah, und, Demuth auf 
Angeficht, freut er fid 
vollbrachten Pflicht. 

5. Set naͤhert fid 
ernfte Stunde, wo Ma 
ſchon nicht Faſſung 
doch ſeht, wie er, mit 
im Bunde, getroft "ihn 
nen Geiſt empftehlt, 
unfrer Seelen hoben Y 
durch dieſes letzte Wor 
Hart! 

6. Sp ftirbt denn J 
feine Lehren von Tugend 
Unfterblichfeit der Wel 


göttlich zu bewähren, 


nacht die Seinigen b 
Berfündiger des Wort 
feyn, und weder Sch 


noch Tod zu ſcheun. 


7. &r ftirbt, ber J 
thun ausgebreitet, oft N 


im Gebet durchwacht, 


Irrende zu Gott geleitet, 
Leidende gefund gem 
So freudenvoll ftirbt 
der Chrift, dem Jeſus 
und Beifpiel ift. 

8. € 


Erlöfung. 


"8 Schon viee taufend 


- Fromme fchieden, dir, Jeſu, 


nah mit Freudigfeit, em⸗ 
pfanden jenen Geelenfrieden, 


. ben nur die Tugend und ver⸗ 


—— ET ——— — 
* 


— 


leiht. Ihr will ich denn 
mein Leben wohn: fo wird 
mein Tod, wie deiner, fepn. 


Sin voriger Moelodie. 


169 Minen Yarım 
ſehet Jeſum 
ſcheiden, wie er im Tode 
ſtandhaft iſt, wie nach dem 
baͤngſten Erdenleiden fein 
Auge ſich ſo ruhig ſchließt; 
und wißt, daß, wer die Tu⸗ 
gendbahn ſtets wandelt, ru⸗ 
ig ſterben kann! 

2. Die Welt mit ihrer Luſt 
verachten, des Reichthums 
eitlen Glanz verſchmähn, und 
Tugend über Alles achten, 
in jedem Tugendkampf be⸗ 
ſtehn, das machte, daß auf 
Golgatha man Jeſum ruhig 
ſterben ſah 


3. Des ewi guten Vaters 
Willen durch ſeine ganze Le⸗ 


benszeit treu nnd gewiſſen⸗ 
haft erfüllen, war Jeſu größ⸗ 


m. — ⸗ 


te Seligkeit. Ihn ſchreckte 
Grab und Zukunft nicht; 


denn Gott war feine Zuver: 
t 


ſicht. 
A4. Er liebte herzlich feine 


Srüder, felbft noch im fetten 


Aagenbiick; fchalt nie, ward 


er gefcholten, wieder; be: 
: "Sürberte bes Feindes Glück. 


";Uub dieſe Menfchenfreund- 


en 
yo 


bar" " 
S.-- oo. 
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lichkeit gab fterbend ihm noch 
Heiterkeit. 

5. Auf! laßt an Jeſu To⸗ 
destage den Vorſatz lebhaft 
uns erneun: wir wollen 
unſre Lebenstage, wie Je⸗ 
ſus, nur der Tugend weihn! 
Dann firahlt audy ung ein 
helles Licht, wenn fterbend 
unfer Auge bricht. 


In voriger Melodie. 


170 8 ift vollbracht! 


fo ruft am Kreu⸗ 
e des fterbenden Erlöferg 

und. D Wort voll Troft 
und Leben; reize zur Freu: 
de meined Herzens Grund! 
Das große Opfer ift ge 
ſchehn, das Gott aud; mir 
zum Heil erſehn. „u 

2. Mein Sefus flirbt, die 
Seien beben, ber Sonne 

chein verlieret fih, tn 
Todte dringt ein neued Le⸗ 
ben, der Heiligen Grüber 
öffnen fih, der Vorhang 
reißt, die Erde Fracht, Der 
Welt Verſöhnung iſt voll 
bracht. 

3. Wie viel, mein Heil, 
haſt du vollendet, als dir 
das Herz im Tode brach! Du 
haſt den Fluch hinweggewen⸗ 
det, der auf der Welt voll 
Sünder lag, und uns die 
Bahn durchs Todes Nacht 
zur frohen Ewigkeit gemacht. 

4. Danlvolle Thränen, netzt 
die Wangen! Mein Glaube 
ſieht nun offenbar die Schuld⸗ 
ſchrift an dem Kreuze han⸗ 

⸗ eu > 


[4 
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gen, bie wider meine Seele, 


war, Er, den mir Gott 
zum Troft gemacht, rief auch 
für mich: Es ift vollbracht! 

5. O hilfmir, Herr, num 
auch vollbringen, was wahre 
Dankbarkeit begehrt! Laß 
nach Der Heiligung mid; rin⸗ 

gen, dazu bein Tod mir Kraft 

“gewährt! O ſtärke mich Dazu 
mit Macht, bis meine Beß⸗ 
rung ift vollbracht! 

6, Du littft fo viel zu meis 
nem Leben. Wie ſollt' ich 
nicht voll. Eifer ſeyn, mid) 
deinem Dienfte zu ergeben? 
Sollt' ich dabei vor Schmad; 
mic) fcheun? Dein Dienft, 
mein Heiland, fei mein 
Ruhm; denn ich bin ganz 
dein Eigenthum. 

7, Soll ich, bei dir ergeb- 
nem Herzen, auch hier durch 
manche Xrübfal gehn, und 
hat mein Gott gehäufte 
- Schmerzen zu meiner Prü⸗ 
fung augerfehn; fo laß bie 
Hoffnung mid, erfreun: au 
das wird einft geendigt ſeyn! 

8. Sa, fühlte mein Herz 
des Todes Schrecken ſo itär- 
fe mich in folcher Laft; laß 
. mich den Troft auch fterbend 

ſchmecken, daß du ihn übers 
wunden haft! So tret’ aud) 
ich in's Todes Nacht mit dem 
Triumph;: Es iſt vollbracht! 


In eigener Melodie. 
* 
171 Sinti 


Ruh', der du für und geſtor⸗ 


ch der Verweſung! 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


ben, und am Kreuz in 
fchwerer Muh? ew’ges Heil 
erworben I 

2, Dubift erblaßt, o Herr, 
und haft doch in bir felbft 
bas Leben, Gleich ald Sterbs 
liche part dich nun das Grab 
umgeben.. 


3, Doch Heilfeimir! Herr, 


du willft hier nicht die Vers 
wefung ſehen; fondern bald 
aus eigner Kraft aus dem 
Grabe gehen. 


4. Sch weiß, Du wirft, 
mein Lebensfirft, wie dich, 
auch mich erweden, Sollte 
denn mein gläubig Herz vor 
der Gruft erſchrecken? 

5. Hier werd’ ich einft, bis 
du ericheinft, 
Frieden liegen, denn durch 
deinen Tod kann ich Tod 
und Grab befiegen. 


6. Shr, die die Welt ges 
feffelt hält, zagt nur vor. 
mg! Sch, ich 
hoff in Chriſto einft meines 
Leibs Erlöfung. 

7. Nein, nichts werbirbt! 
Selbft das, mas ftirbt, der 
Leib wird auferftehen, und 
zu Himmelsglanz verklärt 
aus dem Grabe gehen. 


8. So ſink ine Grab, 
mein Leib, hinab; ich. will 


mich drum nicht Tränfenz 


Jeſu, an bein Grab will: 
id mir zum Troſt gebens 
en. | | 


vw 


in fanftem 


Erlöfung: 


In voriger Melodie, | 


1 79 >) 9 Kreuz erblaßt, 

| der Martern Laft 

und Todeöqualen müde, fin 
det mein Erlöfer erft in dem 

Grabe Friede, 

. 2. Ein heifger Schmerz 
durchdringt mein Herz, und 
Herr, was fann ich jagen? 
Nur an meine Bruft kaun 
ich tief gerühret fchlagen. 

3. "Du fchügeft mich, und 
über dich gehn aller Trübfal 
Wetter; fterben. wollteft dir 
für mich, einziger Erretter! 

4. Du hafts gethan: did) 

: bet ih an, du König der 
Erlöften! Dein will ich im 
Zode mich glaubensvoll ges 
tröften. Ä 
5. Es ift vollbracht! riefft 
du mit Macht; dir zeigft, 

daß du dein Leben, mein 
Verſohner, göttlich frei has 

hingegeben. Ä 

6. Hochheil'ge That! des 

Hoͤchſten Rath will ich in 

|. Demuth ehren: der Erwer: 
ber meines Heild wird mirs 

; nit erklären, | 
7. Allmächtig rief er, der 

entichlief, den Todten: fie 

eflanden; leicht entſchwingt 
der Lebensfürft ſich bes os 
des Banden. 

8 Das finftre Thal will 

ich einmal durchwandeln oh⸗ 

; M:&rauen; denn durch Dich, 

'. Erföfer, iſts mir der Pfad 

. am Schauen. 


: 9 ‚Sch preife Dich, erfor: 






fe mich,. und fiehe, wie 
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ichd meine: ja du fiehft eg, 
wenn ich ftill meinen Danf 
dir weine. 

10. Bergeß ich dein, fo 
werde mein in Ewigfeit ver; 
geffen! Herr, ich will, fo 
ich bin, deine Lieb er> 


lan 
mefen. 


Mel, Nun laßt ung ben Leib 


73 ch endlich, Duls . 
1 der, findeft du 
ein ſtilles Grab zu deiner 
Ruh, das nach der. Noth, 
die Dich gedrückt, mit ſanf⸗ 

tem Schlummer dich erquict! 

2. Wohl dir, daß du ges 
funden haft, wo, nach des 
heißen Tages Lat, dein Haupt 
du legteſt; einmal num von 
langer Arbeit auszuruhn! 

3. Nicht modernder Ver⸗ 
wefung Raub wird, Heili⸗ 
ger des Herrn, dein Staub, 
Aus dunklen Todesnächten 
bricht bald deiner Auferftes 
bung Licht. 

4. O daß, wenn einft mein 
ew'ger Geift ber Erdenhülle 
ſich entreißt, auch ich von 
edlen Thaten ruh! auch Ruh 
verdiene, Herr, wie du! 


Auferftehung Sefu. 
(Dfterlieder,) 
Mel, Wer nur den lichen Bott 


17 A Kal ihm, dem 
Todesübermwins 

der! Aug feiner Gruft geht 

er hervor, Ald Retter ber 
| ' Voee 
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verlornen Sünder empfängt 
ihn num der Engel Chor, 
und aller Himmel Jubelton 
preift ihn, des großen Got- 
tes Sohn. 

2, Er hat ded Grabes Ruh 
empfunden; Doch kurzer 
Schlummer war fein Tod. 
Er hat gekämpft und übers 
wunden; dahin iſt alle feine 
Noth. Ihm, der das Fels 
fengrab durchdrang, erſchallt 
nun ein Triumphgeſang. 
3. Das ſegenreichſte Feiner 
Werke, die Rettung einer 
Menfchenwelt, vollendet ifts 
mit Gottes Stärfe, die Nacht 


bed Irrthums ift erhellt. 


Sein göttlich Evangelium 
ſteht feſt zu ſeines Namens 
Ruhm 


4. Auf Felſen ruht des 
Chriſten Glaube, da ſein 
Erloͤſer ewig lebt, und einft 
mit Macht aus feinem Staus 
“be ihn zur Unfterblichfeit er- 
hebt. Nun wird der Tod 
an Sein Hand ihm Hingang 
in ein beßres Land. 

5. Ja, Chriften, fingt; er 
ift erftanden! Singt ihm 
Triumph und Preisgefang! 
Eutfeffelt von ber Sünde 
Danten, fei nun Gehorfam 
ener Dank! Nicht mehr der 
Welt und Eitelfeit, nein, 
ihm weiht eure Lebenszeit! 

6. Ein Tag erfcheint, er: 
Töfte Brüder! Freut euch, e8 
it ein Wonnetag! Dann 
Tonımt der Herr von neuem 
wirder, und Engelheere fol- 


Merle und Wohlthaten Gottes. 


gen nad). Dann dringet auch 


in euer Grab des Todenwel⸗ 


fers Ruf hinab. 

7. Dann werdet ihr zum 
höhern Leben, zum Lohn der 
Frommen auferfiehn, und, 


mit des Himmels Glanz ums - 


eben, getroft zum Richter: 

le gehn, dann wird euch 

ber erfiandne Held ein Fuͤh⸗ 
ver in der beffern Welt. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht 


lebt, mit 
1 75 m nk ich. 


Tod, wo find nun beine 
Schreden? Er, er lebt, und 
wird auch mich von den Tod⸗ 
ten auferwecten. Er verflärt 


mich in fein Licht; dies ift 


meine Zuverficht. 


2. Jeſus lebt; ihm iſt das 
Reich über alle Welt gegeben; 


mit ihm werd auch ich zus 


gleich ewig herrfchen; ewig 


leben. Gott erfüllt, was er 
verfpricht; Dies ift meine 

Zuverfiht. - Ä 
3. Sefus lebt; wer nun 
verzagt; laͤſtert ihn und Got⸗ 
tes Ehre. Gnade hat er zu⸗ 
gelagt, daß der Sünder fidh 
ekehre. Gott verftößt in 
Chrifto nicht; dies ift meine 
Zuverficht. n 
4. Sefus lebt; fein Heil 
ift mein; fein ſei aud) mein 
ganzes Leben! Reines Hers 
zend will ich feyn, und den 
Lüften widerftreben. Er vers 
laßt ‚den Schwachen nicht, 
Died iſt mein? Zuverficht. 
_ . 5. es 


x “ 


m  - 


" L 2 
P 


. — — -- 


Erloͤſung. 


5. Jeſus lebt; ich bin ge⸗ 
wiß, nichts ſoll mich von 
Jeſu ſcheiden, keine Macht 
der Finſterniß, keine Herr⸗ 
lichkeit, kein Leiden. Er 
giebt Kraft zu diefer Pflicht ; 
ieg ift meine Zuverficht. 
6. Sefus lebt; num ift der 


Tod mir der Eingang in das. 


Leben. Welchen Troft in To⸗ 
besnoth wird er meiner Sees 
le geben, wann. fie gläubig 
zu ihm fpricht: Herr, Herr, 
meine Zuverficht! 


- Mel, Dom Himmel Fam der 


1768 anne Ben, 


Erretter einer Sündenwelt; 
du, unſre Zuflucht für und 
fin, froh huldigt meine See- 
e dir 


2. Fan beinen hoc 
ewig jteht, glaͤnzt Wahrheit, 
Heil und Maieftät. Sch nahe 
mich voll Zuverficht zu dir; 
benn Du verwirfit mich nicht. 

3. Herr, meine Seele preis 
fet dich! Erlöſt, erlöfer haft 
du mich, fo wahr dur felbft 


. vom Himmel famft, dein . 


Leben gabſt und wieder 
nahmſt. 
4. Wer iſts, der mich ver⸗ 


dammen kann? Ich glaub’ an 
Bd und ſage dann: ber 


Gott, durch den die Hims 
mel find, der ift mein Bas 


ser, ich fein Kind. 


15 Nun ift dieß erſte Leben 


mir en fegenreicher Weg 


0m 


Ra | 
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u dir. Go lang’ ich hier 
in, Herr, mein Heil, hab 
ich an deinem Friede Theil. 
6. Holdfelig fpraayft du; 
Erde, fei der GSchruplaß 
meiner Huld und Treu'! Wir 
ſehen deine Huld und Treu' 
auf deiner Erde täglich neu. 
7. Zwar trifft noch mans 
cher Schmerz und hier; noch, 
o Erbarmer, fterben wir! 
Doch du regierft, und wir 
find dein, und Herr, wir - 
werden’s ewig feyn! 

8. Ich weiß, daß mein 
Erlöfer lebt! Du Troſt, der 
meinen Geift erhebt, ich feh, 
durch dich geftürft, aufs 
Grab mit unerſchrocknem 
Aug’ hinab, 

9, Welch neue Welt vol 
Seligfeit erwartet mid) nach 
Diefer Zeit! Dort findet der 
verflärte Chriſt Das Heil, 
das unausſprechlich ift. 

10. Der du: für unfre 
Seelen wachſt, fie zu dir 
ziehft, und felig machft, laß 
mich mit freudigem Bertraun 
im Tod auf dich, Vollen⸗ 
ber, ſchaun. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 


1 77 Ye meine Seele, 
ft: auf zur Freude! 
denn dein Erretter, Sefus, 
lebt, der dich nach überwund⸗ 
nem Leiden einft zur Unſterb⸗ 
lichkeit erhebt. Halt im Ge⸗ 

Vdwx⸗ 


D 


on 


zen harter Leiden, 
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dächtniß Jeſum Chrift, der 
von dem Rob erftanden 
iſt! 

2. Denk lebend ihn, wenn 
Dich die Sünde mit der Ver⸗ 
fuchung überfällt, Er lehrte 


dich die ftärffien Gründe, 
- fie zu befiegen ımd die Welt. 


Halt im Gedächtniß Jeſum 
Chrift, der von dem Tod 
eritanden tft. 

3. Dent ihn im Leben, 
went die Bürde des Gtans 


des und Berufs did, drückt, 


denn, wer fie trägt, wird 
einft mit Würde zum Lohne 
feined Kampfs geſchmückt. 
Halt im Gedächtniß Jeſum 
Chriſt, der von dem Tod 


. erftanden iſt! 


4. Fühlft du die Schmer- 
denf, 
wies dem frommen Dulber 


- ging, Sein neues Leben ift 


vol Freuden, Die er von 
Gott zum Lohn empfing. 
Halt im Gedächtniß Jeſum 
Chrift, der von dem Tod 
eritanden iſt. i 

5. Dich fchredfet Tod un 
Grabeshöhle? Denf ihn, den 
Sieger, der eritand, im 
Tode ftärfe Deine Seele mit 
Hinblick in das beßre Land, 
Halt im Gedächtniß Jeſum 
Shrift, der yon dem Tod 
erftanden iſt! 


wie fie nicht verlaffen.. blies 
ken, wird auch mit. dir dein 
Freund vereint. Halt im 
Gedächtniß Jeſum Chrift, 
In yon dem Tod erftanden 
iſt! 

7. Ja ewig werth ſei dir 
das Leben des Ueberwinders 
Jeſu Chriſt! Folg’ ihm, fo 
wird er dir auch geben bie 
Stärfung, die Dir nöthig 
ift. Halt im Gedächtniß Sefum 
Shrift, ver von dem Tod ers 
ftanden ift ! 


Mel. Ehrift lag in Zodesbanden . 
1 7 8 pzıinst Preis ind 
Ruhm dem Hei⸗ 


land dar! Frohlockt ihm, 
alle Frommen! Er, der für 
uns getödtet war, der iſt dem 
Grab entnommen. Sei ge⸗ 
lobt, o Jeſu Chriſt, daß du 
für uns geſtorben biſt, und 
fiegreich auferftanden! Hal⸗ 
leluja! 

2. Dein Leben in der Mas 
jeftät befeftigt unfern Glau⸗ 
ben. Wer. fann nun, da 
dich Gott erhöht, den gros 
fen Troſt und rauben, daß 
du von der Sünde Madıt . 
Befreiung haft and Licht ge 
bracht, den "Himmel haft 
geöffnet? Hallelujal J 

3. Gott ſelbſt, der dich 
dem Grab entrückt, hat dem, 
was du gelehret, der Wahr⸗ 


heit Siegel aufgebrüdt und ' 

dich als Sohn geehret. Dei⸗ 

ned Todes hohen Werth hat: , 
\ er 


6. Du weinſt beim Grabe 
beiner Sieben, wie Sefu 
Schüler ihn beweint; body, 


din 
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er aufs herrlichſte erflärt, 
da er dich auferwecket. Hal 
Ieluja! 

4. Erftandner, ich froh⸗ 
locke bir; mein ift dein Sieg 
und Leben! Du lebit und 
herrfcheft, um auch mir ein 
ew'ges Heil zu geben, mei⸗ 
ner Seele Troft zu feyn, zur 
: Tugend Kraft mir zu ver 
‚ leihn, und mid; zu Gott zu 
führen. Halleluja! 

5. Mein Herr, mein Heil, 
hilf mir dazu, befreie mich 
von Sünden! Laß mic, für 
meine Seele Ruh? im Frieden 
. mit Gott finden! “Pflanze 
deinen Sinn in mir, Damit 
id, Gott ergeben, hier ald 
dein Erlöfter wandle! Hals 
leluja! 

6. Dein iſt das Reich; 
dein iſt die Macht, Verſtorb⸗ 
ne zu erwecken. Du rufſt 
einſt, und der Graͤber Nacht 
wird Todte nicht mehr decken. 
Wie du auferſtanden biſt, ſo 
werd auch ich, Herr Jeſu 
Chriſt, durch dich einſt auf⸗ 
erſtehen. Halleluja. 

7. O laß, ſo lang ich hier 
noch bin, mich treu im Glau⸗ 
ben wandeln; und jederzeit 
nach deinem Sinn rechtſchaf⸗ 

* ſeyn und handeln, daß 
ich, wann ich auferſteh, und 
bdich, der Menfchen Richter 
ſch, vor bir nicht angſtvoll 
bebe! Halleluja! 

8 Da, wo bu bift, foll 


bein Freund, mit Herr, M 
— wingeben, ‚mit ab 


Bor, 
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fen Geligen vereint, durch 
Ewigfeiten leben. Laß Dies 
Heil mein Erbe feyn, fo werd 
ich ewig deß mich freun, daß 
du vom Tod erſtanden! Halb 
leluja! 


Mel. Jeſu, meine Freude 


1 79 us des Grabes 


Banden tft der 
Herr eritanden, er, des 
Höchften Sohn. Jeſus hat 
gefieget: Alles, alles Tieget 
unter feinem Thron. Uufer 
Freund hat jeden Feind unfs 
rer Seligkeit bezwungen: 
Lob fei ihm gefungen! 

2. O wie hoch erhoben Tebt 
num Sefus oben in der Herrs 
lichkeit! Seiner Herrichers 
ehre jauchzen Engelchöre, ihm 
zum Dienft bereit. Er hat 
nun, uns wohlzuthun und 
fein Heil und zuzumenden, 
alle Macht in Händen. 

3. Treu dic) deß, o Seele, 
bring ihm Preis und wähle 
ihn zum Führer dir! Auf 
bie fichren Pfade zu des Höch⸗ 
fien Gnade bringt er dich 
fhon bier. Welche Ruh 
firömt dann dir zul Und 
wie wird zum höhern Leben 
er Dich einft erheben! - 

- 4, Eitelfeit der Erbe, flieh 
von mir! ich werde nie dein 
Stlav, o Welt! Unter allen 
Gaben wünfch id) nichts zu 
haben, ald wad Gott gefällt. . 
ich erquict, wenn Noth 
mich drückt, dort, nad, übers 

Kae 
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ftandnen Leiden, Gott mit 
feinen Freuden. 

5. Sterb’ ich: meine See 
fe, die ich Gott empfehle, 
ſteigt zu ihm empor. An des 
Heilande Throne ſtrahlt des 
Sieges Krone glänzend mir 
. hervor, Möcht ich hier doch 
mehr nach ihr, ald nach als 


Ien eitlen Dingen biefer Erde 


ringen ! 

6. O der hohen Freude, 
wenn im Giegeöfleive der 
Erföfte prangt! Herr, zu 
beinen Frommen und zu Dir 
zu fommen, ift, was mid) 
verlangt! Hilf bu mir, daß 
ich bei dir einſt in ſteter 
Wonne lebe, und dich froh 
erhebe! 


Mei. Dom Himmel Fam ber 


2 8 0 Erxingredich mein 

1 Geift, erfreut 
: ‚bed hohen Tags der Herr: 
lichfeit: halt im Gedaͤchtniß 
Jeſum Ehrift, der von dem 
Tod erſtanden iſt. 

2. Fühl' alle Dankbarkeit 
für ihn, als ob er heute dir 
erfihien, als fpräch er: Frie⸗ 
de fei mitdir! O freue dich, 
mein Geift, in mir! 

3. Schau über dich, und 
ber ihn an; er mißt ben 
Sternen ihre Bahn: er lebt 
und herricht mit Gott ver- 
eint, und ift dein König und 
dein Kreund. 

4: Macht, Ruhm und Ho⸗ 
heit immerdar dem, der da 
ift, und der da war! Sein 
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Name. fei gebeneveit, von 
nun an bis in Ewigfeit ! 

5. DO Glaube, der dad Herz 
erhöht, was it ver &rdeMas 
jeftät, wenn fie mein Geift 
mit der vergleicht, - die ich 
durch Gottes. Sohn erreicht? 

6. Bor ſeinem Thron in 
feinem Reich, unfterblich, heis 
lig, Engeln gleich, und ewig, 
ewig felig feyn; Herr, wels 
che Herrlichkeit ift mein! . 

7. Mein Herz erliegt froh 
unter ihr, Rich’ und Vers 
wundrung Fampft in mir, 
und vol von Chrfurdt, 
Dank und Pflicht, fall id, 
Herr, auf mein Angeficht. 

8. Du, der du in dem 
Himmel shronft, ich fol de 
wohnen, wo du „wohnft! 
Und du erfüllfi einft mein 
Bertraun, im höhern Lichte 
dich zu Schaum! 

9. Sch fol, wann bis, des 
Lebens Fürft, in Wolfen götts 
lich kommen wirft, erweckt 
aus „meinem Grabe gehn, 
und rein zu deiner Nechten 
ftehn! 


10. Mit Engeln und: mit 
Seraphim, mit Thronen und 
mit Cherubim, mit allen 
Srommen aller Zeit fol ich 


mid) freun in Ewigfeit! 


11. Zu welchem Glück, zu 
welchem Ruhm erhebt und: 
nicht das Chriſtenthum! Mit 
Dir gefreuzigt, Gottes Sohn, _ 
find wir auch auferſtanden 
ſchon. = je 


Erloͤſung. 


12. Nie komm es mir aus 
meinem Sinn, was ich, mein 
Heil, dir fhuldig bin, ba 
mit ich mich, in Liebe treu, 
zu deinem Bilde ſtets erneu! 

413. Er is, der Alles in 
uns fchafft: fein it das Reich, 
fein iſt die Kraft. Halt im 
Gedachtniß Jeſum  Chrift, 
der von bem Tod erſtan⸗ 

. ben ift! ' 
Mel, Was Gott tut, das ift 
1 8 1 rohlockt, 
Chriſten, Je⸗ 
ſus lebt! Lobſingt dem Ue⸗ 
berwinder! O betet an; er 
hei, erhebt ben Retter als 
ee Sünder! Er ftarb für 
fe; er farb für uns. Heil 
ans, num lebt er wieber für 
alle feine Brüder! 
. A Er lebt! Er lebt! O 
weiht ihm Danf mit reiner, 
ver Seele! Ihn preis 
je jeder Feſtgeſang, und je⸗ 
des Herz erzähle, wie viel 
‚ee liit, wie gern er flarb, 
um taufend Seligfeiten und 
Armen zu bereiten! J 
3. ſtarb, geſchmüͤckt 
mit Seiligtei; er farb von 
lerhänden! Wo waltet 
| Hier Gerechtigkeit? wie fonnt” 
ee hier ſchon enden? O Chris 
ken, jauchzt! Er ift erhöht! 
Erdrang durch Todesnächte 
an Bere —— m 
4. Befiegt ift feiner Feinde 
- Macht, Kr er mit m 


| 









ihr Di 


h: Ügekeönet: Er hat fein gros 
1% vollbracht, Sn 8 


27. 


und mit Gott verfühnet, 
Wer an ihn glaubt, wird 
selig ſeyn. O Laßt euch dieſen 
Glauben durch Feine Leiden 
rauben! 

5., Schaut hin zu feiner 
Herrlichkeit, und Ternt als 
Helden Teiden! Schaut hin l 
die Leiden biefer Zeit find 
Keime hoher Freuden. Seid 
unverzagt! Seid hoffnungs⸗ 
vol! Nach wenig bangen 
Stunden if Alles überwuns 


en. 

6. Was ift der Tod? Ein 
Schlaf it er. O fanfter 
Schlaf des Mühen! 
glänzt ein fchönrer Tag das 
ber: dann ftehn wir auf im 
ieben. O Tag des Dante! 
Tag des Heils! Gern wols 


Ten wir num ſterben; wir wifs 


fen, was wir erben, 

7. Erftandner, gib nur, 
daß wir hier auf deinen Pfas 
den wandeln, und ſtets mit 
teinfter Dankbegier als Kin 
der Gotted handeln! Uns 
ſterblich ſeyn, unſterblich 
ſeyn, und einſt bir näher 
fommen; o welch ein Lohn 
der Frommen! 


Mel. Erſchienen iftder herrlich T. 
r iſt erſtanden, 
182 € Zerıs ehrt, 


der unfer Troft und Helfer 

iſt. AS Sieger trat er auf 

den Staub, hinfort nicht 
mehr ded Todes Raub, 

ſlocket ihm! 

2. Er hat erfüllt, was er 
. ver · 
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verhieß, eh er für ung fein 
Leben ließ. Drei Tage fol 
fen nicht vergehn, fo wer⸗ 
Det ihr mich wieder fehn. 
Er hats erfüllt, 

3. Sch Iebe, ſprach er, 
und auch ihr follt Teben, 
ſelig ſeyn mit mir. Sch 
fomme, meine Stimme ruft 
auch euch, ihr Lieben, aus 
ber Gruft zur Herrlichkeit. 

4. Er wirds erfüllen, Je⸗ 
fus Chriſt, der ſelbſt vom 
Tod eritanden it! Er weckt 
auch mich: und volles Neil 
ift dann gewiß bei ihm mein 
Theil in Ewigfeit, 

5. Auch führt er nach des 
Srabes Ruh mir meine from- 
men Freunde zu. Erwachen 

werden wir zugleich, uns 
wieder fehn in feinem Reich. 
Gott, weld) ein Tag! 

6 Wie fol? ih, Herr, 
den Tod noch ſcheun? Nein, 
fromm will ich mich feiner 
freun; dich preifen noch an 
meiner ‘ Gruft, wenn lieb⸗ 
reich beine Stimme ruft: 
Entfchlafe nun! % 

7. ®ib nur, daß. ich im 
Glauben treu, und treu in 
meinem Wandel fei! 
fomm ich nicht in dein Ges 
richt, . wenn deine Stimme 
zu mir fpricht: Erwache nun! 
8, Herr, rufe mich, wenn 
dirs gefällt, von diefer uns 
vollfommnen Welt, und füh⸗ 
re mich an deiner Hand einft 
in dad beßre Baterland! 
Preis ewig dir! - | 


So ſch 
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Mel. Kommt, kommt, den 


1 8 3 geosfinger meine 
Geele, Dem 

Welterlöfer, bet ihn an! Lobs 

fing ihm und erzähle, was 


‚er aus Huld für dich gethan! 


Er: hat für dich gerungen; 
durch feine Macht hat er des 
Todes Macht bezwungen, 
und feiner Schreden Heer. 
Du darfſt nun. nicht mehr bes 
ben; fein Sieg hat dich be 
freit. Dein iſt unfterbliche 
Leben, dein, Gottes Seligfeit. 
2. Froh führte Gottes 
Sonne den feftlich hohen Tag 
herauf. Da ftand, belohnt 
mit Wonne, nach Furzem 
Schlaf mein Sefus auf, Ges 
Danfe, der zu Freuden bes 
Himmeld mid) erhebt! Ges 
danfe, der in Leiden_ mein 
Herz mit Troſt belebt; der - 
fchönften Hoffnung Quelle, 
wenn die Zerftörung dreht! - 
Wo ift dein Sieg, o Holle? 
Wo ift dein Stachel, Tod? 
3. Der Felſen Grund ers 
bebet; die Hüter fliehn; das 
Grab ift leer. Der todt war, 
Jeſus Tebet, und geht vor 
feinen Freunden her! Die 
wachen Sünger wanken; 
er ftärft die Wanfenden. Sie 
fehn ihn, freun ſich, danfen 
dem Auferftandenen. Gie 
fehn empor ihn fteigen, unb.. 
gehn, wie er gebot, mit 
euden hin. und zeugen von 
ihm bis in den Tod, .— 
4. Herr, deine Boten ſie⸗ 
gen, von dir und bemem 
Geiſt 


Erlöfung. 


pel liegen, der Erbfreis wird 

zu Gott befehrt. Ich weiß, 
an wen ich glaube, bin freu» 
denvoll ein Chrift. Ihn bet 
ih an im Staube, ihn, der 
- mein Retter ift. Sch werd 
ihn ewig fchauen, wann er 
auch mich erhebt. Der Herr 
iſt mein Vertrauen; er ftarb 
für mich und lebt, 


Rel. Lobt Sott, ihr Epriften 


18 A yon Todesthal 
hinaufzu Gott 
erhebt ſich mein Gefang ; dem 
Gieger über Grab und Tod 
erſchallet aut mein Dank. 


b 























Majeſtat erhellet Faum die 
Rat, als Jeſus Chriſtus 
auferſteht und herrlicher er⸗ 


t, 
% 3 Die Erbe bebte, ale 
der Held aus feinem Grabe 
fieg;_ hinauf bis zu dem 
errnenzelt erfchalfete fein 
i 


4 Fallt nieder vor ihm 
‚a den Staub, der fich dem 
Brab entſchwang! Er ift 
acht mehr des Todes Raub; 
Erlöfte, fingt ihm Dank! 

4 Sein großes Werk ift 
m vollbracht, errungen ift 
‚wit Sieg, weil er aus fei- 
Br. Todesnacht empor zum 


6, Heil, Lebeũ und Un⸗ 
it, im Tode Zroft 


Geiſt belehrt; die Gotzentem⸗ 


24 Die Sonn’ in ihrer . 
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ber Seligfeit ruft und fein 
Grabmal su. 

7. Gedanfe, der das Herz 
erhöht: wir werden aufer> 
ftehn; auf Hoffnung in das 
Grab gefät, um ſchoöner aufs 
zugehn. 

8. Heildir, wenn diefer 
Hoffnung Licht dein Herz für 
ihn durchglüht, dich ſtaͤrkt 
zu jeder Chriftenpflicht und 
ganz zu ihm dich zieht! 

9. D Auferitehungsfeft, 
due bift des beßren Lebens 
fand! Dich feire dankbar 
jeder Chrift, der deinen 
Troft empfand. 


Chrifi Hingang zum ' 
Vater und Ber; 
berrlichung. 


(Hinmelfahrtslieder) 
Mei. Treu’ dich fehr, o meine 
1 8 5 err, du fährſt 

| mit Glanz und 
Freuden auf zu Deiner Herr: 
lichfeit: doch mich brüden 
noch die Leiden diefeg Lebens, ' 
diefer Zeit. Gib mir, Seh, 
Muth und Kraft, daß id) 
meine Pilgerfchaft fo in dir 
zurüde lege, daß ich ſtets 
dein bleiben möge! 

2. Laß mir deinen Geift 
zurüde, Dir mein ganzes 
Herz zu: weihn! Wenn ich 
nach dem Himmel blicke, Taß 
mich feinen Troſt erfreun! 
Steigt mein Flehn zu Dir 
hinauf, helf er weimer 

J S0xo 


130. Werke und Woplthaten Gottes. 


Schwachheit auf, und du 
felber wollſt im Beten bg 
dem Vater mich vertreten! 


3, Lehre mid) die Welt vers 
achten, und was in ihr Eit- 


les ift, und nad) dem, was 


dort ift, tracdhten, wo Du, 
mein Erlöfer, biſt! Wols 
luſt, ‚Ehrfucht und Gewinn 
fol mich nicht zur Erde 
ziehn, da ich jenfeitd überm 
Grabe eine größre Hoffnung 
habe. 

4, Diefe müffe nichts mir 
rauben; bu erwarbſt fietheuer 
mir! Jetzo feh ich fie im 
Glauben; dort find’ ich fie 
felbft bei dir. Dort belohnt 
du das Bertraun deiner Gläus 
bigen durch Schaun, und 
verwandelft ihre Leiden in 
unendlich große Freuden. 

5. Dort bereit auch mir 
die Stätte in des Vaters 
Saufe zu! Rufſt du frühe 
oder fpäte mich zu meines 
Grabes Ruh, fo erleuchte 
du Die Nacht, die bes Todes 
Thal mir madıt! Du haft 
ja den Tod bezwungen, und 
den Sieg für und errun- 
gen. 

6. Kommſt du endlich glor⸗ 
reich wieder an dem Ende die⸗ 
ſer Zeit, o ſo ſammle meine 
Glieder aus dem Staub zur 
Herrlichkeit! Heil'ge und ver⸗ 
klär ſie ganz, daß der Leib 
im Himmelsglanz, frei von 
dieſem Staub und Erbe; 
- ähnlich deinem Leibe werde ! 


⸗ 


iſt, durch i unden. 
iſt, durch m verſchw or 


Mer. Es iſt das Heil uns 

1 8 6 (a) akt Das Vol⸗ 

lendungsfeſt 
uns heut in heil'gen Freuden 
feiern; froh ſchaun über 
Welt und Zeit, und das Ge⸗ 
lübd' erneuern: Gott und der 
Tugend treu zu ſeyn, treu 
auch in Trübſal, Schmach 
und Pein, wie Jeſus, zu 
vollenden! 

2. Er kam zu uns von 
Gott geſandt, und heiligte 
die Erde, daß ſie der Eintracht 
ſtilles Land, ein Sitz der Tu⸗ 
gend werde. Nach ſeinem 
Beiſpiel ſollen wir uns Alle 
bilden, Alle hier, daß wir 
zum Vater fommen. — 

3. Zum Baterr! O wir 
fenmen ihn: um ähnlich ihm 
zu werden, folgt Jeſu; denn 
in ihm erfchien fein &benbild 
auf Erden. Sein Gruß war 
Friede, fein Gebot nur Lieb’ 
und Tugend, bis zum Tod 
war That auch feine Lehre. 

4. Wie groß, wie edel 
durch fein Herz, wie treu 
der hohen Gendung, wie 
herrlich unter Spott und 
Schmerz, rang er ſich zur 
Vollendung! Die Krone 
ward ihm dargereiht. Num 
macht fein Sieg den Kampf 
ung leicht, fein Lohn die Zu⸗ 
kunft heiter. 

5. Zeritörend war ber 
Sünde Macht; er hat fie 
überwunden. Wir bebtem. 
vor des Grabes Nacht; fie! 


\ 


a 


Errloͤſung. 



































entſchwang, iſt und ber Tod 
nur Uebergang zu einem beß- 
ren Leben. 

6. Er ſchwang zum Him⸗ 
mel fich hinauf, Die Staͤtt' 
ms zu bereite. Zum Him⸗ 
mel geht nun unfer Lauf; zu 
ew’gen Seligfeiten. Sohody, 
fo hoch fteht unfer Ziel! Der 
Ihönen Wohnungen find viel, 
in ſeines Vaters Haufe. 

7. Wie finft das Schattens 
werf ber Zeit! ‚Wer kann 
‚meh darnach ftreben? Wer 
ran im Schoos der Sinnlid)- 
feit? dem Laſter ſich erges 
ben? Die Zeit ift rafch, oft 
ſchwer ter Lauf; fchaut, Ehri- 
fen, fchaut zum Ziel hinauf, 

und eilet, zu vollenden. 
8 Ein Himmel wird fchon 
‚anfre Welt, wenn wireinan- 
"der lieben, mit Freuden thun, 
was Gott gefällt, treu unire 
Kräfteüben. Dann führ’ an's 
Grab uns die Natur, aus ei- 
J Nem Himmel gelm wir nur in 
R einen fchönern Himmel, 


Mei. Herr, wir fingen 

1 gsHPygrede Him⸗ 
14 mel Heere er⸗ 
J hebſt du dich im Sieg und 
"Ehre, du Geber der Unfterb- 
lichkeit! Engel fingen Freu- 
denlieder, und alle die er- 
‚Ülten Brüder verehren bei- 
e Herrlichkeit. Du, du 
HR Gottes Sohn! Gott 
he dich auf den Thron 
rad Ehre! Mir ftehn von 


— * 


an 7 


Seitdem er ſich dem Grab 
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fern, freun uns des Herrn, 
vertraun und dienen ihm 
nun gern. 

2. Der du, deines Vaters 
Willen zu unſerm Heile zu 
erfüllen, gehorſam warſt bie. 
in den Tod, du regierſt nım 
auf dem Throne; Gott gibt 
Dir feine Welt zum Lohne; 
dich nennt dein Bolf num 
Herr und Gott! Erhöhter 
Gottes Sohn, wie herrlich 
ift dein Lohn nach dem Sie⸗ 
ge! Wir folgen dir mit Freu⸗ 
den hier; einft Iohnet Gott 
auch und, wie dir.‘ 

3. Deine tranernden Er⸗ 
löften im Kampf zu ftärfen 
und zu tröften, gabit bu 
vom Himmel deinen Geiſt. 
Gib auch uns in unfern Lei⸗ 
ben den Geift des Troftes 
und der Freuden, den und 
dein treued Wort verheißt! 
Er zieh und in dein Reich, 
mad) unfer Herz dir gleich, 
dir zu folgen! Du gingit 
voran; wir fehndie Bahn, die 


uns zum Himmel führen kann. 


4. Und die Stätte zu be⸗ 
reiten, um die wir Pilger 
hier noch ftreiten, gingft du 
voran ind Vaterland. Herr: 
[ich wirft du wiederfommen; 
dann führft du alle deine 
Frommen mit dir hinauf 
ind Baterland. Durch deis 
nen Müttlertod find wir vers 
fühnt mit Gott. Wo du le 
beit und Gott mit dir, da fol 
fen wir auch mit Bir leben 
für und für. 

"52 
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5. Weldy ein Jubel wird 
es werben, wenn wir Dich 
wieder fehn auf Erden in 
aller Majeftät des Herrn! 
Das wird ſeyn fein Tag des 
Bebend, o nein, ein Tag des 
“höhern Lebens, dann fehaun 
wir dich nicht mehr von fern; 
dann fehn wir, hocherfreut, 
ganz beine Herrlichkeit, Welt 
erlöfer; dann führeft du der 
Wonn’ und zu, dort in des 
Himmels ew’ger Ruh. 


el. 

* Qfſuf, Jeſu Süns 
1 8 7 ger, freuet euch! 
Der Herr fährt auf zu ſei⸗ 
nem Reich. Er triumphirt! 
Lobfinget ihm! Lobſinget 
ihm mit hoher Stimm’! 

2. Sein Werk auf Erden 
ift vollbracht, zerftört hat er 
ded Todes Macht; er hat 
die Welt mit Gott verjöhnt, 
und Gott hat ihn mit Preis 
gekrönt. | . 

3, Weit über alle Himmel 
weit geht feine Macht und 
Herrlichfeit,; ihm dienen 
felbft die Seraphim. Lobſin⸗ 
get ihm mit hoher Stimm’ 


Dom Himmel Pam der 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


4. Sein find die Bölfer als 
ler Belt; er herrfcht als fiegs 
ewohnter Held; er herricht, 
i8 unter feinem Fuß ber 
Feinde Heer ſich beugen muß.’ 
5. Er ſchützet feine Chris 


:ftenheit, erhält fie bis in 


Emigfeit. Er ift ihr Haupt. 
Lobfinget ihm! Lobfinget ihm 
mit hoher Stimm! 

6. Sa, Heiland, wir er 
ben dich; und unfre Herzen 
freuen ſich der Herrlichkeit 
und Majeltät, wozu Dich 
Gott, dein Gott erhöht. 

7. Wohl nun’ auch uns! 
denn, Herr, bei bir ſteht 
Kraft und Macht, und dein 
find wir. Nimmft du Dich 
unfrer hülfreich an: was ift, 
Das ung gebrechen kann? 

8. Dein Eingang in bie 
Herrlichkeit ſtaͤrk uns in unfs 
rer Prüfungszeit, nur dir zu 
leben, dir zu traun, bie wir. 
dereinft dein Antlitz fchaum. 

9, Dann werben wir uns 
ewig bein, du größter Mein 
fchenfreund, erfreun; dann 
fingen wir von deinem Ruhm 
ein neues Lied im Heilig 
thum. ! ” 


Heiligung des Menfhen durch den Geiſt 
Gottes, 


(Pfingitlieder.) 
Mei. Vom Himmel bo, da 


9 
188 en 


Du haſt uns dieſen Tag ge⸗ 


Nacht verhüllt, mit 4 
und Goͤtzendienſt era; da 
| kam 


macht. Dich preiſe, wer 
durch Jeſum Chriſt erleuch⸗ 


tet und geheiligt iſt! 1 


2. Der Erdkreis lag 3. 


a. * 


“ « 
& * d 


Seiligung. 


fam von deinem Angeficht 
dein Geift, mit ihm ber 
Wahrheit Licht. 

3. Auf Sefu Boten ließ er 
fih herab mit Segen ficht- 
barlich. In fremden Spra- 
hen that ihr_ Mund, Gott, 
deine großen Thaten fund, 
- 4 Bon ihm geftärft, gehn 
fe num. gern und fammeln 
Sünger ihrem Herrn, Vom 
Aufgang bis zum Nieder 
jens wird Alles Licht und 
bgefan 


g. 
5. Umfonft: beflürmt fie 
Grimm und Spott; fie fie- 
gen ftarf durch ihn, o Gott! 
hr Schuß ift Jeſus, und 
ihr Ruhm fein theuses Evan- 


’ um, 

6. Und ihrer Predigt fro- 
Jeher Schall erfüllt den Erd- 
kreis überall; und felbft die 
fernfte Nation Fennt dich und 
Jeſum, deinen Sohn. 

7. Noch dauert Diefer Se: 
gen fort; noch fiegt, o Ewi⸗ 
ger, bein Wort; und daß 
wir glauben, Danfen wir 
| vn Glanze jenes Lichtd von 


8. Erhalt und Deiner 
Bahrheit treu, mach” und 







von Sünd und Srrthum 


frei; dein Geift treib’ uns 

um Guten an, und leit! uns 

auf der Tugend Bahn! 

‚9 Bis wir dereinft im 
hellern Licht von Angeficht zu 

i cht dich fchauen, und in 

F mmels Hohn durch dich 
ach uns verherrlicht ſehn. 


Ar. 


für. Sefu. Lehre wagten. 
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In eigener Melodie. 

1 80 un bitten wir 

ben heil’gen 
Geiſt, welchen Jeſus Chris 
flus uns verheißt, Daß er 
ung behüte vor falfcher Leh⸗ 
re, Me, die im Irrthum 
find, befehre. Erbarm did, 
Herr! 

2. Du Geiſt der Weisheit 
und der Kraft, mach uns 
durch dein Wort auch tugends 
haft; hilf ung feft ihm glaus 
ben, dem treuen Heiland, 
der uns bringt zum himmlis 
[hen Vaterland! Erbarm 
dich, Herr! 

‚3. Du Geift der Lieb’ und. 
Einigkeit, madı und alle 
ſammt dazu bereit, daß wir 
und von Herzen einander lies . 
ben, gern verzeihen, Nies 


mand gern betrüben! Ers 
barın Dich, Herr ! = 
4. Du hoͤchſter Troft in... 


aller Noth, hilf, daß wir 
nicht fürchten Grab nod) 
Tod; laß‘, wenn wir einft 
fterben, uns nicht verzagen, 
fondern mach und frei von 
allen Plagen! Erbarm did, 
Herr! 


Mel. Kommt Her zn mir 


Q 0 Ye hatte 
1 Gotted Sohn 
fein großes Wert auf Erden 
fchon; und feine Trimger. 
sagten. Doch Gottes Geift 
ga ihnen Muth, daß fie 
ald Alles, Gut und Blut, 


2, DS 
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2. Da that der Ungeleyr- 


"ten Mund des Welterlöfers fchnur wählen Sefu Wort 


Thaten kund, die Völker zu 
“befehren. Der Heiden Tem: 
pel wurden leer; es flürzte 
jenes Götzenheer von feinen 
Prunfaltären. 

3. Umfonft, umfonft em⸗ 
pörten fich felbft Fürften, 
Jeſu, wider dich, und töd- 
teten die Sünger. Unüber- 
windlich war ihr Muth; und 
fchwiegen fie; fo ſprach ihr 
Blut, und zeugte neue Juͤn⸗ 


r. | 
4. Wie Gottes Sonne, 
ging bein Wort bi8 an ber 

rde Graͤnzen fort; der Irr⸗ 


thum wich dem Fichte. Die 


Völker wurden menfchlicher, fuch 


die Menfchen lebten heiliger 
vor Gottes Angefichte, 

5. Auch wir begehn, o 
Gott, dies Feſt, das deine 
Huld und feiern laßt, dem 
Chriſtenthum zur Ehre, Wir 
leben frober, glücklicher, 
und, helf und Gott! auch 
heiliger, durch deines Soh⸗ 
nes Lehre, 


In eigener Melodie. 


191 Domm, o fomm 


du Geiſt des 
Lebens! Hilf uns Schwachen 
mächtig auf! Wir bemühn 
uns fonft vergebend hier in 
unferm Pilgerfauf um bas 
Heil, das Gottes Rath für 
und auserfehen hat. u 

2. Gib in unfer aller See 
len wahre Weisheit, helles 


Werke und‘ Mohlthaten Gottes, | 


Licht, daß wir und zur Nicht 


und Unterricht! Stehe du 
uns fräftig bei, und mad 
uns vom Irrthum frei! 

3. Zeig ung ſelbſt die red 
ten Stege zu der wahren 
Wohlfahrt an, raume Alles 
aus dem Wege, was daran 
und hindern Fann! Wirfe 
Neue nach der That, wenn 
ber Fuß geftrauchelt hat! . 

4. Laß ung ſtets dein Zeugs 
niß haben, daß wir Gottes 
Kinder find! Stärfe uns 
mit deinen Gaben, wenn 
fi) Noth und Trübfal findet! 
Lehr und, daß des Vaters: 
Zucht einzig unfer Beſtes 
ucht 


5. Treib uns, daß wir zu 
ihm treten kindlich und mit 
Freudigkeit, nur nach ſei⸗ 
nem Willen beten, und ver⸗ 
tritt uns alle Zeit; ſo wird 
unſer Flehn erhört; und Die 
Zuverſicht gemehrt. 

6. Wird uns auch um 


Hülfe bange, ſeufzt das Herz 
voll Traurigkeit: ach, mein 


Gott, mein Gott! wie lan⸗ 
ge! o fo wende unſer Leid! 
Sprich der Seele tröſtend zu, 
gib mir Muth, Geduld und 
Ruh! 2 
7. D du Geift der Kraft 
und Stärfe, der in und dad 
Gute fchafft, fürdre in ung 
deine Werke, und im Kampfe 
ib und Kraft, wenn Ber 
chung auf und dringt bdaß 
und dann ber Sieg gelingt. 
8. ven; 
er 


“ a 


Heiligung. 


8. Herr, bewahr und uns 
fern Glauben, daß Berfols 
gung, Schmach und Spott 
niemals ihn und möge rau- 
ben! Du bift unfer Schuß, 
o Gott! Spridt dad Herz 
gleich zweifelnd; nein! laß 
bein Wort gewiffer feyn ! 

9, Denn wir endlich follen 
fterben, o fo fteh mit Troft 
ung bei: gib, daß ung, ale 
Gottes Erben, jene Herr: 
Iichfeit erfreu, die uns unfer 
Gott beftimmt, und die nie 
ein Ende nimmt! 


Mel. Mein ganzer Geift, Gott 
19 2 O heil'ger Geiſt, 

kehr bei uns 
ein, und laß uns deine Woh⸗ 
nung ſeyn, du Beiſtand un⸗ 
ſrer Seelen! Erleucht' uns 


durch dein göttlich Licht, ent⸗ 


zieh uns deine Hülfe nicht, 


| and zeig und, was wir feh- 


Ion! Triebe, Triebe, fromm 
zu leben, willit du geben, 
wenn wir beten, gläubig 
vor den Pater treten, 

2. Du Quell, woraus die 
Wahrheit fließt, die ung zum 


"Heil fo nöthig iſt, o ſchenk 


aus beiner Fülle ung fo viel 
Einſicht und Verſtand, daß 
heilſam von und werd’ ers 
. taunt des Höchſten gnäd’ger 
- Wille! Sa, gib den Trieb 


amfren Seelen, nur zu wäh- 


len und zu üben, was er 


:m8 hat vorgefchrieben ! 
2-3. Steh und ftets bei mit 


* 
2 


· 


deinem Rath, und führ uns 


FR 


— 


135 


an den rechten Pfad des 
Heils, den wir nicht wiſſen! 
Verleih uns Willigkeit, daß 
wir dir treulich folgen, wenn 
wir hier auch darum leiden 
müſſen. Drückt Laſt ung faſt 
muthlos nieder, laß uns wie⸗ 
der Troſt empfinden, und 
die Trübſal überwinden! 

4. Staͤrk' uns durch dei⸗ 
nee Wahrheit Kraft zum 
Kampf mit jeder Leidenfchaft, 
darüber Herr zu werden! 
Und find wir wo dem Kalle, 
nah, fo fei mit deiner Hülfe 
Da, erheb uns von ber Ers 
den! Neue Treue gib uns 
Schwachen; du kanuſt mas 
chen, daß wir fliegen, und 
im Kampf nicht unterliegen. 

5. Erhalte bei und immer, 
fort den Glauben an bein 
göttlich Wort! Nichte mülf’ 
uns von ihm trennen! Gib, 
daß wir ihn von Herzend« 
grund mit Thaten, fo wie 
mit dem Mund, vor aller 
Melt befennen! Jeſum Chris 
ftum ohn' Aufhören recht zu 
ehren, mach uns tüchfig, 
und fein Heil und werth und 
wichtig! 

6. Hilf, daß in wahrer 
Heiligfeit wir führen unfre 
Lebenszeit; du Fannit uns 
dazu ſtaͤrken. Es bleibe ung 
ſtets unbewußt die Eitelfeit, 
die Sinnenluft, mit ihren 
böfen Werfen! Vater, Bas 
ter, laß ung fireben, fo zu 
leben hier auf Erden, daß 
wir gut und felig werden 


1 
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Mel, Gott des Himmels und 
4 93 geil'ger Geiſt, von 

Sott gegeben, 
fomm, erleucht und heil’ge 
mich! Weiſe, fromm und 
gut zu leben: Died vermag 
ich nur Durch di. Mache 
täglich Ernft und Treu’, mich 
zu beffern, in mir neu! 

‚2. Ad, ich irr in Finfter 
niffen, Geift der Wahrheit, 
ohne Dich; von Begierden 
hingeriffen, täufcht die trunk⸗ 
ne Seele ſich, fuchet Ruh’ 
und findet fie in der Erde 
Gütern nie. 

3. Hilf mir nad) dem Him⸗ 
mel fireben, ber den Lohn 
mir aufbehältz Hilf mir Gott 
und Sefu Ieben, nicht den 
Lüften diefer Welt; Iehre mich 
von Sünden rein, heilig 
wie mein Heiland feyn! 

4, Leite du mich auf. dem 
Pfade deines Lichts zum’ Les 
ben hin; und mich ftärfe dei⸗ 
ne Gnade, wenn ich fchwach 
‚und muthlos bin, Daß ich 

näher jeden Tag meinem Zie- 
le fommen mag! 

5. Gib zu jedem guten 
Werke meiner Seele Kraft 
und Luft und im Kampfe 
flüße Stärfe mir in meine 
ſchwache Bruſt; gib mir 
Troſt in jeder Noth; hilf mir 
treu feyn bis zum Tod! 

6. Sei .mein Beiftand, 
wann ich fterbe; zeige mei- 
nem Geift von fern das mir 
aufbehaltne Erbe in der 
Herrlichkeit des Heren! So 


MWerfe und Wohlthaten Gottes. 


geſtaͤrkt durch deine Kraft, 
end' ich froh die Pilgerſchaft. 


Mel. Mein Gott, das Herz 


1 9 AR ein flüchs 
tig Gut der Zeit, _ 
ich fleh um deinen Geift, Herr, . 
den zu meiner GSeligfeit dein 
theures Wort verheißt. 

2, Die Weisheit, die vom 
Himmel flammt, o Bater, 
Iehr er mich, die Meisheit, 
die das Herz entflammt zur 
Liebe gegen dich! 

3. Dich Tieben, Gott, ift 
Seligfeit. Gern thun, was 
dir gefüllt, wirft reinere Zus 
friedenheit, als alles Glück 
der Welt. 

4, Vertrauen hab ich dann 
zu dir; dann fchenfet_felbit 
dein Geift Das freudige Bes 
wußtfegn mir, daß du mir 
gnädig feift, . 

5. Er leite mich zur Wahrs 
heit hin, zur Tugend ftärf 
er mich, und zeige, wenn ich - 
traurig bin, auch mir als 
Tröfter fich ! on | 

6, Er fchaff in mir ein reis . 
nes Herz, voll Danf für deine 
Huld, und er bewaffne mich. 
im Schmerz mit Muth und 


‚mit Geduld! 


Mel, Freu dich fehr, o meine 
195 2eift vom Vater 
und vom Soh⸗ 

ne, der du unfer Tröfter biſt, 

und von unfers Gotte s Thro⸗ 

ne hülfreich auf und Schwas . 
che fiehft, „ftehe du mir maͤch⸗ 
| . tig 


Heiligung. 


tig bei, daß ich Gott ergeben 


‚ fei: 0 fo wird mein Herz auf 


Erden: fchon ein Tempel Got: 

te8 werden! 

2. Laß auf jedem meiner 
Wege deine Weisheit mit mir 
feynz wann ich bange Zweifel 

: hege, deine Wahrheit mich 
| — Lenke kräftig mei⸗ 
nen Sinn auf mein wahres 

Wohlſeyn hin! Lehrft du mich, 

was recht ift, wählen, werd 

ich nie mein Heil verfehlen. 
3. Heilige des Herzens 

Triebe, daß ich über Alleg 

treu meinen Gott und Va⸗ 

ter Tiebe., daß mir nichts fo 

wichtig ſei, ald in feiner 
Hub zu ftiehn! Seinen Na: 
wen zu erhöhn, feinen Wil⸗ 
ln zu vollbringen, müſſe 
mir Durch dich gelingen! 

4, Stärfe mid), fo oftzur 
Sünde mein Gemüth verfu- 
det wird, daß fie mich nicht 
überwinde! Hab ich irgend 
‚ Mich verirrt, o fo rühre du 
; mein Herz, daß ich unter 
Reu' und Schmerz mich vor 
- Gott darüber beuge, und 
„ein Herz zur Beßrung nei⸗ 
ge! 


5. Reize mich, mit Flehn 
‚md Beten, wenn mir Hülfe 
 söthig ift, zu dem Vater hins 
—— gib, daß ich auf 
FJeſum Chriſt, als auf mei⸗ 
zen Mittler, ſchau, und auf 
ihn Die Hoffnung bau, Gnad’ 
u Gnad' auf mein Verlan⸗ 
. gen. von dem Bater zu em⸗ 
 Yangen!. | 
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6. Stehe mir in allen Leis 
den ſtets mit Deinem Trofte 
bei, daß ich auch alddann 
mit Freuden Gottes Führung 
folgſam fei! Gib mir ein 
gelaßnes Herz; laß mich felbft 
im Todesſchmerz, bie zum. 
frohen Ueberwinden, beine 
Geifted Troft empfinden ! 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
1 9 6 O großer Gott 
du reines We 


ſen, du haſt nur reine Her 


zen dir zu deiner Wohnurg 


augerlefen: ach, ſchaff in 
reines Herz in mir, ein Hez, 
das unbefledt und frei son 
allen böfen Lüften feit 

2. Laß, guter Bater, nein 
Gemüthe der fteten Beffeung ' 
ſich weihn; dein Geift vers 
mehr des Herzes Güte, fo 
werd ich Jeſu Schüler ſeyn. 
Dann fühl ich hier ſchn in 
der Zeit der Tugend Werth 
und Geligfeit. 

3. Dein guter Gift, o 
Gott, regiere mein ganzes 
Herz, und ftehe mirin meis 
ner Schwachheit bi, und 
führe mich von de Gitels 
feit zu dir! Gib einn Geift, 
der Dir getreu ind willig zu 
gehorchen fei! 

4. Entzieh mi Schwas 
hen, wann ich fhle, nur 
deine Baterliebe sicht, und 
gib, damit ich Gites wähle, 
mir deines Geiftee Kraft und 
Licht. Im Kanıfe laß mich 

N 


N 
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feſt beſtehn, um einft zum . 


Himmel einzugehn! 

5. Rimm deinen Geift, den 
Geift der Liebe, den Geift 
des Glaubens, nie von mir 
und ftärfe mich durch feine 


Triebe, durch feinen Bei⸗ 


fand für und für! So leite 
durch die Pilgerzeit mich aus 
der Welt zur Seligfeit! 


Mel. Freu' dich fehr, o meine 
197 Der du uns als 
Vater liebeſt, 
Feuer Gott und deinen Geiſt 
duen, die Dich bitten, giebeft, 
jauns um ihn bitten heißt: 
denuthsvoll fleh ich zu bir 
Vaer, jend ihn auch zu mir, 
Daß er meinen Geiſt erneue, 
und ihn dir zum Tempel 
weiß! 

2. Ohne ihn fehlt meinem 
Kiffen, Leben, Kraft und 
Frudtbarfeit; und mein 
Herz jleibt dir entriffen: und 
dem Zenft der Welt gemeiht, 
wenn er nicht durch feine 
Kraft ie Gefinnung in mir 
ſchafft, daß ich dir mid, ganz 
ergebe, und zu deiner Ehre 
lebe, - 

3. Auh dich kann ich nicht 
erfennen, Jeſu, noch mit 
ächter Tru' meinen Gott und 
Herrn dih nennen, ſtehet 
mir dein Geift nicht bei. 
Drum. jo aß ihn Fräftiglich 
in mir wien, daß ich dich 
glaubensvol als Mittler eh⸗ 
ve, und auf deine Stimme 
höre, ei 


' 
Li 
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4. Ew'ge Quelle hei’g 
Güte; hochgelobter Gotte 
geft, der du menfchlic 
Gemüther befferft und n 
Troſt erfreut; nad d 
Herr, verlangt auch mid 
ih ergebe mich an die 
Mache mich zu Gotted Pr 
je heilig und zum Himn 
weiſe! | 

5. Fülle mich mit heil'g 
Trieben, daß ich Gott, me 
höchftes Gut, über AU 
möge lieben, daß ich mit g 
troitem Muth feiner Batı 
huld mich freu, und mit wa 
rer Kindestreu? ſtets vor ſ 
nen Augen wandle und red 
fchaffen denk und handle. 

6. Geift des Friedens u 
der Siebe, bilde mich na 
deinem Sinn, daß id Lie 
und Sanftmuth übe, u 
mird rechne zum Gewin 
wenn id; je ein Friedendba: 
knüpfen fann, wenn mei 
Hand, zur Erleucdhtrung d 
Beichwerden, . fann de 
Kächften nüglich werden. 
7.. Lehre mich, mich felb 


kennen, die verborgnen Fe 


ler fehn, fie vol Demu 
Gott befennen, und ihn u 
Vergebung flehn. Mac 
täglich Ernſt und Treu’, | 
zu beffern in mir neu; ; 
dem Heiligungsgefchäfte g 

mir immer neue Kräfte, _ 
8. Wenn der Anblid mu 
ner. Sünden mein Gewifli 
niederfchlägt, wann ſich 
mir Zweifel finden, die u 
Ä Ang 


Heiligung, 


Angſt mein Herze hegt; warn 
mein Aug’ in Nöthen weint, 
und Gott. nicht zu hören 
foheint: o dann laß es mei- 
ner Seelen nicht an. Troſt 
und Stärfung fehlen. 

9. Was fich Gutes in mir 
findet, ift dein Gnadenwerk 
in mir; felbft.den Trieb haft 
du entzündet, daß mid, 
Herr, verlangt nach dir. 
O fo feße durch dein Wort 
deine Gnadenwirkung fort, 


bis fie durch ein felig Ende 


herrlich fich an mir vollende! 


Das Wort Gottes. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 


” ligi Gott 


meinem Herzen werth! Wie 


dunkel iſt der Weg durchs 


Leben dem, der dein himmliſch 
Licht entbehrt! Nur du, du 
führſt an ſichrer Hand den 


Pilger hin ins beßre Land, 


2. Du biſt es, die mich 


Gott erkennen, mid) meinen 


Schöpfer lieben lehrt. Ich 


dem, der ſeinen 


darf getroſt ihn Vater nen⸗ 
nen, darf ſicher ſeyn, daß 
er mich hört. Du rufſt mir 
gu: Dein Gott ift gut! Wohl 
illen thut. 

3. Wer reißt mein Herz, 
ch felbft zu richten? Wer 
chärfet meines Geiftes Blick 


zur hellen Einficht meiner 
Bu ichten, und fchredt vom 
b fen mich zurück? Du flärs 
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keſt den Gewiſſenstrieb, und 
macht mir Recht und Tugend 
ieb, 

4, Du leiteft mich auf als 
len Wegen; du zeigeft mir 


das höchite Gut; du machſt 


mir jedes Glück zum Segen, 
und gibjt im Unglück frohen 
Mut, Wo nichts, fonft 
nichts mich tröften Tann, 
da hebt dein wahrer Troſt 
erſt an. 

5. Du gibft dem Geifte fü- 
Ben Frieden, erheiterft mild 
den srüben Sinn, reichit dem 
Belafteten und Müden den 


ſichren Stab der Hoffnung 


bin. In Angft, Gefahr und 
Todesfchmerz erquidt und 
heilt dein ZTroft das Herz. 
6. Du lehrit mich glaus 
ben, lieben, hoffen, wer 
fündigft mir Unfterblichkeit. 
Der Himmel fteht durch dich 
mir. offen, und mein ift fei> 
ne Seligkeit. Sch glaube 
feft und zweifle nicht; du, 
du bift meine Zuverficht! 

7. Sa, du, des Lebens 
reinfte Wonne, begleite du 
mich bi8 and Grab, nnd 
leuchte dann mir, gleich der 
Sonne, den Weg ind Todes⸗ 
thal hinab! Mein erfter Laut 
an Gotted Thron fei Dank 
für di, Religion. - 


Mel. Nun danfet Alle Gott 
1 909 Voer Herzen preiſ 
ich dich, Gott, 
für der Bibel Lehre, die ich 
als dein Geſchenk mit Das 
W 
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barfeit verehre, Sie iſt das 
Glück der Welt, der Ruhm 
der Chriftenheit, mein Klei⸗ 
nod, Troſt und Licht big in 
die Ewigkeit. 

2. Zum Licht, in dem du 
wohnſt, kann die Vernunft 
nicht dringen; mit Zweifeln 
and mit Wahn müßt’ ich voll 
Unruh ringen, hätt’ ich dein 
göttlich Wort,‘ den klaren 
Unterricht von dir und dei⸗ 
nem Sohn und meiner Seele, 


nicht. on u 
3. Wie Eräftig. iſt „dein 


Wort! Gott, vielen taufend 
Chriften gab deine Bibel 
. Sieg im Kampf mit böfen 
Lüften. Sie beffert fanft das 
Herz; ſtärkt mid) zu meiner 
licht, ift in Gefahr mein 
Schuß, in Finfterniß mein 
Licht. 

4. Der Fromme wird ge⸗ 
ſtaͤrkt, der Sünder tief er⸗ 
ſchüttert; der Zweifler wird 
befchamt, des Spötterd Sees 


le zittert; es tröftet fi) am , dem Sünder wie dem Fr 


Grab der Seinigen der Chriſt, 
wenn er vom em im 
beffern Leben Tiep’t. 

5. Hier lernt der Weifefte 
der wahren Weisheit Schä- 
ge; bier faßt der Blödeſte 
die göttlichen Gelege; hier 
findet jeder Stand für jede 
Lebenspflicht in allen Fällen 
Kath und hellen Unterricht. 

6. Wer fühlt nicht deinen 
Geiſt und feiner Wirkung 
Stärfe! wer nicht des Glau⸗ 

bens Kraft, und Trieb zum 


guten Werke, der mit dem 
autern Wunfch nach Licht 
und Frömmigfeit mit Ehr⸗ 
furcht und Gebet der Schri 
die Andacht weiht ! | 

7. So fann fein anders 
Buch die Größe Gottes preis 
fen, fo faßlich rührend nicht 
den Weg zur Tugend weiſen. 
Dur Feine Nednerfunft 
wird fo das Herz erquickt, 
zu jeder guten That fo willig 
und geſchickt. Ä 

8. Bei diefem Unterricht 
laß deinen Geijt mich rühren, 
und feine Gottedfraft an 
meinem Herzen fpüren ! Wer 
deinen Lehren folgt, fühlt 
ihre Göttlichfeit; fie geben 
Licht und Troſt, im Tode 
Freudigfeit. 


Mel. Wer nur den lieben Sott 


200 gen ‚Wort, o 
Höchfter , ifl 
vollfommen; es Iehrt ums 
unfre ganze Pflicht; es gibt 
om⸗ 
men zum Leben ſichern Unter⸗ 
richt. O ſelig, wer es acht⸗ 
ſam hört, bewahrt und mit 
Gehorſam ehrt! | 
2. Es Teuchtet uns auf- 
unfren Wegen, zerftreut des 
Irrthums SFinfterniß, vers 
fündigt Gnade, Heil und 
Segen, und machet unfer 
Herz gewiß. Es Ichrt ung, - 

Höcfter, was du bift, und 
was dir wohlgefällig ift. 

‚3. Dein Wort erweckt und, 
Dich, zu lieben, und lehrt, . 
wie 


N 


Heiligung, 


wie viel du denen gibſt, die 
dein Gebot mit Freuden 
üben, wie du fo väterlich 
uns liebſt. Was uns darin 
dein Mund verfpricht, bleibt 


- ewig wahr und trüget nicht. 


4. Gott, deine Tröſtun⸗ 
gen find beffer, und mehr 
der Sehnfucht werth, ale 
Geld; ein Schab, weit Fölts 
licher und größer, als alle 
Schäße bicker Welt. Wer 
gern thut, was dein Wort 
gebeut, dem iſt dein Segen 
ftetö beraß. 

5. Sp laß mich denn mit 
Luft betrachten die Wahrheit, 


- die dein Wort mich Ichrt! 


Laß mid, auf das gehorfam 
achten, was dein Befehl von 
mir begehrt; fo fließen Troft 
and Seelenruh auch mir aus 
deinem Worte zu. 


Wel. Liebſter Jeſu, wir ſind. 


201 ann Licht, 

erleuchte mich, 
daß ich mich und Dich erken⸗ 
ze, daß ich voll Vertrauen 
dich meinen Gott nnd Vater 


nenne! Höchfter, laß mich 


‘doch auf Erden weile zu dem 


Himmel werden! 

‚2. Lauter Wahrheit ift dein 
Wort. Lehre mid; e8 recht 
verfiehen! Hilf felbft mei⸗ 
nem Forichen fort,. richtig 
baraus einzufehen,, was zu 
meinem Heil mid) führer, 


und mir, Deinem Kind, ge 
bühret! u 


—— 


aA 


3. Aber Taß mich nicht als 
lein deines Wortes Sinn ver- 
fiehen; laß mein Herz aud) 
folgfam feyn, den erfann- 
ten Weg zu gehen! Denn 
fonft wird’ ich bet dem Wiſ⸗ 
fen doppelt Strafe leiden 


mu en. . 
4. Gib, daß ich den Uns 


terricht deines Wortes treu 


bewahre, daß ich, was es 
mir verfpricht, reichlich an 
mir felbit erfahre! Sa, es 
fei in meinem Leiden mir ein 
Duell von Zroft und Freus 
den! 

‚5. Hilf, daß ſich von Zeit 
zu Zeit meine Kenntniffe vers 
mehren! Find’ ich manche 
Dunfelheit bei geheimniß- 
vollen Lehren, laß mich Zwei⸗ 
felfucht entfernen, und in 
Demuth glauben lernen! 

6. Laß mich, Herr, in bei- 
nem Licht immer rührender 
erfennen jener Herrlichkeit 
Gewicht, und wie glüdlich 
der zu nennen, der darnach 
mit Eifer trachtet, und Die 
Luft der Welt verachtetl 

7. Dverleihemir die Kraft, 
deinem Wort gemäß zu han» 
bein, und-vor dir gewillen- 
haft, ald dein treues Kind, 

wandeln; fo wird eiuft 
in jenem Leben mich ein hell⸗ 
red Licht umgeben. 


Mei. O Bott, du frommer Gott 


| U dei ⸗ 
202 Se —8* Her 


[4 


. zur Heiligung genefen, ar 
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fo verfaume nicht, dag Wort 
des Herrn zu leſen; beden⸗ 


fe, daß dies Wort das Heil: 


der ganzen Welt, den Rath 
der Seligfeit, den Geiſt aus 
Gott enthält, | 

2. Merk auf, als ob dir 
Gott, dein Gott, gerufen 
hätte; merf auf, als ob er 
ferbft zu dir vom Simmel 
redte! So ließ, mit Ehr- 
furcht Tieß, mit Luft und mit 
Bertraun, und mit dem 
frommen Ernſt, in Gott 
dich zu erbann. 

3. Sprich fromm: o Gott, 
vor dem ich meine Hände fal- 
te, gib, daß ich dein Gebot 
für dein Wort ewig halte, 
und laß .mich deinen Rath 
empfindungsvoll verftehn, die 
Wunder am Geſetz, am Wort 
vom Kreuze jehn! 

4. Er, aller Wahrheit 
Gott, kann dich nicht irren 
laſſen. Ließ, Chrift, fein 
heilig Buch, Tieß oft; du 
wirft es faffen, fo viel dem 
Heil verlangt. Gott iſts, 
der Weisheit gibt, wenn 
man fie redlich fucht, und 
aus Gewiffen liebt. 

5. Kieß, frei von Leiden: 


ten, und fammle deinen 
Geift mit allen feinen Kräf- 
ten. Der befte Theil des 
Tags, ded Morgens Heiter⸗ 
feit, und dann der Tag des 
Herrn, der fei. der Schrift 
geweiht ! 


6. Rührt dich ein flarfer 
Spruch: fo ruf ihn, dir zum 
Glüde, des Tags oft in dein 
Herz, im Stillen oft zurüde: 
empfinde feinen Geift, und 
ftärfe dich durd) ton, zum 
wahren Edelmuth, das Gute 
zu vollziehn. 

7. Um tugendhaft zu jeyn, 
dazu find wir auf Erden. 
Thu, was die Schrift gebeut; 
Dann wirſt du inne werden, 
die Lehre fei von Gott, Die 
dir verfündigt ift, und dann 
dad Wort veritehngg dem du 
gehorfam bift. 

8. Spricht fie. geheimniß- 
voll; fo laß dich dies nicht 
ſchrecken. Ein endlicher Vers 
fand kann Gott nie ganz 
entdecken, Gott bleibt uns 
endlich hoch, Wenn er fid} 
dir erklärt, fo glaube, was 
er fpricht, nicht was dein 
Wis begehrt. 

9, Sich feines fchwachen 
Lichts bei Gottes Licht nicht 
ſchaämen, ift Ruhm; und die 
Vernunft aledann gefangen 
nehmen, wenn Gott fich of» 
fenbaret, ift ver Geichöpfe 
Pflicht; und weile Demuth 
ifts, das glauben, wo Gott 


ſpricht. 
ſchaft und ledig von Geſchäf⸗ 


10. Drum laß dich, from⸗ 
mer Chriſt, durch keinen 
Zweifel kränken. Hier biſt 
du Kind, doch dort wird 
Gott mehr Licht dir ſchen⸗ 
fen. Dort wächſt mit beis 
nem Glück dein Licht in 
Ewigkeit; dort iſt die Zeit’ 

Des 





Heiligung. 


des Schaun’s, und hier des 
- Glaubens Zeit. 


11. Verehre ſtets Die 
Schrift; und fiehft du Dun⸗ 


kelheiten: fo laß dich deinen 


Freund, der mehr als du 
fieht, leiten. 


‚Schrift geweiht, ein heilver- 


fangend Herz hebt manche L 
| Dunkelheit. 


12. Halt feſt an Gottes 
Wort; es iſt dein Glück auf 
Erden, und wird, ſo wahr 
Gott iſt, dein Glück im Him⸗ 


mel werden. Verachte chriſt⸗ 
lichgroß Des 


Bibelfeindes 
Spott. Die Lehre, die er 


ſchmäht, bleibt doch das 


Wort aus Gott. 

Mel. Vom Himmel hoch, da 
03 (Se heilig fei 

2 dein Nam' und 

Recht dem ganzen menſchli⸗ 


chen Geſchlecht! Dich bete, 
wer dich denken kann, im 


| Det und in der Wahrheit 
‚m 


2, Berbreite deines Wor⸗ 
tes Schall, wie deine Werke, 
überall, daß Alle lernen, wer 
du feift: der reinfte, aller: 


hochſte Geift. 


3. Durch Sefum Chrift, 


ben du gefandt, werd’ immer 
‚ mehr der Welt befannt, daß 
du, Gott, unfer Vater biſt, 
 'yub er ber Voͤlker Heiland 


"4, Lehr und, die deinen 


“ 
** " 
X 


Ein forſchen⸗ 
‚ der Verſtand, der ſich der 
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deine Wege gehn. Durch 
deines Geiſtes Licht und Kraft 
mach weife und und tugend- 


haft. 

5. Durch Wahrheit Dämpfe 
jeden Wahn; erleucdht une 
Allen unfre Bahn, dag La- 
fter tilg' aus unfrer Bruft 
und tödt' in und die böfe 


uft. 
6. So preiſet deine Chris 
ſtenheit, Herr, deinen Na⸗ 
men in der Zeit; ſie iſt und 
bleibt dein Eigenthum, und 
ihre Thaten ſind dein Ruhm. 
7. Du füttigft fie mit Se⸗ 
ligfeit von uun an bis in 
Ewigfeit, und ewig ift ihr 
frommer Danf, Herr, dei⸗ 
ned Namens Lobgefang. 


Mel. Ach Gott und Herr 
gott ift mein Hort 
204 


und auf fein 
Wort foll meine Seele trauen! 
Sch wandle hier, mein Gott, 
vor dir im Glauben, nicht 
im Schauen. ö 
2. Dein Wort ift wahr; 
laß immerbar mich feine 
Kräfte ſchmecken. Laß fei- 
nen Spott, o Herr, mein 
Gott, mich von dem Glau⸗ 
ben ſchrecken! 
3. Wo hätt’ ich Licht; wos 
fern mich nicht dein Wort 
die Wahrheit lehrte? Gott, 
ohne fie verftünd ich nie, 
wie ich dich würdig ehrte. 
4. Dein Wort erffärt ber 
Seele Werth, Unfterblichfeit 
und Leben; dag Diele Zeit 
AI 
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zur Ewigkeit mir fey von dir 
gegeben. | 


5. Den ew’gen Rath, die, 


Mifferhat der Sünder zu vers 
fühnen, den kennt' ich nicht, 
wär mir Dies Licht nicht 
durch dein Wort erfchtenen. 
- 6, Nun darf mein Herz in 
Reu' und Schmerz der Sün⸗ 
den nicht verzagen; nein, Du 
verzeihft, lehrſt meinen Geift 
im Glauben: Vater! fagen. 
7. Mich zu erneum, mid) 
dir zu weihn, ift meines Heils 
Gefchäfte! Durch meine Müh 
- vermags ich nie; bein Wort 
gibt mir die Kräfte, 
8. Herr, unfer Hort, laß 
dieſes Wort mir Licht und 
reude geben! Es fei mein 
heil, e8 fei mein Heil und 
Kraft zum ew’gen Leben! 


Mei, Freu' dich fehr, o meine 
00 5 (5 Durch den 

mir find und 
leben, deine Güte fei ge- 
preift, daß du ung dein Wort 


gegeben, das zum Heil und‘ 


unterweift, das uns unfre 
Pflichten Tehrt, warnt, er: 
mahnet, ftraft, befehrt, und 
wenn uns ein Leiden druͤ⸗ 
cket, uns mit reichem Troſt 
erquicket. 

2. Gib, daß wir es innig 
lieben; ernſtlich ohne Heu⸗ 
chelſchein, das darin Befohl⸗ 
ne üben: und nicht bloße 
Hörer ſeyn; denn, mer dei⸗ 
nen Willen ‚weiß, und ihn 
doch nicht thut mit Fleiß, 


J 
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der ift ärger als die Heiden 
und muß doppelt Strafe 
leiden, F 

3. Darum praͤge deine Leh⸗ 
ren tief in unſre Seelen ein; 
laß fie und mit Nutzen his 
ren, ‘und derſelben Tihäter 
feyn; treib und dadurch Fräfs 
tig an, daß wir dich vor 
jedermann froh befennen, 
findfich Tieben, und mit Süns ' 
den nicht betrüben, 

4, In der Seele Finfters- 
niffen fei dein Wort ung, ftet® 
ein Licht! Laß uns Troft dar 
aus genießen, wenn es uns 
an Troſt gebricdht! Es ver 
ſüß' und jede Noth; es ers 
quick und auch im Tod durch 
die Hoffnung, ganz zu fchaus 
en, was wir deiner Wahr⸗ 
heit trauen. 


Mer. Schwing dich auf, zu 


2 0 6 ey du felbft Die 

Wahrheit bift, 
Gott, zu dem ich finge, Gott, 
den fein Berftand ermißt, 
Urfprung aller Dinge: alle. 
Weisheit kommt von Dir zu 
den Menfchenfindern; fie ers 
leuchtet ung, wenn wir ſelbſt 
ihr Licht nicht hindern. 

2. Borurtheil und Din 
fterniß füllen unfre Seelen; 
unfer Blick ift ungewiß, uns 
fre Schlüſſe fehlen: aber. 
dein Berftand weicht nicht 
von der lautern Wahrheit. 
Was du denfeft, das ift Licht, 
Richtigkeit und Klarheit. 

3. Wirf dich,  fterbfiche® 

| Ge⸗⸗ 


a 


Gefchlecht, dankbar ihm zu 
Füßen! Seine Wahrheit und 
fein Recht laͤſſet er dich wiſ⸗ 
fen. Weit erfchallt das Wort 
des Herrn, das die Welt bes 
kehret; glaubt es freudig, 
folgt ihm gern, Döller, die 
ihre hoͤret! 
4. Gott, was ung bein 
Wort verfpricht, wird und 
muß geſchehen; deine Dro⸗ 
hung Tann, auch nicht Ieer 
vorübergehen. Haben Tau⸗ 
fende nicht fchon, welche vor 
mö waren, deine Strafen, 
deinen Fr dir zum Ruhm 


ren 

5. Seele, wollteft du nicht 
Gott zunerfichtlich glauben ? 
Soll der Leichtfinn, fol der 
Spott deinen Troft dir raus 
ben? Die die Himmel auf- 
gebaut, kann die Wahrheit 
löigen? Kann fie den, der 
ihr vertraut, heuchlerifch be- 


en 
6. Erd ımd Himmel wird 
vergehn; Gott, dein Wort 
wird bleiben. Lafterhafte, 
fe es fchmähn, werdend 
sicht vertreiben. Könige find 
Etaub vor dir, fie mit ihren 
. Du im Himmel 


lacheſt ihr, wann ſie fi 


enporen. | 
7. Dubift Wahrheit! Ewig 
ſoll mich von dir nichts tren- 
. a, mich Die Felt, von 
Argliſt voll, nicht erfchüttern 
- Tonnen 






. Muß ich hier gleich 


um dein Wort Schmadh und 
. Trübfgl Teiden, ſo belohnſt 


Fo 4a 
. 
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du mirs doch dort, Gott, 
mit Ehr' und Freuden. 


Sefeh. 


In eigener Melodie. 


Ca) GHie gut, wie 
207 W heilig iſt, 
was Gott den Kindern Abra⸗ 
hams gebot! Verehre keinen 
Gott, als mich: mich liebe, 
mir vertraue dich. So ſprach 
der Herr! 

2. Mißbrauche meinen Na⸗ 


men nicht. Weh dem, der 


läſternd von mir fpriche! Mit 
Ehrfurcht nenn den Schoͤp⸗ 
fer nur, und halte redlich 
deinen Schwur. Das will 


dein Gott! 
3. Stets heilig ſei mein 
Sabbath dir: dein Knecht 


auch ruh und weih ihn mir! 
Da ftärfe dich zu dem Beruf, 
zu dem dich meine Güte fchuf. 
Das will dein Gott. 

4. Ehr deinen Vater, ehre 
fie, die did) gebar, und ſaͤu⸗ 
me nie, den eltern liebreich 
wohl zu thun; dann wird 
auf dir mein Segen ruhı. 
Das will dein Gott! 

5. Du follft nicht tödten; 
ſollſt dich ſcheun vor . Zorn 
und Haß; die Rach' ift mein. 
Wem ich die Sünd erlaflen 
ſoll, der thu auch feinen Fein⸗ 
den wohl. Das will dein 
Gott! 

6. Die &he halte feufch und 
rein: auch ſelbſt dein Ser 
fol heilig feyn. Dein Lei 

K X 
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und Geift fei mir geweiht; 


dei 


Müpigfeit, 
Gott! 
7. Mit Unrecht mehre nicht 


Dei 


n Ruhm -fei Zucht und 
Das will dein 


n Gut. Der Fluch trifft 


den, der Unrecht thut. Bes 
trüge nie, und wuchre nicht. 
Den Armen zu erfreun, iſt 


Pflicht. . 
Gott! 


3 


Berläumdung fcheun. 


Das will dein 


8. Du ſollſt Fein falfcher 
uge ſeyn; ſollſt Lügen am 
es 


Näaächſten Unſchuld rette du, 


un 


d feine Fehler decke zu. 


-Das will dein-Gott! 


9. Des Nächſten Haus be- 


gehre nie, auch nicht fein 
Weib, Gefind noch Dich. 
Wenn meine Huld auch ihn 
erfreut, gönn ihm fein Glück, 


und flieh den Neid, 


Das 


will dein Gott! 


10. Und wiſſ' e8: eifrig ift 


der Herr; die Lebertretung 

ftrafet er, doch lohnt er auch 

dent treuen Knecht bis in das 

taufendfte Geſchlecht. Drum 
folg ihm treu’, 


11, Durch Sefum hat be: 


ftätigt Gott, was er durch 


M 


ofen einft gebot. Von gan- 


zem Herzen liebe mich, und 
deinen Nächften gleich ale 
di, So ſprach der Herr! 


zu 


42, Dieß, Chriften, laßt 


aller Zeit erfüllen und mit 
eudigkeit; erfüllen treu 


r 
Di in den Tod, was Gott 
aus Liebe nur gebot! Er fei 


gel 


obt! 


Mei. Gottlob, ein Schrit 
2 07” Het dein 
ſetz und 
Gebot, wornach wir fü 
leben, haft du; o liebe 
fer Gott! mir in mein ! 
gegeben, daß ich zum 
ten willig fei, mit Sorg 
fern von Heuchelei, war 
beftehfft, vollbringe. 
2. Gib, daß ich dir a 
vertrau, allein dich ehr 


liebe, auf Menfchenhülf 


fein nicht bau, in de 
et mich übe, daß! 
al, Lob und Menfcheng 
Gewalt, Pracht, Reichth 
Witz und Kunft mir ı 
zum Abgott werde. 

3. Hilf, daß ich rel 
mich, bemüh, dich, Ve 
zu erfennen, und laß ı 
deinen Namen nie ohn' 
erbietung nennen. 6 
unvergeßlich fei es mie, ! 
ich in meiner Taufe di 
feierlich verfprochen. 

4, Am Tag der dir gem 
ten Ruh’ laß mih, € 
mit den Deinen in der ® 
fammlung, fo wie. du 
fiehlft, vor dir erfcheit 
dann deiner im Gebet ı 
freun, ein Hörer .de 
Wortes feyn, und, wie 
fol, ein Thäter. 

5. Gib, daß ich Aelt 
Obrigfeit und Lehrer ehr 
liebe, fie nie durch Wi 
feslichfeit und böfed $ 
betrübe; vielmehr für: 
Sorg’ ımd Treu’ erkenn 


. u 
fa . 





— 
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und gehorſam ſei, und dei⸗ 
nen Segen erbe. 
‚6. Hilf, daß ich nie mit 
bier Sinn, Haß, Rad’ 
wenn ich auch beleidigt bin, 
verzeih und Feinde liebe 
und jedem gönne, was er 
hat, uno Alle fegne, mit der 
That gern jedem Menfchen 
R diene. | 
7. Laß mich, wie du ge 
boten haft, unfeufche Werke 
£ meiden. LUlnreinigfeit ift dir 
J. verhaßt; auf Wolluft folgen 
K Leiden. Schaff du in mir 
ein zeined Herz, das Ueppig⸗ 


Ü keit und frechen Scherz fich - 


nimmermehr erlaube. 
8. Gib, Herr, daß id) mid) 
redlich naͤhr' und böfer Raͤn⸗ 
fe fchäme, mein Herz vom 
Geiz nnd Unrecht fehr, durch 


- Macht und Lift nichts nehme ;- 


daß ich nie Fleiß und Arbeit 
: fchen, wohlthätig und zufrie- 
den fei, nicht. farg und nicht 
k verfchwendrifch. 
+9. Hlf, daß ich meined 
- Rächiten Ehr' zu retten mich 
befleiße,. das, was ich Fann, 
"zum Belten Fehr, doch Bö⸗ 
| Pr nicht gut heiße; ſtets 
" zeige Treu’ und Redlichkeit, 
und Abfchen trage jeberzeit 
“ Falichheit, Schmahn und 


. Rügen. 

: .,. 10. Laß mich des Nädıiten 
Yaus mit Kit und Unrecht 
nicht begehren: das aber, 


Feindfchaft übe, und 
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doch laß mich auch das größte 
Gut, ein ruhig Herz und 
froben Muth und deine Gna⸗ 
de haben. 
41. Wie gern möcht’ ich 
o Herr mein Gott, na 
deinem heil’gen Willen, wie 
In möcht” ich ganz dein 
Gebot, das du mir gabft, 
erfüllen: allein du weißt, 
was mir gebricht; ich Schwa⸗ 
cher, ich vermag ed nicht 
aus meinen eignen Kräften. 
412. Drum gib du mir 
von beinem Thron, Gott 
Pater, Gnad' und GStärfe, 
daß ih, o Sefu, Gottes 
Sohn, ftetd auf bein Bor 
bild merfe! O heifger Geift, 
hilf mir, daß id) Gott über 
Alles, und, wie mich, auch 
meinen Nächiten liebe! 


Evangelium 
Met. Jeſu, meine Freude 
2 0 8 ort aus Got⸗ 

tes Munde, 
Wort vom SFrievensbunde, 
Evangelium! Quelle wahrer 
Freuden, Troſt in allen Leis 
den, unfer höchfter Ruhm! 
Gottes Kraft, die Glauben 
Ihafft! Frohe Botichaft, 
und zum Leben felbft von 


. Gott gegeben. 


2. Was fein Wohlgefallen 
vor der Welt und Allen aus⸗ 
erfehen bat; was erft dunf- 


le Schatten vorgebildet hat⸗ 


was mir nöthig ift, wolf 
ae ten, das vollführt fein Rath. 
82 . DE 


* wir, Gott, gewähren, 
BR 


Daß fein Ed im nicht ge 
reut, rühmen wir; in Jeſu 
Kamen wird er Sa und 


men. 
3. Alles ift vollendet; Gott 
hat den gefendet, der ver: 
- heißen war. Sefus hat fein 
Leben für und bargegeben, 


willig gab ers dar. Ga, er 


hat des Höchiten Rath, ganz 
vollbracht zu feiner Ehre, 
O ermwünfchte Lehre ! 

4. Da und Strafen droh- 
ten, riefen feine Boten: Hei⸗ 
ligt euch und glaubt!. Gott 
will euch vergeben; ewig 
folt ihr leben, wenn ihr 
Jeſu glaubt! Seine Huld 
tilgt eure Schuld; nur müßt 
ihr die Sünden haffen, Muth 
zur Tugend faffen! 

5 Sefu, voll Vertrauen 
will ich auf did), bauen und 
in dir mid) freun, bir nur 
will ich leben, dir mich ganz 
ergeben, ewig treu dir ſeyn. 
So werd’ ich auch einft durch 
dich, o mein Heiland, felig 


fterben, und den , Sammel 
erben! 
Die heilige chriftliche 


| Kirche. 


In eigener Melodie. 
2 09 rhalt uns, Herr, 
bei deinem 
Wort; den finſtern Irr⸗ 
thum treibe fort; bewahr uns 
vor Gewiſſenszwang, ſo 
preiſt dich unſer Lobgeſang! 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


2. Die Völker ſei'n 
unterthan! Es weiche f 
ſcher Lehre Wahn vor Dei 
Wahrheit Harem Licht! ( 
walt hilft dem Gemif 
nicht. 

3. Die Herrichlucht, 
den fremden Knecht, er gli 
be falfh, er glaube re 
gewaltfam zieht vor's Mi 
teramt, bleib unter unfe 
Bolf verdammt! 

4. Nur geiftlich ſey 


Wahrheit Krieg! Gib wii 


Irrthum ihr den Si 
Durch Gründe fieg fie v 
Beweis, und durch des fro 
men Beifpiels Fleiß. 

5. Wir gehn in Dämi 
rung, irren bald! Die We 
heit übet nicht Gewalt. | 
Fried’ und Duldung al 
mein, nicht mächtig die V 
folger feyn! | 

6. Der Scepter übe 7 
ligfeit, verbiete nicht | 
Gründe Streit! Wer fri 
fam ift, nicht Laſter Ich 
deß Freiheit bleibe un 

ört | 


7. Zerbrich des Zwang 
hartes Soch: die freie Wa 
heit fieget duch. Sie ma 
und von Irrthum frei u 
von ber Sünde Sklaverei 


Am Reformationsfefki 
Mei. Allein Gott in der 9 


LIOYNWzenten m 


erfreut an unfrer? Va 
| x j OL 


v 
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Glauben. Der Feind erhob 
fih Fühn zum Streit, dein 
Wort der Welt zu rauben: 
fie aber fümpften ritterlich, 
geſtaͤrkt, Allmächtiger! durch 
dich; ſie Fampften und fie 
J fegten. Ä 
I 2% Dein Wort war ihr 
am Schwerd und Schild, 
Schuß, Heereskraft und Bor 
gen. Yang war’ in Dumfel 
eingchüllt, der Chriftenwelt 
entzogen: fie brachtens wie; 
der an das Licht, und achtes 
‚ ts Gefahren nicht, fie fans 
gen heldenmüthig: 


- Sp eigener Melodie. 


% „Ein? fefte Burg 
id unfer Gott, ein’ gute 
Behr und Waffen; er hilft 
ms frei aus aller Noth, die 
uns jetzt hat betroffen; ber 
Ar böfe Feind, mit Ernſt 
ers jeßt meint, groß Macht 
amd viel Lift fein graufam 
Ruͤſtung ift: auf Erd ift nicht 
ſein's Gleichen, 
4. Mit unfrer Madıt tft 
‚nichts gethan, wir find gar 
bald verloren! Es ſtreit't für 
uns der rechte Mann, den 
Gott felbft hat erfohren. 

agft du: wer er iſt? Er 
heißt Sefus Ehrift, der Herr 
th, und ift fein andrer 

Gott; das Feld muß er bes 


ten. . 
: 5, Und wenn die Welt voll 
Teufel wär, und wollten 
und. verichlingen; fo fürdy 
un. wir uns nicht fo fehr; 
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es ſoll uns Doch gelingen, 
Der Fürſt diefer Welt, wie 
fau’r er ſich flellt, thut er 
und doch nichts; Das macht, 
er ift gericht; ein Wörtlein 
kann ihn fällen, 

6. Das Wort fie follen Taf 
fen ſtahn, und fein Danf 
dazu ‚haben; er iſt bei uns 
wohl auf dem Plan, mit 
feinem Geift And Gaben, 
Nehm’n fie und den Leib, 
Gut, Ehr, Kind und Weib, 
Laß fahren dahin, fie haben's 
fein Gewinn; das Reich muß 
ung doch bleiben.“ 


Mei. O Gott, dufrommer Gott, 


7. So ſangen ſie: und 
weit erſchollen ihre Lieder: 
die Völker kehrten froh zum 
freien Glauben wieder. Der. 
Aberglaube floh, es wich die 
düſtre Nacht, das Evanges 
lim ward an das Licht ge 
bracht. | 

8 Triumph! die Wahr: 
heit fiegt! Gott war mit ih- 
ren Streitern! Gott iſt und 
bleibt mit ihr; er wird ihr 
Reich erweitern. Auf! vie 
ihr fie erfennt, und dankhar 
fie verehrt, auf! haftet feſt 
an ihr! Sie fei und ewig 
werth. | 


Mel. Sei Lob und Ehr dem 
(b) ein Bolf, o 

2 1 Ö D Herr, fingt 

froben Danf zu deines Nas 


mens Ehre. Es flimm auch un: 
fer Lobgefang in alle heil’gen 
Exexe. 


150 


Chöre, die heut in beinem 
Heiligthum, i beined gro⸗ 
pen Namens Ruhm, dir Sur 
ellieder fingen. 
2. Dies iſt ein Tag, von 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


ſers Wandels Pflicht nur dei⸗ 
ne Lehre zieren. Und bricht 
einſt unſer Tod herein; ſo 
ſpricht dein Geiſt den Troſt 
uns ein; von nun an ſeyd 


dir gemacht. Von dir, Herr, ihr ſel 


iſts geſchehen, daß wir, frei 


von des Irrthums Nacht, 
das Licht der Wahrheit ſehen, 
daß wir, von Menſchentand 
befreit, dich, wie dein eignes 
Wort gebeut, vernünftig eh⸗ 
ren können. 

3. O welche Wohlthat, 
Gott, iſt dies, was uns iſt 
widerfahren! Es lag dein 
Wort in Finſterniß ſeit mehr 
als tauſend Jahren. Du 
haſt, trotz aller Feinde Macht, 
es wieder an das Licht ge⸗ 
bracht. Wir freun uns die⸗ 

ſer Gnade. 

4. Du läaͤßeſt hier im Hei⸗ 
ligthum dein lautes Wort 
“und hören, zu unſerm Heil, 
zu deinem Ruhm läßt du es 
reichlich lehren. Sin unfern 
Hänfern ift es auch zu uns 
ſerm täglichen Gebrauch. 
Lehr dieſes Glück und fchäßen. 

5. Sn unfern Schulen bil: 
det,man Verſtand und Herz 
der Tugend. Man führt nad) 
Deinem Wort fie an zur 
Weisheit und zur Tugend, 
Das Anfehn unfrer Obrig- 
feit bleibt ungefränft; und 
Sicherheit und Ruh’ und 
Ordnung herrſchen. 

6. So können wir bei dei⸗ 
nem Licht ein frohes Leben 


führen, wenn wir nach uns 9 


r felig. | 
7. So glüdlich haft du un 
gemacht durch deines Wortes 


‚Lehre, Dir, Herr, fei ewig 
Dank gebracht, dir Ruhm - 


und Preis und Ehre! Dir 
jauchzet unfr 9 und 
Mund. Es mach’ auch unfer 
Leben Eund, daß wir dich 
dankbar preifen! 


Met. Chriſtus, der ift mein 


bleib mit dei⸗ 
2 1 1 un Gnade bet 


und, Herr Sefu Chrift! Das ' 


mit fein Feind und ſchade 
mit feiner Macht und Lift. 

2, Entzieh und deine Lehr 
re, das Wort der Wahrheit 


nicht. Durch ihre Kraft ges 


währe uns immer Troft und 
Licht, 


3. Laß deinen Geift und . 


treiben, daß wir von Irr⸗ 


thum frei, bei deiner Mebe - 
bleiben, 


dir folgfam, dir 
getreit: | 

4. Komm und mit Kraft 
entgegen, hilf unirer Schwach⸗ 


heit auf, und flärfe dag Ver⸗ 


mögen zum ernten Tugend⸗ 
auf, 

5. Hilf ung die Lüſte daͤm⸗ 
pfen, hilf und den Reiz der 
Welt und ihren Trotz bes 


Kampfen ‚ du fieggewohnter. 
-6, Ja. 


Ze EP er 







Treue bei und, Herr, unfer 
Sort! Beftändigfeit verleihe, 
hilf ung aus aller Roth. 


Mel. Ein feſte Burg if 


. ann W 


noch wohnt dein Wort im 
tande! Bon deiner Gnade 
haben wir noch deinen Geiſt 
um Pfande. Kommt fie in 
Gefahr Durch der Feinde 
Schaar: dann, o Jeſu Chrift, 
befiege. Macht und Lift, und 
herrſch in jedem Lande! 

2, Sei, Herr, mit und! 
Verlaß und nie, und, deines 
Leibes Glieder. Hilf deiner 
Kirch, und fchüße fie; denn 
wir find deine Brüder. Gie, 
die Dir "vertraut, haft du 
ſelbſt erbaut. Ach, erhalt fie 

rein; und Die den Bund ent- 

weihn, die heilige dir wieder. 
3. Eins iſt's, was deine 
Treuen Fränft: daß unter 
deinen Chriften noch man⸗ 
deiner nicht gebenft, 
beherrſcht von feinen Lüften. 
-Bieler Glaub’ ift ſchwach, 
kalt die Lieb’, und, ach, fie 
bedenfen nicht: e8 wart” ein 
ſchwer Gericht auf träge, 
ſichre Chriſten. 


Zu vr Er re 9 IL I I 


4, Und du, o Sen, bift. 


fo treu! Ach, daß wir fröm⸗ 
mer wären! Mach alle Her: 
| rein und neu, laß alle 
Kch befehren. Gib ung Wif- 
. — Glaube, Lieb’ und 


. | | Heiligung, 


6. Sa bleib mit Deiner 


deine Kir⸗ 
AH dauer dir > 


, g® Entſchluß und⸗ 
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Muth, zu wagen Chr’ und 
Blut zum Preife deiner Lehr 
ren. 

5. Entferne Zwietracht, 
Krieg und Mord, erhalt ung 
Ruh’ und Frieden. Faß ung, 
eftärfet durch dein Wort, 
im Guten nie ermüden. Mas 
che leicht, was drückt, gib 
und, was beglüdt. Nach 
der Prüfungszeit ruf ung zur 


Seligfeit, zu deines Him⸗ 


meld Freuden. 

6. Herr, deine Kirche 
ftreitet noch}: hilf Deiner Kir- 
che fiegen! Wie fchmwer ihr 
Kampf ift: müſſe doch Fein 
Kämpfer unterliegen! Hör’ 
ihr kindlich Flehn. EiP, ihr 
beizuſtehn, daß fie ftandhaft 
fei, ftets deiner. Wahrheit 
treu. Hilf deiner Kirche fies 
gen! 


Mel. Herzliebfter Jeſu! 

21 3 wig, o Jeſu, 

wird dein Wort 
beſtehen, und Erd' und Him⸗ 
mel werden eh’ vergehen, eh’ 
eine Macht das Reich, das 
du errichtet, jemals vernich⸗ 
tet. 

2. Immer noch fammelft 
du dir auf der Erden Mens 
fchen, die willig dir gehors 
fan werden und deinen Frie⸗ 
den hier fchon im Gewiſſen 
fröhlich genießen. 

3. Reitzt biendende Ber: 
fuchung fie zu Sünden, bift 
du ihr Beiſtand und hilfſt 
überwinden. Nichts wird 

W 


‘ 
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fie jemals beine Hut ent: 
reißen. Du haſts verheißen, 

4. Wohl Alfen denen, bie 
dir, Sefu, traun! Was fie 
dir glauben, wird ihr Aug’ 
einft fohaun, dich, und die 
Freuden, womit du belohneft 
da, wo du throneft. 

5. Dann fchallen fröhlich 
von der Deinen Menge Dir, 
unferm Haupte, höh’re Lob- 
gefänge, wenn einft Dein 
Bolt, das hier dein Geift 
regieret, dort trinmphiret, 


Mel. Erſchienen iſt der 


b 
21 4 L m eine 


Macht vertrieb des Abers 
glaubens Nacht. Uns deckte 


‚bange Finfterniß; der Herr 


ward, der und ihr entriß. 
Lobfinget ihm! | 

2. Berbunfelt war ber 
Wahrheit Licht; felbft Chri⸗ 
ftenlehrer fahn es nicht. Aus 
Unterricht ward Glaubens» 


zwang; in harte Sklaverei 


verfant das Volk des Herrn. 

‘3, Wie tobte der Berfol- 
ger Wuth! Wie ftrömte treus 
er Chriften Blut! Und ihre 


Würger rühmten doch fidy 'g 


ihrer Gottesliebe noch. O 
welch ein Wahn! 
4. Gott kam und ſtand der 


Kirche bei;da wurden bie 


Gewiſſen frei; da ſchwanden 


Aberglaub' und Wahn. Das 
hat der Herr, der Herr ge⸗ 
than. Singt, ſingt ihm Dank! 

5. Vereint nun, Chriſten, 


„Werke und Wohlthaten Gottes. 


jederzeit mit Wahrheitsſinn, 
Verträglichkeit. Die Liebe 
fei ber Kirche Zier. Dann 
fieget fie; Gott ift mit ihr: - 
er ift ihr Schub. u 

6. Und wenn audy feines 
Wortes Licht nicht gleich durch 
alle Nebel bricht, und Spötter 
ftolz die Wahrheit fchmäh’n; 
verzaget nicht! fie wird ‚bes 
ftehn; fie ift von Gott. 

7. Schaut auf zur Sonne, 
fie erhellt nicht gleich den gan⸗ 
zen Raum der Welt. Laßt, 
Ghriften, unſers Lichts ung 
freun, und Gott durch Tha⸗ 
ten danfbar feyn, wie er fie 
liebt. 

8. Lobſingt, Tobfingt dem 
Herrn, und freut voll Hoffs 
nung euch der Ewigfeit! 
Dort wird nur Liebe, dort 
allein ein Hirt und eine Heer⸗ 
de ſeyn. Lobfingt dem Herrn! 


Mel. Herzliebſter Jeſul 


21 5 Laß doch o Jeſu, 
laß dein Reich 
auf Erden nie unterdrücket, 
ſtets erweitert werden! Gib 
allen Menſchen deiner Leiden 
wegen , Licht, Heil und Se⸗ 
en 


2. Erleuchte ſie, daß ſie 
dich recht erkennen, und 
glaubensvoll dich ihren Hei⸗ 
land nennen! O lehre ſie 
mit Eifer deinen Willen ſchon 
hier erfüllen! 

3. Laß fie die Schrift mit. - 
frommer Achtung ehren; 
denn fie enthält der wahren 
Weis⸗ 


⸗ 
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Meisheit Lehren; und ohne 
diefe furcht man doch verges 
bens den Weg des Lebens. 

4. Ach, fteure Herr, dem 
Toben deiner Feinde, und vor 
dem Irrthum warne deine 
Freunde! Gib, daß fie prü- 
fen, und dem Aberglauben 
die Herrfchaft rauben. 

5. Sei du ihr Licht in ban⸗ 
gen Finfterniffen, und wecke 
ſelbſt ihr fchlafendes Gewif- 
im! Erhebe tröftend, fchlägt 


ſie Kummer nieder, ihr Herz 
auch wieder! 


6. Herr, ſchütz und mädı- 
tig vor der Lift. der Böfen, 
bi8 du von ihnen ganz ung 
wirft erlöfen, und wir zum 
Kreife der verflärten From⸗ 
men frohlockend kommen. 


In voriger Melodie. 

94 6 chütze die Deis 
nen, die nach 
dir fich nennen, und did, 
o Jeſu, vor der Welt befen> 
nen. Laß deinen Händen, 
wie du ſelbſt verheißen, 

nichts fie entreißen. 
2. Laß deine Wahrheit 
rein verfündigt werden; mad) 


‚ihre Siege herrlicher auf Er; 
ben. 


Gib Muth und Weis: 
heit denen, die fie lehren, 
dein Reich zu mehren. 

3. Du haft noch niemalg, 
— dein Wort gebrochen, 

hre die Deinen, wie du 
ſelbſt verſprochen, führe ſie 
endlich aus dem Kampf hie⸗ 


nieden zum ew'gen Frieden. 
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4. Ewig, o Heiland, fey 
dein Nam’ erhoben! Ewig 
frohlockend müffe dich einit 
loben, o du Befchirmer deis 
ner fchwachen Heerde, Him⸗ 


‚mel und Erbe! 


Mel. Ein’ feſte Burg ift 


91 7 DH Chriſtus 
ſeine Kirche 
ſchützt, ſo mag die Hölle wü⸗ 
then; er, der zur Rechten Got⸗ 
tes ſitzt, hat Macht, ihr zu 
gebieten. Er iſt mit Hülfe 
nah; wenn er gebeut, ſtehts 
ba. Er ſchutzet ſeinen Ruhm, 
und hält das Chriftenthum, 
Mag doch die Hölle wüthen. 
2, Und wein auch Fürften 
auf dem Thron fich wider 
ihn empören; ſtets werden 
ihn, des höchſten Sohn, 
ahllofe Völfer ehren, Sein 
ort ift wahr; nichts iſt der 
Großen Macht und Lift. Wie 
lange währt ihr Spott? 
Auch fie find Staub vor Gott. 
Sie mögen fich empören. 
3. Der Frevler mag die, 
Wahrheit schmähn; und kann 
er fie nicht rauben. ‘Der Un⸗ 
chriſt mag ihr widerftchn; 
wir halten feft am Glauben. 
Gelobt ſei Jeſus Chrift! 
Wer hier fein Jünger iſt, 
fein Wort von Herzen hält, 
den kann die ganze Welt die 
Seligfeit nicht rauben. 

4. Auf, Chriften, die ihr 
ihm vertraut, laßt euch Fein 
Drohn erfchreden! Der Gott, 
der von dem Himmel (haut, 

NN 
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wird und gewiß bededen. 
Der Herr, der ſtarke Gott, 
halt über fein Gebot, gibt 
ung Geduld in Noth, und 
Kraft und Muth im Tod. 
Was kann und denn ers 
fohredfen ? 


Mei. Gott des Himmels und 


018 errlich ifts in 


Deinem Reiche, 


Jede Sinnenluft entweiche; 
dennoch beutft du Wonne 
dar, Wonne, Die den Geift er- 
höht, und dem Strom der 
Zeit entgeht. . 

2. Was find Rang und eit- 
le Schaͤtze? Was find Kro⸗ 
‚ nen diefer Welt? Freunde 
deiner Reichsgeſetze find einft 
Engeln zugefellt. Edel han- 
deln, ift ihr Ruhm, deine 
Huld ihr Eigenthum. 

3. Hier ift Weisheit, hier 
ift Tugend, wo dein großer 


Geift regiert, wo das Alter, 


wo die Jugend fich mit dei- 
nem Sinne ziert. Selbſt der 
Sünder preißt fein Glück, 
eilet er zu Dir zurüd, 

4. Sa, du herrfcheft nicht 
mit Strenge; nur von Liebe 


wallt dein Herz und du lockſt 


der Menfihen Menge nur 
hinweg von Angſt und 
Schmerz. Selig, wer dir 
feine Zeit, feine Kraft, fein 
Leben weiht! | 
S. Mag der Krieg die Welt 
zerrütten! Friede fchwebt um 
Deinen Thron. Sn Pallaften, 
in ben Hütten, groß ift über: 


Werfe und Wohlthaten Gottes, 


al dein Lohn. Jeder, jeder, 
ber Dich ehrt, iſt und bleibt 
dir ewig werth. | 
6. Drohn dir gleich die 
revler alle, rüftet fich ber 
pötter Heer; ach, fie na⸗ 
ben fich dem Falle, und dann 
toben fie nicht mehr! Ewig 
wird dein Neich beitehn;z 


Wahrheit kann nicht unter 
König der erlöften Schaar! beh 


ehn. 

7. Reiche diefer Welt ver- 
fchwanden, Kronen fanfen 
in den Staub; aber feit dein 
Reich entitanden, ward es 
nie ber Zeiten Raub, Sekt 
noch blickt dein LUnterthan 
hochentzückt zu dir hinan. 

8 Sn den fernften Him⸗ 
melöftrichen glänzt, o Herr, 
Dein mildes Licht. Thoren 
nur, die von bir wien, 
fehen feine Strahlen nicht; ' 
doch der Weiſe bleibt bir 
treu und du machſt ihn groß 
und frei. 

9. Mehre felbft-die Zahl 
der Weifen! Herr, erweitre ' 
bein Gebiet, ‚und laß einft 
auch ten dich preifen, der _ 
noch bfind vor Götzen niet! 
Zeig und Allen nad der Zeit 
deines Neiches Herrlichkeit! 


Heilige Taufe. 
(Border Taufe) 
Mel. Sollt' ed gleich bisweilen u 


019 ir, Gott, der 


ı ’ fo gern erfreus ' 
et, immer feine Huld erneuet, 
| weis : 


ıw 


— — 


Heiligung. 


I 
weihen durch die Taufe wir 
diefes Kind, o Vater! Dir. 

2, Gib ihm Wachsthum 
und Gebeihen, laß es ſtets 
bad Böfe ſcheuen, und bes 
glücke das Bemühn, e8 zum 
Himmel zu erziehn. 

3. Stärke Fünftig feinen 
Glauben, laß ihm ben die 
Welt nicht rauben; nicht den 
Treoft, daß es ein Ghrift, daß 
dr, Gott, fein Vater bift. 

4. Laß es-ftets dich froh 
befennen, daß es niemand 
von bir trennen, niemand 
auf der Zugend Bahn Heil 
md Ruh’ ihm rauben Fann. 
Mei. Wer nur den lieben Gott 

err, der du felbft 
220 H die Tauf befoh⸗ 
len, dir, deſſen Treu' un⸗ 


wandelbar, dir ſei auch die⸗ S 
ſes Kind- empfohlen! 


Wir 
bringen es dir flchend dar: 
o ſegne ed, Herr Jeſu Chrift, 
der du der Taufe Stifter bift! 
Met. Liebfter Jeſu! wir ſind 


221 Shen Hier vor 


me, ift Diefes Kind, Dir, Gott, h 
geweiht. er es dir zum 
— zur Tugend und zur 


. 11 — 
- 


BE \ ’ 


dir laß Died Kind auf un 
. feen Armen dir gefallen, bits 


ten wir, und erzeuge Dein Er: 
barmen, laß es hier be 


ar auf Erden, Dort des 


immeld Erbe werden! 


(Rad der Taufe.) 
Mei. Kommt, kommt, den 


6 
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Seligfeit. Gib, daß es dei⸗ 
ner Liebe fich immer dankbar 
freu, ımd durch des Geiftes 
Triebe dir ſtets gehorfam ſei; 
daß fröhlich es dem Lohne 
der Treu? entgegen geh, und 
vor des Mittlerd Throne 
ſich einſt verherrlicht feh! 
Mel. Wer nur den lieben Gott 
222 Gech bin getauft 
—J auf deinen Na⸗ 
men, Gott Vater, Sohn und - 
heilger Geift! Sch bin gezählt 
zu Deinem Saamen, zum 
Bolf, das dir geheiligt heißt. 
O weld ein Glück ward 
dadurch mein! Laß, Herr, 
mich deflen würdig ſeyn! 

2. Du haft mid für dein 
Kind erfläret, mein Vater, 
und ein felig Theil haft du, 
ohn Gottes, mir gewähret 
an dem von dir ermworbnen 
Heil! Du willit, mein Leben 


Gott zu weihn, Geift Gottes 


felbft mein Beiftand feyn, 

3. Die Eiche ift nicht zu 
ermeffen, die du, mein Gott, 
mir zugewandt. O laß mid) 
nie die Pflicht vergeflen, das 
zu ich felbft mich dir vers 
band, als du in deinen Bund 
mich nahmft, und mir mit 
Heil entgegen Famft! 

Du biff getreu; auf 
deiner Geite bleibt dieſer 
Bund ſtets feſte ftehn. Sa 
felbft, wann ich ihn übers 
fchreite, laßt du dein Bater- 
er; mich fehn. Du regeft 
mein Gewiſſen an und lenkſt 
mich auf die rechte Ban. 

d. W 
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5. Ich gebe, o mein Gott, 
aufs neue mid) ganz zu dei⸗ 
sem Opfer bin. Erwecke mid; 
zu neuer Treue, und bilde 
mid; nach deinem Sim. 

Weich, eitle Welt! O Sünde, 
weich, Gott hört es: jeßt 
entfag ich euch. 

6. Befeflige Died mein Vers 

rechen, mein Buter, und 

ewahre mich, daß ich e8 nie- 
mals möge brechen! Mein 
ganzes Leben yreife dich! 

Gott meines Heild, fei ewig 
mein, und laß mid) dein 
auch ewig feyn ! 

Mei, Liebſter Jeſu! wir iin 
2230Men Erlöfer, 

der du mid) 

bir zum Eigenthum erfaufet; 

als dein Sünger bin auch id} 
vormals auf dein Mort ges 

taufet. O erwede mich zum 

Hleiße, recht zu feyn, das 
was ich heiße. 

2. Laß mich oft mit Acht- 
famfeit meiner Taufe Bund 
betrachten, und nur das zu 
jeder Zeit für mein größtes 
Wohlſeyn achten, daß ich, 
Jeſu, deinen Willen treulich 
ſuche zu erfüllen ! 

3. Diefer Erde Gut und 
Ruhm bleibt im Tode doch 
zurücke; nur ein wahres Chri⸗ 
ftenthum folgt und nach zum 
ew’gen Glücke. Davon ift 
auch, nad dem Sterben, 
ewig Segen zu ererben. 

4. Laß mich denn, wie dirs 
gefullt, Deinen Dienit, Herr, 


ganz ergeben, und entfernt 


som Sinn ber Welt, als dein 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


treuer Jünger leben, daß ich 
einft auch, wann ich fterbe, 
das verheißne Leben erbe! 
Met. Wer nur deu lieben Gott 
29939 ch bin getauft. 
nach Sefu Leh⸗ 
ren, dich, Vater, deinen 
Sohn und Geiſt ſo zu beken⸗ 
nen und zu ehren, daß Herz 
und Mund und That. Dich 
yreißt, und dann des Glück, 
ein Chrift zu feyn, mich hier 
fehon und einft dort zu freum. 

2. Du haſt zu deines Reis 
ches Erben, o treuer Vater, 
mich erklärt; eöhat die Frucht 
aus feinem Sterben dein 
Sohn, mein Heiland mir ges 
währt; und dir mein Leben 
ganz zu weihn, fol felbft dein 
Geiſt mein Beiltand feyn. 

3. Gelobt, mein‘Gott, fei 
deine Liebe, die mir, noch eh 
ich dich gefannt, aus freiem 
vüterlichem Triebe ſchon fo 
viel Gutes zugewandt! Wie: 
huforeich haft du mein ges 
dacht, und für mein wahs 
red Wohl gemacht! . 

4. Dir geb ich mich, mein 
Gott, aufs neue, nun ganz 
aus Danf und Liebe, hin. 
Erwede mich zu.fteter Treue, - 
und bilde mich nach deinem 
Sinn. Was dir mipfält, 
fei fern von mir, und’ heis 
lig fei mein Leben dir. 

5. Damit ich, was ich Hier. 
verfpreche auch redlich halte 
und getreu, nie mein 
lübd' aus Leichtfinn breche, 
fteh, Gott, mit deiner Kraft 
mir bei, und fall ich, fo vers 
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» ber 


Heiligung. 


wirf mich nicht, o Herr, von 
deinem Angeficht! | 

6. Erwecke mich durch deis 
ne Gnade zum teten Ernſt 
der Befferung, und leite mich 
anf ſicherm Pfade des Glau⸗ 
bend mund der Heiligung. 
Gott meines Heils, fei ewig 
mein, und laß mid ſtets 
dein eigen feyn. 


Reel, Jeſus, meine Zuverſicht 
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Er ‚ ewig bin 
ich bein, theuer 


dir, mein Gott, erfaufetz bin 


auf dich, um bein zu jeyn, 

‘ Vater, Sohn und Geift, ges 

taufet! Deffen foll mein Herz 

ſich freun; ewig, ewig bin 
ich dein! 


2, Welch ein güttlicher Ge⸗ 
winn, daß ich durch der 
Taufe Gabe, Gottes Kind 
und Erbe. bin, daß ich ihn 
um Pater habe! Heilig, 

eilig will ich ſeyn; ewig, 

„Vater, bin ich dein! 
3. Ich gelobt? es, und den- 
‚noch brach ich oft den Bund 
Taufe, kaͤmpfte ſchon, 
und wurde doch ſchwach im 
Kampf und matt im Laufe. 
Demnoch will noch Jeſus 

mein, Gott will noch mein 
Vater ſeyn! 

4. Dies, D Gott, ver: 
ſprachſt du mir; das hat Se: 
—* mir verheißen. Und ich 
ſollte, Sünde, dir, dir, o 
Belt, mich nicht entreißen? 
a, ich wills; ic) will nicht 
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dein, ich will meines Gottes 
feyn ! 

5. Sefum, dem ich bin 
getauft, bin von ihm fo hoch 
erhoben, bin ihm durch fein 
Blut erfauft, Jeſum fol 
mein Leben Toben! Ihm will 
ich, denn ich bin fein, mei- 
ne ger Seele weihn. | 

6. Wachen will ich, flehn 
um Kraft, daß ich ſtets auf 
feinen Wegen, heilig und gez 
wiffenhaft und im Glauben 
wandeln möge. Und er wird 
mir Kraft verleihn: treu bie 
in den Tod zu feyn. 

7. Höre mid, denn ich 
bin dein, theuer Dir, mein 
Gott erfaufet; bin auf Did), 
um bein zu feyn, Vater, 
Sohn und Geift, getaufet! 
Ewig, ewig laß mich dein, 
ewig laß mich felig feyn. 


Das heilige Abenpmapl. 
Tel, Beficht du deine Wege 


2 5 Verſammen hat⸗ 
2 | te Sefus die 
Sünger feierlich; es nahte 
feine Stunde , die Abſchieds⸗ 
ftunde fih. Die ſich der 
Hoffnung freuten, mit ihm 
zum Thron zu gehn, fie foll- 
ten nun ihn dulden, ach, blu⸗ 
ten, fterben fehn. 

2, Sie follten nun Beken⸗ 
ner der heil'gen Wahrheit 
feyn; fir fie, und für tie 
Brüder, wie er, den Tod 
nicht fcheun. Ach, wie er 
jeßt fo rührend beim frow⸗ 


WER 
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men Abſchiedsmahl den 
Freunden, den Erwaͤhlten, 
noch Lieb’ und Treu empfahl! 

3. Er ſah am Kreuz ſich 


fterben, und weihte Brod 
und? Wein, den Blick zu 


Gott erhoben, für fie laut 
dankend ein. Nehmt, ſprach 
er, biefe Gabe, das ift mein 
Leib, mein Blut; o denfet 
mein, ihr Lieben, fo oft ihr 
ſolches thut! | 

4. Wie fonnten fie vergef- 
fen, waß jest ihr Lehrer thalt, 
der fcheidende Geliebte jebt, 
ach! fo zärtlich bat! Nehmt 
hin, für euch gegeben wird 
diefer Leib, dies Blut; o 
denfet mein, ihr Lieben, fo 
oft ihr folches thut! 

5. Nun ward dies Mahl 
zur Feier; ſtets ſchwebte lieb⸗ 
reich, mild und hehr vor 
ihren Blicken des treuſten 
Freundes Bild: gab ihnen 
reinre Liebe, zur Tugend 
höhern Muth. Sie opfer⸗ 
ten der Wahrheit mit Freu⸗ 
den Gut und Blut. 

6, Auch and zum Heil ge- 
ftiftet ward jein Gedächtniß- 
mahl; für und auch ſtarb 
aus Liebe er unter Schmach 
und Qual. Wer Fünnte jein 
vergeffen, vergeflen, was er 
bat, eh er den Weg des 
Todes zu umferm Heil be: 
trat? 

7. O laßt und am Altare 
und feiner dankbar freun, 
und. froh den Bund der fie 
be, der Zugend Bund er- 


wahren Tugend uns. 


neun! Sein Mahl ſtaͤrk un⸗ 
fern Glauben, ftärf ihn in 


Schmerz und Noth, mad 


heilig unfer Leben, mady’ 
—* unſern Tod. I 


Mel. Liebſter Immanuel. 


22 6 Neht dem Alta⸗ 

re, Unſterbli⸗ 
che nahet, und feiert hier 
ben Tag der Beſſerung! Seg⸗ 
net den Feſttag des Bundes! 
Empfahet bei Jeſu "Meahle 
Kraft zur Heiligung. Fühlt 
Gottes Frieden! Dann ſchon 


hienieden gewährt bie Zus - 


gend euch Befeligung,. 
2. Aber gebietet auf raus 
heren Wegen die Tugend euch 
gehn; o wanfet nicht! 


u 
Vich auf Jeſum! Mit ewi⸗ 


gem Segen, mit Ruhm vor 


Gott belohnt erfüllte Pflich. 


Auf, auf, und ringet zum - 


Ziel! Vollbringet den Ruf 


der Gottheit! Auf, und war 


fet nicht! 


3 Bei dem Gedächtniß des \. 
Heiligen fchroöret, dem hohen 


Tugendbimd getreu zu feyn! 
Schwört bei dem Tode des 
Heiligen! Höret, ihr Mit 
unfterbliche, 


den Schwur: 


Wir weihn in diefer Stun⸗ 


de dem großen Bunde ber 


wir find dein! 
4. Singt dem erhabenen 


Mufter der Frommen, bed 


Bundes Erftem, Preis und 
Lobgefang! Er iſt zum Segen 


ber Menfchheit gefommen; - 
| vom 


-« 


Gott, , 


1 


\ | Heilignng. 


vom Himmel bracht’ er Licht. 
- Run Lebenslang in Licht zu 
wandeln, wie er, zu haus 
dein, dies, Ghriften, ſei der 
ihm geweihte Dank. 


Nel. Ein Laͤmmlein geht und 


097 Nur Herr, haft 
aus Barmher- 
zigfeit zum Denkmal deiner 
. Önaden, das ganze Volk der 
Chriftenheit wohlthätig ein: 
eladen. Du ruft: Müh- 
l'ge, fommt zu.mir! Sch 
fomme, Heiland; ja zu dir 
erheb ich „meine Seele. Ent: 
eug mir deine Gnade nicht, 
bi auch mein Troſt, mein 
Heil, mein Licht. Du ſiehſt, 
wie oft ich fehle. 
2. Sa, meiner Schulden 


find weit mehr, als ich ver⸗ 


mag zu zählen. Sch fühl 
es wohl, und leide fehr vor 
Unruh meiner Seelen. Doc 
du bift meine Zumerficht. 
Verlag mit deinem Xroft 
mich nicht ; du fieheft meine 
Rene. Erbarmer, nimm fie 
-guädig an; du bift, der hels 
en will und kann; daß ſich 
mein Herz erfreue, 
3. Rad) deinem Troſte 
fehn: ich mich, gebückt vor 
Dir im Staube, Dein tröft 
- ic mich, und nur auf dich, 
‚ &rlöfer, hofft mein Glaube. 
Gebeugte willft du nicht ver: 
ſchmaͤhn, verfprichft, den 
Schwachen beizuftehn, Die 
sach der Beßrung trachten. 
J Stets bleibſt du deinen Wor⸗ 


— 
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ten treu, und wirſt ein gläu⸗ 
big Herz voll Reu, und mei⸗ 
nes nicht verachten. 

4. Regiere nur auch künf⸗ 
tig mich, daß ich vorſichtig 
handle, und heilig, voll 
Vertraun auf dich, nach dei⸗ 
nem Willen wandle. Gib, 
daß, aus Dank für deine 
Huld, in Liebe, Glauben und 
Geduld, ich dir auf Erden le⸗ 
be, bis ich dereinſt in dei⸗ 
nem, Neich, verflürt, une 
fterblich, Engeln gleich, Dich 
ewig froh erhebe, 


Mel. Wer nur den lieben Gott 


( ier bin ich, Se 
2 28 $) fu, zu erfüllen, 
was du in deiner Leidens⸗ 
nacht, nach deinem gnaden⸗ 
vollen Willen, zur Pflicht 
und Wohlthat mir gemacht, 
Verleih zur Uebung biefer 
Pflicht mir deines Geiſtes 
Kraft und Licht! 

2. Es werde, Herr, für 
mein Gewiffen, dein Mahl 
ein tröftlidy Unterpfand, daß 
ih, der Sündenſchuld ent⸗ 
riffen, durch dich bei Gott 
Vergebung fand. So freuet 
meine Seele fich in deinem 
Heil, und Iobet dich. 

3. Bewundernd benf ich 
an die Licbe, womit du uns 
fer Heil bevadıt. Wie ftarf 
find Deine Mitleidstriebe, 
die dich bis an das Kreuz 
gebracht! O gib von Deinem 
Todesſchmerz jetzt neuen Ein- 
druck in mein Herz! 

x. KW 
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4. Laß mich mit Ernſt die 
Sünde fcheuen, für welche 
du, Dich opfernd, ftarbit; 
durch fehnöden Mißbrauch 
nie entweihen, was du fo 
theuer mir erwarbft! Pie 
führe mich zur Sicherheit 
der Troft, den mir dein 
Tod verleiht! ’ 
‚5. Ich übergebe mid; aufs 
neue, o du, mein Herr und 


Gott, an dich; ich fchwöre 
dir befländ’ge Treue vor 


deinem Tifche feierlich. Dein 


eigen will ich ewig feyn. Du 
ftarbft für mid: drum bin 
ich dein. 

6. Nie will ich mich vor 
Spöttern ſchämen des Dien- 
ſtes, den man Dir erweilt; 
mich nie zu einem Schritt be; 
guemen, den mein Gewifjen 
ſündlich heißt. D flöße mir 
den Eifer ein, wie du, o 
Herr, gefinnt zu ſeyn! 

7. Laß mich mit Ernft den 
Nächiten lieben, und, went 
er ſtrauchelnd ſich verfieht, 
Derföhnlichfeit und Sanft⸗ 
muth üben! Nie fomm es 
mir aus dem Gemüth, welch 
eine ſchwere Sündenlaft du 
mir aus Huld erlaffen haft! 


8. Es jtärfe fi) in mir, 


der Glaube, daß meine See 
le ewig lebt, und daß einft 
aus des Grabes Staube mich 
dein allmäch’ger Ruf erhebt, 
wenn du did, großer Le 
bensfürft, den Völkern ficht- 
bar zeigen wirft! 


9. Gebeugt lieg ich zu dei- 


Werke und Woplthaten Gottes, 


nen Füßen mit Dank und 
Lob, Gebet und Flehn. Laß 


auf mich neue Gnade fließen? 


Mein Heiland, laß es doch 


gejchehn, daß mir zur Stärs 


fung meiner Treu' bein 


Abendmahl gefegnet fei! 


Met, Ein Lämmlein geht und - 


ch fomme, Her, 
229 J und ſuche dich, 
mühlelig und beladen. Gott, 
mein Erbarmer, würd’ge 
mich des Wunders Deiner 
Gnaden. Sch liege hier wor 


deinem Thron, Sohn Got⸗ 


tes und des Menfchen Sohn, 
mich deiner zu getröften, Ich 
fühle meiner Sünden Müb; 
ich ſuche Ruh, und finde fie 
im Glauben der Erlöften. 
2. Dich bet ich zuverſicht⸗ 


lich an: du bift das Heilder 


Sünder, haft ihre Schulden 
abgethan, und wir find Gots 
te8 Kinder. Sch dent an 
deines Leidend Nacht, umd 
an dein Wort: es ift volle 
bracht! Du haft mein Heil 
verdienet. Da haft für mich 
dich dargeſtellt; Gott war in 
bir, und hat die Welt in bir 
mit fich verfühnet. 


3. So freue dich, mein 


Herz, in mir! Er tilget dei⸗ 


ne Sünden, und läßt an feis 


ner Tafel hier dich, Gnab 


um Gnade finden. Du rufft, 


und er erhört dich chen, . 


ſpricht Tiebreich : . fei getroft, 
mein Sohn! die Schuld ift 
dir vergeben. Du bift in 
on mei⸗ 





Heiligung. 


meinen Tod getauft, und 
du wirft dem, der dich er; 
ft ‚ von ganzem Herzen 


leben. 

4. Dein iſt das Glück der 
Seligkeit; bewahr es hier 
im Glauben, und laß durch 
keine Sicherheit dir deine 
Krone rauben. Sieh, ich 
vereine mich mit dir; ich bin 
der Weinſtock; bleib an mir: 
ſo wirſt du Früchte bringen. 
Ich helfe dir; ich ſtaͤrke dich; 
und durch die Liebe gegen 
mich wird dir der Sieg ge⸗ 
lingen. 

5. Ja, Herr, mein Glück 
iſt dein Gebot, ich will es 
tren erfüllen, und bitte dich 
durch deinen Tod um Kraft 
zu meinem Willen. Laß mich 
von nun an würdig feyn, 
mein ganzes Herz dir, Herr, 
zu weihn, und deinen Tod 
zu preifen! Laß mid) den 
Ernſt der Heiligung durch 

eine wahre Beflerung mir 
und der Welt beweifen! 


Mel. Es ift das Heil uns 
930 ch preiſe dich, o 

ON Herr, mein Heil 
für deine Todesleiden. 
ih an ihren Früchten Theil, 
was fehlt Dann meinen Freu⸗ 
den? Du wardft ein Opfer 
auch für mich: o gib, daß 
meine Seele ſich deß cwig 
freuen möge! 

2, Was fann mein Geijt 
durch deinen Tod nicht nod) 
für Segen finden! Erquik⸗ 
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fung in der Tobeönoth, Ver: 
gebung aller Sünden, Ge 
wiffensruh, zur Beßrung 
Kraft: das haft du, Her, 
auch mir verfchafft, da bu 
am Kreuze itarbeft. 

3. Dein Mahl ift mir ein 
Unterpfand von deiner gros 
Ben Güte. Wie viel haft 
dr an mic gewandt! O 
ftärfe mein Gemüthe zum 
glaubigen Vertraun auf Dich, 
daß ich, fo Tang ich lebe, 
mich an deine Gnade halte! 

4. Sch fühle, Herr, voll 
Neu und Schmerz, die Laft 
von meinen Sünden. Laß 
mein vor dir gebengtes 
Herz den füßen Troft empfins 
den, daß ich in deines Va⸗ 
ters Huld gewiß Vergebung 
meiner Schuld auf Buße 
finden werde! 

5. Der Troft, den mir 
dein Tod verfchafft, werd’ 
ewig mir zum Eegen! Gr 
ftirfe mic, mit neuer Kraft, 
auf allen meinen Wegen, nur 
das zu thun, was Dir ge: 
füllt, und alle Furcht und 
Luft der Welt ftanphaft zu 
überwinden! 

6. Laß mid, mit Glaubens⸗ 
freudigfeit vom Bundesmah- 
le effen, nnd der Berbrüd’; 
rung heifgen Eid undaufbar 
nie vergeffen, daß ich aus 
ächter Gegentreu' dir big 
zum Tod ergeben fei, dir 
und den Brüdern lebe! 

7. Laß deines Leidens gro- 
Ben Zwed mir ſtets vor Aus 
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gen ſtehen! Nimm alle Hin⸗ 
derniſſe weg, die ebne Bahn 
‚zu gehen, die mir dein heilig 
Borbild weift, ımD die einft 
den erlöften Geift zu Deiner 
Freude führer! 

8. Zum ew’gen Leben haft 
du dich für mich dahin gege⸗ 
ben. Dein Abendmahl ers 
wece mich, mit Ernft dar- 
nach zu fireben! Herr, mache 
mich dazu gefchicdt, und 
werd ich einft der Melt 
entrüct, fo fei dein Tod 
‚mein eben! 


Mei. Gott Vater ‚an Erbarmen 


931 (St, eile nie mit 

fiherm Sinn 
zum Liebesmahle Sefu hin, 
denk nicht, des großen Dul⸗ 
derd Blut macht jedes Sün⸗ 
ders Lafter gut! WWeh dem, 
der dieſes Mahl entweiht 
durch Selbſtbetrug und Si; 
sherheit! 

2. Wer fich zu ihm uns 
würdig naht, der häuft die 
Schuld der Mifjethat. Sei 
nicht dein Feind; empfah es 
nicht dir, ach, zum firen- 
geren Gericht! Nein, erft 
empfinde tief dein Herz der 
Sünde Schmad), der Neue 
Schmerz! 

3. Erſt fei dein Vorſatz 
feft und rein, nicht mehr 
der Sünde Sflav zu feyn; 
erft gib zurück, was deine 
Hand durch Liſt, durch Trug, 
durch Raub entwand; erit, 
Zürnender,  verföhne Dich 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


mit deinem Bruder bı 
(ich ! 


4. Befiegft du fo in I 


. Bruft des Laſters Mach 


böfe Luſt; bift du ent! 
fen und bereit, zu Füı 
manchen harten Streit: 
nahft dır dich der Zu 
bahn, dann gehe zum 
hinan. 
5. Beichämt und m 
beugtem Sinn fchau au 
großen Dulder hin, der 
reich für die Sünder 
und ihnen Gottes Hul 
warb; dann glaube 
daß Gott uns liebt, 
Reuigen die Schuld ve 
6. So, frei von 9 
lei und Wahn, müſſ 
fi dem Mahle nahn, 
du in deiner lebten 9 
o Herr, zum Denfma 
gemacht! Da däampfı 
Gedank' and Kreuz der‘ 
heit Luft, der Sünde R 
7. Da rühr und tief 
göttlich Bild, und mad 
liebreich, fanft und 
da ſchenk' dein Geift 
Muth und Kraft zum.. 
pfe mit der Leidenſchaft 
heilig wir durch Leben 
dem Tode froh entgegen 


Merl. Deinen Jeſum laß id 


2032 Meht mit Ar 

im Ge— 
Brüder, chriftlidy den 
tare; wer in Sugen 
blüht, und ber Grei 
Silberhaare, hoch un 


— 


eig 
Brüder hier find Alle gleich! 





ſchenwürde, 
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drig, arm und reich, naht; 
hier ſeid ihr alle gleich! 

2, Stärkt euch für Die 
höhre Welt! Fließt, der Lie 
be Thränen, fließer! Wer 
vom Brode jekt erhält, wer 
vom Weine jebt genießet, 
füh? ntzüden - inniglich, 
ftürfe -für den Himmel fich! 

3. GStärft euch, bleibet 
rein und gut: denfet Alle: 
wir find Brüder! Denfet: 
Jeſu Ghrifti Blut floß für 
und am Kreuze nieder; Mens 
Menfchenfinn 
uns zu Ichren, floß es hin. 

Der und lehrte, Kraft 
und Gut für der Brüder 
Wohl "zu geben, gab fir 
Wahrheit hin fein Blut, 


“ gab für Tugend hin fein Les 


en„ hat, was er empfahl, 
geübt. DO, wie hat er und 
geliebt. 

5. Denfet feiner, Thras 
nen fließt! Freudenthränen 
weinet, Brüder! Wer vom 


Brode jebt genießt, wer vom 


Weine trinfet, Brüder, ben: 


tt an den Menfchenfreund, 


dent an Sefum, denft, und 
weint! 
6. Laßt mit heiligem Ger 


mi? AP ums nahen dem 


Atare; mer von Lebend- 
häften glühet, und der Greis 
an naher Bahre, hoch und 
arm und reich! 


7. Alle gehn wir eine Bahn, 
gehn wir zu dem Ziele 


PR: ebier Venſchlichteit . hinan. 


t 
bo» 
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Bol der feligften Gefühle bes 
te jeder inniglich, ftärfe fir 
den Himmel ſich! 

8 Mer den Feld des 
Nachtmahls trinkt, wer vom 
Brode jeßt genießet, wer in 
Andacht fromm - verfinft, 
wem der Neue Thräne flies 
Bet, it mein Bruder, ift 
mein Freund; und id) habe 
feinen Feind, 

9, Fließt, der Liebe Thräs 
nen, fließt! Vorgefühl der 
Himmelsfreuden fühle, wer 
dad Mahl genießt, Kraft 
zun Guten, Troſt im Leis 
ben; fühlt' euch IM als Mens 
ſchen gleich, fühlt als Him⸗ 
melsbürger euch. 

10. Jeſus Chriſtus hat 
ſein Blut für der Menſchen 
Wohl gegeben; laßt une 
Kräfte, Geift und Gut Mens 
fehen widmen, für fie leben; 
laßt und zu ded Himmels 
Höhn auf der Bahn der Kies 
be gehn! 


Met. Freu' dich fehr, o meine 


Noller Ehrfurcht, 
2 39 V Dank und Freu⸗ 
den komm ich, Herr, auf 
dein Gebot, zu dem Denk⸗ 
mahl deiner Leiden, und ge⸗ 
denk an deinen Tod. Mitt 
fer, der dur für mich ftarbfr, 
mir ein ewig Heil ermwarbft, 
dir zur Ehre ftetd zu les 
ben, fei mein eifrigfted Ber 
ftreben! 
2. Sch empfind es jetzt 
aufs neue, was ich U; 
2 xeex 


4164 


Herr, Schuldig bin, Du, 
du gabft mit großer Treue 
anz dich mir zum Dienfte 
Yin; wiefeft mir den Weg zu 
Gott, und ertrugft den 
fihwerften Tod, mir im Le⸗ 
ben und im Sterben fidhre 
Tröftung zu erwerben. 

3. Durd) did) ift zu Got: 
tes Gnade freier Zutritt und 
die Kraft, auf der Tugend 
fe’gem Pfade feſt einherzu- 
‚gehn, verfchaffe Und du 
rufft aufs neue mir durch 
dein Nachtmahl, daß ich 
hier Theil an deinem Segen 
nchme und mid) deiner nie- 
mals fchäme: 

4. Soll? ich, Sefu, denn 
vergebens diefe deine Huld 
empfahn? Nicht zur Beß—⸗ 
“rung meines Lebens mic) 
zu deinem Tifche nahn? Ta, 
mit neuen Ernft will ich 
mich vor Sünden fcheun, 
und Did; durch ein dir ge 
heiligt Xeben niit vermehrtem 
Fleiß erheben. 

5, Diefen Vorſatz, den 
ich habe, thatig dankbar Dir 
u feyn, yrag ihn, Sefu, 

i8 zum Grabe tief in meine 
Seele ein! Gib mir Kraft, 
ihn zu,vollziehn! Lehre mich 
mit Borficht fliehn, was ihn 
fünnte bei mir fchwädhen, 
was mich reizt, ihn gar zu 
brechen! 

6. Laß mich über Alles 
fchäten dein mir theu'r er- 
worbnes Heil, und nie aus 
den Augen feßen, wie nur 
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der daran hat Theil, der 
auf deine Stimme hört, mit 
Gehorſam dich verehrt, und 
in deinem Dienft auf Erben 
immer beffer fucht zu wer- 
den! 

7. Geh mir, wo ich bin 
und wandle, immerfort mit 
Hülfe nach, daß ich als ein 
Ghrift ftet3 handle; und wirb 
je mein Glaube ſchwach, o 
fo hilf mir liebreich auf, Daß 
ich in dem Tugendlauf nim- 
mer wanfe, nie ermüde! 
So erquicke mid) dein Friede! 

8 Emwig will ich dir es 
danfen, daß du fo barmher- 
zig Sift, Daß auch, wenn wir 
Schwache wanfen, deine Treu’ 
beſtaͤndig ift. Herr, ich hoff 
es froh und feit, daß fie mid) 
auch nie verläßt. Zu bes 
Himmel! Seligfeiten wirb 
fie mich gewiß auch leiten. 


Mer. Ehmüde dich, Hliebe Seele 


chicke Dich, ers 
löfte.Seele, 
glaubid nach des Hertn Ber 
fehle, feinen Mittlertod zu 
feiern, deinen Danf ihm zu 
erneuern. Auch für dich hat 
er fein Leben in den bangften 
Tod gegeben, dir auf Zeit 
und Ewigkeiten Heil und. 
Wohlfahrt zu bereiten, 

2. Zum Genuffe feiner 
Gnaden wirft du von ihm 
eingelaben ; eil ihm demuths⸗ 
vol entgegen, und nimm 
Theil an feinem Gegen. 
Komm 


Heiligung, 


Komm getroft, es ift fein 
Wille, komm und ſchöpf aus 
feiner Fülle neuen Muth und 
neue Triebe. zur Verehrung 


‚feiner Liebe. 


3. Hear, ich fomme mit 
Verlangen, Seelenruhe zu 
empfangen, Deine Liebe foll 
mich flärfen in dem Fleiß 
zu guten Werfen, Mit ven 
heifigften Entſchlüſſen will 
ich Brod und Wein genießen, 
mich der Bruderlicbe wei⸗ 
hen, deines Todes mich er- 


freuen. 
4. O, wie fehnt fich mein 
Gemüthe, Menfchenfreund, 


nach deiner Güte: ch ger 
lob dir neue Treue; fiehe, 
Herr, mein Herz voll Reue! 
Meinem Findlichen Begehren 
wollt du deinen Troſt ges 
währen, meiner Sünden 
nicht gedenfen, mir Gewiſ—⸗ 
ſensruhe ſchenken. 

5. Ja, ich hoff auf deine 
Gnade, daß ſie mich der 
Schuld entlade, und mit 
neuer Kraft zum Werke mei⸗ 
ner Heiligung mich ſtaͤrke. 
Was du, da du für uns 
ſtarbeſt, jedem, der Gott 
ſucht, erwarbeſt, Seelenruh 
und ew'ges Leben, wirft du 
mir gewiß auch geben. 

6. . Deiner will ich mid) 


ſtets freuen, ganz mich meis 


nen Pflichten weihen, nur 
nach deinem Willen Teben, 
und did, dankbar froh erhes 
ben, Deine Huld ift uner- 
meßlich; Herr, fie fei mir 


A 
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unvergeßlich, daß ich dich 


aus frommem Triebe thätig 
ehre, folgfam Tiebe! 

7. Du, dem Dort der 
Frommen Schnaren, Die 
wie ich auch Sünder was 
ren, ewig Danf und Subel 
fingen, daß fie hier dein Heil 
empfingen, laß auch mich 
einft dahin kommen, daß ich 
mich mit allen Frommen ewig 
deiner Huld erfreute, und 
dir einft mein Danklied 
weihe! 


Mel. Schen iſt der Tag von 
23 5 Sch will den Bund 


mit meinem 
Heren bei feinem Mahl er 
neuern, ich will, von Welt: 
gefchäften fern, heut fein Ge⸗ 
dachtniß feiern. Der Tag fei 
hehr und heilig mir! Froh 
ſoll mein dankbar Herz zu 
dir Erlöſer ſich erheben! 

2. Mich führe nicht Ge⸗ 
wohnheit hin, nicht der Be⸗ 
trug der Sünde, als ob ein 
unbekehrter Sinn dadurch 
ſchon Gnade finde. Nein, 
frei von niedrer Heuchelei, 
von eitlem Selbſtbetruge 
frei, will ich dein Mahl heut 
feiern! 

3. Zum Eigenthume will 
ich mich aufs neue dir erge⸗ 
ben; bekennen will ichs of⸗ 
fentlich, dein Sterben ſei 
mein Leben. So lang ich 
athme, will ich dein, und 
deiner Liebe mich erfreun, 
und ſie noch ſterbend preiſen. 
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4, Mit Reue will ich meine 
Schuld vor meinem Gott ger 
‚ ftehen, und unwerth feiner 
Baterhuld, ihn um Berges 
bung flehen. Laß mich mit 
gläubigem Vertraun auf dich, 
mein treuer Mittler , ſchaun, 
und Seelenruhe finden, 


"5 Es fei das Mahl der 
Liebe mir ein Pfand von 
Gottes Gnade, daß ich mit 
frobem Muthe dir folg’ auf 
der Tugend Pfade, mid) ims 
mer meines Vaters freu, und 
vol der frohen Hoffnung 
fei, den Himmel einft zu ers 
en! 


6. Hilf, daß ich, jeder 
Sünde Feind, Gott über 
Alles liebe, durch dein Vers 
dienft mit ihm vereint, daß 
Gute eifrig übe! Gefällig 
ift dir dieſer Dank; ihn will 
ich dir mein Lebenlang mit 
reinem Herzen bringen. 


Mel, Herr, wir fingen deiner 
036 err, wir feiern 

dein Gedächts 
niß. Uns freut das heilige 
Vermaͤchtniß vor Deinem 
blut'gen Opfertod. Deiner 
nimmer zu vergeſſen, nahn 


wir und dem Altar und ef- 
fen mit Danfgefühl des Bun⸗ 


des Brod, Wır trinken, Herr, 


mit Dank des Bundes heil; 
gen Tranf, und geloben vor 
dir aufs nen der Tugend 
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Treu, daß uns dein Tod 
ſtets Segen ſei. 


2. Zu der Tugend höhern 
Werken, zur Liebe jedes Herz 
zu flärfen, dazu ward Diefes 
Mahl geweiht. Wie fein 
Stifter hier zu wandeln, ſtets 
liebreich, gut und fromm 
su handeln, find wir ent 
fchloffen und bereit. Neicht, 
Ghriften, euch die Hand! 
Wir gehn ind Vaterland befs 
rer Weſen. Mit Freudigfeit 
geht im Geleit der Liebe 
durch Gefahr und Streit! 


3. Sie erfüllt mit Muth 
die Herzen; fie duldet Alles. 
Denft der Schmerzen, die 
Ssefus für ung Menfchen litt! 
Laßt uns treu einander lie 
ben, treu jede Lebenspflicht 
uns üben, für fie auch ftrei- 
ten, wie er ftritt! Der Mens 
fehenliebe weihn bei feinem 
Brod und Wein wir und Alle, 
er Mitleid übt, gern hilft 
und gibt, der iſts, der Je⸗ 
ſum Shriftum Tiebt. 


4. Gott zu leben, Gott zu 
fterben, und feinen Himmel 
zu ererben, dies ift des Les 
beng hohes Ziel. Sefus, hilf 
e3 und erringen; hilf Sünd 
und Laſter uns bezwingen; 
richt” auf den Schwachen, 
welcher fiel! O flärf ung AP 
im Lauf; fchließ und den 
Himmel auf, wenn wir fters 
ben! Bon dir herab firömt 
Licht ind Grab; wir trods 
nen unfre Thrönen ab. 


Der Ehor. 


Mei. Herr, wir fingen deiner 


937 Hetg, du wollſt ſie 
X vorbereiten zu 
deines Mahles Seligkeiten; 
ſei mitten unter ihnen, Gott! 
Heil und Leben zu empfahen, 
laß ſie, o Sohn, ſich würdig 
nahen, durch Dich vergeſſen 
Sünd und Tod! Denn nur 
von Sünde rein, find fie, 
o Jeſu, dein, deine Freuns 
de. Laß, laß fie fehn in 
jmen Höhn von fern ber 
Ucherwinder Lohn! 


gen Trug 


Die Gemeinde, 


Ri, Jeſus, meine Zuverficht 

1. Die ihr feine Laufbahn 
fauft, theure, miterlöſte 
Brüder, All' auf Chriſti Tod 
getauft, Alle ſeines Leibes 
Glieder, kommt, Berfühnte, 
fommt, erneut euren Bund 
. „der Seligfeit. 

‚2. Nehmet hin, und eßt 
fin Brod! Jeſus Chriftus 
ward gegeben für die Sün⸗ 
‚der in den Tod! Nehmt und 
trinkt! Shr trinkt das Neben ! 
. Geht, wie er die Sünder liebt, 
da er felbft fich für fie giebt. 
' 83 Die mit voller Zuvers 
: fiht deines Heild, o Sohn, 

ſich freun, laß fie flers in 
. Neem Licht wandeln, ewig 
; dir ſich weihen! Laß ihr Herz 

Som Stolze rein, vol von 
bdeiner Demuth feyn! 
.Tröſte, die in Tram 
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rigfeit über ihre Seele was 
chen; flärfe, Herr der Herrs 
Iichfeit, ihren Glauben; hilf 
ben Schwachen! Die gebeugt 
von ferne ftehn, können uner⸗ 
hört nicht flehn. 

5. Nehmet hin, und eßt fein 
Brod! Sefus Chriſtus ward 
gegeben: für die Sünder in 
den Tod! Nehmt und trinft! 
Ihr trinkt das Leben! Hin⸗ 
gegeben in den Tod warb 
er, in der Eünder Tod! 

6. SHoherprifter, ja, Du 
bift auch für dieſe eingegan> 
gen in dad Heiligthum, 
du bift ale ein Fluch ans 
Kreuz gehangen. Alſo bift 
du durch den Tod eingegans 
gen, Sohn, zu Gott! 

7. Hoherprieſter, ja, du 
biſt auch für diefe eingegans 
gen! Sprich fie los, Gott, 
Jeſu Chrift, warn fie nun 
dein Mahl empfangen! Laß 
fie fühlen, ins Gericht Toms 
men, die dba glauben, nicht! 

8. Augenblic voll heil’gen 
Grauns, voller Wonn' urd 
füßen Bebens! Theures Pfand 
des fünft’gen Schaung, Ueber⸗ 
zeugung jenes Lebens! Schüt⸗ 
te deine Gnad' auf fie, alle 
beine Gnad' auf fiel - 

9, Nehmet bin, und eßt 
fein Brod! Sefus Chriſtus 
ward gegeben für Die Süns 
der in den Zod! Nehmt 
und trinft! Ihr trinkt das 
Leben! Hingegeben in ben 
Tod ward er in der Sün⸗ 
ber Tod! 

DR 
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2. Nehmt und eßt zum 
ew’gen Leben! Nehmt hin, 
und trinkt zum ew'gen Le⸗ 
ben! Der Friede Ehrifti fei 
mit euch!‘ Nehmt und eßt 
zum ew'gen Leben! Nehmt 
hn, und trinkt zum ew'gen 
Leben! Ererbt, ererbt des 
Mittler Reich! Wacht! Eu⸗ 
re Seele fei bis in den Tod 
etreu! Amen! Amen! Der 
Weg ift ſchmal, klein ift bie 
"Zahl der Sieger, bie der 
Richter Frönt! 


Die Gemeinde 


. 10. Jeſu Chrifti Mittler 
tod werd’ in aller Welt ver; 
fündigt! Jeſu Ehrifti Meitt- 
Iertod, der vorm Richter ums 
entfündige! Jeſu  Chrift, 
mit Preis gefrönt, hat ung 
Staub mit Gott verfühnt. 
11. In das Chor der Him- 
mel fchwingt, Herr, fich uns 


fer ftammelnd Lallen. Wann, € 


son Seligen umringt, wir 
vor dir einft nieberfallen, 
fingt ein befrer Lobgefang 
für dein Sterben Preis und 
Danf, 

12. Ausgefchütter wareft 
bu, warft, wie Waſſer, hin- 
gegoſſen; fuchteft fandeſt, 
keine Kuh! Deine Todes⸗ 
wunden floffen, ftrömten 
über, ach, von Blut, dei⸗ 
nes großen Opfers Blut! 

13. Nehmet bin und eßt 


fein Brod! Jeſus Chriftus 
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ward gegeben für die € 
der inden Tod! Nehmt. 
teinft! Ihr trinft das Let 
Hingegeben in den Tod n 
er, in der Sünder Tob! 

14. Deiner Zunge D 
war heiß; heißer noch 
Durft der Seele! Müd' 
deined Todes Schweiß | 
dein Leib, und deine € 
lechzte fchmachtender | 
Herrn! Doch fchien f 
Hüffe fern. 

15. DO wie werft bu fü 
terlih, Zod der Sün 
Sterben, Sterben follte 
Derföhner, dich, Dich 
retten vom Verderben! E 
faffen dein Gericht endı 
Gedanfen nicht! 

16. Sefus rief: NW 
Gott! mein Gott! wa: 
haft du mich verlaffen? fi 
darauf des Kreuzes Tod, 
kann diefe Liebe faffen! F 
und Tod find nun nicht mı 
Gebt, ach, gebt dem. Mit 

vr! 


17. Nehmet hin, und 
fein Brod! Sefus Chri 
ward gegeben für die € 
der in den Zob! Ne 
und trinke! Ihr trinkt 
Leben! Hingegeben im 
Tod ward er, in der € 
der Tod! 


Der Chor. 


3, Die bein Kreuz in 
nen Tagen der Märtyrer 
nachgetragen, verließen 





Heilie ung. 


bed Bundes Mahl, um vorm 
- Blutgericht zu ſtehen, mit 
dir bis in ben Tod zu gehen, 
vol Freuden in des Todes 
Qual Gib, Herr, Beſtaͤn⸗ 
digkeit auch uns; nicht Luſt, 
sicht Leid laß und ſcheiden 
| von bir, daß treu bie See 
le ſei dir, der und bis and 
Krenz geliebt! | 


Mei, Wer nur ben lieben Gott 


2 38 en hin den 
J Dank für dei⸗ 
- ne Liebe, erhabner Mittler, 
Jeſus Chriſt! Gib, daß ich 
num mit Freuden übe, was 
dir, Herr, wohlgefällig ift! 
Es müffe deine Todes -Pein 
mir immerdar zum Gegen 


2, Heil mir, dein Brod 
warb mir gebrochen; ich 
ttanf, Herr, deines Bun⸗ 
des Wein. Bon Herzen hab 
ih die verfprochen, dir bis 
— Tode treu zu ſeyn: und 
ierlich gelobt' ichs dir: ſei 
nun Hülf und Beiſtand 


du 
. m 


Mel. Schmüdedich, o liebe Seele 


| - land 
239 in krene & 


fh, ich widme dir aufs 
neue bei dem Denfmal deiner 
de, Died mein Herz voll 
Triebe, Dir in mei- 

‚Rem Lauf auf Erden immer 
zu werden, und 


m 
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an deines Segen Gaben auch 
auf immer Theil zu haben. 

2. Laß died Opfer dir ges 
fallen! Du verfprichft ja 
felbft e8 Allen, die nach bei- 
nem Heil verlangen, daß fie 
Gnad um Gnad' empfat- 
gen, and, wenn fie Dich lieben 
wollen, Kraft dazu emyfans 
gen follen. D wie fönnteft 
du das Flehen meines Her? 
zens dann verfchmähen! 

3. Nein, ich trau auf bein 
Beriprechen. Herr, bu Fannft 
ed mir nicht brechen; Denn 
du fieheft mein Beftreben, 
nur nach deinem Wort zu 
leben. Stärfe mich denn zum _ 
Genuffe deines Heils in dem 
Entichluffe, dich und deine 
heil’gen Lehren mit Gehors 
fam zu verehren! . 

4. Diefen Danf für deine 
Liebe, wenn ich den bir ſchul⸗ 
dig bliebe, wie vermwerflich 
wird’ ich handeln, wie der 
Huld zuwider wandeln, die 
dich trieb auch mir zum Le⸗ 
ben in den Tod dich hinzus 
geben! Welche Qualen im 
Gewifjen würd’ ich einmal 
fühlen müffen. 

5. Nein, fo ftrafbar, fo 
vermefjen will ich nie der 
Pflicht vergeflen, die bir, 
err, von mir gebühret, Die 
zum wahren Heil mich fühe 
ret. Ewig dir nur anzuhans 

en, ift mein feligftes Vers 
angen. Hilf du felbft nur 
meiner Seele, daß fie nicht 
dies Ziel verfehle! 

, 6 Tiny 
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6. Bringe mich durch deis 
ne Gnade auf des wahren 
Glaubens Pfade immer nü- 
her zu dem Ziele, wo ich ganz 
mich felig fühle. Laß indef 
fen mich hienieden deinen 
mir erworben Frieden im⸗ 
mer reichlicher genießen, bie 
ſich meine Tage fchließen. 

7. O wie wird mein Herz 
fi freuen! Welche Subel 
wird dirs weihen, wenn du 
mich dorthin erhebeft, wo 
bu ewig herrfchend Lebeft! 
Nichts wird dann mich wei⸗ 
ter ſtoͤren; dankvoll, Hei⸗ 
land, dich zu ehren; und 
du wirſt mich mit den Freu⸗ 
den deines Himmels ewig 
weiden. 


Mei. Wann mein Stündlein 


Heiland, dei 
240 O ſen hohen 
Werth des Sünders Herz em⸗ 
pfindet, der reuvoll ſich zu 
Gott bekehrt, auf dich ſein 
Heil nur gründet; auch ich, 
ich Sünder ſuche dich; erbar—⸗ 
me dich auch über mich, “und 
laß mid, Gnade finden! 

2, Ich nehm an deinem 
Gegen Theil; daß ich nicht 
troftlo® bliebe, veichft du 
auch mir zu meinem Heil, 
dein Mahl, dies Pfand der 
Liebe. Ich nehm ed und 
empfinde dann, wie viel bu 
auch für mich gethan, wie 
viel, mid; zu beglücken. 

3. Hier ift dein Leib; hier 

iſt dein Blut, für mich Das 


Merfe und Weayltihaten Gottes. 


hin gegeben: du ftarbft, der 
ganzen Welt zu Gut, em 
warbit auch mir das Geben. 
Ich eß das Brod, und trinf 
den Wein, um ganz mit bir 
vereint zu ſeyn, um ganz für 
dich zu leben. 

4. Olaß mich deined Mah⸗ 
les Kraft in meinem Glauben 
ftärfen! Die Zuverftcht, die 
es verfchafft, treib mich zu gu⸗ 
ten Werfen, zum Eifer in der 
Heiligung, zur wahren Her 
zensbefferung, zum Kampf 
mit böfen Lüften! 

5. Wie? foll ich dieſen 
Lüften noch zu meiner Schans 
de dienen? Sch trüge noch 
ihr fElavifch. Joch? Sch folk 
te mich erfühnen, den Hei⸗ 
land, der für mich aud 
ftarb, mir Gnade, Troſt 
und Heil erwarb, durch 
Sünden zu verläugnen? 

6. Nein, göttlicher Errets 
ter, nein, laß mich das Böſe 
haffen, mid; jeden Reiz der 
Sünde fcheun, und Muth 
zum Kampfe faffen, Dein 
Mahl nicht unbekehrt ent 
weihn und den Entfchluß, 
dir treu zu fegn, mit Frew 
digfeit vollbringen. 


Mei. Schmücke dich, o liebe Seele 


err, der du dein 
241 H theures Leben 
für mich in den Tod gege⸗ 
ben, mich fol deine Liebe 
dringen, deinen Willen zu 
7 Fangen; rum Fon 
ich, von dir geladen, zu 
Mal 


> 


Heiligung. 


Mahle beiner Gnade, bir 
mein ganzes Herz zu weis 
| in; und ben Bund heut zu 
erneuen. 
2. Sa, dir ſchwoͤr' ichs, 
mein Befreier von dem Tode, 
hoch und theuer, Dich will 
ich mit allen Trieben meiner 
. ganzen Seele lieben; immer 
will ich mid) beftreben, nur 
nad, deinem Sinn zu leben; 
"wich fol weder Luft, noch 
keiden, Herr, von beiner 
biebe fcheiden ! 
3. Sch gelob aus treuem 
Serzen, meiner Brüder Noth 
"md Schmerzen täglid; brü⸗ 
„derlich zu lindern, Elend, 
wo ich kann, zu mindern. 
: ch gelobe dir, mit Freu⸗ 
. den auch das Unrecht till 
iu leiden, ungeduldig nie zu 
Hagen, an Gott niemals zu 
verzagen. 
4. Was du haſſeſt, will 
ich haſſen, ganz von dir mich 
leiten laſſen, nie mit Vor⸗ 
„fa dich betrüben, Alles, 
was du liebeſt, lieben. Doch 
‚ih kenne meine Schwäche, 
Feſu, da ich dies. verfpreche, 
"Morgen ift wohl fehon ges 
brechen, was ich heute dir 


prochen. 
5. Darum hilf du mir, 
‚m ftärfe mich zu jedem gu⸗ 
ten Werke; komm und eile, 
mich vom Böſen, das ich 
“m: will, zu erloͤſen; hilf 
den erften Reiz der Sünden, 
den, ach, den mir überwins 
benz laß mich ihre Folgen 


m 


v⸗ 


r Te _ 
er 
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ſchrecken, und der Unſchuld 
Freuden ſchmecken! 

6. Laß mich deine Treu' 
ermeſſen, deine Liebe nie ver⸗ 
geſſen! Laß mich, weich' ich 
ab vom Guten, Herr, dich 
ſehn am Kreuze bluten! Lie⸗ 
be ſchlug dir deine Wunden; 
das ſoll mich in dunkeln 
Stunden, wenn mich Angſt 
und Zweifel drücken, mit er⸗ 
habnem Troſt erquicken. 

7. Gidb, daß ich und alle 
Chriſten ſich auf deine Zur 
funft rüjten, daß, wenn heut 
bein Tag ſchon Fame, feiner, 
Herr, vor dir fich ſchaͤme! 
Großes Abendmahl der Froms. 
men, Tag des Heild, warn 
wirft du fommen? daß wir 
mit der Engel Chören, Herr, 
dich fehn und ewig ehren. 


(R ach der Kommunion.) 
Met, Wie groß ift des Allmächt'. 

/ ollbracht iſt 
2 42 V num die heilꝰ⸗ 
ge Feier; verfündigt ward 
yon ung dein Tod. D dein 


Gedächtniß fei uns theuer, 


und unvergeßlich Dein Ge⸗ 
bot! Laß nie des Himmels 
Vorgefühle in und erfalten: 
und vergehn; laß würdig 
einft am Kronenziefe, Herr, 


‚deine Herrlichkeit ung ſehn! 


oder: 
Mel. Beſitz' ich nur ein ruhiges 
O Menſchenfreund, mein 
Heiland ſei geprieſen 
— Wx 


f 
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für alle Treu', die du an 
mir erwiefen! durch dich bin 
ich mit Gott vereint. 

2. Dein Beifpiel zeigt den 


Pfad, den ih fol wi 
O führe mid) nach de 
Wohlgefallen, bis fich 
Haupt im Tode neigt, 


Unfterblichleit und Vergeltung. 


Der Tod. 
Bel. Befiehl du deine Wege 


2A3D“ "aten,die 


Eterblichen, find Staub. Sie 
blühen auf und fallen, des 
Todes fichrer Raub. Ver⸗ 
borgen ift die Stunde, da 
Gottes Stimme ruft; Doc 
jede, jede Stunde bringt 
näher und zur Gruft. 

2. Getroft gehn . Gottes 
Kinder die öde, dunkle Bahn, 
zu der verſtockte Sünder vers 
zweiflungsvoll fich nahn, wo 
* der freche Spötter nicht 
mehr zu ſpotten wagt, vor 
dir, vor ſeinem Retter er⸗ 
zittert und verzagt. 

3. Wann dieſe Bahn zu 
gehen, dein Will einſt mir 
gebeut; wann vor mir offen 
ſtehen Gericht und Ewig⸗ 
keit; wann meine Kräfte be⸗ 
ben und nun das Herz mir 
bricht: Herr über Tod und 
Leben, o dann verlaß mid) 
nicht! 

4. Hilf, Todesüberwin⸗ 
der, mir dann in meiner 
Angit, der du zum Heil 
der Sünder felbft mit dem 
Tode rangit! Und wann bes 


Kampfes Ende gewal 
mich faßt, nimm mid 
deine Hände, ben du eı 
aft! 
5. Des Himmels X 
und Freuden ermißt 
fterblich Herz. O Trofi 
furze Leiden, für kurzen 
desihmerz! Dem Si 
überwinder fei ewig 9 
md Dank! Preis ihm, 
für uns Sünder den $ 
des Todes trant! 
6. Heil denen, die 
Erden ſich fchon dem ! 
mel weihn, die aufgelö 
werden, mit heifger F 
fich freun! Bereit, es 
su geben, wenn Gott, 
Gott gebeut, gehn fie 
troſt durch's Leben hin 
Unfterblichfeit. 


Mei. Was Gott thut, daı 


2 4 4 Sp" kurz iſt 
JE mein Au 
halt; ich bleibe nicht auf 
den. Das Herz, Das 
noch Fräftig wallt, wird 
entfräftet werden. Zeir 
tet finft, wann Gott 
winft, mein Staub 
Staube nieder; mich f 
erhebt Gott wieder. 


+ 


Der 


. Sch. felbft bin mehr, 
t mehr ald Staub; er 
nur meine Hülle. Sch 
t bin nicht des Todes 
ıb, mein Geift hat Lebens⸗ 
, Menn auch die Welt 
‚rümmer fällt; er jauchzt, 
er noch lebet, und aus 
Trümmern fchwebet. 
. Was fürdyt’ ich denn 
Todes Macht? Sie kann 
y nicht erreichen. Was 
mert mich des Grabes 
ht? Ste muß dem Tage 
hen. D Tag des Danfg, 
Preisgeſangs! Wann 
ſt du meinen Blicken das 
He Thal entrücken. 
. Hier glänzt noch nicht 
n höchites Ziel. Was 
n die Erde geben? Gie 
„ und gab fle noch fo 
, fein veined Freuden 
n. Mein Geift begehrt, 


3; ewig währt, und ihn. 
h dann erheitert, wenn. 


3 andre fcheitert. 

. Er ift ein Glied der 
ern Welt; er ift von Gott 
wen: Für ihn ift, Fampft 
nur ald Held, die Krone 
t verloren. Er tritt her⸗ 
‚und fchaut empor; die 
me firahlt im Himmel, 
t hier im Erdgetümmel. 

. So kampfe denn, mein 
ver Geift! Sei muthig: 
wirft fiegen. Nur deines 
xs Band zerreißt, du 
ft wirft nicht erliegen. 
m Lebensquell fließt ewig 
3er tränft nach kurzen 


“ ⁊ 
4 Mn 


od, 


Leiden bich mit bes Siegers 
Freunden. 

7. Rur kurz ift hier dein 
Aufenthalte O danf dem 
Freudengeber! Wer weiß, 
wie bald die Stüunme fchallt: 
Berlaß das Land der Grä» 
ber. Dein Vaterland ift di: 
befamt. O fei nur gut und 
weile und rüfle dich zur 
Reiſe! 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht 


ie im Herbſte 
245 Mi das Laub, 
wirſt du einſt, mein Leib, 
zerfallen; wirft verftäuben, 
Staub zu Staub, und, wie 
leicht Gewölk, verwallen, 
ruhen in des Grabes Schoos, 
jedes Erdenkummers los. 

2. Doch nicht für Die Erde 
nur gab der Vater mir Das 
Leben: ich bin höherer Ras 
tur, fol vom Staube mich 
erheben, hier ift nur mein 
Uebungsſtand; jenfeits iſt 
mein Vaterland. 

3. Jenſeits überm Staub 
beginnt erſt mein aächtes, 
wahres Leben; dort erſt reift 
zum Mann das Kind, dort 
einſt werd ich mich erheben zu 
der Tugend, die nicht fehlt, 
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Irrthum nicht für Wahrheit 


wählt. 

4. Dort erft ift mein Auge 
nicht trüb und fchwach mehr 
für die Wahrheit; dort um⸗ 
giebt mich reines Licht: dort 
wird Alles mir. zur Klarheit, 
dort erjcheint mir unver: 


7 
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\ 
hüllt fie, die Wahrheit, nicht 
ihr Bild. 

5. Auf der immer Tichtern 
Bahn ſeh ich dann mit hellern 
Blicken, was Erbarmer, du 
gethan, Menfchen ewig zu 
beglücken. Dunfel war mir 
bier dein Plan; Dort bet ich 
ihn freudig an. - j 

6. Jauchz, o Seele, fuͤh⸗ 
le dich! Einſt ſchwingſt du 
dich auf vom Staube! Heil 
mir! Einſt belohnet mich, 
wenn er thätig war, mein 
Glaube! Furchtbar iſt mir 


Unſterblichkeit und Vergeltung. 


Stärfe, daß im Fleiße 
ter Werke ich beitandig 
geiven, jeder Tagend! 
id fei! 

3. Allen will ich mü 
werden, ungehorfam fı 
Pflicht, nie ein Aerge 
auf Erden, auch nad 
nem Tode nid. © 
noch nach feinem Gte 
ihre Freuden zu verden 
fie zu reißen, Dich zu fl 
welch ein Fluch! wie fi 
id) ihn! 

4. D wer wollte nidji 


nicht der Tod, wenn ich Erden immer fireben, 


that, was Gott gebot. 

7. Ohne Furcht und ohne 
Graun werd ich ihm entgegen 
gehen, werde Gott anbetend 
fchaun, werde, wie er ift, 
ihn fehen, weil mein Tod 


durch Sefum Chrift Eingang 


in den Himmel tft. 
Mei. Alle Menfchen müſſen ſterb. 


ir zu leben, 
246 D dir zu ſterben, 
ewig, Vater, dein zu ſeyn, 
mit des Himmels frommen 
Erben hier ſchon deiner mich 
zu freun, und mit ruhigem 
Gewiſſen einſt mein Auge 
ſanft zu ſchließen; dieſe Gna⸗ 
de wünſch ich mir; Die er- 
bitt ich mir von dir! 

2. Daß ich's könne, laß 
mich ſtreben, frei vom Wahn 
und glaubensvoll und ge⸗ 
recht vor dir zu leben, und 
zu leiſten, was ich ſoll! Ja, 
mein Gott, gib Licht und 


ich 


zu jeyn, um ein Den 
einft zu werden, deß ftd 
Gerechten freun? Sa, 
will die Sünder locken, 
fie nie ihr Herz verft 
und mit mir zum Ziele 
deine Herrlichkeit zu fehr 

5. Daß auch, was ich 
terlaffe, nie zur Unge 
tigfeit, nie zu Zank unt 
term Haſſe meinen € 
Reiz verleiht, will ich‘ 
fchon weislich ſorgen; 
mein Tod iſt nicht ve 
gen. Freudig ſcheid ich 
der Welt, hab ich ſo 
Haus beſtellt. 

6. Sin den letzten Aı 
bficken fei mein Herz 
Sorgen frei! Sagen 
vol Entzüden: 
mein Vater, ftehft mir 
du, dent ich nun nteine ( 
und die Meinigen emp 
Welch ein Ende! Guter! 
gib mir einem folchen- 


Der 


Del. Valet will ich dir geben 
‚ zern will id) 
2 47 G mich ergeben, 
dich zu verlaſſen, Welt: ich 
geh zum beſſern Leben, ſo⸗ 
bald es Gott gefüllt. Was 
wirds, was mich betrübte? 
Dort fchau id, ewig den, den 
meine Seele liebte, noch eh 
ich ihn gejehn. 

2. Er ruft zur Zeit der 
Schmerzen uns voll Erbar- 
men zu: Fommt her, belads 
ne Herzen, zu mir und fürs 
det Ruh! Dies Wort aus 
deinem Munde laß, Herr, 
mich zu erfreun, in meiner 
legten Stunde mir Geift und 
Leben feyn! 

3 Mit die muß ed mir 
glüden, den Kampf zu über: 
ſtehn. Im gläubigen Ent: 
juden laß meine Seele fehn, 
wie im Gericht für Sünder 
du mit dem Tode rangft, und 
wie du Ueberwinder, all: 
mächtig ihn bezwangſt. 

4 Der frohe. Siegsge⸗ 
danfe: wo iſt dein Etachel, 


Tod? jtär® mich, daß ich 


richt wanke in meiner Todes- 
noch! So ift, obgleich ich 
ſterbe, doch Sterben mein 

inn. Sch bin des Hims 
meld Erbe; dein Wort fagt, 


daß ichs bin. 


5. Du fchriebft ind Buch 
des Lebens auch meinen Na: 
Mn ein. Dein Blut kann 


- Nicht vergebens für mich vers 


N go 


| 


en jeyn. Dir trauet mei- 


ac Seele, Dich lobt, was 


— 
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in mir iſt, Erlöfer meiner 
Seele, der dur die Liebe bift. 


Del. Nun laßt ung den Leib 


ie ficher lebt 
248 W der Menſch, 
der Staub, ſein Leben iſt ein 
fallend Laub; und dennoch 
ſchmeichelt er ſich gern, der 
Tag des Todes ſei noch fern. 

2. Der Jüngling hofft des 
Greiſes Ziel, der Mann noch 
ſeiner Jahre viel, der Greis 
zu vielen noch ein Jahr, und 
keiner nimmt den Irrthum 
wahr. 

3. Sprich nicht, ich denk 
im Glück und Noth im Her⸗ 
zen oft an meinen Tod. Der, 
den der Tod nicht weiſer 
macht, hat nie mit Ernſt 
an ihn gedacht. 

4. Wir leben hier zur Ewig⸗ 
keit, zu thun, was uns der 
Herr gebeut; und unſers Le⸗ 
bens kleinſter Theil iſt eine 
Friſt zu unſerm Heil. 

5. Der Tod ruft Seelen 
vors Gericht, da bringt Gott 
Alles an das Licht, und macht, 
was hier verborgen war, den 
Rath der Herzen offenbar. 

6. Drum, da dein Tod 
dir täglich dräut, ſo ſei ſtets 
wachſam und bereit, prüf dei⸗ 
nen Glauben als ein Chriſt, 
ob er durch Liebe thaͤtig iſt. 

7. Ein Sußze in der letz⸗ 
ten Noth, ein Wunſch, durch 
des Erlöſers Tod vor Gottes 
Thron gerecht zu feyn: Dies 

an 
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- macht dich nicht von Suͤn⸗ 
den rein. 

8 Ein Herz, das Gottes 
Stimme hört, ihr folgt und 
ſich vom Böſen kehrt, ein 
glaͤubig Herz, von Lieb' er⸗ 
füllt: dies iſt es, was vor 
Gott nur gilt. 

9. Die Heiligung erfordert 
Müh’; du wirkſt fie nicht, 
Gott wirfet fi. Du aber 
ringe ftetd nad} ihr, als wäre 
fie ein Werf von dir! 

10. Der Zwed, zu wel- 
chem du hier lebſt, dein Ziel, 
wornach dir weife ſtrebſt, und 
was dir ewig Heil verfchafft, 
ift. Tugend durch des Glau⸗ 
bend Kraft. 

11. Ihr alle feine Tage 
weihn, heißt eingedenf des 
Todes ſeyn; und wachlen 
in der Heiligung, ift wahre 
Todgerinnerung. 

12. Wie oft vergeff ich 
diefe Pflicht; Herr, geh mit 
mir nicht ind Gericht; drück 
tief des Todes Bild mir ein 
und laß es in mir wirffam 


ſeyn; 
13. Daß ich mein Gerz mit 
jedem Tag vor dir, o Gott, 
erforfchen mag, ob Liebe, 
Demuth, Fried und Treu’ 
die Frucht bed Geiftes in ihm 


ei 
14. Daß ich zu dir um. 
ftetö meiner: 


Gnade fleh, 
Schwachheit widerfteh, und 
freudig durch des Glaubens 
Macht im Tode ruf: es if 
vollbracht! 


Unſterblichkeit und Vergeltung. 


Mei. Wann mein Stünblein 


ft, 0 Bo 
2 49 "ter ie mein 
Wohl auch einft im Tode fors 


gen; nur warn und wie ich 
fterben fol, das haft du mir 
verborgen. Mein Ende fteht 
allein bei dir, Erhalte nur 
den Glauben mir, daß du 
ed weidlich ordneft! 

2. Gib, daß ich meine 
höchtte Luft an meinem Hei⸗ 
Iand habe, und, feiner Lies 
be mir bewußt, ihm folge 
bi zum Grabe! Auf ihn, 
der für bie Sünder flarb, 
und Troft und Hoffnung mir 
erwarb, Taß freudig mich 
vertrauen ! | 

3. Die Kraft, zu denfen, 
bfeibe mir, wenns —* kann, 
bis ans Ende, damit mein 
Geiſt ſich ſtets zu dir und 
deiner Gnade wende, und 
vol Gedanken, Gott, an 
dich zuletzt von dieſem Leibe 
ſich getroſt und ruhig ſcheide. 

4. Soll ich gewaltſam, o 
mein Gott, und ſchnell und 


angſtvoll ſterben; ſo führe 


nur auch dieſer Tod mich zu 
des Himmels Erben! Ach 
hilf nur, daß ich allezeit zur 
Rechenſchaft vor dir bereit, 
als Chriſt die Welt ver⸗ 
laſſe! 

5. Empfind ich keine Freu⸗ 
digkeit, entweicht in großen 


Schmerzen die Stille der Ge⸗ 


laſſenheit aus meinem ban⸗ 
gen Herzen; dann, guter Va⸗ 


ter, rechne du die Schwach⸗ 
| heiter . 


24 
heitsfehler mir nicht zu, die 
4 ich begehen fünnte! | 

6. Rimm auch, verborgne 
Seufzer an, und laß, wenn 
ih nicht beten, nicht dens 
. fer und empfinden kann, 
| mich deinen Sohn vertreten! 
Geheiligt müfP ich dir nur 
ſeyn; dann bin ih, Gott, 
Mein Vater, dein im Leber 
: und im Tode! 

7. Sa, bleib ich immer, 
wo id) bin, nur dir, o Herr, 
ergeben, dann ift der Tod 

‚, nur mein Gewinn, und Chris 
"r Aus ift mein eben. Und geh 
th nur zum Himmel ein, fo 
will ich nich des Endes freun, 
: ich fterb’ auch, wie ich wolle, 


Mel. Wer nur den lieben Sett 
| ch will dich noch 
" 250 im Tod erheben, 
felbſt nah am Grabe preif 
ich Dich: zum Gegen gabit 
du mir mein Leben, nimmt 
H du es mir, bu fegneft mich 
: Mein. Leben fucht ich dir zu 
weihit: -mein Tod fol auch 
bir heilig feyn! 
2. Gott, welche feierliche 
. Stunden, wann du mid) num 
"der Erd entzieht, auf mich, 
ben du getreu befunden, 

‚vol ſchonender Erbarmung 
fiehft! Allmächtiger, in bein 
Bericht gehft du mit mir 
Erloſten nicht. 

3. Dee Leid wird ſchwach, 
die moriche Hütte, in der 
ze Geift hier wohnt, zer- 
‚fe; ich eile hier mit jedem 
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Schritte” entgegen einer beß- 
ren Welt. Sch bin getroft, 
und zittre nicht; denn Gott 
iſt meine Zuverficht. 

4. Wie follt ich vor bem 
Tode beben, da du für mid, . 
Erföfer, ſtarbſt? Er ift durch 
dich der Weg zum Leben, das 
du am Kreuze mir erwarbik. 
Du gingft voran, id; folge 
bir; zum Leben wird der Tod 


auch mir. 

5. Laß Dual und Leid mein 
Grab umringen, und mir 
ben lebten Schreden dram: 
du halfft mir, Herr, die Welt 
bezwingen; den Tod darf ich 
mit dir nicht fcheun. So 
nah dem Lohn, den Gott 
verfpricht, fo nah am Ziele 
finf ich nicht. 

6. Du wacheft über meine 
Seele, wann ihre Stärfe ſich 
verliert, gibit deinem Engel 
fchon Befehle, der fie zu 
deinen Freuden führt, des 
Todes Nacht um mich vers 
fcheucht, und mir des Lebens 
Krone reiht. -  - 

7. Ich will dich noch im 
Tod erheben, Herr, noch 
am Grabe ypreif? ich dich; 
Denn ewig werd’ ich bei Dir 
leben, und ewig freu ich Deis 
ner mich. Durch) Dich iſt Ster⸗ 
ben mir Gewinn! Wohl mir, 
daß ich erlöfer bin! 


Mei. Jeſus, meine Zuverſicht 

20518 err, id) hab aus 

- PA — 
mir zum Heil, voch iu in | 
M SM 
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Händen. Gib, daß ich ſtets 


eifrig fei, fie audj weislich 
anzuwenden; Denn wer weiß, 


wie bald zur Gruft deiner 


Vorſicht Winf ung ruft! 


2. Schnell und unaufhalt⸗ 


bar fliehn die mir zugezählten 
Stimden. Wie ein Traum 
find fie dahin, und auf ewig 
dann verfchwunden. Dieſer 
Augenblid iſt mein; wird 
ed auch der künft'ge ſeyn? 

3. Laß mich auch der Flüch- 
tigkeit. meiner Tage nie 
vergeffen, 
fei die Zeit, die du, Herr, 
ung zugemeflen; wie, was 
hier von und gejchteht, ew'ge 
Folgen nad) fich zieht! 

4. Reize mich dadurch zum 
Fleiß, eh die Zeit des Heils 
verlaufen, mir zur Wohl: 
fahre, dir zum Preis, jede 
Stunde auszukaufen, die zu 
meiner Seligfeit deine Gna⸗ 
de mir verleiht! 

5. Deine ſchonende Ge- 
duld trage hier mich nicht 
vergebens! Herr, verzeihe 
mir die Schuld, wenn ich 
manchen Theil des Lebens 
nicht zu meiner Seele Wohl 
fo benußte, wie ich ſoll! 

6. Laß mich meine Befle- 
rung für mein Hauptgefchäf- 
te achten und nach meiner 
Heiligung mit fo treuem Ei: 
fer trachten, als erwartete 
noch heut mich Gericht umd 
Ewigkeit. 

7. Deine Gnade ſteh mir 
bei, daß mein Leben auf der 


wie unfchaßbar 


- Unfterblichfeit und Vergeltung, 


Erde reich an Tugendfrüdy 
ten fei, und ich reif zum 
Himmel werde! Nahet dann 
mein Ende fih, o fo flärf 
und tröfte mich! 


Diel. Dein find wir, Gott, in 


2 5 om Leben ftehtin 
Gottes Hand; er 
thu, was er mir heilſam fand! 
Er zählte mir, ſo wie mein 
Haar, ſchon eh ich war, auch 
meine Lebensſtunden dar. 

2. Ich nütze mit Zufrie⸗ 
denheit die Tage meiner 
Sterblichkeit. Wie väterlich 
verfüßt fie Gott! Doch Müh’ 
und Noth find ihr Gefolg’, 
und dann der Tod. 

3. Die Blume pranget und 
fallt ab; fo blüht der Menfch 
und finte ind Grab, Nicht 
Jugend fchüßt, nicht Stand, 
noch Geld; nichts in Der 
Welt ift, was ihn davor 
ſicher ftellt. “ u 

4, Mer rüfter mich mit 
Muth und Kraft aufs Ende 
meiner Pilgerfchaft? Und 
wer berubiget mich hier? 
Allem von dir, o Herr, 
fommt Muth und Buhe mir. 

5. Du bringft mich, bin 
ich nur bereit, zum ſichern 
Glück der Emwigfeit, wo man 
des furzen Grams vergißt 
wo mancher Chrift fchon op 
vorangegangen iſt. 

6. Froh werd’ auch ich, FR 
wenn dirs gefällt, ein Bür⸗ 
ger der vollfommmen 


Den Meinen fag ich auf bein 
Wort .: 


: Sort ift deine Zuverficht. 





- Der Tod. 


Wort: Gott, unfer Hort, 
vereint und bald auf ewig 
dort. 

7. Den Troft, o Gen, 
danf ich dir; du braghteft 


‚ihn vom Himmel mir, Du 


haft’8 verheißen: Ihr feyd 
mein, auch ihr follt feyn, 
wo id; bin, und euch ewig 
freun. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht 


2 5 3 Meine Lebenszeit 
I verſtreicht; 
ſtündlich eil ich zu dem Gra⸗ 
be. Und was iſts, das ich 
vielleicht hier noch zu erwar⸗ 
ten habe? Denk, o Menſch, 
an deinen Tod, ſaͤume nicht: 
denn Eins iſt Noth. 
2. Lebe, wie du, warn du 


ſtirbſt, wünfchen wirft, ges 


lebt zu haben! Güter, die 

dur hier erwirbft, Würden, 

die dir Menfchen gaben, 

nichts wird dich im Tod er 

Meun; diefe Güter find nicht 
1. 


3. Rur ein Herz, das Gu⸗ 
tes liebt, nur ein ruhiges 
Gewiffen, das vor. Gott dir 
Zeugniß gibt, wird dir deinen 
Tod verfüßen; dieſes Herz, 
von Gott erneut, gibt im 


Tode Freudigfeit. 


4. Wann in deiner lebten 


| Roth Freunde hülflos um 


dich beben, dann wird über 


- Welt und Tod dich dies reis 


ne Her; erheben; dann ers 
ich fein Gericht! 
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5. Daß du biefes Herz 
erwirbft, fürdjte Gott, und 
bet und wache. Sorge nicht, 
wie bald du ſtirbſt; deine 
Zeit iſt Gottes Sache. Lern 
nicht nur, den Tod nicht 
ſcheun, lern auch, ſeiner dich 
erfreun! 

6. Ueberwind ihn durch 
Vertraun, ſprich: ich weiß, 
an wen ich glaube; weiß, 
ich ſchwinge, Gott zu ſchaun, 
mich empor einſt aus dem 
Staube. Er, der rief: es 
iſt vollbracht! nahm dem 
Tode ſeine Macht. 

7. Tritt im Geiſt zum Grab 
oft hin, ſiehe dein Gebein 
verſenken; prich: Herr, daß 
id; Erde bin, lehre du mich 
ſelbſt bedenken; lehre bu 
michs jeden Tag, daß ich 
weiſer werden mag! 


Mel. Wer nur den lieben Gott | 


25 4 Mein Gott, ich 
weiß wohl, 
daß ich ſterbe; ich bin ein 
Menſch, der bald vergeht, 
und finde hier kein ſolches 
Erbe, das ewig dauert und 
beſteht. Drum zeige mir in 
Gnaden an, wie ich recht 
ſelig ſterben kann! 

2. Mein Gott, ich weiß 
nicht, wann ich ſterbe; kein 
Augenblick geht ſicher hin. 
Wie bald zerbricht doch eine 
Scherbe! Die Blumen müſ⸗ 
fen bald verblühn. Drum 
mache du mich ſtets bereit 


hier in der Zeit zur Estate 
| Mr? | 


3. MAR 
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.3 Mein Gott, ich weiß 
nicht, wie id) fterbe, weil 
auch der Tod viel Wege hält. 
Dem einen wird das GSchei- 
den herbe, fanft geht ein 
andrer aus der Welt. Doc 
wie du willft, gib nur dabei, 
daß ich‘ wohl zubereitet fei. 
4. Mein Gott, ich weiß 
nicht, wo id)’ fierbe, und 
welcher Sand mich einft bes 
bet. Doch wenn ich nur 
den Trojt ererbe, daß mich 
dein Ruf zum Leben weckt; 
fo nehm ich jede Stelle ein: 
die Erd? iſt allenthalben dein. 
5, Drum, Tiebjter Gott, 
wann ich num fterbe, fo nimm 
du meinen Geift zu dir! Bin 
“ich durch deinen Sohn dein 
Erbe, und hab’ ich ihn im 
Glauben hier, fo gilt mirs 
gleich, und geht mird wohl, 
ra wie und wo id) fterben 
oll. 


Mel. Mein ganzer Geiſt 


2 55 DI wird mir 

- daun, o dann 
mir ſeyn, wannich, mid) ganz 
des Herrn zu freun, in ihm 
entichlafen werde? Bon kei⸗ 
ner Sünde mehr entweiht, 
entladen von der Sterblidy- 
keit, nicht mehr der Menfch 
von Erde! Freu Dich innig, 
meine Seele, und erwähle 
ſchor hienieden, was Dir 
dient zum ew'gen Frieden. 

2. Beflege Denn des Todes 
Graun, mein Geiſt; er ift 
ein Weg zum Schaun, der 


\ 


Unſterblichkeit und Vergeltung. 


Weg im finſtern Thale. Er 


ſei dir nicht mehr. fürchters- 


lich! Ins Allerheiligfte führt 
did der Weg im finftern 
Thale. Gottes Ruh ift uns 
vergaͤnglich, überſchwäng⸗ 
lich! Die Erlöften wird fie 
unausfprechlich tröſten. 

3. Herr, Herr, ich weiß 


die Stunde nicht, die mich, 


wenn num mein Yıge bricht, 
zu deinen Todten fanmelt. 
Vielleicht umgibt mich ihre 
Macht, el’ ich Died Flehen 
noch vollbradyt, mein Lob 
dir ausgeſtammelt. Bater, 
Vater, ich befehle meine 
Seele deinen Händen, laß 


mich meinen Lauf gut enden! 


4. Bielleicht find meiner 
Tage viel; ich ‚bin vielleicht 
noch fern vom Ziel, an dem 
die Krone fohimmert. Bin 
id) von meinem Ziel noch 
weit; die Hütte meiner Sterb- 


lichfeit, wird fie erft ſpaͤt zer⸗ 


trümmert: laß mich, Vater, 
reiche Saaten guter Thaten 
dann begleiten vor den Thron 
der Ewigfeiten!. 

5. Wie wird mir dann, 
o dann mir feyn, wann 
ich mich ganz ded Herrn zu 


freun, ihn Dort anbeten wer _ 


de? Bon Feiner Sünde mehr 


entweiht, ein Mitgenoß der . 


Ewigfeit, nit mehr. ber 


Menic von Erde! Heilig! 


heilig! heilig! fingen wir 


dir, bringen Preis und Ehre! - 


Dir, der war und ſeyn wirb, 


Ehre! 


4. 


Der Tod. 


Mel. Ehriftus, der ift mein Reben 

25 6 Cxch geh einſt ohne 
J Beben zu meis 
nem Tode hin; denn Chris 
ſtus iſt mein Leben, und Ster⸗ 
ben mein Gewinn. 

2. Sch ſcheue nicht Die 
Schreden der nahen dunklen 
Gruft; Gott wird mich auf- 
erwecken, der mich zum Gra⸗ 
be ruft. 

3. Und rief mich abzu⸗ 
fcheiden, auch heute. ſchon 
mein Gott; fo geh’ ich hin 
mit Freuden, und fterb auf 
fein &ebot. 

4. Sch hoff ein beßres Le⸗ 
ben, - dad nimmermehr vers 
fließt. Ein Leib wird mid) 
umgeben, der ewig herrlich 


ı + 

5. Dann ei ich dir ent⸗ 
gegen, mein triumphirend 
Haupt, und feh entzückt den 
Segen des Heild, das ic 
geglaubt. 


Mel. Wanıı mein Stündlein 


2 57 DU meine Zeit 

F vorhanden iſt, 
von dieſer Welt zu ſcheiden, 
ach, ſo verlaß, Herr Jeſu 
Chriſt, mich nicht in meinen 
Leiden! An meinem End' em⸗ 
pfehl' ich dir, Herr, meine 
Seele, die du hier zum Him⸗ 
mel haſt gebildet. 

2. Wenn Angſt und Todes⸗ 
furcht mich drückt, mich mein 
Gewiſſen naget; fo wird 
u pen Herz mit Troſt beglüdt, 
| -fonft vol Unruh zaget. 


181 


Mich tröftet in der Teßten 
Noth dein Leiden und bein 
Krenzestod, dadurch du mic 
erlöfet. 

3. Sch bin, o Herr, mit 
Dir vereint: deß freu ich mich 
von Herzen; ich weiß, du 
bleibeft auch mein Freund 
in ZTodesnoth und Schmer⸗ 
zen. Und ſterb' ich, o fo 
fterb ich Dir, die frohe Hoff 
nung haft du mir durch dei 
nen Tod erworben. 

4. Weil du vom Tod er⸗ 
ſtanden biſt, werd' ich einſt 
auferſtehen, ins Reich, das 
mir verheißen iſt, aus mei⸗ 
nem Grabe gehen; denn wo 
du biſt, ſoll ich auch ſeyn, 
und deiner Herrlichkeit mich 


freun, die dir dein Gott ge⸗ 


geben. 

5. So wird mein Ster⸗ 
ben mir verſüßt; der Tod 
kann mich nicht ſchrecken: 
er iſt ein Schlaf auf kurze 
Friſt, und Jeſus wird mich 
wecken. Gr, mein Erlöoöſer, 
Gottes Sohn, wird mich 
mit ſich zu Gottes Thron ins 
ew'ge Leben führen. 


Mel. Herr, wir fingen deiner 


mo elig find des 
258 © Himmels Ers 
ben, die Todten, bie im 
Herren fterben, zur Aufer⸗ 
ftehung eingeweiht. Nach 
den lebten Augenblicken Des 
Todesfohlummerd folgt Ent⸗ 
zücken, folgt Wonne der 
Unfterblichfeit. Im BERN 


REN 


\ 
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‚ruhen fie frei von der Erbe 
Müh. Gelobt fei Gott! Vor 
feinen Thron, : zu feinem 
on begleiten ihre Werke 
e. 


In eigener Melodie. 


2 5 9 DA für Ä 


bein Leben? Es Gott gelaffen 
‚übergeben, ift wahre Ruh’ 
und deine Pflicht. Du follft 
ed lieben, weislich nüßen, 
ed dankbar, ald ein Glück, 
befigen, verlieren, als ver- 
lörſt du's nicht. . 

2. Der Tod foll dich nicht 
traurig ſchrecken; doch Dich 
ur Weisheit: zu erweden, 
* er dir ſtets vor Augen 
ſeyn. Er ſoll den Wunſch 
um Leben mindern, doch dich 
in deiner Pflicht nicht hin⸗ 
bern, vielmehr dir Kraft 
dazu verleihn. 


3. Ermatteft bu in deinen - 


Pflichten: ſo laß den Tod 
dich unterrichten, wie wenig 
deiner Tage find! Sprich: 
ſollt ich Gutes wohl ver- 
fchieben? Nein, meine Zeit, 
ed auszuüben, ift kurz, und 
fie verfliegt gefchwind. 

4. Denf an den Tod, wann 
böfe Triebe, wann Luft der 
Welt und ihre Liebe Dich reis 
zen, und erſticke fie. Sprich: 
fann ich nicht noch heute fter- 
ben? und könnt' ich audı 
bie Welt erwerben, der Sün⸗ 
be Ladung folg ich nie, - 

5. Denk an den Zod, wann 


gehn, 


UnfterblichFeit und Vergeltung, 


Ruhm und Ehren, warn deis 
ne Schäße ſich vermehren, 
daß du fie nicht zu einig 
liebſt. Denkt an die Eite 
feit der Erden. daß, wann 
fie dir entriffen werden, bu 
dann Dich nicht fo fehr bes 
trübft. | 

6. Denk an den Tob bei 
froben Zagen. Kann beine 
Luft fein Bild vertragen, fo 
ift fie gut und unſchuldsvoll. 
Sprich, dein Vergnügen zu 


verſüßen; welch Glück! werb’ 


ich erft dort genießen, wo 
ich unendlich ‚leben foll! 
7. Dent an denTod, wann. 
deinem Leben das fehlt, wors 
nach die Meichen fireben. 
Sprich: bin ich hier, um 
reich zu feyn? Heil mir, 
wann ich in Chriſto fterbe! 
Dann ift ein unbefledites Ers 
be, dann ift des Himmels 
Reichthum mein. 
8. Denf an den Tod, warn 
Leiden fommen. Sprich: alle 
Trübſal eined Frommen 'ift 
zeitlich und im Glauben 
leicht. Ich leide; doch von 
allem Böfen wird mich ber 
Ted bald, bald erlöfen, er 
ifts, der mir die Krone reicht. 
9. Denk an den Tod, wann 
freche Rotten des Glaubens 
und der Tugend fpotten, und. 
Lafter ftolz ıhr Haupt erhöhn. - 
Sprich bei dir felbft: Gott 
iwrägt die Frechen; doch ends 
fich fommt er, fie zu rächen, 
und plöglich werben fie ver . 


10, ° 
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. nicht. 


Der Tod. 


10. Denf an den Tod zur 
Zeit der Schreden, wann 
Pfeile Gottes in dir ſtecken; 
du rufſt, und er antwortet 
Sprich: nein, mid; 
fann der Herr nicht haffen; 
er wird mich flerbend nicht 
verlaffen; dann zeigt er mir 
fein Angeficht. 

11. Sp fuche dir in allen 
Fällen den Tod oft lebhaft 
vorzuftellen: fo wirft du ihn 
nicht zitternd fcheun: fo wird 
er dir ein Troſt in Klagen, 
ein weifer Freund in guten 
Tagen, ein Schild in ber 
Verſuchung feyn. 


. Mel. Wer nur den lieben Gott 


er weiß, wie 
nahe mir 
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‚mein Ende? Die Zeit geht hin, 


ed fommt der Tod. Ach, wie 
gefchwind, ach, wie behende 
kann fommen meine Todes⸗ 
noth! Gott, gebe dann mir 
Kraft und Muth, und machs 
mit meinem Ende gut! 

2. Es kann vor Nacht leicht 
anderd werden, ald es am 
frühen Morgen war; fo lan 


„ ih lebe auf der Erden, Te 


— 


ich in fleter Todsgefahr. Sch, 
der ich jetzt gefund noch bin, 
In eh’ ichs denke, fraftlos 
in. . 
3. Herr, lehr' mich ſtets 
ans Ende vdenfen, und laß 
mich, ch’ ich Sterben muß, 
das Heil der Seele wohl be- 
denfen, und nicht verfchie 


x 


ben meine Buß’, denn jener 
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ernſte Augenblick beſtimmt 
mein ewiges Geſchick. 

4. Laß zeitig mich mein 
Haus beſtellen, daß ich be⸗ 
reit ſei für und für, und 
ſagen könn' in allen Fällen: 
Herr, wie du willſt, ſo ſchicks 
mit mir! Hilf, daß bei je⸗ 
dem Glockenſchlag ich an 
mein Ende denfen mag! 

5. Erhebe meinen Sinn 
anne Himmel, verbittre mir 
der Sünden Luſt. Gib, daß 
in diefem Weltgetiimmel mir 
nichte, als Unſchuld, ſei 
bewußt; fo eilt, wann die 
fe Hütte fallt, der Geift in 
eine beßre Welt. 

6. Ach, Pater, de all' 
meine Sünden um Sefu Ehri- 
fi Willen zu, damit ich hier 
Vergebung finde, und dort 
bei dir vollkommne Ruh’! 
Du warft mein Gott in je- 
der Noth; drum fei auch 
Bater mir im Zod! 

7. Nichts ift, Dad mich 
von Jeſu fcheide, nichts, 
es fei Leben vder Tod; er 
bleibt im Leiden meine Freus 
de, mein Schuß, mein Alles 
in der Noth. Er endet fe 
lig meinen Lauf und ninmt 


mich dann im Himmel auf. 


8 So fomm’ mein End’ 
heut oder morgen; ich weiß, 
daß mirs mit Sefu glückt. 
Er ifts, der mich in allen 
Sorgen, er ifts, der mich int 
Tod erquickt. Er ftärket mir 
dann meinen. Muth, und 
machts mit meinem Ende gut. 
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In voriger Melodie. 

2 6 1 och leb ich. Ob 
ich morgen le⸗ 
be, ob dieſen Abend, weiß 
ich nicht. Wohl mir, wenn 
ich mich Gott ergebe, und 
treu erfülle meine Pflicht! 
Dann bin ich, ruft er mich 
noch heut, zu meiner Rechen⸗ 
ſchaft bereit. 

2. Am Morgen blüht und 
glänzt die Blume, und fällt 
oft fchon am Abend ab. So 
finft mit feinem Glück und 
Ruhme der Menfch, oft ch 
ers' denkt, ind Grab; und 
Seele, du mißbrauchſt fo 
leicht ein Leben, das fo fchnell 
entfleucht ? 

3. Entziehe dich dem Welts 
getümmel, bier iſt Der 
Kampf, ‚dort ift die Ruhr. 
Auf! ſtreb und ringe nad 
bem Himmel, eil deiner 
beßren Heimath zu! Wie 


bald . verfließt der Prüfung. 


Zeit, und dann, dann fommt 
die Emigfeit! 

4, Berfchiebe niemals deis 
ne Pflichten. Was du zu 
thun jest fohuldig. bift, Das 
eile heute zu verrichten; wer 
weiß, ob8 morgen möglich 
it? Nur diefer.. Augenblick 
ift dein; der nächte wirds 
vielleicht nicht ſeyn. 

5, O Gott, verleihe mir 
bie Gnade, führ du mid 
ſelbſt durch deine Kraft der 
Tugend ebne, fichre Pfade, 
erhalte mic; gewiffenhaft und 
immer treu in dem Beruf, 


Unfterblichfeit und Bergeltung. 


zı dem mid) beine Liebe 
schuf! 


6. Dann wird mir jeber 


Theil des Lebens ein Segen 


für die Ewigfeit; ich lebe 
dann hier nicht vergebeng, 
und nüße reblich meine Zeit, 
und feh, mit Dir ergebnem 
Siun, auf Tod und Gra 
und Zukunft hin. oo. 


In voriger Melodie. - 


262 er weiß, -wie 


bald in tiefer 
Stille die Stunde meines 
Abſchieds fchlägt, wie bald 
man meined Geifted Hülle 
gu meinen Bätern fchlafen 
egt? Wer weiß, ach, wer 
beitimmt die Zeit des Ein 
tritts in Die Ewigfeit? 


2. Du weißt eg, Gott, 


der meine Tage fchon Tänaft 


mit Weisheit niebderfchrieb, 


du, der im Gluͤck und unter 
Plage mein Tiebevoller Vater 
blieb, Bon dir, der mir den 
Odem gab, kängt aud) mein 
letter Dvem ab, 

3. Vielleicht in wenig 
Augenblicken rückt ſchon das 
große Ziel heran, wo. id) 
nicht Andre mehr beglüden, 
nicht an mir felbft mehr befs 
fern kann. Wie bald, wie 
fehnell erfcheint die Nacht, 
die meinem Thun ein Enbe 
macht. 


mich 
um Hülfe fleht.. 
mich heute nicht- erbarıng, 

viels 


er & 
un Yen, 
“un 


4. Vieleicht iſt dies der 
letzte Arme, der rn 
enn ih 


| 
i 


\ 


Der Tod. 


vielleicht iftd morgen fchon 

gu fpät; ımd dann, was 
“. bringt . die. Yerntezeit? Die 
Frucht der Ungerechtigkeit. ' 

5. Mein Pfund erit mor⸗ 
gen wuchern laflen, welch 
‚ein Gedanfe voll Gefahr! 
Kann ich nicht Abends ſchon 
erblaffen, wenn ich moch 
Morgens fröhlich war? O 
Menich,. ach, Thum’ im 
Wohlthun nicht! Nur dies 


iſt Weisheit und ift Pflicht! 


6. Die Kraft von meinen 
beften Jahren fey Gott, dem 
Heiligen, geweiht. Die Buße 
bis ind Alter fparen, ift 
ſchreckliche Vermeffenheit. Zu 
fpät verfchwindet oft der 
Mahn, da man auch ſchla⸗ 
fend ſterben kann. 

7. Wie leicht raubt Schmerz 
und Fieberhite mir Ueberle- 

ung und Berftand! Wenn 
ich in Todesängften ſchwitze, 
wer macht mich dann mit 
dir befaunt? O Gott, viel: 
leicht ein Fall, ein Sclag 
- beftimmt mir meinen Ster 
betag. 

8. Laß, Höchſter, deinen 
Geiſt mich leiten! Er mache 
mich von Sünden rein! Dann 
wird der Tod zu allen Zeiten 
‚mir nur. ein Friedensbote 
ſeyn. Du kommſt, vielleicht 

‚u Mitternaht! O wohl 
dann ewig dem, ber wacht! 


Del. Was Gott thut, das if 
| 96 3% bebe nicht vor 
OIS To und Grab! 
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Sm Grabe ruht der Müde; 
auf den Entfchlummernden 


‚herab finft fchon des Hints 


mels Friede, Aus aller Noth 
erlöft der Tod; der Augen⸗ 
blick des Scheidens iſt auch 
das Ziel des Leidens. 

2. Es gibt ja nichts auf 
dieſer Welt, was meine 
Sehnſucht ſtillet; nur dann, 
wann dieſe Hütte fällt, wird 
erſt mein Wunſch erfüllet. 
Zum Sternenchor ſteig ich 
empor, vom Schattenthal 
sur Klarheit, von Taͤuſchung 
zu der Wahrheit, 

3. Bon hier, wo oft die 
Unfchuld weint, und oft das 
Laſter fieget, bis ber Ver⸗ 
geltungstag erſcheint, wo 
dieſes unterlieget. Die Kla⸗ 
ge ſchweigt; der Inbel ſteigt! 
Der Unſchuld ſchönſte Freu⸗ 
den blühn aus der Saat 
der Leiden. 

4. Drum freu' ich mich 
im Glauben ſchon auf jenes 
beßre Leben, denn unſrer 
Tugend vollen Lohn will Gott 
uns dort erſt geben. Was 
Tod uns heißt, befreit den 
Geiſt; er muß zu allen From⸗ 
men als Engel Gottes kom⸗ 
men. 


Die Auferſtehung. 
In eigener Melodie. 
26 4 ei , meine Zus 

verficht, lebt 
und ich ſoll mit ihm leben!" 
Diefes weiß ich; folkte nicht 
| NS 
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ſich mein Herz, zufrieden ge- 
ben, was die lange Todes 
nacht mir auch für Gedan- 
fen macht? 

2. Sefus, mein Erlöfer, 
Iebt, ich erwarte mit Bere 
trauen, daß er mich zu fich 
erhebt; warum follte mir 
*- denn grauen? Laͤſſet auch ein 
Haupt fein Glied, welches 
es nicht nach fich zieht? 

3. Sch bin durch der Hoff: 
‚nung Band zu genau mit 
ihm verbunden. Er, der 
felbft den Tod empfand, hat 
für midy ihn überwunden; 
auch im Tode bleib ich fein, 
ewig feiner mich zu freum, 

4. Diefer Körper nur ift 
Staub; er nur finft zurüd 
. zum Staube, Nie wirft du 
des Todes Raub, du, mein 
Geiſt! O felger Glaube, 
‚Heil mir! Mein Erlöfer lebt, 
der mich’einft zu fich erhebt, 

5. Dann wird midy, ftatt 
diefer Haut, ein verflärter 
Leib umgeben,: für die neue 
Melt gebaut, ein Gebild’ 
fürs höh’re Leben; und in 
diefem Leib’ feh ich, mein 
Erlöfer, ewig dich! 

6. Ob dies Aug’ im Tod 
auch bricht, wirds Doch feinen 
Netter Fennen; und wie 
freudig werd’ ich nicht dann 
ihn den Bollender nennen, 
wann er von der Gterblich- 
feit diefer Erbe mich befreit! 
7. Bas hier leidet, feufzt 
und fleht, wird und kann 
nicht . untergehen, Irdiſch 


Unfterblichfeit und Vergeltung. 


werd’ ich ausgefät, E 
liſch werd’ ich auferf 
Timm, Verwefung, 
Gebein; ich, ich wert 
fterblich ſeyn! 

8. Seid getroft und 
erfreut: Jeſus kennt 
feine Glieder! Ch 
wehrt der Traurigfeitz 
ihr, Jeſus wect euch 
der, wenn fein mäc 
Ruf erfchallt, der durd 
Gräber hallt! 

9. Wo ift dein: Tri 
o Tod? Nimm den € 
bin. Ohne Graun f 
wir, wir werben Gott, 
den den Erlöfer fd 
Unfer ift der Sieg, und 
eiwig, ewig unfer Theil. 

10. Darum, Shriften, 
erhebt exren Geift von 
fer Erden, lebet bier 
Heiland, lebt ihm, der 
folt ähnlich werden! 
fih feiner dort will f 
muß bier rein und | 
feyn! Ä 


Mel. Wer nur den Tieben 


06 5 Cd bin zur 6 
—J keit geb 
für eine beßre Welt beſti 
mein Leben geht dann 
verloren, wann hier 
Grab den Leichnam ni 
Zu groß bin ich für diefe, 
mein Loos iſt die Un! 
lichkeit. 
2. Was iſt die Welt, 
Glück und Ehre? Wär 
ihr ganzer. Reichtum n 


Die Auferftehung. 


er bliebe, wenn fein Hin 
mel wäre, für meine Wün⸗ 
fhe Doch zu Flein. Mein 
Geift findt' nicht im Staube 
Ruh’: er eilt erhabnern Guͤ⸗ 


tern zu. 

3. Es ſchuf mid) ja der 
Gott der Liebe, zum höh’ren 
Glück, zu höh’rer Luft, und 

pflanzte felbit dazu die Trier 
be fo ſtark, fo tief in meine 
Bruſt. Er, der mit Sehn⸗ 
fucht mich erfüllt, Taßt wahr- 
lich ſie nicht ungeftillt. - 

4. Der Wunfch, ihn ewig 
treu zu lieben, der höh’ren 
Wahrheit Licht zu fehn, ber 
bier noch unerfüllt geblieben, 
nuß einft noch in Erfüllung 
kim; Sp wahr Gott die- 

Trieb mir gab, eritirbt 

er nimmer in dem Grab. 

5. Gott ift gerecht, er 
"wird einft richten: die Tu⸗ 
gend wird durch ihn gekrönt. 
Er wird, was fie gerückt, 
vernichten; erhöhen, die man 
bier verhöhnt. Das Lafter 
mag es hier ſich freun; dort 
fan es nimmer glüdlich 


Efon, 
J. 6 Iſt's möglich, kann 
‚E Gott anders handeln? Gilt 
ı denn Fein Recht in feinem 
Reich? Die Frommen, die 
BE bier vor ihm wandeln, find 










ſterbe drauf: Gott weckt 
- mich zur Vergeltung auf. 
7 @r wedt mid; anf aus 
: Beinen Staube: dies hofft 


die ben Webelthätern gleich? 
Kein, Tugend fliegt! Ich 
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mein Herz, Died fagt ſein 
ort. Died Wort, laut 
triumphirt mein Glaube, 
treibt mädjtig alle Zweifel 
fort. Wie froh erhebt fih 
nun mein Beift, da Gott ihn 
ſelbſt unfterblich heißt. 

8 Mein Sefus lebt! Wer 
will mich tödten? Er fichert 
mir Unfterblichfeit. Er gibt 
mir Muth in Todesnöthen, 
und leitet mid) zur Seligkeit. 
Auch dieſer Leib muß aufer⸗ 
ſtehn, vollkommner einſt zum 
Himmel gehn. or 

9, Ihr Thaͤler ſinkt! Fallt, 
Berge, nieder! Mein feſter 
Glaube fürchtet nichts. Ich 
ſterbe; doch erwach ich wieder 
am Morgen eines ew'gen 
Lichts. Daim faͤngt mein 
neues Leben an, und, Gott, 
wie ſelig bin ich dann! 


In voriger Melodie. 


2 6 6 Der Lenz erfreuet, 

was da lebet; 
er bricht des Winters Feſſeln 
los; der Blumen ſchöner Flor 
erhebet verjüngt fich aus der . 
Erde Schooß, und freund» 
lich Tächelt er mir zu: uns 
iterblich, freu dich, Menfch, 
bift du! 


2. Die Sonne [oft dem 
Schmetterlinge das Band 
mit ihrer Strahlenmacht, 
fieh, er erhebt bie zarte 
Schwinge, geichmüdt mit 
neuer Frühlingspradht, und 
winft in höhrer Luft mir. 
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u: Unfterblidy, frew Dich, 
Senf, bift du! 

3. Mir hat Gott For- 
fchungsgeift gegeben, und 
Wünfche, die die Welt nicht 
ſtillt. Heil mir! fie bür- 
gen mir ein Leben, wo ſich 
des Höchften Rath enthüllt. 
O, Himmeldahnung ruft 
mir zu: unſterblich, freu' 
dich, Menſch, bift bu! 


Ju eigener Melodie. 


u uferfichn, ja 

267 A auferſtehn 
wirſt du mein Staub nach 
kurzer Ruh'; unſterblich Per 
ben wird, der dich ſchuf, dir 
geben! Halleluja! 

2. Wieder aufzublühn, werd 
ich geſaͤt. Der Herr der Aern⸗ 
te geht, und ſammelt Gar- 
ben und ein, uns ein, die 
ftarben. Halleluja! 

3. Tag des Daufd, der 

Freudenthränen Tag, du 
meines Gottes Tag! Wann 
ih im Grabe genug ges 
fchlummert habe, erweckſt du 
mid). | 
4. Wie ven Traumenden 
wirds dann mir ſeyn. Mit 
Jeſu geh’ ich einft zu feinen 
Freuden, Der müden Pils 
ger Leiden find dann nicht 
mehr, . 
5. Ach ins Allerheiligfte 
führt mich mein Mittler dann; 
lebt' ich im NHeiligthume 
su feines Namens Nuhme! 
Halleluja. J 


Mel. Wer nur den lieben 


2 6 8 arım e 
Seele, bei dem eh 


an das Grab? Nicht did 
fchließt einft feine *H 
nur Deine Hülle finft .i 
Kur fie, weil fie Gott 
aus Staub, nur fie wir 
Verweſung Raub, 

2. Du, zur Unfterbt! 
erlefen, fchwingft dich « 
zu Gottes Licht, und fü 
den Urfprung aller 
fen von Angeficht zu ! 
ſicht; bewunderſt Deines 
tes Macht in jener K 
Bau und Pracht. 

3. Daun, Geele, 
du Das verftehen, mat 
fein Sterblicher erflärt, 
bier vollkommen einzu 
ber Weifefte umfonft bei 
Dann täufcht dich Wahı 
Irrthum nicht, und 
die Sinfterniß wird Lich 

4, Daun wirft du d 
den erbliden, den hier ı 
der Glaube fieht, den, 
dich ewig zu beglüden, 
Gottes Rath am Kreuz 
fehied. Dann jauchze, da! 
Wahn, fein Spott, Did) 
getrennt ven deinem Go 

5. Wenn nun der Tag 
Herrn erfcheint, verläßt 
Leib der Gräber Ruh. 
zweitenmal mit dir nei 
wird er unfterblich, fo 
du. O Seele, zittre lo 
nicht, Daß deiner Hätte, 
zerbricht! 


1 aan ber Welt, 





Die Auferfichung. 


Del. Iefus, meine Suverficht 
2 69 os , Jeſu, 
| find, die nen 
fhon im frievdenvollen Gras 
be von des Lebens Arbeit 
ruhn, und ſich Gottes größ- 
ter Gabe, eines ew'gen Le: 
bend freun, möchten wir ed 
auch fchon ſeyn! 
2. Doch du willft, wir le 
ben noch mühfam hier in 
Pilgerhütten. Ale trugen 


einft Died Soch, Die des Le⸗ 


bens Kron' erftritten.- End- 
lich aber führt der Tod und 
auch fo, wie fie, zu Gott! 
3 Du, du ſelber lebteſt 
hier vormals auch in Pilger⸗ 
huͤtten. Noch unendlich mehr, 
als wir, haft du, Göttlicher, 
gelitten. Standhaft laß im 
Kampf mich fiehn, ftetd auf 
dich, Vollender, ſehn! 
4. Was iſt dieſe Lebens⸗ 
zeit? ach nur eine kurze Stun⸗ 
de gegen ame Ewigfeit. Aber 
au ber kurzen Stunde hängt 
(dies eäge tief uns ein) 
ge Wonn' und ew'ge Pein. 
5. Gib uns Weisheit, gib 
ms Kraft., diefe Stunde 
7 wohl zu nübßen, und beim 
1 Schluß der Pilgerfchaft wol- 
leſt du uns unterſtützen! Laß 
Bf dich uns freudig ſchaum, 
begehren, dir vertraun! 
Daß mir dem find, 
daß du ung 
J. auferwecken, dieſe 
| * der beßren Welt laß 
Ri, wenn wir ſterben, 
Hin! Flöß' ung jetzt 
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den Muth ſchon ein, in dem 
Tod getroſt zu ſeyn! 

7. Und wenn wir vom 
Kampfplatz nun zu den Tod⸗ 
ten Gottes gehen, wollſt du 
mehr noch an uns thun, als 
wir bitten und verſtehen. 
Auch für unſre Todesnacht 
riefſt du einſt: Es iſt voll⸗ 
bracht! 


Das Gericht. 
Ju voriger Melodie. 


| mmer näher 
2 / 0 J kommt die 
zeit, ſtuͤndlich ei? ich ihr 
entgegen, wo der Herr auch 
mir gebeut, meine Rechnung 
abzulegen. Dann wird Al⸗ 
les, Alles klar, wie ich leb⸗ 
te, wer ich war. 

2. Selbſt des Herzens ſtil⸗ 
len Rath wird der Richter 
offenbaren. Jedem wird für 
jede That dann Vergeltung 
widerfahren; wie er bier 
ben_Saamen freut, Arntet 
er in Ewigkeit. 

. Dann verftummt der 
Thoren Spott, Frevler ſte⸗ 
hen dAnn und beben. Hei⸗ 
lig und gerecht ift Gott, und 
er ſah ihr Sündenleben. 
Wer bejchränft des Richters 
Kraft, wenn er ruft zur 
Rechenfchaft? 

4. Wer hier feine Zeit 
verträumt, nur nach Sinnen⸗ 
freuden fchmachtet, feines Geis 
ſtes Wohl verſaͤumt, Men⸗ 
ſchen quälet und verachtet, 

NN 
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und ſich reuvoll nicht befehrt, 
fühlt ich dann der Strafe 
werth. 

5. Nur ein weiſes from⸗ 
mes Herz darf nicht vor dem 
Richter zittern, nur den 
Ehriften wird Fein Schmerz 
dort am Gnadenthron er- 
fihüttern. Heilig war ihm 
feine Pflicht, es verdammt 
fein Herz ihn nicht. u 

6. Shriften, Ehriften, rich⸗ 
tet nicht! Laßt den Herrn das 
Urtheil fallen! Er bringt Al⸗ 
les einft and Licht, wird einft 
jeve Nacht erhellen: Lieber 
duldet, lieber weint, bie 
fein großer Tag ericheint! 

7. Laßt und nur gewiffen- 
haft ſtets nad) Gottes Willen 
handeln, eingeben? ber Re⸗ 
chenfchaft, fromm auch im 
Verborgnen wandeln, ſelbſt 
die kleinſte Sünde ſcheun, 
und Verehrer Jeſu ſeyn! 


Mel. Wer nur den Lieben Gott 


7 1 DIL ih auf 
2 Gottes We⸗ 
gen wanfe, und firaudheln 
will, fo ſchrecke mid) der 
herzerfchütternde Gedanfe: 
Gott richtet einft die Welt 
und dich! Er hats’ verfün- 
digt, fein Gericht iſt unaus⸗ 
bleiblich, ftrauchle nicht! 

2. Der Weg der Tugend, den 
ich walle, fei raub und fteil, 
wo führt er hin? Zum Him- 
mel, wenn ich Gott gefalle, 
wenn ich getreu und fland- 
haft bin, geftärft, o- Gott, 


. Richter fagen, 


Unſterblichkeit und Vergeltung. 


durch deine Huld zur Selbſt⸗ 
verläugnung, zur Geduld. 

3. Oft willicdy zu mir felber 
fagen: die Welt vergeht mit 
ihrer Luft! Wohl mir, bin 
ich bei allen Plagen nur kei⸗ 
nes Frevels mir bewußt! 
Es fommt, ed fommt Be 
Ewigfeit, die mich aus jeder 
Noth befreit. 

4, Einft werd ich Sefu 
Stimme hören: der du zu 
meiner Rechten bift, du warf 
gehorfam meinen Lehren: 
nimm hin, was dir berei: 
tet ift! Komm, erbe meinei 
Vaters Neich; fei felig und 
den Engeln gleich ! 

5. Solch eine Wonne war: 
tet meiner, wenn ich mitbrü 
derlichem Sinn den Nädıfter 
Tieb’, und gern mich feine 
erbarm’, und Jeſu Ahnfid 
bin. Wie könnt' ich bar 
und lieblos ſeyn? Betruͤbt 
ſehn, und nicht erfreun? 

6. Dort, dort trifft den 
der ohn' Erbarmen nie men 
ſchenfreundlich ſich beweiſt 
der, fühllos bei der Noth 
der Armen, Bedrängte nie.er: 
quickt , noch fpeißt, den Hunt: 
rigen fein Brod nicht bridht, 
ein unbarmherziges Gericht. 

7. Fühlloſe, wird ba 
verichloffer 
habt ihr eure Hand, verach 
tet eurer Brüder Klagen 
Entweicht! Ich hab euch ni 
erkannt! Für den, der Brü 
der nicht, erfreut, iſt frei 
denleer die Ewigfeit! Ä 


- An, nur der Deine will ich 








8. So wirft du jede Sim; 
de richten, gerechter Richter, 
- wenn du einit den Lebertres 


- tern ihrer Pflichten in deiner 


Rajeftät erfcheinf. Dann 
wird‘ der Fromme fich ers 
freun, dem Boͤſen Alles 
ſchrecklich feyn. 


9% Gib mir, o Bater, 


Muth und Stärfe, damit 


mein Glaube, Dir getreu, 
geübt in jedem guten Werke, 
ewaͤhrt und Dir gefällig fei; 


ſo werd ich ewig felig feyn, 


‚mich ewig deiner, Gott, er⸗ 
freun. 


Mei. Aus der Tiefe rufe ich 


0709 Se und Richter 
* aller Welt, ver 
auch mir mein Urtheil fallt, 
Jeſu, nimm dich meiner an, 
daß ich einft beftehen Fann! 

2. Madje mich von Sün⸗ 
den frei, feſt im Guten, dir 
getreu; fo erſchrickt, hältft 
du Gericht, vor dir meine 


, Seele nicht: 


3. Millionen preifen ſchon 
deine Hilfe, Gottes Sohn. 
D bereite auch an mir folche 
Lobgeſaͤnge bir! 

4. Die dir folgen, führeft 
du ficher Deinem Himmel zu. 
Föhr? auch mich einft dahin 


5, Folgen will ich deinem 


"ha Ehriit, felig hier vol 
endet iſt. 


Wort; hilf mir gnädig da- 
ein fort, bi8 mein Lauf, Herr 


Das Gericht. 
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6. Fröhlich hör’ ichs dann 
von dir: Komm, Gefegne- 
ter, zu wir) Nimm an mei: 
ner Wonne Theil! Dein ift 
nun mein ganzes Heil! 

7. Und frohlodend preif 
ih dann, was du, Herr,- 
an mir gethanz; freie mit 
den Deinen mid) deiner Güte 
ewiglid). 


An eigener Melodie. 


07 3 con ift der 


Tag vou Gott 
beftimmt, da, wer auf Erden 
wandelt, fein Loos aus Got⸗ 
te8 Händen nimmt, nach⸗ 
dem er hier gehandelt. Er! 
fommt, er kommt, ded Mens 
fchen Sohn; er fommt, und 
Wolfen find fein Thron, der 
Erde Kreis zu richten. 

2. Hier an dem Rand der 
Ewigkeit, verfanmeln ſich 
die Schaaren, die feit Dem 
erfien Tag der Zeit der Er- 
de Bürger waren,, nur dem 
Alwiffenden befannt, uns 
zahlbar, wie des Meeres 

and; hier ftehn fie vor. 
dem Nichter, 

3. Hier muß der falfche 
Wahn der Welt ver Wahr- 
heit unterliegen. Hier, wo 
das Recht die Waage hält, 
wird feine Sünde fiegen. 
Hier ift zur Buße nicht mehr 
Friſt, hier gilt nicht mehr 
Betrug und Liſt; bier gilt 
fein falicher Zeuge. 

4. Der Richter fpricht;z 
der Himmel ſchweigt, wu 
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alle Voͤlker hören erwar⸗ 
tungsvoll und tief gebeugt: 
Kommt, erbt das Seid; der 
Ehren! So fpridjt er zu der 
frommen Schaar,; zu der, 
- die ihm nicht folglam war: 
Hinweg von mir, Verbrecher! 

5; Sie. gehn ‚verzweifelnd, 
jammern, flehn; Stürgt über 
und zufammen, ihr Welten, 
fallt, daß wir vergehn, die 
wir ung felbft verdammen! 


Die Frommen aber ftehn im 


Licht des Friedens, und ihr 
Angeſicht ſtrahlt ſeliges Ent⸗ 


zücken. 

6. Frohlockend Ai fie in 
das Neich, das Gott für fie 
bereitet, wo er fie, feinen Ens 
geln gleich, von Licht zu Lichte 
leitet. Das Stüdwerf wird 
Vollkommenheit; fein Kums 
mer, feine Traurigkeit ſtört 

ihre fel’gen Freuden, 

7. Mein Heiland, laß mid) 
dein Gericht oft und mit 
Ernft bevenfen! Es ftärfe 
"mich mit Zuverficht, fo oft 
mich Leiden fränfen! Es 
reitze mich, gewiffenhaft und 
eingedent der Nechenfchaft, 
nach, deinem Wort zu wars 
deln 


Mel. Straf mich nicht in deiuem 


274 Her — len 


dein iſt auch mein Leben! 


Mir zum Heil und dir zum 


Ruhm haft du mirs gege⸗ 
ben! Vaͤterlich führſt du mich 


Unſterblichkeit und Vergeltung. 


auf ded Lebens Wegen 
nem Ziel enrgegen. 

2. Einſt fommft du 
Hroßer Kraft zum Gı 
auf Erden: dann fol 
zur Nechenfchaft vorgefo 
werden. Dein Gericht: 
net nicht; Nichter aller ' 
ten, du, du wirft verg 

3. Wehdann mir in 
feit, wenn ich deine 4 
meine Kräfte, meine Zei 
gemißbraucht habe! 
dann mir, hab ich hie 
nicht treu verwendet, 
108 fie verfchwendet! 

4. Möchte täglich deir 
richt mir vor Augen fi 
ben! Möcht' ich midy, 
meiner Pflicht treu zu 
beftreben, daß ich nie 
rigt fie aus den Augen 
nie fie frech verleße! 

5. Lehre mid; gewiffe: 
meine Tage zählen, € 
den? der Nechenfchaft, 
was gut ift, wählen! 
daß ich ernftlich mich tä 
und aud) heute, Darauf 
bereite! | 

6. Zeigt ſich erft die € 
feit furchtbar in der 9 
vo, dann ift es nicht 
Zeit, daß ich Gnad' erf 
Wann der Tod fchon 
droht, kann ich deinen 
len, Herr, nicht mehr « 


7. Mein Gewiffen i 
mich gleid) bei jeder 5ı 
daß ich,. Mittler, bald! 
dich Gnade fd)’ und f 


Das Gericht. 


Rufe du dann mir zu: befs 

ſerſt du dein Leben, fo iſt 
!_ dir vergeben. 
+ 8. Einft am Tage des Ges 
richte, werd ich mit den 
Frommen zu dem Anjchaun 
deines Lichtd gnädig aufge- 
. nommen. Wonnevoll, ef, 
ſoll dich im höhern Leben 
dann mein Dank erheben! 


Dei. Bann mein Stündlein 


07 5 roß wird des 


Sünders Elend 
ſeyn, unendlich ſchwer zu tra⸗ 
a! Ach, unter des Gemif- 


"en, wann ihn, den nichts 
ur Buße weckt, der Tag des 
tgericht3 erſchreckt, zur 
Rechenfchaft ihn fordert ! 
2. Verſchwendet ift bie 
Gnadenzeit! Wie viele fei- 
zer Stunden find, in dem 


bens ihm entfchwunden! Er 
Des Lebens Zwed ver; 
It; o welche Neu? ergreift 
md quält zu ſpaͤt nun feine 
Seele! 


3. Wo bleibt nun jedes Er⸗ 
| dengut, worauf fein Wunſch 





Stolz und Uebermuth, wo⸗ 
F it er andre Tränfte? Ge⸗ 
\ iſt jetzt fein troßig 
Serz ;. und - jede Luft wird 
"aim in Schmerz, in Pein 
and Dual verwandelt, 
4. Nun flucht ihm, wer 
Fe Laſters Bahn, durch ihn 
yerführt, erwählte Nun 


Eh 


pe 


Nein wird feine Seele‘ 


Dienft der Eitelkeit, verges. 


ſich lenkte? Wo bleibt der 
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klagen ihn die Seelen an, die 
er aus Bosheit quälte; und 
jeder Schmerz, durch ihn vers 
mehrt, und jeded Glüd, 
durch ihn geftört, tritt furcht⸗ 
bar ihm vor Augen. 

5. Des Richters ernite 
Stimme fpricht: Weicht von 
mir, Uebelthäter! und in 
ihm fein Gewiffen ſpricht: 
Du bift ein Uebelthäter! Bon 
Gott und Seligen verbannt, 
fühlt er, was er fonft nie 
empfand: gerecht fei feine 
Strafe. 

6. D Sünder, fire Suͤn⸗ 
ber, eilt, euch reuvoll zu 
befehren! Laßt: nicht, weil 
Das Gericht verweilt, euch 
durch den Wahn bethören: 
zur Beßrung fei noch immer 
Zeit, und fern fei noch bie 
Ewigkeit, fern noch Gericht 
und Strafe! 

7. Sie fommt, ihr mögt, 
was Gott euch droht, bes 
zweifeln oder glauben, Wie 
leicht kann euch ein fchneller 
Tod die Zeit zur Beßrung 
rauben! Jetzt noch will Gott 
Erbarmer feyn, will eure 
Sünden noch verzeihn. O 
fuchet feine Gnade! _ 


Das fünftige Leben. 
In eigener Melodie, 


2 7 6 Ale en 


ben; ihre Herrlichkeit vers 
bfüht! Keiner kann den 
Himmel erben, ber zuvor 
den Tod nicht fieht. Staub 

NR. U 
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wird diefer Leib von Erbe; - 
empfangen, diefe große Herr: 


doch, damit er himmliſch 
werde, wird er einft von 
Gott erneut, und erhält Un⸗ 
fterbfichfeit. 

2. Willig werb ich dieſes 
Leben, wenn es deinem Rath 
gefällt, dir, mein Bater, 
wieber geben, gern verlaffen 
diefe Welt; denn nad) diefem 
Erdenleiden warten meter 
höhre Freuden. Ich, als 
Chrift, ich fürdjte nicht Grab 
und Tod und Weltgericht. 

3. Nichts fol mir den 
Troft entreißen, er foll mir 
fterd heilig ſeyn: Gott er- 
füllt, was er:verheißen; feis 
ner will ich ftetö mich freun. 
Mir madıt nım der Tod nicht 
bange, weil durch Jeſum ic) 
erlange eine frohe Seligfeit, 
wenn ich nie Diefe Zeit. 

4. Dort bei ihm iſt wah⸗ 
red Leben, Millionen ftehen 
ſchon, ihren Netter zu er- 
heben, und erwarten ihren 
Lohn; hohe Himmelsgeifter 
ringen, mitanbetend ihm zu 
fingen, der des Ruhms fo 
wirdig ift, dem Crlöfer, 
Jeſu Shrift. 

5. Baterland verflärter 
Frommen! Heil, Linfterblich- 
feit und Ruh; was Fein 
Sterblicher vernommen, Got: 
tes Heil gewähreft du! Freu⸗ 
denaärnten ſchenkt Gott denen, 
welche hier gefart mit Thrä- 


nen; alle Thränen trocknet 


er; Sünd' und Elend find 
nicht mehr. 


Unfterblichfeit und Vergeltung. 


6. Möcht ich doch, fie zu 


Tichfeit, bier nur thun und 
nur verlangen, was im Tode 
hoch erfreut! Diefe Hülle 
mag zerftäuben; denn mein 
Geiſt wird ewig bleiben. 
Mir ift Sterben ein Gewinn; 
denn ich geh zum Vater hin. 

7. Welche Tröftung, dies 
zu wiſſen! Diefer großen 
Hoffnung voll, zag ich nicht 
in Kümmerniſſen, die ich hier 
noch dulden fol, Leicht_und 
furz find dieſe Leiden; fie 


verwandeln fich in. Freuden: 
wenn ich chriftlich fie ertrug, ' 


bis Sort fpricht: es iſt ge 
nug. 


Mel. Wann mein Stündlein 
077 Ei Pilgrim bin 
ich in der Welt, - 


und kurz find meine. Tage. 
So manche Noth, die mid) 
befällt, reizt mich hier noch 
zur Klage. Doch, Bater, 
jene Ewigfeit verfüßt mir 
meine Pilgrimszeit, und 
ſtaͤrket mich im Leiden. 


2. Jetzt, da die Sünde 


mich noch drückt, ſeufzt mei⸗ 
ne bange Seele. Wie bald 
iſt nicht mein Herz berückt! 
Wer merkt, wie oft es fehle? 


Doch einſt werd ich vollkom— 


men rein, ganz heilig ‘und 
ganz felig feyn; dies tröftet 
meine Seele, 

ih, o Herr, hinauf zu bei 


ner Höhe, Mein ſchwaches 


3. In ſtiller Nacht wein | 


| 





ich den Morgen fehe. 


Das. Fünftige Leben. 


Gerz feufzt freubenleer, wenn 
Bil gen Himmel teöftet 


mich; denn meine Thränen 


ftilfen fich einft ganz in jenem 
Leben. 


4. Wenn mid) der Zufunft 
Schickſal fehredt, die North 
der‘ fernen Tage, wenn fie 
in mir die Gorg’ erwedt, 


:, 05 ich fie auch ertrage: fo 
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- den. für jeden Gottergebnen 


flärfe mich die Ewigkeit, daß 
bei dem Elend dieſer Zeit 
mein: Slaube nicht erliege: 
5 Wenn einft, der jebt 
noch ferne dräut, der Tod 
mir naͤher winfet; wenn 
nach der Arbeit dieſer Zeit 
mein Haupt zum Schlummer 
finfet; fo fterb ich froh; 
die Ewigkeit zeigt mir des 
Himmels SHerrlichfeit, den 
großen Lohn der Treue, 

6. Herr, diefen Troft, der 

ich erfreut, vermehr in 
meinem Seen! Es ftärfe 
mich die Ewigfeit hier unter 
Müh? und Schmerzen! Ein 
ewig unvergaͤnglich Heil er: 


‚wartet mich und wird mein 


Theil, wenn ich am Ziele 
e. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
& ift noch eine 


Ruh’ voran 


Geiſt, wenn er fich dieſes 
Körpers Banden nach Got 


tes Willen einft entreißt, und 


5J. J .. ® 
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dann nicht mehr fo einges 
chraͤnkt, als hier auf Erben 
lebt und denkt. 

2. Zu dieſer Ruhe werb 
ih fommen; "und, Gott, 
wie felig,bin ich dann! Sn 
Deinen Himmel aufgenoms 
men, fang ich das befre Les 


‘ben an, wo nad) der Laft, 


die bier mich drückt, ber 
Freuden Fülle mich erguidt. 

3. Wie Mütter ihre Kin⸗ 
der tröften, fo tröftet ‚deine 
Freundlichfeit mich mit Der 
Wonne der Erlöften nach 
wohl vollbrachter Uebungs⸗ 
zeit; dann wird mir hell und 
offenbar, wie gut hier deine 
Führung war. 

4. Da fchweigen alle meine 
Klagen: da bringt mein 
frober Lobgefang dir felbft 
für diefes Lebens Plagen mit 
nie gefühlter Negung Dank. 
Se jauchz ich dann; es ift 
vollbracht; der Herr hat 
Alles wohl zemacht! | 

5. Auf ewig trifft mid 
dann fein Leiden, fein 
Schmerz und Mine Schwach⸗ 
heit mehr, ich fühle dann 
die reiniten Freuden, gekrönt 
von dir mit Preis und Ehr'. 
—* ſteht mein Glück, und 

err, dein Heil bleibt dann 
in Ewigkeit mein Theil. 

6. Gott, laß mich das zu 
Herzen faſſen, daß du den, 
der dich redlich liebt, nicht 
ſtets willſt in der Unruh laſ⸗ 


ſen, die dieſes Leben noch 


umgibt! Dies floße Kraft 
N? N 
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und Muth mir ein, bir aud) 
im Leiden treu zu ſeyn! 

7. Mein Heiland, der bu 
felbft auf: Erden der Leiden 
och getragen haft! will ich 
des Lebens müde werden, 
‚und fühl ich dieſer Tage Laſt: 
fo färfe mächtig meisten 
Geift, daß er dem Unmuth 


fidy entreißt. 

8. Gib, daß in Hoffnung 
jener Ruhe, Die einft der 
Frommen Erbtheil ift, ich 
gern bed Vaters Willen thue, 
wie du darin mein Vorbild 
bift; fo lohnt nach dieſer 
Prüfungszeit mir einjt voll 
kommne Seligfeit. 


Mel. Zeuch ein zu beinen Thoren 


279 hoff ein ew’ges 
) Leben und ei- 
ne Seligkeit, bie einft der 
Herr wird geben dem, der 
in dieſer Zeit gern feinen 
‚ Willen that, der fich fchon 
hier auf Erden, vollfommes 
ner zu werden, mit Ernft 
bemühet hat. 


2. Die Tugend lohnt mit. 


Freuden: doc Fampft fie 
bier noch oft mit unverbiens 
tem Leiden; das Glück, das 
‚fie. gehofft, umwölkt der Haß 
der Welt: dort aber wird fie 
fiegen, dort ärntet fie Ver⸗ 
gnügen, wo fie den Preis 
erhält 


3. Dem Lafter folget Schan: 
de. Zwar geht es oft ums 
her im glänzenden Gewande, 
gekrönt mit Ruhm und Ehr’; 


| Unfterblichkeit und Vergeltung. | 


doch wird den Bofewicht ges 
wiß ein zug mit Schreden 
aus feinem Taumel weden: 
dem Tag entflieht er nicht! 

4. Sch hoff ein ew’ges Les 
ben! Kann meine Seele hier 
fih fchon zu Gott erheben, 
wünfcht fie fich mit Begier 
des Daſeyns ſtets zu freun: 
ſo wird auch unſern Seelen 
ihr heißer Wunſch nicht feh⸗ 
len, unſterblich dort zu ſeyn. 

5. Dies troͤſtet mich in 
Tagen der Widerwaͤrtigkeit. 
Sch darf nicht troſtlos Has 
gen, und kann num ohne 
Neid den Nächiten glücklich 
fehn. Gott leitet und regies 
et mein Schickſal; wie ers. 
Gihrer, dient mird zum Wohl⸗ 
ergehn. \ 

6. Bei Reizungen zu Suͤn⸗ 


den gibt diefe Hoffnung Kraft 


und Muth, zu überwinden 
die böfe Leidenfchaft.e St 
auch die Mühe groß, fo werd _ 
ich dennoch fiegen, und gött⸗ 
liches Vergnügen tft nach dem 
Kampf mein Loos. " 
7. Wie ruhig fan ich ſter⸗ 
ben! Sch fürchte nicht den 
Tod, Die Seligfeit zu ers 
ben, eilt dann mein Geil _ 
u Gott, der ihn zum Leben 
uf Dort wird von beßs 
ren Freuden der Tod mid 
nicht mehr fcheiden. Wie 
groß ift mein Beruf! 
8 Laß mic, ihm würdig . 
wandeln, o Herr der Ewigs 
feit! Laß immer recht mich, 
handeln in dieſer Prüfungs 





Das Fünftige Leben, 


zeit! Nach biefem kurzen 
Lauf wird ewig ſel'ges Leben 
mir Dort bei dir gegeben; 
mich nimmt der Himmel auf’! 


In eigener Melodie, 
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wird entzückt, wenn er hin⸗ 


auf zum Himmel blickt, da⸗ lob 


hin dein Rath uns leitet: wo 
deine milde Vaterhand aus 
neuen Wundern wird er⸗ 
kannt, die du daſelbſt ver⸗ 


breitet. Mächtig fühl ich mich 


getrieben, dich zu lieben, der 
zum Leben, das dort ift, mich 
will erheben. 

2. Was find die Freuden 
biefer Zeit, Herr, gegen jene 
Herrlichkeit, Die dort bei dir 
zu finden ? Du ſtellſt ung hier 


| auf Erben zwar viel Wunder 
. deiner Güte dar, daß wir fie 


froh empfindet; doc, hier 
ſind wir bei den Freuden noch 
mt Leiden ſtets umgeben, 
Dort nur ift vollkommnes 


"3, Kein Tod iſt da mehr 


md Fein Grab. Dort trods 


neſt du die Thränen ab von 
deiner Kinder Wangen; da 


iR fein Reid mehr, fein Ges 


fhrei; denn du, o Herr, 


. machſt Alles neu: das Alte 


iſt vergangen. Hinfort find 


dort für Gerechte, beine 


Anechte, Feine Plagen mehr 


ur Prüfung zu ertragen. 
’ 4 In —* höhern Heis 


gthum ſchallt deines Nas 


® 
PL 
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mens hoher Ruhm van lau⸗ 
ter frohen Zungen. Da 
ſtrahlt die Herrlichkeit Bes 
Herrn; da fchaut man fie 
nicht mehr von fern; da mird 
fie neu befimgen. Seller, 
fchneller als hienieden, ohn’ 
Ermüden fehn wir proben, 
Gott, wie hoch du bift zu 
oben. 

5. Mit höhrer Liebe lieben 
wir dich, Vater, dann und 
Dienen bir mit -reinerem Ge⸗ 
müthe. Nichts flört den 
Frieden unſrer Bruft und 
unfre taufendfache Luft an 
deiner großen Güte Kein 
Neid, Tein Streit hemmt bie 
Triebe diefer Liebe unter Sees 
len, die dam weiter nicht 
mehr fehlen. 

6. Gott, welche Schaar 
ift dort vereint! Die Froms 
men, die ich hier beweint, 
die find?” ich droben wieder, 
Dort fammelt deine Vaters 
hand, die deine Liebe hier 
verband, Herr, alle deine 
Glieder. Ewig werd’ ich 
frei von Mängeln, mit ben 
Engeln mir zum Gegen, 
da bie reinſte Freundſchaft 
pflegen. 


Mel. Wer nur den Tieben Gott 


08 1 ach einer Prüs 


fung Turzer 


"Tage erwartet und die Ewig⸗ 


feit. Dort, Dort verwans 


delt fid) die Klage in gött 


liche Zufriedenheit. ier 
übt die Tugend ihren F je 
’ j N . 
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und jene Welt reicht ihr den 

reis. | 

2. Wahr ifts, der From⸗ 
me ſchmeckt auf Erden fchon 
manchen fel’gen Augenblid; 
doch alle Freuden, die ihm 
werden, find ihm ein unvoll- 
kommnes Glüf. Er bleibt 
ein Menſch, und feine Ruh 
nimmt in der Geele ab und 


u. 

3. Bald flören ihn des 
Körperd Schmerzen, bald 
das Geräufch der eitlen Welt; 
bald Fampft in feinem eig- 
nen Herzen ein Feind, der 
‚öfter fliegt, als fällt; bald 
finft er durch des Nächften 
Schuld in Kummer und in 
Ungeduld, 

4. Hier, wo die Tugend 
öfter 8 leidet, Das Laſter üf- 
ters glücklich ift; wo man 
den Glüclichen beneidet, und 
des DBefümmerten vergißt: 
hier fann ber Menfch nie frei 
von Pein, nie frei von eig- 
ner Schwachheit feyn. 

5. Hier fuch ichs nur; dort 
werd ichs finden; dort werd 
ich, heilig und verflärt, der 
Tugend ganzen Werth em⸗ 
finden, den unausfprechlich 
‚großen Werth: den Gott der 
Liebe werd ich fehn, ihn lie 
ben, ewig ihn erhöhn. 

6. Da wird der DVorficht 
heil'ger Wille mein Will' und 
meine Wohlfahrt feyn, und 
Tieblich Weſen, Heil die Fül- 


" fe, am Throne Gottes mich 


erfreun. Dann Taßt Ge⸗ 


— 


Unſterblichkeit und Vergeltung. 


winn ſtets auf Gewinn mich 
fühlen, daß ich ewig bin. 

7. Da werd' ich das im 
Licht erkennen, was ich auf 
Erden dunkel ſah; das wun⸗ 
derbar und heilig nennen, 
was unerforſchlich hier ge⸗ 
ſchah; da denkt mein Geiſt 
mit Preis und Dank die 
Schickung im Zuſammen⸗ 


hang. 

8. Da werd' ich zu dem 
Throne dringen, wo Gott 
mein Heil ſich offenbart; ein 
Heilig, Heilig, Heilig! ſin⸗ 
gen dem Lamme, das erwür⸗ 
get ward, und Cherubin 
und Seraphim “und alle 
Himmel jauchzen ihm, 

9. Da werd’ ich in der 

Engel Schaaren mich ihnen 
gleich und heilig fehn, Dad 
nie geftörte Gluͤck erfahren, 
mit Frommen ſtets fromm 
umzugehn; da wird durch 
jeder Augenblid ihr Heil 
mein Heil, mein Süd ihr 
Glück. 
10. Da werd ich dem den 
Dank bezahlen, der Gottes“ 
Weg mic, gehen hieß, umd 
ihn zu Millionenmalen noch 
fegnen, daß er mir ihn wieß; 
da find ich in des höchften 
Hand den Freund, ben id 
auf Erden fand. 

11. Da ruft, 0. möchte 
Gott ed geben! vielleicht auch 
mir ein SePger zu: Heil jet 
dir! denn du haft mein Le⸗ 
ben, die Seele mir gerettet, - 
du! O Gott, wie muß dieß 

Std 
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Das künftige Leben, 


Glück erfreun, der Netter 
einer Seele fiyn. 

12. Was feid ihr Leiden 
diefer Erden doch gegen jene 
Herrlichkeit, - die offenbart 
an und full werden, von 
Ewigfeit zu Ewigfeit! Wie 
nichts, wie gar nichts gegen 
fie, ift Doch ein Augenblic 
vol Müh'! 


Mel. Alle Menſchen müffen 


089 O wie unaus⸗ 


ſprechlich ſe⸗ 
lig werden wir im Himmel 
ſeyn! Da, da Arnten wir 
unzählig unferde Glaubens 
. Früchte ein; da wird ohne 
Leid und Zähren, unfer Les 
ben-ewig währen. Gott, zu 
welcher Eeligfeit führft du 
und durch dieſe Zeit! 


2. Hier ift zwar, was du 


den Frommen dort für Glück 
bereitet haft, noch in Keines 
gen gelommen, Welcher 

enfch auf Erden faßt dei⸗ 
ned Himmeld große Freu 
den. Doch nach diefes Le— 
bens Leiten werden Alle, die 
Dir -traun, mehr noch, als 
fie hoffen, ſchaun. 

3. Neue Wunder deiner 
Güte werden da ihr Glück er: 
höhn, Mit erftaunendem Ger 


müthe wird dann unfer Auge. 


fehn, deine Huld fei über- 
fchwenglich „und die Wohl: 
fahrt unveratinglich, Die dem, 
der dich redlich liebt, Deine 
Baterhand dort giebt. 


4. Dann wirft du Dich 


— 
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unſſren Seelen offenbaren, 
wie bu biſt. Keine Wonne 
wird uns fehlen da, mo 
Alles Wonne if. Zu voll 
kommnen Geligfeiten wird 
und dort der Mittler leiten, 
der und dieſes Heil erwarb, 
als am Kreuz er für ung ftarb, 

5. Da wird deiner From: 
men Menge Ein Herz, Eine 
Seele feyn, Dienft und Dank 
und Lobgefänge dir, erhabner 
Gott, zu weihn, dir und 
dem, ber felbft fein Leben 
willig für und hingegeben. 
Mit ihm, unferm größten, 
Freund find wir ewig dann 
vereint. Ä 

6. O, wer follte fich nicht 
ſehnen, aufgelöft und da zu 
feyn, wo nach ausgewein⸗ 
ten Thraͤnen ew'ge Güter 
und erfreun, wo fich unfer 
Kampf in Palmen, unfer 
Klagelied in Pfalmen, unfre 
Angft in Luft verfchrt, Die 
forthin fein Kummer ftört! 

7. Bas ift unfer Loos auf 
Erden? Obs audı noch fo 
koͤſtlich fei, iſts doch nie ganz 
von Beichwerden, Sorgen, 
Rurcht und Kummer frei. 
Schnell folgt hier auf Enft 
oft Weinen: dort nur wird 
die Zeit erfcheinen, wo fein 
Wechſel mehr uns beugt, mo 
dad Gluͤck beſtändig ſteigt. 

8. Sei, o Seele, hoch 
erfreuet über das erh abne 
Glück, das dir einſt dein 
Gott verleihet! Richte deines 
Glaubens Blick oft nach je⸗ 
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ner Stadt der Frommen, 
mit dem Ernft, dahin zu 
fommen! Trachte, weil du 
bier noch bift, nur nad) dem, 
was droben ift! 

9, Ohne Heiligung wird 
Keiner, Herr, in beinen 
Himmel gehn; o fo mache 
immer reiner hier mein Herz, 
dich einft zu fehn! Hilf, o 
Bater, meiner Seele, daß 
fie nicht den Weg verfehle, 
der mich ficher dahin bringt, 
wo man ewig bir Lobfingt! 


Mel. Schon ift derZag von Gott 


2 8 3 Ki freuet euch, 

einft reift die 
Saat zum Tag ber frohen 
Garben. Nicht hier wirb 
jede gute That der Edlen, 
welche ftarben, belohnt mit 
voller Seligfeit, drum hofft 
mein Geift Lnfterblichkeit, 
ein Leben ohne Ende, 

2. D Glaube, der das 
Herz erhebt, du, Gott, 
Fehucft unfre Seele; bu, ber 
erhält, was ift und lebt, 
erhältft auch unfre Seele; 
zum fleten. Wirken fchufft du 
fie. Heil und! Darum vers 
geht fie nie; fie Lebt für 
Ewigfeiten, 

3. Nun fünnen wir hier 
in der Zeit voll froher Hoff: 
nung leben! Gott: wird die 
größte Seligfeit dem Tu⸗ 
gendfreunde geben, der dag, 
was ihm die Pflicht gebot, 
mit reinem Herzen bis zum 
Tod treu fuchte zu erfüllen, 


fang an unfrer Brüder 


Unfterblichkeit und Vergeltung. 


4. Nach diefem Gluͤck ber 
Ewigfeit laßt und mit Eifer 
ringen; laßt, Chriften, ung 
in Diefer Zeit treu unſre 
Pflicht vollbringen! Belohnt 
wird einft der Tugend Müůh', 
ein guter Gott belohnet ſie 
in jenem beſſern Leben! 


Mel. Der unſre Menſchheit 


nſterblichkeit! | 
084 u Unfterblid» 
feit! Gedanke, der das Herz | 
erfreut, den Geift zu Gott - 
erhebet, der Troft für alle ' 
Schmerzen fchafft, mit hos 
hem Muth, mir Gottesfraft 
zum Todeskampf belebet! 
Fühlt des Gedanfens Seligs 
keit; denkt, Menfchen, daß 
ihr ewig feid! 

2. Sei's, daß. der Erde 
Bau zerbricht, erlöfche einft 
der Some Licht: wir, mehr 
ald Erd und Sonne, wir les 
ben für die Ewigkeit! Schon 
in des Daſeyns erfter Zeit 
fühlt dies dag Herz mit Won⸗ 
ne; und feine Würbe fühlt 
der Geift, der ewig feinen 
Schoͤpfer preißt. 

3. Gott, dir fei Danft 
Gott, dir fei Danf! Nun 
mifcht fic, in den Schmerzges 
a⸗ 
be der Ewigkeit Triumphlied 
ein. Nur unſer ſterbliches 
Gebein wird, Erde, deine — 
Gabe. Hoch ſchwingt ſich, 
wenn die Hülle füllt, der. 
Geift empor zu jener Welt. 

D) & Gott, 


Das Fünftige Leben, 


4. Gott, bir fei Dank! 
Gott, dir fei Dank! und 
unfer würd'ger Lobgefang 
fei hier ein heil’ges Leben! 
Gott, Heiligfter! wir weihn 
und dir; nad) Jeſu Beifpiel 
wollen wir mit eifrigftem 
Beftreben der Tugend edlen 
Saamen ftreun; dort wird 
bie Aernte und erfreun. 


"Mei. Schon ift der Tag von 


2 8 5 Wenn oft zu je⸗ 

ner Seligkeit 
mein Geiſt empor ſich ſchwin⸗ 
get, und über ſie ſchon hier 
erfreut, dem Herrn ein Lob⸗ 
lied ſinget; dann fuͤhl' ich 

mich hier nur als Gaſt, und 
leicht wird dieſes Lebens Laſt, 
die ſonſt ſo oft ermüdet. 

2. So kann auch hier ſchon 
ſelig ſeyn, wer ſich im Gu⸗ 
Ten übet; auf Erden ſchon 
Darf der ſich freun, der Gott 
amd Tugend liebet. O Vor⸗ 
Tchmack jener Himmelsluſt, 


wentflamme doch in meiner: 


Bruft den Trieb zu jeder Tu⸗ 
ga, 
3. Dort, Gott, belohnft 
u mein Bertraun vor dei⸗ 
em Angefichte; führft mich 
Som Glauben hin zum 
‚ vom Dunfel hin 
zum Lichte. Dich preif ich 
Dann und deinen Sohn, der 
wich des Himmels Vor⸗ 
Iſchmack ſchon im Glauben 
Yaßt genießen. 


.4 An Kenntniß und an 


Serrlichfeit wachſ' ich durch 


Ewigfeiten. Verwandelt ift 
in Glück mein Leid, und 
in Triumph mein Streiten. 
Und diefe hohe Seligfeit hat 
nie ein End’, ift ohne Zeitz 
fein Tod ift mehr, fein Weis 


nen. 
5. Dann heb ich meine 
Hand’ empor, und falle 


jauchzend nieder und flims 


me: mit der Engel Chor in 
frohe Subellieder,; und uns 
fren hohen Lobgeſang, voll 
Halleluja, Preis und Dank, 
hallt jeder Himmel wieder, 


Mel. Dein ganzer Geift, Gott 


08 6 Wie freu ich mich 

der Wonne⸗ 
zeit, wenn bald der Herr der 
Herrlichkeit mir winket, 
heimzugehen! Gedanke, wie 
entzückeſt du: Gott läßt des 
lettten Abends Ruh’ mic in 
der Nähe fehen! ZTröftlich, 
föftlih, Wort vom Frieden! 
Pannft du Müden Labung ges 
ben, ihre Hoffnung neu bes 
leben! 

2. Drum, o mein Geiſt, 
ermanne dich! Nimm deine 
Laſt, und guͤrte dich zum letz⸗ 
ten Wallfahrtstage! Bald 
legſt du deinen Pilgerftab, 
legft deine Laft auf ewig ab, 
mit aller ihrer Plage. Bange, 
lange Pilgerftunden find vers 
fchwunden; allen Kummer 
tilgt ein füßer Abendichlums 
mer. 

3. Und wenn nad) einer 
kurzen Raſt du, Muͤder! aus⸗ 

Rs 
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geſchlummert haft, weckt dich 
ein fhönrer Morgen. Dann 
ſchreckt dich Finfterniß nicht 
mehr, fein banger Zraum 
ſchwebt um dich her, did) 
beugen Feine Sorgen. Eine 
reine Frühlingswonne ftrömt 
die Sonne dort herunter, lä⸗ 
chelt ewig, geht nie unter. 

4. Dann fümpfft du nicht 
mit Krankheit mehr, fiehit 
hinter dir der Schmerzen 
Heer, kennſt Feine Noth, 
fein Leiden, mit neuer Kraft, 
mit neuem Sinn eilft du von 
Melt zu Welten hin, trinfft 
ftündlicdy neue Freuden. Rei⸗ 
ner, feiner fühlft du immer; 
wechlelft nimmer im Gemü- 
the; dein Genuß ift ew'ger 
Friede, 


5. Dort fohielet nicht mit 


gift'gem Blick die Mißgunft 
nach der Geifter Glück; dort 
flicht der Neid nie Nebe; 
die Rache gräbt dir da Fein 
Grab, fein Stolzer drüdt 
"auf dich, herab; dort fliehlt 
fein Geiz dir Schaͤtze. Dro- 
ben toben feine Feinde: En- 
gel, Freunde, Brüder üben 
‚ewig fich mit dir im Lieben. 

- 6, Hier nähret oft zu fei- 
. nem Schmerz, ſtatt eines 
Freunds, das traute Herz 
die Natter in dem Schooße; 
oft welkt in einem Augen⸗ 
blick ſein treuſter Freund, 
mit ihm ſein Glück, gleich ei⸗ 
ner Frühlingsroſe. Drüben 
lieben deine Werthen, die 
Verklaͤrten, dich auf immer, 


J 
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beine Seligkeit wankt nim⸗ 
mer. 

7. Wie freu ich mich der 
Wonncezeit, wenn bald der 
Herr der Herrlichkeit - mir 
winfet, heimzugehen!. Ges 
banfe, wie entzüceft vu: 
Gott läßt des Ichten Abende 
Puh’ mich in der Nähe fehen! 
Tröftlich, Föftlich, Wort vom 
Frieden! kannſt du Müden 
Labung geben, ihre Hoffnung 
veu beleben! 

8 Nun trag ich meiner 
Bürde Laft, die du mir, 
Gott, gegeben haft, froh 
bis zur Wallfahrt Ende. War 
fie fonft ſchwer, jetzt ift fie 
leicht; denn meine fchönfte 
Hoffnung reicht wir lächelnd 
ihre Hände. Tröſtlich, Föfls 
lich Wort -vom Frieden! 
fannft du Müden Labung 
geben, ‘fie mit Himmels⸗ 
fraft beleben! 


Mel. Sei Lob und Ehr dem 


9870 Met 


dir; Dort in dem höhern Les 


ben wird deine Baterhulb 


auch mir in vollem Maaße 
geben, was mid, mit reiner 
Luſt erfüllt, was meiner See⸗ 


Te Sehnfucht ftillt, und ſich 


ohn' Ende mehret. 
2. Dich lern ich dann in 
hellerm Licht, in deiner Gros 


fe kennen, und mit voll⸗ 


fommner Zuverficht dich nieis 
nen Bater nennen. Mit ho⸗ 


her Sreude bet ich dan.auf 
. ewig 
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ewig deine Güte an, die 
mich zum Himmel führte, 
3. Wenn mein erhöhter 


Geiſt da fieht, wo er hier 


: fill vertrauet, wenn er dein 


unumfchränft Gebiet weit 
heller überfchauet; Gott, 
welche Wonne ift dann mein! 
wie werd ich deiner da mich 
Mr wie felig da mid 
i | 


hlen 

4. Noch größre Werke ſeh ich 
dann von Deiner Vaterguͤte, 
als ich- auf Erden fehen kann 
und mein entzüct Gemüthe 


verliert voll -Danf und Freus 
; de fich in deiner Herrlichkeit, 


die ich im vollen Glanz er- 


5 Da werd’ ich deinen 
heil'gen Rath noch mehr, ale 
bier, verſtehen, dir danken, 


| daß, bu mich den Pfad der 


Tugend bießeft gehen, und 
felbft durch Leiden Ddiefer 
Zeit mich zu dem Glück der 
Emigfeit fo väterlih be 
eitet. 


6. In höherer Vollkom⸗ 
menheit werd ich dann, Gott, 
dich Lieben, und was dein 
Wille mir gebeut, mit fros 
hem Herzen üben. O welche 
Quelle reiner Luft, ſich fei- 
ner Sünde mehr bewußt, in 
Allem richtig handeln! 

7. Mit allen Bürgern jes 


ner Welt werd id) did) dann 


203 


Bruft mein ganzes Herz voll. 
Lieb’ und Luft, die ich mut 
ihnen theile, ‚N 

8 Sa, ewig if, mein 
Gott, bei dir der Freuden 
reinfte Quelle! Sie fließet 
taͤglich und bleibt mir ftets 
unverſiegt und helle. Mein 
Glück währt da in Ewigkeit; 
nichts fehlt ihm an Vollkom⸗ 
menheit. Herr, hilf es mir 
erreichen, | 


Mel. Schon ift der Tag von G. 
2 8 SYyrrgelten wirft du 
denen, Gott, 
die hier die Tugend übten; 
doch auch beftrafen nach dent 
Tod, die ſtets das Later 
Tiebten. Vergebens ift dann 
ihr Bemühn, fich und Dir, 
Nichter, zu 'entfliehn und 
deiner heil’gen Ordnung. 

2. O fchredlich wird e3 
für fie feyn, fich felbft dann 
anzuflagen, die Feiden alle, 
jede Pein, durch eigne Schuld 
zu tragen: die fie verführten, 
jelbft zu fehn, wie fie ums 
fonft Erbarmung flehn, und 
ihrem Beifpiel fluchen. 

3. Wel? dem, der nun 
ein höhres Glück ald wirk⸗ 
lich vor fich fiehet, und doch 
bemerft, wie es zurüd vor 
ihm Unwird’gen fliehet, 
wie Sinnenluft im Tod: zer 
floß, und Freuden, die er 


erheben, werd' ich dort, bier genoß, er nun vergebens 
ihnen zugefelft, in rein⸗ heifcher! 


: fer Freundfchaft leben. Es 


ſchlaͤgt dann froh in meiner 


⁊ 
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4. Welch Elend, ſich fo 
weit vom Ziel mit dem Be- 
ws 
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wußtfegn fehen: Auch bir 
gab Gott der Mittel viel, 
zum Heile einzugehen; und 
doch felbft Feines Troſtes 
Spur, ded innern Richters 
Stimme nur zu fieter Qual 
zu hören! - 

5. Berbunden überdies 
zu feyn mit vielen Lafterhaf- 
ten, die nur an Bosheit fich 
erfreun und Wuth der Lei⸗ 
benfchaften, und gegenfeitig 
fidy zur Laſt, weil jeder nur 
den andern haft, zur ew'⸗ 
gen Marter werden. 

6. Und wer in diefer Leis 
bennacht fein Unglüd ganz 
empfindet, vom Lafterfchlafe 
nun erwacht, und fich Doch 
Fraftlos findet zum Streben 
nad) DBollfommenheit: o, 


Dual für eine Ewigfeit liegt. 


dann in dem Gefühle! 


7. Das ift das Feuer, wel 
ches brennt im Innerſten des 
Herzens; das find Gefühle, 
die nur kennt der Sammer: 
fohn des Schmerzes! O Bas 
ter, Vater, welch ein Bild! 
wenn fich8 fo jammervoll 
vergilt; von unfrer Pflicht 
zu weichen. 

8 Was fonnt’ uns alfo 
eine Welt mit ihrem Reich⸗ 
thum nüßen, wenn wir nicht 
Das, was dir :gefällt, der 
Tugend Schatz, beſitzen ? Nur 
fie währt ewig, fie beglückt! 
O, hilf mir, Gott, daß fie 
mid; ſchmückt und ſchützt vor 
folchem Elend, 
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Mer. Gottlob, ein Schritt yır 
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bleibt, Chriften! Gott ev 
eben; einft wird vergolten 
jede That in jenem beßren 
Leben. Der Fromme harret 
wonnevoll des Richters ; denn 
wer glaubt, der fol Gott 
nicht ald Richter fürchten. 
2 Die ftillite That, ber 
Mflicht geweiht, wird Gott 
einft offenbaren. Lob wird 
ber wahren Frömmigkeit vor 
Allen widerfahren. O wel 
ein Ruhm, den fie gewinnt 
Selbſt heilige Gedanken find 
beftimmt, belohnt zu werben, 
3. Wen feine Wolluft, wen 


fein Geiz, fein eitles Lob be⸗ 
thörte: wer, ſelbſt bei.aller 


Lüfte Reitz, die Stimme Gots 
tes ehrte; wer ftrebte, mäßig, 
feufch und rein, demüthig, 
fanft und mild zu feyn, dem 
wird Gott reichlich lohnen. 
4. Wer einesder geringften 
fich erbarmte, was ihn drück 
te, ihm tragen half und brüs 
derlic, die Leidenden erquick⸗ 
te, das fiehet Der Gerechte an, 


als hätt’ er folches ihm ger 


than; und er wills ihm ver 
elten. 

5. Laßt, Chriften! tugend⸗ 
haft und rein uns wandeln 
hier im Leben; dort wird uns 


Gott Bergelter feyn und ew’s. 
ge Wonne geben i bort reift. 


die hier geſtreute Saat, bort 
Iohnet jede gute That mit 
himmliſchem Entzüden. 

Vzweite 
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Zweite Abtheilung. 


Lie 


Der 


über 
die chriftlichen Lebenspflichten. 


| Gefinnung und Verhalten ded Chriften 
im Allgemeinen. 


Dei. Schon ift der Tag von Gott 
990 er Jeſum Fennt, 

verehrt, und 
liebt, mit Ernft die Sünde 
ſcheuet, wer in der Frömmig- 
feit ſich übt, und fich ber 
Tugend freuet, nie feines 
Daſeyns Zweck vergißt, nur 
ber wird ald ein wahrer 
Chrift ſtets denfen, Heben, 
hanbeln: 

2. Gott ift ed, den er 
kindlich ehrt; befannt mit 
feinem Willen, fucht er ale 
Ehrift, von ihm belehrt, ihn 
treulich zu erfüllen; liebt jede 
Borfchrift, jede Pflicht, und 
unterwirft mit Zuverficht fich 
ihm, Demi. Menfchenvater. 

3. Wie edel ift des Chri- 
ſten Herz, wie liebreich ge 
den at & theilt mit 

en ihren merz; und 
freuet fich auch wieder, wenn 
ihnen auf bes Kummerd 
Nacht ein heitrer Tag der 

ude lacht und ihre Klagen 
wegen. 

4. Er dienet ihnen, wo 


er kann, hört des Bebräng- 


u* 


er ze 


ten Flehen, als Menichens 
freund ‚ erbarmend an, kann 
ihn nicht leiden fehen, eilt 
ihn zu retten und erquickt 
den, den bie Laſt der Sors 
gen drüdt, durch feines 
Wohlthuns Segen. 

5. Er betet: und er betet 
gern, weil ihn fein Herz dies 
Iehret, und weil er Gott, 
der Welten Herrn, ald Bas 
ter fromm verehret, entfernt 
von aller Heuchelei, vom 
Wahn des Aberglaubens frei, 
mit Andadıt und mit Eifer. 


6. Er freut fi der Ge⸗ 


legenheit, den Vortrag heil’ 


ger Lehren, und jede Pflicht, - 


die Gott gebent, auch öffents 
lid; zu hören, Der Brüder 
Andacht reiget ihn, ſich der 
Zerfireuung zu entziehn, im 
Guten fich zu ftärfen. 

7. Gott, laß mich jede 
Shriftenpflicht mit frommem 
Eifer üben! Aus Wahn und 
Leichtfinn lag mich nicht den 
Schein der Tugend Fieben! 
Laß, deines Beifalls mich zu 
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8 Der die Bedrängten 
und die Armen erguict, in 
Schub die Unfehuld ninmt: 
ber findet auch bei Gott Er⸗ 
barmen, dem iſt des Glau⸗ 
bens Preis beſtimmt. 


9, Der, der im Gluͤcke 


ſtets beſcheiden, in Trübſal 
ſtets geduldig iſt, der, Gott! 
erbt deines Himmels Freu⸗ 
den: der iſt dein Kind, der 
iſt ein Chriſt! 


Mel. Freu dich ſehr, o meine 


29 4 Ryan denf ich 


an die Güte, 
die du mir bisher erzeugt, 
o fo wird mein ganz Gemüs 
the zu der tiefiten Schaam ger 
beugt, daß ich Dich. gering 
geſchaͤtzt, häufig dein Gebot 
verletzt, und dich, der mich 
fo geliebet, mit Vergehungen 
betrübet | | 


2. Alle meine Seelenfräf- 
te, meine lieder find ja 
dein, und fie follten zum Ges 
fchäfte deines Dienftes fertig 
ſeyn; doch hab ich der Eitel- 
feit unbedachtfam fie geweiht; 
ja zum fdinöden Dienft der 
Sünden ließ ich mich oft 
willig finden. . 


3. Deine Huld war jeden 
Morgen über mir, o Bater, 
ner Don wie manchen 
fchweren Sorgen machteſt 
du das Herz mir frei! Was 


mir nüßte, gabft du mir; 
aber, adı, wie banft i 
dir? O wie hab ich fo vers 
meſſen deines Wohlthuns 
Zweck vergeſſen! 


4. Bei ſo hellem Licht der 
Gnaden ſollt ich ja die 
Sünde fliehn, und um Ret⸗ 
tung von dem Schaden mei⸗ 
ner Seele mich bemühn. 


Deine Güte lockte mid off 


zur Buße, aber ich floh vor 
threm fanften Loden, fuchte 
mich ſelbſt zu verſtocken. 


5. Sich erfenne meine Suͤn⸗ 
den, beuge mid), mein Gott, 
vor dir. Laß mich bei.dir 
Gnade finden; neige, Herr, 


dein Ohr zu mir! Ach, ven - 


gib, was ich gethan! Nimm 
mich doch erbarmend. an! 
Führe mid vom Simbens 


pfade Schnell zurüd durch | 


Deine Gnade! 


6. Dir ergeb ich mich aufs | 


neue. Gib, daß mein ges 


beugter Geift deiner Baters 


huld ſich freue, die dein. trös 
fiend Wort verheißt! Was 
dein Sohn aud) mir erwarb, 


als er für die Sünder ftarb, _ 


Fried’ und Freude im Ge⸗ 
wiffen, ad), das laß and 
mich genießen! 


7. Stärke felbft itt meiner . 


Seele den Entichluß, mid 
Dir zu weihn; 
an Kraft nie 


ehle, 


gi da * 
dm 
De 


ASt. 


wur 


ah jeben Rath der Seelen. 





Plicht bes sun 
und famen die Werke, die ich 


im Allgemeinen, 


veinem Wort zu feyn! Stehe 
. mir ſtets mächtig bei: mache 


du mich felbft getreu! Dich 
zu lieben, dir zu leben, fei 


T. mein ernftfichftes Beftreben ! 
Bil. O Gott, du frommer Gott: 


29 5 ott, du erfor⸗ 
ſcheſt mich; dir 
fann ich nichts verhehlen; 
du ſieheſt jede That, kennſt 
Ich 
flehe, Herr, zu dir; erhöre 
huldvoll mich: entdecke mir 
men Herz, denn ach, oft 
täufcht e8 fih, 


1 2. Sch bin ein Ghrift, o 


Gott, getauft auf deinen 
Ramen. Erfüllt' ich jede 
des Chriſtenthums 


that,-aud Frömmigfeit und 


- Pflicht? Bin ich ein Heuch⸗ 
| IE aut ‚ fo ehr ich Chriſtum 


nicht 


3. Hab ich did, Gott, 


eliebt, und durch ein weiſes 


eben der Tugend mic) ges 


| weiht, mein Herz dir ganz 


gm 


ergeben? Hat mich dein Un⸗ 
terricht gebeffert und erfreut? 
Mar ich), was er befichlt, 
auch ſtets zu thun bereit? 
-#: Danft’ idy dir für mein 
Glück, für jede meiner Freu: 
ben? Bertrau’ ich ftandhaft 
die in Kummer, Noth und 
Leiden? War ich beim Neiz 
der Welt aufs Ewige be 


dacht d Und. hab ich jeden 


Tag, fo wie ich foll, voll 
. 2 Ai wie ich fo vo 


⸗ 
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5. Gebraucht' ich meinen 
Geiſt mit allen feinen Kräfs 
ten zu meiner Brüder Wohl, 
zu nüßlichen Gefchäften? 
Hab ich für meinen Leib mit 
Meisheit ſtets gemacht, und 


feine böfe Luft genährt und 


angefacht ? 
6. Hab ich die, welche du 
zur Aufficht mir vertrauet, 


durch eignes Beifpiel gern ges 


befiert und erbauet? Sorgt' 
ich lets für ihr Wohl und 
ihre Geligfeit, und ftraft’ 


ich ihr Vergehn mit Ernſt 


und Freundlichkeit? 

7. Blieb ich der Wahrheit 
treu? war ich voll Menfchens 
liebe, und regten Jich in mir 
des Mitleide edle Triebe? 
Brach ich dem Humgrigen 
mit Frendigfeit mein Brod? 

yalf ich Durch Rath und 
hat Bedrängten aus der 
Koh? - Ä 

8 War ich der Unſchuld 
Troft, und hab ich fie vers 
theidigt Hab ich durch Haͤr⸗ 
te nie den Dürftigen belei- 
digt? Floh ich den Ueber⸗ 
muth, des eitlen Stolzes 
Reiz? Verſchloß ich Aug’ 


und Herz der Mißgunft und 


dem Geiz? 

9, Hab ich, wie Jeſus that, 
gefegnet, die mir Fluchten? 
geliebet, Jeſu gleich, Die 
mir zu fchaden fuchten? bes 
herrfchet fletS den Zorn? 


gezeigt Verſöhnlichkeit? mich 
vers. 


nie am Feind gerädjt? 
mieben Zanf.und Streit? \ 


> 
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10.  Altwiffender, wer 
kann, wie oft er fehlet, mer: 
fen? Se guadig, handle 
nicht mit mir nach meinen 
Werfen! Bergebung iſt bei 
dir; laß ihren Troſt auch 
mein, und mich durd) ihn 
geftärft zum Fleiß dev Bep- 
rung feyn. 


In voriger Melodie. 


296 ge geht, nur 


der hat Seelenfrieden. Wie 
herrlich ift fein Lohn, ihm 
felbft von Gott befchieden! 
Boll Glaubens widerfteht er 
jeder böfen Luſt, ift feiner 
Tugend ſich, fih ihres 
Werths bewußt. 

2, Er merft auf feinen 
Gang, geht ibn mit feftem 
Muthe; wird in der Schwad)- 
heit ftarf, Tiebt immer mehr 
das Gute. Shn machet Got: 
tes Geiſt gerecht und tugend- 
haft, und er ninmt immer 
zu an Einficht und an Kraft. 

3. Gott hat er allezeit 
vor Augen und im Herzen, 
befampft die Sinnlichkeit, 
fchent nicht des Kampfes 
Schmerzen. Er eilet, wenn 
er fehlt, den Fehler zu be- 
- reun, und ftrebt mit eruftem 
Fleiß, der Tugend fidy zu 
weihn. — 

4. Getreu in feinem Stand, 
genießt er Gottes Gaben 
vergnügt, wenn andre gleid) 
mehr Gluͤck und Anſehn ha; 
ben, als Ehrift, bei Weni- 


er Gottes Wer fi 


gem zufrieden, frei von N 
von Habſucht und von G 
von Stolz und Eitelfeit. 
5. Schenft Gottes H 
ihm viel, fo wird er vie 
nützen, des Freundes G 
erhöhn, verlaßne Tug 
ſchützen. Auch ſelbſt Be 
diger wird er in Noth 
freun, und wie fein 6 
gefinnt, wird er auch gi 
eyn. | | 
6. Er kraͤnkt den Bru 
nicht, er fohüst fein Sk 
fein Leben. Er if, n 
Jeſu Sinn, ſtets willig.z 
Vergeben, voll Achtung 
ret er in ihm des Höchſ 
Bild, denkt: Gott, der $ 
lige, ift gegen mich ja m 
7. Sm Guten fucht | 


‚Herz die Brüder zu beit 


fen; er muntert Alle auf 
guten, edlen Werfen. 9 
Shriftenfinn nimmt er an 
rer Tugend Theil, und den 
wir haben ja nur Eü 
Herrn, Ein Heil! 

8. Das Heil der Em 
feit, das hier den From 
ſchmecket, erhält fein Gl 
und macht, daß feine Rı 
ihn fchredet, giebt ihm 
Leiden Muth und ftillet jet 
Schmerz, Sm Tode 
fih noch fein Gott ergebr 
Herz. | 


In eigener Melodie, - 

8 hebt | 
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| dir empor, den 
Borfaß dir zu brin- 
ı Zugendyfad, den 
ft verlor, will ich, 
mit neuer Treue 
nd groß durch fie, 
de Reit verfchmähn. 
zohin fich nur mein 
ndet, erblict ich dei⸗ 
: Segensfpur. Wer 
ir mein Glück? Wer 
der Freuden Fülle 
h die Natur? Gott, 
be! Liebe weıh ich 
t Freudenthränen, 
dafür ! | 
enn einft vielleicht fich 
nd leife zu meinem 
rübe Sorge fchleicht, 
n meiner Pilgerreife 
ywermuth wird, und 
fuung weicht, dann 
auf zu dir, mein 
ſchaun, und felbft im 
‚ bir Eindlid) noch 


ie will ich fragen: ob. 


den der Pfad der 
und des Nechtthung 
Nie zaghaft ihn zu 
; meiden, wenn er 
tw und Dunkel fich 
Du winfft, o Gott; 
m it mir Pflicht: 
laube gibt mir Muth 


serficht. 

ir will ich fuchen nach⸗ 
1, 0 Sefus! Men⸗ 
und, der du fo gern 
idenden, die zu Dir 
Erretter warft, nie 
n Herz mehr fern dem 
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Armen, der verlaſſen traus 
ert, ſeyn, ich will ihm Hül⸗ 
fe, Troſt und Liebe weihn! 

6. Mit warmem liebevol⸗ 
lem Herzen, will ich mich 
immer mit-ben Frohen freum, 
der unverdienten Kränkung 
Schmerzen nicht ahnden, dem 
Beleidiger verzeihn. Bes 
fcheidenheit und Sanftmuth 
fei mein Ruhm, Gewiffengds 
ruh' mein großes Eigen⸗ 
thum! nt | 

7. Die Kräfte, die de 
mir gegeben, will ich getreu 
zu nüßen mich bemühn; zu 
großen Zwecden war dies 
Leben, von dir, o Gott, aus 
Liebe mir. verliehn. Um herrs 
licher Dort wieder aufzus 
blühn, finft es auf deinen 
Wink zum‘ Grab einft hin. 

8. Wenn von Verſuchun⸗ 
gen umgeben, mein Blick in 
Labyrinthe fich verirrt; der 
Sünde Reiz zu widerftreben, 
die taufchend lockt, oft ſchwer 
dem Herzen wird: blick ich 
zu Dir; du wirft mir Muth 
verleihn, fein Dpfer, das 
die Pflicht gebeut, zu 
ſcheun. 5 

9. Za, treu zu feyn, bis 
einft am Ziele auch mir dort 
ber Vergeltung Palme weht, 
gelobt mit heiligem Gefühle 
dir jest mein Herz, das finde 
lich zu Dir flehtz gib Kraft 
dazu und leit an deiner Haud 
den müden Pilger hin ins 
Vaͤterland! | 


O2 


v 


WE. 


212 Gefinnung und Verhalten des Chriften - 


Mei. Alte Menſchen müſſen 


98 Cd) erhebe mein 
2 — Gemüthe ſehn⸗ 
ſuchtsvoll, mein Gott, 
dir. Ich verehre Deine Güte; 
o wie theuer ift fie mir! 
Gott der Liebe und ded Le⸗ 
bens, feiner harrt auf Did; 
vergebens; nur Veraͤchter 
deiner Huld ſtürzet ihre eigne 
Schuld. 

2. Lehre mich, Herr, deine 
Wege; zeige deinen Willen 
mir; leite mich die rechten 
Stege, daß kein Abweg mich 
verfuͤhr'! Gott, du ſieheſt 
mein Vertrauen! Sicher kann 
ich auf dich bauen; deine Va⸗ 
tertreu iſt ewig, wie du ſel⸗ 
ber biſt. 

3. Ach gedenke, Herr, der 
Sünden meiner Jugendjahre 
nicht! Laß mich Gnade vor 
dir finden, geh nicht mit mir 
ins Gericht! Alle Sünden, 
die ung reuen, willſt du vä⸗ 
terlich verzeihen. O ſo höre 
denn auch mich! Meine Seele 
hofft auf dich. 

4. Gott, du willſt des 
Sünders Leben; dir ift feine 
Seele werth. ©nädig willſt 
du ihm vergeben, wenn er 


ſich zu dir bekehrt. Mitten 


- auf den Sündenwege machſt 
ou fein Gewiffen rege. Wohl 
. dem, der zu feiner Pflicht 
umfehrt! Den verwirfit du 
nicht. 

5. Allen, die zu dir fid) 
wenden, über ihre Schuld 

betrůbt/ willſt du Troſt und 


Rettung ſenden, wenn ih 
Herz ſich dir engibt. Freud 
fchenfet deine Güte dem ge 


zu angfteten Gemüthe, dem d 


feine Sündenlaft liebreich at 
genommen haft. 

6. Herr, zu was für, ©ı 
ligfeiten du in jener beffer 
Welt jeden Sterblichen will 
leiten, der dir. Treu un 


"Slauben hält, offenbarft d 


allen Seelen, die zu ihre 
Heil dich wählen. Deine 
ganzen Gnadenbund mach 
du deinen Kindern fund. 

7. Dir will id mich den 
ergeben; Gott, mein Got 
verlaß mich nicht! Laß mic 
heilig vor dir leben, tre 
feyn "meiner ganzen Pflichi 
Keine ſchnöde Luft der Sür 
ben foll mich ferner überwir 
den. Nimm Du Dich mu 
meiner an, daß ich ſtand 
haft. bleiben Fann! 


Del. Sollt' ich meinem, Gott 
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mich auf Er 
den, Gott, für beine Ewig 
keit, bier, in ungewiſſer 
Zeit, täglich weiſer, befla 
werden; und nach  diefa 
großen Pflicht richtet mid 
einft dein Gericht. 

2. Jede Stunde meind 
Lebens, ſelbſt Minuten, zähk 
tet du, wogeſt „jede 
mir zu; feine gabſt du mil 
vergebens! Wuchern fietl 
mit Kraft und Zeit fol ic 
fur die Ewigleit. 


im Allgemeinen. 


3. Und ich lebte nur auf 
Erden, nm den Sinnen 
wohl zu thun, konnie träg 
amd ficher ruhn; ſuchen, 
glücklich nur zu werden durch 
Gewinn der Eitelfeit, ben 
ein-Hugenblic® zerſtreut! 

4 Gott, wie war ntein 
Beift verblender! Wie viel 
Tage find mir ſchon unge⸗ 
nützt zum Heil entflohn! Wie 
viel Kraͤfte fchon verfchwen> 
det! Doch mich rufet noch 
die Pflicht, und ich ſaͤume 
länger uicht. 

5. Zu befrem mich von 
dem Hange meiner fündlis 
den Begier, wurde täglich 
ſchwerer mir; und id) weiß 
ja nicht, wie lange mich noch 
deine Langmuth trägt, nicht, 
wann meine Stunde fdhlägt. 

6. Drum-will ich nicht [ans 
ger weilen, wo dad Eitle 
mid, belügt, mid) um ew'⸗ 
9e8 Heil betrügt; eilen will 
ih, Gott, nun eilen, auf 
der Bahn der Beflerung zu 
dem Ziel der Heiligung. 

7. Sch will ſtets mich felbft 

fingen; eingebenf ber 
Rechenſchaft, wuchern noch 
wit Zeit und Kraft; will 
wich durch Verſuchung rin- 

, um vor dir einft zu bes 

n, und zum Leben’ einzurs 
gehn. 


Nel. O Gott, du frommer Gott 


4 0J* blick empor zu 
P pie, du Eis 
ger, ber Allen, die durch 
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der Prüfung Land zum gro- 
Ben Ziele wallen, Bergelter, 
Richter ift, und fleh voll Ins ' 
nigfeit: gedenf der Sünden 
nicht, die tief mein Herz 
bereut! 

2. Wie oft gelobt' ich dir 
in ernſter Andacht Stille: 
mein heiligſtes Geſcetz, o Gott, 
ſei ſtets dein Wille! Du kennſt 
mein Herz; du weißt, es 
war der Vorſatz rein, dir 
tren auf jedem Pfad, ben 
du mich führft, zu feyn. Ä 

3. Und dennoch fehlt ich 
oft! Wer kennt des Herzens 
Tiefen? Ach, böfe Lüfte, 
die fo tief verborgen fchlie- 
fen, erwachten, — 


vom Sturm der Leidenſchaft: 


betäubt und überraſcht erlag 
bald meine Kraft. 

4. Run ſchau ich prüfend, 
hin auf die durchlebten Tage; . 
fie bringt Fein Wunſch zuräd 
und feine bange Klage; Doch 
ihre Thaten führt mit rich 
terlichem Blick mir ernſt und 
warnend oft Erinnerung zus 


rüd, ü | 
5. Der Edle, der fein Herz 
fchon früh der Tugend weih⸗ 
te, fühlt hohe Geligfeit, 
fieht er an ihrer Seite auf 
die. durchlaufne Bahn mit 
ftilfer Heiterfeit. Er hat ges 
fat in ihr für eine Ewigfeit, 
6. Und diefe Seligfeit, des 
Herzens füßen Frieden, das 
ht Gut, das hier den . 
terblichen beichieden,  er- 
warb ich mir 'noch nicht! 
DU 
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Den bleibenden Gewinn gab 


ich, von Schein getäufcht, f 


für kurze Luft oft hin. 
7. Sch unterließ die Pflicht, 
die Reigungen zu Sünden, 


5. Dies bürgte mir, ge 
andt von dir, dein Sohn 


mit feiten Blut; verleih 


durch deinen Geift nun mir 
zur Beßrung. Kraft um 
Muth! 


durch Weisheit und durch M 


Muth geſtaärkt, zu überwin⸗ 
den, ergebungsvoll und ſtill 


mit ruhigem Vertraun, auf 


dornenvollem Pfad zu Gott 
empor zu ſchaun. 

8. Verzeih, Allgütiger! 
Du ſiehſt der Reue Zähren. 
Du wirft dem Schwachen 
‚Kraft und Hülfe gern ger 
währen. Mit neuer Treue 
will ich deine Wege gehn; 
laß einft am großen Ziel, o 
Gott, dein Heil mid fehn! 


Dei. Nun ift der Tag geendet 


301 Mein Herz, Gott 
Vater, will 
ich dir zum Eigenthume 
weihn. Es forderts ja dein 
Wort von mir; drum ſei 
es ewig dein! 

2. Zwar hat es durch den 
Hang der Welt, durch Luſt 
und Eitelkeit, die, Heiliger, 
dir nicht gefällt, ſich oft, ach 
oft, entweiht. ' 

3. Doc fieh, es fühlet 
feine Schuld, gelobt bir 
Befferung und fleht zu Dir 
um Gnad’ und Huld, um 
Kraft zur Heiligung. 

4. Berwirf, verwirf mein 
Flehen nicht; fei mir mit 
“ Gnade nah! Zu dir fieht 


meine Zuverficht: mein Bas 


ter bift du ja. 


6. Hilf, daß ich dir, men 
Herr und, Öott, im Glauben 
ftetd getreu, und gegen il, : 
Gewalt und Spott im Gu⸗ 
ten ftandhaft fei! En 

7. Hilf, daß ich ſei im4 
Leiden feſt, durch Hoffnung # 
und Geduld; mein Xrofl, I 
wenn Alles mich verläßt, je 1 
deine Vaterhuld! 

8 Hilf, daß ich. gegen 
jedermann, von Stolz 
Neide frei, aufrichtig und 
fo viel ich kann, zu bienen 
willig feil ‚ | 

9 Hilf, daß ich wohl zu 
thun mich freu, und, fern fi 
von Nachbegier, ſelbſt mer . 
nem Feinde - gern verzeih; 
benn du verzeihft auch mir. &i 

10. Did), Gott, verehren, 
fei mein Ruhm, entfernt von J 
Heuchelei,. Damit mein.gaw A 
zes Chriſtenthum bie wohl 
gefällig fei! | 

11. So nimm ed. dem | 
zum Tempel ein, met | 
Herz, hier in der Zeit; 
und laß eg deine Wohnung 
ſeyn auch in der Ewigkeit! 

12. Weg Welt und Sind! - 
Euch dien’ ich nicht! Nut 
Gott, nur Gott  allan; 
dies, Dies ift meine Zune 
fiht, fann ewig mid) em. 
freun. 
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Mei. Wer nur den lieben Gott 


302 M “sem ih mir 


nend flehe, erbarme deines 


Kindes dich! Ach, fieh auch 


jetzt won deiner Höhe mit 
gnadenvollem Blick auf mich! 
Vergib mir, Vater; gehe 
nicht mit mir, dem Sünder, 
ias Gericht! 

2. Wie oft haſt du mir 
ſchon vergeben, wenn reu⸗ 
voll ich um Gnade bat; wie 
oft verſprach ich Dir ein Le⸗ 
ben, gereiniget von Miſſe⸗ 
that; wie feierlich war dann 
mein Eid des Glaubens und 
der Frömmigkeit! 


. 3. Ach, aber bald ergriff 


mich wieder die Sind’ und 
ihre Luft mit ihr, riß mei- 
nen. frommen Borfaß nieder, 
und herrfchte, wie zuvor, 
in mir! Zum MWiderftande 
viel zu ſchwach, floh ich nicht, 
fondern. gab ihr nad). 

4 Wie viele fündenvolle 
Tage durchlebt’ ich, Vater, 
als im Traum, und ſam⸗ 
melte mir Schmach und Pla⸗ 
ge, und fühlte dies mein 
Elend kaum! Verwundet 
blutete mein Herz: betaͤubt 
empfand ich keinen Schmerz. 
5. Ich ging den Weg zum 
Untergange, den dein gerech⸗ 
ter Ernſt mir droht. Jetzt 
iſt um Troſt mir Sünder ban⸗ 


ges wer rettet mich aus mei-. 


ner Noth? Mein richtendes 
Bewiffen wacht, und Alles 
am mich her iſt Nacht, 


oo 
(4 - 
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6. Zu wen, o Bater, - 
ſoll ich fliehen? Wo findet ' 
meine Seele Ruh? Wer 
Tann fie aus dem Elend zie⸗ 
hen, in dem fie feufzet, als 
nur dn? Mein ganz Bers 
traun feß’ ich auf dich: Die 
Freund des Lebens, retteft 
mich ! | u 
7. Für alle, auch für mei⸗ 
ne Sünden, floß einft des _ 
MWelterlöfers Blut. O Taß 
durch ihn mich Gnade fin⸗ 
den, du meiner Seele höch- 
ſtes Gut! Noch einmal, 
Bater, fprich zu mir: aud) 
diefe Schuld erlaß ich dir. 
8. Gott fei mein Zeuge, 
da ich fchwöre: mein Herz 
fol dir geheiligt feygn! Dir, 
deinem Willen, deiner Ehre 
will id; mein ganzes Leben 


weihn: der Sünde will ich 


widerſtehn und ſtandhaft dei⸗ 
ne: Wege gehn! 

9, Vergiß nicht wieder, 
meine Seele, wie oft du 
fchon gefallen bift! Vergie 
nicht mehr des Herrn Be⸗ 
fehle, nicht mehr, daß er 
dein Retter iſt! Ruf ihn im 
Glauben täglich an: erhalt 
mih, Her, auf ebner 
Bahn! 


Mel. Freu⸗ dich ſehr, o meine 
303 chaffet, ſchaf⸗ 

fet, Menſchen⸗ 
kinder, ſchaffet eure Seligkeit! 


Bauet nicht, wie ſichre Sün- 


der, auf die ungewiffe Zeit! 


Unverweilk bekehret euch! 


Wo⸗ 


Lg 
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Ringet nach dem Himmel⸗ 
reich! Strebet, heilig hier 
auf Erden, ſtrebet, ſelig 
dort zu werden! 

2. Doch ſoll dieſes recht 
geſchehen, fo müßt ihr mit 
eitem Muth: jeder Sünde 
wideritehen; nur was Gott, 


das höchfte Gut, von euch 


fordert, muß allein eures 
Lebens Richtſchnur ſeyn; 
es mag eurem ſchwachen 
Herzen Freude bringen oder 
Schmerzen. 

3. Selig, wer im Glau⸗ 
ben kämpfet, ſelig, wer im 
Kampf beſteht, wer des Flei⸗ 
ſches Lüſte daͤmpfet, und den 
Reiz der Welt verfchmäht! 

[4 
nach, feht dabei auf Ehrifti 
Schmach! Wer den Hin 


mel, will ererben, muß erft - 


feinen Sünden fterben. 
4. Werdet ihr nicht ſtand⸗ 
haft ringen, ſondern träg 
and laſſig ſeyn, eure Nei⸗ 
gung zu bezwingen: wie kaun 
euch der Sieg erfreun? Ohne 
tapfern Streit im Krieg fol⸗ 
get nie Triumph und Sieg. 
ur den Gieger fihmücdt, 
zum Lohne feines Kampfs, 
die Himmelskrone. 

5. Sich voll Leichtſinn ſtets 
zeritreuen, thım, was Fleifch 
und Welt ung heißt, und den 
Kam—“ der Lüfte ſcheuen, ift 
der Wit, nicht Chriſti Geiſt. 
Wer in haben will, ber 
kann auf der Tugend rauhen 
Bahır nicht im ſichern Stolze 


fo firebt dem Guten: 


[4 


leben, und ben Lüiten fih 
ergeben, 
. 6. Bruͤnſtig beten, allget : 
wachen, die "Berfuchung 
weislich fliehn, ſich Die 
Pflicht zur Freunde machen, 
und mit Sorgfalt. fich bes 
mühn, felbft beim Spot 
und Hohn der Welt das zer 
thun, was Gott - gefallt=— 
dies nur wollen und vollem 
bringen, heißet: nach den— 
Himmel ringen. | 

7. Drum entreißet end 
ben Lüften, die ihr noch ge=— 
feffelt feid, und beweiſet euch⸗ 
als Chriften, muthig une 
getroft im Streit! Schon 


‘der liebften Neigung nic m 


übet auch die ſchwerſte Pflicht 
Denfet oft an Chriſti Worte = 
dringet durch die enge Pforte 
8. Zittern muß ich vor de 
Sünde, und auf Sefu Vor— 
bild ſehn! Suchen will ich— 
daß ich finde, was mei 
Glück einft wird erhöhn 
Fehl ih, o fo ‚gehe nidit 
Pichter, mit mir ing Ge= 
richt! Gib mir deines Gei- 
tes Waffen, meine Seligfeie 
zu fchaffen ! u 
5. Gib zum Wollen das 
Bollbringen! Gib mir Muth 
und Kraft zum Streit! Lehre 
mich mit Ernſt bezwingen, 
Alles, was mein Herz ent⸗ 
weiht! Zeige mir von beis 
nem Thron den verheißnere 
Gnadenlohn, daß ich wache, 
bete, ringe nnd empor zum _ 
Himmel dringei z 
Mel. 


| 


. Mel. Wer mur den lieben Sott 
| ott, Ichre mich 
304 verftehn und 
faffen, was Buße, wahre 
Buße feit Hilf mir die Süns 
Den ernitlich haſſen, bamit 
uch ohne Heuchelei mein Leben 
beßre, ſelbſt mir treu, und 
Dir, Herr, wohlgefällig fei! 
2. Dein Wort gebeut und 


ſpricht; Thu Buße, verändre, 


Beßre deinen Sinn; fall dei⸗ 
‚mem Gott voll Reu' zu Fußes 
Sei nicht mehr Sünder, wie 
vorhin; von nun an fei, ald 
Gottes Kind, ihm folgfam, 
ähnlich ihm gefinnt! . . 

3. Bezähme ſtets in dir 
die Liebe zu Allem dem, was 


Sünde heißt, "und folge jes, 


dem guten Triebe, den Gott 
erweckt durch. feinen Geilt; 
flieh, flieh die Lüfte dieſer 
Melt, und thue nur, was ihm 


gefällt! 
. &. Erftatte deinem Nädh- 
ftien wieder, was bu mit 


Unrecht ihm entwandt, und 

leite die verführten Brüder 

zurück zur Tugend; beut Die 

Hand dem Unterdrücten lies 

bevoll; thu jeden, auch dem 
Feinde, wohl! 

- 5, Flieh Neid, Berläum- 

. ding, Haß und Lügen, be 

gehr nicht, was bes Näch- 

ſten iſt; zeig Durch Den Ab⸗ 

vor Betrügen, daß du 

ein Feind des Laſters bift; 

ſei friedlich, weile, ſtets 


“Bereit, zu fterben, wenn dein. 
Lafters Pfad hinab! ' 


Bott gebeut! 
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6. Herr, dies beflehlt mir 
deine Lehre. Dit weißt am 
beften, wie ich bin; bill, 
baß ich beine Stimme höre, 
und Andre du felbft meinen 
Sinn. ‚Sieh, Befferung ges 


lob ich dir; gib Kräfte zum 


Bollbringen mir! 
Mel. Gott Vater, an Erbarmen 


305 So wahr ich lebe! 
D spricht dein 
Gott, mir ift nicht fieb des 
Sünders Tod; ich will, daß 
er vom Bofen ſich mit Ernſt 
befehr und fuche mich; vom 
Elend feiner Sünden frei, 
geheifigt mir und felig fei. 

2. Bernimm, o Menſch, 
died Gnadenwort, und wand⸗ 
le nicht zum Tode fort! Gern 
will dein Gott dir gnädig 
ſeyn; gern alle Sünden dir 
verzeihn. Sei reuvoll; doch 
verzage nicht, und fafle 
Muth zu deiner Pflicht. 

3. Nur hüte did) vor Si⸗ 
cherheit! Denf nicht: noch 
it zur Beßrung Zeitz erſt will 
ich mit der Welt mich freum, 
und werd ich ihrer müde 
feyn, dann beß'r ich, daunn 
befehr ich mich, und Gott. 
erbarmt nod) meiner fich. 

4. Wiß, ber jetzt liebreich 
dir verzeiht, übt auch als 
Gott Gerechtigkeit; und, 
Sünder, dir iſt unbewußt, 
ob du nicht morgen ſterben 
mußt. Dann wehe dir, ſinkſt 
du ins Grab frech von des 


IE 
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5; Heut lebſt du; heut 
bekehre dich! Eh' Morgen 
kommt, kanns ändern ſich. 
Wer jetzt geſund iſt, ſtirbt 
vielleicht, eh er den Abend 
noch erreicht. Drum wandle 
nicht in Sünden fort; du 
weißt, zu ſpät iſt Buße 
'- dort, . 

6. Hilf denn, o Bater, 
hilf, daß ich noch heute, 
heute beßre mich, eh meine 
Schuld noch mehr fich häuft, 
eh mich ein fchneller Tod er⸗ 
greift, damit ich heut umd 
jederzeit zu meinem Ende fei 
bereit. | 


Mel. Wer nur den lieben Gott 


306 Ab Gott, wie 
mancher von 
“den Tagen der mir beſchied⸗ 
nen Lebenszeit floh fehon da- 
hin, mich anzuflagen, ing 
Meer der langen Ewigfeit! 
Nicht jeden hab’ ich dir ges 
lebt, nicht ftetS der Tugend 
nachgeftrebt. , 
2. Gar oft empörte fich 
im Leiden mein murrend 
Herz voll Ungeduld: und 


fchenfteft du, mein Gott, mir 


Freuden, o dann vergeß ic 
deiner Huld; genoß nicht 
jede, wie ich foll, nicht im⸗ 
mer reinen Danfes voll, - 
3. So war mein Herz auch 
gegen Brüder nicht immer 
fanft und liebevoll. Schlug 
mich erlittnes Unrecht nieder, 
fo übernahm mich oft ‘der 
Broll; und ich vergaß der 


A \ 


Sanftmuth Pflicht und 
folgte Jeſu Vorbild nicht. 

4. Dir, Herzenskündiger, 
iſt keine von meinen Sünden 
unbekannt. Vergib, was 
ich vor dir beweine, und lei⸗ 
te mich an deiner Hand zu 
beſſerer Geſinnung hin, bis 
ri ‚ganz frei von Fehlern 

in! 


Mel. O Bott, du fronımer Gott 


illſt du die 
307 W Buße noch, 
die Gott gebeut, verſchieben, 
ſo ſchändeſt du ſein Wort, 
und mußt dich ſelbſt nicht lie⸗ 
ben. Iſt deine Beſſerung 
nicht deiner Seele Glück? 
Und wer verfchiebt fein Heil 
gern einen Augenblick? 

‚2. Allein wie ſchwer iſts 
nicht, fein eignes Herz bes 
fampfen, Begierden widers 
ftehn, und feine Lüfte dams 
yfen? Sa, Sünder, es ift 
fchwer; allein zu deiner Ruh? 
iſt Dies der einz’ge Weg. Und 
dem entfageft du? 

3. Iſt deine Pflicht yon 
Gott, "wie kannſt du fie vers 
geffen? Nach deinen Kräfs 
ten felbft hat er fie abgemef- 
fen. Was weigerft du dich 
noch? Gott ift nidyt ein Ty⸗ 
rann, der mehr von mir vers - 
langt, als ich ihm leiſten 
fan. J 

4. Sprich ſelbſt: gewinnet 
Gott, wenn ich ihm kindlich 
diene, und ſeiner werth zu 
ſeyn, im Glauben mich er⸗ 

J 


x 


eer Tod der Welt noch heut, 


* 
| 


Mel. 


fühne? Wenn du die Tugend 
übft, die Gott, dein Herr, 
gebeut, wem dienft Du? 
Ringſt du nicht nach deiner 
Seligfeit? 

5. Was weigerft du dich 
noch, das Lafter zu verlaffen? 
Weil es dein Unglück tft, be- 
fiehlt es Bott zu haffen. Bas 
weigerjt du Dich noch, Der 
Tugend Fremd : zu ſeyn? 
Beil fie dich glücklich macht, 


« beftehlt fie Gott allein. 
6. Gott beut die Kraft dir 


an, das Gute zu vollbrin- 
gen. Soll er durch Allmacht 


- Dich, ihm zu gehorchen, zwin- 


gen? Er gab dir die Ver⸗ 
nunft: und du verlaugneft 


. fie? Er fendet dir fein Wort: 
nund du gehorchſt ihm nie? 


du dich morgen ſcheun! 


7. Sprich nicht: Gott 
kennt mein Herz; ich hab es 
ihm verheißen, mich noch 
dereinſt, mich bald vom La⸗ 
ſter loszureißen; jetzt iſt dies 
Werk zu ſchwer. Doch dieſe 


Schwierigkeit, die heute 
Dich erſchreckt, waͤchſt fie 


nicht durch die Zeit? 

8. Je öfter du vollbringſt, 
was Fleiſch und Blut befoh⸗ 
len, je ſtaͤrker wird der Hang, 
die That zu wiederholen. 
Scheuſt du dich heute nicht, 


deo Höchſten Feind zu ſeyn; 


um wie viel weniger wirſt 


9. Iſt denn die Buß ein 


Werk von wenig Augenbli- 


den? Kann dich Fein ſchnel⸗ 


"im Allgemeinen. . 
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entrücden? Iſt ein Gefchrei 
zu Gott, ein Wunſch nach 
Beflerung, und Angft der 
Miffethat, die wahre Heilis 
gung ? Ä 

10. Iſts gnug zur Selig: 
feit des Gluͤckes der Erlös 
ſten, wenn uns der Tod ers 
greift, ſich ficher zu getröften; 
ut Das Bekenntniß gnug, daß 
und die Sünde reut; fo iſt 
fein leichter Werk, als beine 
Geligfeit. 
11. Doch fordert Gott von 
und die Reinigfeit der See⸗ 
len; iſt feine Seele rein, der 
Staub’ und Liebe fehlen ; ift 
biejes dein Beruf, Gott dies 
nen; den du liebſt; fo zittre 
vor Dir felbft, wenn dur dies 
Werk verfchiebit, | 

12. Der Glaube heilige 
dich. Iſt dieſer dein Ges 
ſchaͤfte? Nein, Menfch! Und 
du verfchmählt des Geifteg 
Gottes Kräfte? Erfchreckt 
dich nicht fein Wort ? Gibt in‘ 
verfehrten Sinn den Süns 
der, der beharrt, nicht Gott 
zuletzt dahin ? 

13. Hat Chriftus ung ers 
löft, damit wir Sünder blei⸗ 
ben, und, ficher durch fein 
Blut das‘ Lafter höher treis 
ben? Gebeut uns Ghrifti 
Wort nicht Tugend, Recht 
und Pflicht, fo iſt es nicht 


von Bott. Gott widerfpricht 


fich nicht. 

14. Noch heute, weil du 
lebft, und feine Stimme hös 
reſt, noch heute ſchicke Dich, 

IR 
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daß du vom Boͤſen kehreſt. 

Begegne deinem Gott, willſt 

du zu deiner Pein dein hier 

verſaͤumtes Glück nicht ewig 
noch bereun? 

15. Entſchließe dich bes 
herzt, dich ſelber zu beſiegen; 
der Sieg, ſo ſchwer er iſt, 
bringt goͤttliches Vergnügen. 
as zagft du? Gehter gleich 


im Anfang langfam fort; 


fei wader: Gott ift nah, und 
ftärft dich Durch fein Wort! 
16. Ruf ihn in Demuth 
an; er tilget deine Sünden. 
Und läßt dich fein Geſetz erft 
ihren Fluch empfinden: fo 
widerftreb ihm nicht; denn 
Gottes Traurigkeit wirft 
eine Reu' in dir, die niemals 
dich gereut. | 
17. So füß ein Lafter ift, 
fo gibts Doch feinen Frieden. 
Der Tugend nur allein hat 
Gott died Glück befchieden. 
Ein Menſch, der Gott ges 
„ bordit, erwählt das beite 


Theil; ein Menfch, der Gott. 


Pa verläßt fein eignes 
eil, 

18. Die Buße führt dich 
nicht in eine Welt voll Lei⸗ 
den; Gott fennt und Liebt 
dein Glück; fie führt zu dei- 
nen. Sreuden, macht beine 
Seele rein, füllt dich mit 
- Buverficht, gibt Weisheit 


und Verſtand, und Muth 


zu deiner Pflicht. 
19. Sprich felbft: iſt dies 
fein Glück, mit ruhigem Ger 


wiffen die Güter diefer Welt, 
bed Lebens Glück genießen, 
und mäßig. und gerecht in 


dem Genuße feyn, und fi 


der Seligfeit fchon hier im 
Slauben freun? .- 


Mel. Der nur den lieben Gott 
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deine Güte, die alle Miſſe⸗ 


that vergibt, fobald vol 
Reue das Gemüthe die Sün⸗ 
den, die es fonft geliebt, ers 


fennt, bereut und ernftlich ' 


baßt, und Zuverficht zum 
Mittler faßt! na 
2, Doc laß mid ja nicht 
fiher werden, weil du fo 
reich an Gnabe bift! Wie 
fur; ift meine Zeit auf Ers 
den, Die mir zum 
geben ift! Gib, daß fie mir 
recht wichtig fei, daß ich ſie 
meiner Beßrung.weih?! - 
3. Zwar deine Gnade zu 
verdienen, find Rew und 
Beßrung viel zu Flein: doch 
darf fi) auch ein Menſch 
erfühnen, zu glauben, dir 
verfühnt zu jeyn, wenn er 


noch liebt, was dir mißfallt, 


und nicht bein Woͤrt "von 
Herzen hält? | 
4. Rie kannſt du dem bie 


Schuld erlaffen, der frevelgb -. 
Schuld auf Schulden hauft. 


Helge 


Der kann fein Herz zu Sen 


faffen, der zwar auf fein ' 


Verdienſt fich fteift, Doch in 
der Sünde noch beharrt, Das 


für .er felbft ein Opfer warb. 
| | 5. Drum 


RL. 


» J 


ls: FR 


- 5. Drum fall ich dir, mein 
Gott, zu Füßen: vergib mir 
gnädig meine Schuld, und 
Deile mein verwund’t Gewif- 
fen mit Troſt aus Deiner 
Vaterhuld! Sch will mit 
Ernft vie Sünde ſcheun, und 
willig dir gehorſam ſeyn. 
6. Daß mit Gerechtigfeit 
auch Stärke zur Tugend mir 


‚ verliehen fei, laß mich durch 


Uebung guter Werfe bewei- 
fen; mache felbft mid) ireu, 
Herr, in: der Liebe gegen 


. dich! Sie leite und regiere 


midy ! 

7. Laß mid) zu Deiner 
Ehre leben, der du die Miffe- 
that vergibft, das haflen, 
was du mir vergeben, dag 
lieben, was du felber Tiebft! 
Laß, Vater, mein Gewiſſen 
rein und heilig meinen Wan⸗ 
del ſeyn! j 


Am allgemeinen Bußtage, 
Mel. Herzlich lieb Hab ich dich 
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Herr, unfer Mittler, Jeſu 


. Ehrift, Geift Gottes, Geift 


ber Gnaden! Unendlicher, 
verwirf uns nicht! Wir kom⸗ 
men vor dein Angeſicht, mit 
Miſſethat befaden. Nimm 
Won und unfre Sündenſchuld, 


du Gott der Langmuth und 


Geduld! Erhöre gnäbig uns 


fen Flehn, daß wir dem 


Seil, Erbarmer, ſehn! Herr, 


im Allgemeinen. 
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unfer Gott, verbirg ung | 
nicht dein Angeficht, und geh 
mit und nicht ind Gericht! 
2. Ward Recht und Pflicht 
von und entweiht, gebrochen 
unfred Bundes Eid, dein ' 
Meg von und verlaffen, o 
fieh, wir kehren voller New 
wurüd zu Dir; laß, Herr, 
aufs neu ung deine Gnade 
faffen! Sie leit ud auf den 
eben Pfad, den und dein 
Wort bezeichnet hat, Daß 
Srrthum und Berfuchung 
nie und auf die Bahn des 
Laſters zieh! Herr, unfer 
Gott, groß von Geduld, vor 
neuer Schuld behüt und deine 
Baterhuld! Ä 
3. Dein Segen fomm auf ° 
unfer Land, laß es beichirmt 
von deiner Hand, des Fries 
dend Ruh? genießen! Wend 
ab von und der Flammen 
Wuth, und die Verwüftung 
wilder Fluth, Des Krieges 
Bfntvergießen! Sei unfer 


‚Retter, wenn und Noth des 


Mangels und der Seuchen 
droht! Du, Bater, wolleft 
mit und feyn, daß wir ung 
deined Schußes freun! Herr, 
unfeer Gott, verleih uns 
Muth! Sn deiner Huth find 
wir; und was du thuft, iſt 


uf, 
i 4. Gib Frieden, wo fonft 
Zwietraht war; vereine, 
was getrennet war; fchent 
und der Eintracht Segen! 
Uns Teite, Gott, bein guter 
Geift, und was bein theures 
0 Wox 
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Wort verheißt, fei Licht auf 


unfern Wegen! Laß, Herr, 
in Lehr und Wandel. rein die 
Diener. deined Wortes feyn, 


und "bringe zu der Wahrheit. 


Glück, zu dir, Die Irrenden 
zurück! Herr, unfer Gott, 
breit aus dein Wort an je 
dem Ort; gib Get und Kraft 
zu deinem Wort! 

5. Auch die Regenten lenke 
du, daß weile fie in fichrer 
Ruh’, der Völker Wohlftand 
heben! Dem Fürſten, der 
uns ſchützt nnd liebt, gib, 

der in ihm fo viel und gibt, 
ein frohes, langes eben! 
Noch Lange lei fein Vater⸗ 


blick, uns, feinen Kindern, 


Schuß und Glück! O ſchütt' 
auf ihn und auf ſein Haus 
und feine Raͤthe Segnung 
aus! Herr, unſer Gott, in 
deiner Hand iſt unfer Land; 
beglüd es, ſegne jeden Stand! 
6. Bernimm der Leiden: 
‚den Geber! Wer in der Noth 
um Rettung fleht, dem hilf 
aus feinen Nöthen! Gib 
Kranfen Linderung und 
Ruh'; die Sterbenden erlöfe 
du, erhör' ihr letztes Beten! 
Sei aller Unterdrückten Heil, 
der Wittwen und der Waifen 
Theil; vereitle der Verfolger 
Rath und Iehre fie den rech- 
ten Pfad! Herr, unfer Gott, 
durch alles Leid der Pilger- 
zeit führ’ und zu deiner Herr: 
lichkeit! 
7. Du thuſt weit mehr, 
als wir verſtehn, kannſt mehr 


gewähren, als wir flehn; 
laß uns Erhörung finden! 
O neig auf unſer Flehn dein 
Ohr, heb unſer Herz zu dir 
empor und mach uns rein von 
Sünder! Laß ung dir nun 
geheifigt feyn, im Leben: und 
im Tode dein! Wir find durch 
Shrifti Blut erlöft: o du, 
der .Siunder nicht verftößt, 
Herr, umfer Gott, erbarme 
dich, erbarme dich! Vergib 
uns, leit und väterlich! 


- Mel. Befieht du deine Wege 


3 1 0 ft Gott für mid, 

fo trete gleich 
Alles wider mih! So oft 
ih zu ihm bete, verliert 
mein Kummer fih, Hab ich 
nur ihn zum Freunde, wie 
felig bin ih dann! Was 
acht? ich aller Feinde? Er— 
nimmt ſich meiner an. 

2. Sa, dies iſts, was mid 
ftärlet: ich glaube feit, als 
Shrift, daß Gott auch mid 
bemerfet, auch mir ein Bas 
ter iftz daß er zu allen Zeis 
ten mit Huld hernieder blick, 
im Kampfe mir hilft ftreiten, 
in Angſt mein Herz erquidt, 

3. Wenn ich aus Schwad» 
heit fehle und nur aus Bors 
fat nicht, fo ftärfet meine 
Seele die hohe Zuverficht: - 
den, Herr, ber deinen Wil. 
Ien, fo" gut er immer ? 
ſucht redlich zu erfüllen, 
fiehft du mit Gnade an. 

4. Dein Geift wohnt mir . 
im Herzen und tröftee mei⸗ 

> en 


Seo. 


= 


nen Sinn; ſtillt alle meine 
Schmerzen, nimmt jede 
Sorge hin; zeigt mir, Daß 
Erdenleben nicht zu vergleis 
chen fei mit jenen Himmels⸗ 
freuden, dem Lohn bewuhrter 
Tre. 

5. Auf Dies mein Heil 
und Erbe feh ich voll Zuver⸗ 


ſicht. Wenn ich gleich fall 
‚und fterbe, füllt doch mein 


Himmel nicht. Geh ich, 
auch unter Zäahren; hier 
manche rauhe Bahn, nimmt 


mich Gott doch zu Ehren. 


dereinft auf ewig an. 
6. Dies ftärft mich, auch 


im Leiden dir, Höchfter, treu 


u 
.. 


.. . 





\... 


zu ſeyn! Nichts foll von dir 


mich fcheiden, auch nicht die, 


größte Pein; du lenkſt fie 


- mir zum Beften, bift mir 


mit Trofte nah; und wann 
die Noth am größten, ift 
deine Hülfe da. 

7. Kein glänzend Loos im 
Leben, nicht Anfchn, Ruhm 
amd Macht, wornach nur 
Stolze ftreben, nicht Reich⸗ 
thum, Glück und Pracht, 
nichts foll mir je den Glau⸗ 
beu an beine VBatertreu ver- 
mindern oder ‚rauben; 
nichts, was es immmer ſei! 


. B. Was könnte ſonſt mich d 
ſcheiden von deiner Lieb', o 


Gott? Verfolgung, Trüb⸗ 
ſal? Leiden? Schwert? 
Hunger? Blöße? Tod? 


Nichts, nichts! Ich über⸗ 
winde in dem, der mich ge⸗ 


liebt, und ſich für meine 
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ibt. 

ß 9. Iſt Gott für mich, ſo 
trete gleich Alles wider mich! . 
So oft ich zu ihm bete, vers 
liert mein Kummer ſich. 
Deß ift mein Herz voll Won⸗ 
ne! Was iſts, das mir ge- 
bricht? Der Herr ift meine 
Sonne, mein Schuß, mein 
Heil, mein Licht ! . 


Mei. Warum fpit’ ich mich 


eined Herzens 
31 1 M reinfte Freude 
iſt nur die, daß ich nie mich 
von Jeſu jcheide, daß ich ihn 
durch Glauben ehre, jeder: 
zeit hocherfreut feine Stim⸗ 
me höre. 

2. Freundlich ruft er alle 
Müden und erfüllt, fanft 
und mild, ihren Geift mi“ 
Frieden; feine Laſt ift leicht 
zu tragen; er macht Bahn, 
geht voran, tröftet, wenn 
wir jagen, 

3. Sa, er kennt die 
Leidengftunden ; Hrößern 
Schmerz hat fein Herz, als 
fein Herz empfinden. Das 
rum blickt, wenn. feiner 
Brüder einer weint, unfer 
Freund mitleidsvoll hernies 


er. 

4. Wil das Herz der Noth 
erliegen, dann hilft Er, 
unfer Herr, Fampfen uns 
und fiegen. Die auf ihn zu 
alfen Zeiten folgfam fchaun, 
ihm vertraun, aͤrnten Ges 
ligkeiten. 

ms 


5° Jeſu, treufter Freund 

von Allen, mit dir will, froh 
und fill, ich durchs Leben 
wallen! Auch ver Tod fann 
mich nicht fihreden, denn 
du wirft, Lebensfürft, einft 
mid) auferwecken. 


⸗ Mel. Wann mein Stünblein 


| 31 2 Cd weiß, an wer 

mein Glaub’ ſich 
hält; fein Feind fol ihn mir 
rauben! Als Bürger einer 
beßren Welt, Ieb ich bier 
nur im Glauben: dort fchau 
ich, was ich hier geglaubt, 
Mer ift, der mir das Erb- 
theil raubt, das Jeſus mir 
erworben ? 

2 Mein Leben ift ein Fur- 
zer Streit, und herrlich iſt 
die Krone, Die Gott dem 
Ueberwinder beut, zum ew'⸗ 
gen Siegestehne, Ob auch 
des Kampfes Müh' mich 
ſchreckt: du, der den Tod 
für mich geſchmeckt, du 
ſtaͤrkſt mich, Daß ich ſiege. 

3. O Herr, du biſt mein 
höchſter Ruhm, mein beſter 
Troſt im Leben; einſt wirſt 
du mich, dein Eigenthum, 
zu deinem Reich erheben. 
Der Freuden Fülle iſt bei dir; 
dort hab ich Alles, was ich 
hier nur ſuche und nicht finde, 

. Herr, lenke meines 
Geiſtes Blick von dieſer Welt 
Getuümmel auf dich, auf meis 
ner Seele Glück, auf Emig- 


feit und Himmel! Kurz iſt der 


Erde Herrlichleit vergaͤng⸗ 
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lich alles Gluͤck der Zelt: im. 


Himmel fei mein Wandel! 

5. Set, ba, mid) Diefer 
Leib beſchwert, ift mir noch 
nicht erfchienen, was ung die 
fünft’ge Welt gewährt, mo 
wir Gott heilig dienen. Dann, 
wann mein Auge nicht mehr 


weint, wann mein Bollens : 


dungstag erfcheint, dann 
werd ichs froh empfinden. 

6. Im Dunkeln nur, Herr, 
ſeh ich hier, wo ich dir glaͤu⸗ 
big traue, die Seligkeit, die 
dort bei dir in vollem Licht 
ich ſchaue. Hier iſt mein 
Werth mir noch verhüllt: 
dort wird er ſichtbar, wann 
dein Bild in mir ſich ganj 
verfläret. 

7. Zu diefem Glüd bin id; 
erfauft, o Herr, durch deis 
ne Leiden; auf Deinen Tod 
bin ich getauft; wer kam 
mich von dir fiheiden? Nick. 
Glück und Luft, nicht Leid 
und Noth, das Leben nicht 
und nicht der Tod! Mein 


find des Himmels Freuden! | 


8 Wie groß ıft meine 
Herrlichkeit! Empfürde fie, o 
Seele! Bom Tand der Erbe 
unentweiht, erhebe Gott, o 
Seele! Der Erde 


rechten Glück befteht durch 
alle Ewigkeiten. 


In eigener Melodte. 


3 1 3 Mia 263 
Er Kai für mich Be. 


glänzend 
Nichtd vergeht; nur des Ges 


im Allgemeinen. 


fordert es nicht Dank und 
licht, ihn zu lieben, ihm 
zu leben? Er ift meines 
Lebens Licht; meinen Jeſum 
laß ich nicht! 

2, Er, in diefe Welt ges 
fandt, und zu Iehten, und 
zu retten, gab fein Leben uns 
zum Pfand, daß wir Gottes 
Gnade hätten. O wie bin 
ich ihm verpflicht’t! Meinen 
Sefum laß ich nicht! 

3. Durch ein Herz voll 
Danfbarfeit, durch Gehor- 
fam, den ich übe gegen dag, 
was er gebeut, halt ich feit 
an feiner Liebe, traue dem, 
was er verfpricht, und vers 
laß ihn ewig nicht! 

4 So ift er mein Theil 
mb Ruhm bi8 an meines 
Lebens Ende; ihm geb ich 
sum Eigenthum ganz mich 
bin in feine Hände. Er iſt 
meine Zuverficht, meinen 
Sefum laß ich nicht! 

5. Wenn mein Auge fchon 
erlifcht, Wang’ und Lippen 
ſich entfärben, mich fein Lab⸗ 
fal mehr erfrifcht, alle Sins 
nen mir erfierben, und dad 
matte Herz nun bricht: Taß 
ich meinen Sefum nicht! 

6. Dort auch laß ich Ses 
ſum nie, hange ſtets an fei- 
nen Blicken; denn nach dies 
ſes Lebens Müůh will er ewig 


mich erquicken. Ewig ftrahlt 


mir dort fein Licht; meinen 
Jeſum laß ich nicht! 

7. Nichts auf diefer Erde 
iſte, was des Herzens Wün⸗ 
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ſche ſtillet. Du, o Jeſu, 


du nur biſts, du nur, der 
fie ganz erfuͤllet. Dich, mein 
Reichthum, Ruhm und Licht, 
dich, mein Jeſn, laß ih 
nicht. 

8 Dich, mein Jeſu, halt 
ich feit, laſſe nichts von dir 
mich fcheiden. Weh euch, bie 
ihr ihn vergeßt; ihr beraubt 
euch ew'ger Freuden. Selig, 
wer in Wahrheit fpricht: mei⸗ 
nen Sefum laß ich nicht! 
Mei. Wie groß iſt des Allmaͤcht'. 
31 /. as wär ich of 

4 ne Dich, gewe⸗ 
fern, wad würd ich ohne Dich, 
Herr, feyn? Zu Furcht und 
Aengften auserleſen, fand 
ich in weiter Welt allein. 
Nichte wüßt ich ficher, was 
ich liebte; die Zukunft wär 
ein dunfler Schlund; und 
wenn mein Herz fich tief bes 
trübte, wem thät ich meine 
Sorge Fund? 

2. Einfam verzehrt von 
Lieb? und Schnen, erfchien 
mir finfter jeder Tag; id; 
folgte nur mit heißen Thra⸗ 
nen dem wilden Lauf des Le⸗ 
bens nach; ich faͤnde Unruh' 
im Getümmel und hoffnungs⸗ 
loſen Gram zu Haus. Wer 
hielt denn ohne Freund im 
Himmel, wer hielte da auf 
Erden aus? 

3. Hat Chriſtus ſich mir 
kund gegeben, und bin ich 
ſeiner erſt gewiß, wie ſchnell 
verzehrt ein lichtes Leben die 

P v&xo 
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bodenloſe Finfternig! Mit 
ihm bin ich erſt Menſch ger 
worden: das Schickſal wird 
verflärt durch ihn, und Eden 
muß an allen Orten um den 
Geliebten wieder blühn. 

4, Das Leben ward zum 
Freundſchaftsbunde; die gans 
se Melt fpricht Lieb’ und 
Luft. Ein Balfam träuft für 
jede Wunde, und frei und 
voll klopft jede Bruft. Durch 
ihn erhalt ich tauiend Ga⸗ 
ben; durch ihn bin ich ja 
Gottes Kind; gewiß, ihn 
unter uns zu haben, mo zwei 
auch nur verfammelt find. 

- 5. Dgeht hinaus auf allen 
Megen, und holt die Irren⸗ 
den herein! Reicht jedem 
eure Hand entgegen und las 
det froh zu uns ihn em! 


Weſen wohnte drinn: mb 


ward's in unferm Geiſte hel⸗ 
le: ſo ward nur Unruh' der 
Gewinn. Ein eiſern Band 


hielt an der Erde den beben⸗ 


den Gefangnen feſt; und 
Furcht, daß er vernichtet 
werde, verſchlang der Hoff⸗ 
nung Ueberreſt. | 

8 Da fam der Heiland, 
der Befreier, ein Menfchens 
fohn voll Lieb und Madıt, 
und hat ein allbelebend Feuer 
in unferm Innern angefacht. 
Nun fahn wir erft den Hims 
mel offen, als unfer heil, 
ged Vaterland; wir Tonnten 


lauben nun und hoffen und. 


ihlten nnd mit Gott vers 
wandt, 

9. Seitdem verſchwand 
die Macht der Sünde, und 


Der Himmel iſt bei und auf fröhlich wurde jeder Schritt. 


Erden; im Glauben fchauen 
wir ihn an. Die Eined 
Glaubens mit uns werden, 
auch denen ift er aufge 
than. 

6. Ein alter fdjwerer 
Wahn von Sünde war feit 
an unſer Herz gebannt. Wir 
irrten in der Nacht, wie 
Blinde, von New umd Luſt 
zugleich entbrannt. Ein je 
des Werk fchien uns Ber: 
brechen, der Menfch ein Got⸗ 
tesfeind zu ſeyn. . Bang 


Man gab zum fchönften Ans 
gebinde ben Kindern biejen 


‚Glauben mit. Durch ihn 
geheiligt, z0g das Leben. 


vorüber, mie ein fel’ger 


I 1 


Traum; und ew'ger Lieb’ - 


und Treu ergeben, bemertte 


man den Abjihied kaum. 

10. Noch fteht im wunder 
vollen Glanze der heilige 
Geliebte hier. Gerührt von 


Ein jeder Menſch iſt uns 


hörten das Geſetz wir ſpre⸗ willfommen, ber feine Hand 
chen; denn ach, es drohte mit und ergreift, und, it 


Tod und Pein. 


fein Herz mit aufgenommen, 


7. Das Herz, des Lebens zur Frucht des Parabiefed 


reiche - Quelle, -. din böfes reift. 
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feinem _Dornenfranze und - 
feines Treue weinen win, 
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Mel. Kommt her zu mir, 


o hoff ich denn 
3175 S mit feſtem 
Muth auf Gottes Gnad' und 
Chriſti Blut, ich hoff? ein 
ewig Leben. 
Bater, der verzeiht, hat mir 
dad Recht der Seligfeit in 
feinem Sohn gegeben. 
2. Herr, welch ein unaus⸗ 
fprechlich Heil, an dir, an 
deiner Gnade Theil, Theil an 


dem Himmel haben; im Hers 


zen durch den Glauben rein, 
dich Lieben und verfichert feyn 


‚ von deined Geifted Gaben! 


.3. Dein Wort, das Wort 


. der Geligfeit, wirft gütts 


liche Zufriedenheit, wenn 


- wir e8 treu bewahren. Es 


fpricht ung Troſt im Elend 
zu, verfüßet und Des Lebens 
Ruh, und. ftärft ung in Ge 
fahren. 

. 4 Erhalte mir, o Herr, 
mein Hort, den Glauben an 
dein göttlich Wort, um dei⸗ 
ned Namens Willen: laß ihn 
mein Licht auf Erden jeyn, 
ihm täglich mehr mein Herz 
erneun und mich mit Troft 
erfüllen. 

Dei, Jeſu, meines Lebens Leben 


1 6 S weger bange 
—J. 3 1 Zweifel, ſchwei⸗ 
get!l Mein Erlöfer ift getreu, 


und fein Geift in mir bezeu⸗ 
et, daß ich Gott verfühnet 
ei. Mag audy felbit mein 
Herz mich richten, mid) vers 


: Dammen, mich vernichten: 


Gott ift ein: 
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Gott ift größer, als mein 
Herz und gibt Ruh auf bans 
gen Schmerz. 

2. Er, der das Berbor 
ne fennet, fennt auch mic 
und weiß allein, wie mem 
Herz von Eifer brennet, ganz 
ſich feinem Dienft zu weihn; 
fdyaut den Kummer meiner 
Seele, der mid, beugt, fo 
oft ich fehle, und fieht nicht, 
was ich gethan, fondern 
mehr den Willen an, 

3. Wer will ferner den 
verklagen, welchen Gott zum 
Kind erwählt? Wer darf zu 
verdbammen wagen, den Gott 
felber losgezaͤhlt? Menfchen 
zwar, und felbit die Engel, 
find vor ihm nicht ohne Mäns 
gel; doch das menfchliche 
Geflecht wird in feinem 
Sohn gerecht. 

4. Mir if 
Sohn gegeben; 
Glauben ıft er 
ich weiß, 


ben, und 


auch fein 
durch den 
er mein. Sa, 
ich werde le⸗ 
t in ihm einft 
ſelig ſeyn. Sud’ ich nur 
den Hang zu Sünden 
immer treu zu überwinden, 
mich ber Tugend ſtets zu 
weihn, jo will Gott mir 
gnädig feyn. 

5. Theuer bin ich ihm ers 
worben! Wohl mir, hier ift 
Jeſus Chrift, Er, der auch 
für mid) geftorben, auch 
für mich erftanden ift, nun 
zur Rechten Gottes fiber, auf 
mich fieht,- mich maͤchtig 
ſchützet, mid) vertritt, mid 
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nie verftößt, mich aus aller 
Noth erlöft! 

6. Nun fo mag das Um 
glück ſtürmen! Mles um 
mich her fei Nacht! Gott, 
mein Gott wird mich bes 
fchirmen, der für feine Kin⸗ 
der wacht. Wenn ich bier 
auch hüuͤlflos bliebe, Teitet 
mich doch deine Liebe durch 
die Leiden diefer Zeit zur bes 
glückten Ewigfeit. 


Mel. Auf, Epriftenmenfc ! 


3 1 7 To nun 


häft, und fpricht: ich fenne 
Gott; der trüget: in ſolchem 
ift die Wahrheit nicht, bie 
durch den Glauben fieget. 
Wer aber fein Wort glaubt 
und hält, der ift von Gott, 
nicht von der Welt, 

2 Der Glaube, den fein 
Wort erzeugt, muß auch die 
Liebe zeugen. Je höher dein 
Erfenntmß fleigt, je mehr 
wird Diefe fleigen. Der 
Glaub erleuchtet nicht al» 
lein; er flärft dad Herz und 
macht es rein. 

3. Durch Sefum rein von 
Miffethat, find wir nun 
Gottes Kinder. Wer ſolche 
Hoffnung zu ihm hat, der 
flieht den Rath der Sünder; 
folgt Ehrifti Beiſpiel als ein 
Shrift, und reinigt ſich, wie 
er rein ift. 

4. Alsdann bin ich Gott 
angenehm, wann ich Gehors 


fam übe. Wer die Gebote: 


halt, in dem ift wahrlich 
Gotted Liebe. Ein täglidy 
thatig Chriftenthum, das iſt 
ded Glaubens Frudt und 
Ruhm. 

5. Der bleibt in Gott, 
und Gott in ihm, wer in 
der Liebe bleibe. Die Lieb’ 
iſt's, die die Cherubim. Gott 
zu gehordhen treiber. Gott 
ift die Lieb’, an feinem Heil 
hat ohne. Liebe niemand 
Theil, 


Mel. Jeſu, meine Freude 


31 8 Wie getroſt und 
40 heiter, Herr, 
mein Licht und Leiter, machſt 
du meinen Geiſt! Alle, die 
dir trauen, führſt du zu den 
Auen, wo du ſie erfreuſt. 
Niemals wird bei dir, o 
Hirt, Freund und Tröſter 


unſrer Seelen, mir Erquik⸗ 


kung fehlen. 

2. Deinem Rath ergeben, 
freu ich mich zu leben; was 
du willſt, iſt gut. Nichts 
vermag ich Schwacher; du, 
mein Geligmacher, rüſteſt 
mid; mit Muth. a 
Noth und Elend droht] O 
auch Furcht und Angſt mic) 
ſchrecken: du wirft mid) bes 

3. Sch Fann ohne Grauen 
Gräber vor mir fchauen: 
mein Erlöfer lebt! Sch weiß, 
wen ich glaube, weiß, baß 


aus dem Staube mich fein 


Arm. erhebt. Todestag, 
bein Schreden mag ade 
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Sünder Herz erfchüttern; 
ich, ich darf nicht zittern! 

4, Auch in mir ift Sünde; 
doch ich überwinde fie, ges 
ſtaͤrkt durch dich. Sink ich 
oft noch nieder: du erhebft 
nich wieder und begnabigft 
mid. Deine Huld tilgt alle 
Schuld, und dem reuerfülls 
ten Knechte fchenfft du Kin⸗ 
desrechte. 

5. Daß ich Gott erkenne, 
und ihn Vater nenne, dank 
ich dir allein. Daß ich hier 
am Grabe Troſt und Hoff⸗ 
nung habe, ewig dein, zu 
ſeyn; daß dein Geift mid) 
Anterweift, und 'mich führt 
auf deinem Pfade, dank ich 
deiner Gnade! 

6. Der du Leib und Leben 
hin für mich gegeben, daß 
in meiner Noth ich nicht 
hülflos bliebe, groß ift deine 
Liebe, ftärfer als der Tod. 
Herr, und ich, ich follte mich 
Deiner Huld nicht dankbar 
freun? dir mein Herz nicht 
weihn? 

- 7. Wuͤrdig dir zu leben, 


‚dies fer mein Beſtreben, fei 


mir beide Pflicht! Was die 
Melt erfreuet und fie oft ge- 
reuet, das genügt mir nicht. 
Hab ich dich: wie gern will 


‚. ich das, wornad; die Eiteln 


Ä taten, reich in dir, nicht 


B 
An 


8. Macht ein Gut der Er: 
be, daß ich glücklich werde 
in ber Ewigkeit? Sind nicht 


Pe 


hohe Würden oft nur ſchwe⸗ 


win 
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re Bürben, Traum und Eitel⸗ 
feit? Du erfreuft nur flets 
den Geift, und du willft, die 
dich verehren, ewig wieber 
ehren. 

9. Deinen hohen Frieden 
ſchmeck ich fchon hienieden; 
und was hoff ich dort? Un⸗ 
begrenzte Zeiten voller Se⸗ 
ligkeiten hoff ich auf dein 
Wort! Sie ſind mein, durch 
dich allein. Bleib ich dir 
getreu im Glauben, wer 
kann ſie mir rauben? 

10. Voll von deiner Güte 
jauchzet mein Gemüthe, Herr, 
mein Heiland, dir! Dieler 
Geift der Freuden ftärfe mich 
im Leiden, weiche nie von 
mir! Laß mich fo beherzt und 
froh einft durchs Thal des 
Toded dringen, dort dein 
Lob zu fingen! 


In eigener Melodie, 


31 9 Wie wohl iſt mir, 

o Freund der 
Seelen, wenn ich in deiner 
Liebe ruh! Ich traure nicht; 
was kann mich quälen? Mein 
Licht, mein Troft, mein Heil 
bift du. Bei dir vergeß ich 
meine Leiden; denn o wie: 
viel hohe Freuden genieß id) 
nicht, vereint mit dir! Hier 
ift mein Himmel fchon auf 
Erden; wie könnt' ich je 
malg muthlos werden? Du, 
du bift überall mit mir! 

2. Hab ich, Erlöfer, dich 
zum Freunde: was fehlt 
mir Daun? Du forgit für 

u 


. bei bir. 


230 ©efinnung und Verhalten des Chriften 


mih. Haͤtt' ich auch eine 
Melt vol Feinde: ich bin 
gerroft; ich trau auf did. 
uch weni die Sünden mid) 
- verklagen, darf ich nicht hoff: 
nungslos verzagen: ich weiß, 
was du für mid gethan. 
Trar Alles wider mich zus 
fammen: ich bebe nicht; 
wer will verdamınen? Gott 
nimmt ſich meiner gnädig 
an. 


3. Hier wall’ ich zwar auf 
rauhen Wegen; doch du 
bift meine Zuverficht. Auch 
Leiden werden mir einft Se: 
gen; aus dunkler Nacht 
frahlt mir dein Licht. Nur 
Sünder zittern vor dem 
Grabe, ich, der ich dic) zum 
Freunde habe, kann über 
Tod und Grab mid; freun; 
denn ich gehöre zu den Dei- 
nen. Bald wird nidjt mehr 
mein Auge weinen, bald 
werd ich völlig ruhig feyn. 


4, Gelobt feift du, o Freund 
der Seelen! In deiner Hand 
wie wohl ift mir! Was fann, 
da du mich Tiebit, mir feh- 
len? Sch finde jedes Heil 
Sn noch fo drüß 
fenden Beſchwerden hab ich 
den Himmel fchon auf Er- 
den: denn du bift durch den 
Glauben mein. Sch darf, 
ich will nicht ängitfich kla⸗ 
De wer fann, wo “es 
us iſt, verzagen? Mein 

und ift mein, und ich 
in fein! 


‚Tieren ! 


Mel. Geelendbräutigam 
320 Diode 
mich, Sefu, 
der Du dich auch zu meinem 


Heil und Leben in den Tod - 


haft hingegeben! Ewig will 
id; dein, mein Erlöfer, ſeyn! 

2. Laß mich dir zum Ruhm, 
ald dein Eigenthum, recht 
und nach Gewiſſen handeln, 


meinen Weg dann freudig . 


wandeln! Hilf mir, fünben- 

rein bier auf Erden feyn! 
3. Nach dir bilde mich, 

Seit, Daß auch ich gegen 


Feinde Sanftmutch übe, alle 


ohne Ausnahm Tiebe! Haß 
und Nachbegier bleibe fern 
von mir! 


4. Neiget ſich mein Sinn 


zu dem Ird'ſchen hin; o 
Dann warne meine Geele, 
daß fie nicht ihr Ziel verfehs 
le! Denn ein wahrer Chrift 
ſucht, was ewig ift, 

5. Wecke mich ftets auf, 
meinen Pilgerlauf nur nad) 
deinem Wort zu enden, leis 
te mich mit treuen Händen 
auf der Tugendbahn: -Teit 
mich himmelan. | 

6. Stärfe mich umd gib 


mir des Geiftes Trieb, laß 


mich wachen und mit Beten 


findlich vor den Bater tres 


ten; fo erlifcht das Licht 
meined Glaubens nidht. 

7. Ohne Prüfung ift hier 
fein wahrer Ehrift. Willſt 
du mich ind Leiden führen, 


laß mich nur dich Nicht ver⸗ 


der Trübfal 
Nacht 


In 


. 
d 
1 
dd 


im Allgemeinen. 231 


Ra nimm mich, Herr, Todes Schmerzen Mitleid 
gegen die empfand, die mit 
5. Einen Heldenmuth, der Graufamfeit ihm fluchten, 
auch Gut und Blut gern feine Qual zu mehren fudy 
um deinetwillen laffe, und ten; 
des Fleiſches Lüſte haſſe, gib 4. Den fein Sturm des- 
zu deiner Ehr’ mir je mehr Schickſals beugte, der ger 
und mehr ! recht und tadellos fid, in 
9. Jeſu, hilf, daß ich Alles Wort und Werfen zeigte, 
bier, was mic) von bir lok⸗ göttlich edel, göttlich groß, 
ket, überwinde, und durch willig, freudig Glück und 
beine Kraft empfinde, daß, Leben für bie Menfchheit bins 
ein wahrer Chrift treu und gegeben! 
ſtandhaft ift! D ich weil’ an deinem _ 
10. Wird’8 von hinnen Bilde gern, erhabner Men⸗ 
gehn, wollt du bei mir fchenfreund, wo mit fo viel 
ftehn, mich durch's Todes⸗ fanfter Milde hohe Würde 
thal begleiten, und zu beis fich vereint, und zu jedem 
nem Himmel leiten, daß guten Werke find ich Antrieb 
ich da "mid bein ewig möge hier und Stärfe, 
freun! 6. Durch mein Leben Dich 
eife ei mir hohe 
Mei. Gott im Himmel und auf heifge ki: dich, hoher 
391 CHefum ewig zu ver⸗ Liebevollen, Weifen, dich 
—Jᷣ ehren, iſt mir der Menſchheit Heil und 
ſanfte, heil'ge Pflichtz ſei- Licht! Aehnlich, Jeſu, dir 
ne weisheitsvollen Lehren zu werden, fei mein höchſtes 
- geben meinem Geifte Licht, Ziel auf Erden! 
. und zu jedem guten Werke 
ge fein Beifpiel Kraft und Sy eigener Melodie. 


2 Sol ich den nicht ins iſt Roth! 

danfbar yreifen, der das 322 E Und, H 
Heil der Menſchheit iſt? dies Eine iſt, was pH 
Nennt den Edlen, nenntden Heil umfaßt, Alles Andre, 
Weiſen, welcher fo, wie Je⸗ wie's auch ſcheine, ift. nur 
fus Chrift, reine Tugend, Zand und fchwere Laft, wors 
die er lehrte, durch ein gött- unter das Herz fich oft äng« 
lich Leben ehrte; ftigt und quälet, und immer 
3. Der mit liebevollem ber Ruhe, der wahren, vers 
Herzen hohen, felten Muth fehlet. Es wohnet kein Frie⸗ 
verband; der ſelbſt bei des de im Reich der Natur, bie 
N 
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Suchenden nur. 

2. Dich erwählen, iſt das 
Eine. Weldyes Theil! O 
gib, Daß ich ewig mich mit 
Dir vereine, nichts fo innig 
lieb, ald dich! Es mögen 
die Klugen der Welt Dich 
verachten; ich will.dein Vers 
dienſt, Herr, mit Ehrfurcht 
betrachten. Wer war je die 
Zierde der Menfchheit, wie 
du? Wer brachte mehr Licht 
‚ihr, mehr Segen und Ruh? 

3. Sn dir ift der Weisheit 
Fülle, Du nur zeigft, was 
mic; beglücdt, durch bein 
Wort nır wird mein Wille 
niedrer Erdenluft entrücdt. 
Gern will ich mid, fammeln, 
‚die heiligen Lehren der himm⸗ 
Kifchen Weisheit mit Andacht 
zu hören, um fern in den 
Mathichluß der Gottheit zu 
fehn, und freudig die Wege 
der Tugend zu gehn. | 

4, Mit Vergebung meiner 
Sünden, Herr, begnadigft 
du mid; dann, Täffeft mich 
den Frieden finden, den bie 
Melt nicht geben kann. Was 
fann mir daun fehlen, was 
jemals mir ſchaden; id; bin 
ja beim Vater, dem Hödı- 
fien, in Gnaden. Fallt, 
Welten! Sch ſchwebe ver⸗ 
berrlicht empor; ein Him⸗ 
mel erfeßt mir, was hier 
ich verlor. 

5. Jeſu, du bit meiner 
Seele auch zur Heiligung ges 
macht. Daß ich dich zum 


Sinnlichkeit täufchet den 
chen 


Borbild wähle, haft bu treu 
ven Werk vollbracht. In 
dir ging die Tugend hier 
ichtbar durdy8 Leben; wie 
ollt ich, nach dir mich zu bils 
den; nicht Streben! Dir 
ähnlich zu werden, weld 
hoher Beruf! Dann bin ich 
beß Bild erfi, der dazu mich 


ſchuf. 

6. Darum ſollſt du mir 
das Eine, Jeſu, du mein 
Alles ſeyn. Siehe, daß ichs 
redlich meine! Ewig, ewig 
bin ich dein! So ſegne mit 
Kraft mich, ſtets weiſer auf 
Erden, entſündigt, gehei⸗ 
ligt, dir aͤhnlich zu werden, 
und treu dir zu bleiben im 
Leben und Tod! Dies, Herr, 
iſt das Eine: 
Noth. 


In eigener Melodie. 
32 3 aß ich der Tu⸗ 
gend Hoöh ers 
flimme, wo unten tief Die 
Erde liegt, wo Glaube ber 
Verführung Stimme und 
jeded Hinderniß befiegt, wo 
in des Himmeld reinem 
Scheine died eine Ziel nur 
glänzend ſteht; — ach, Gott 
erhöre mein Gebet! — nur 
darum bet’ ich, flehe, weine. 
2. Es flieg voran die ſtei⸗ 
len Stufen der Menfchens 
fohn mit Kraft und Muth. 
Er hört im Jordan fich ges 

rufen, und nimmt den 
mit aus ber Fluth; und geht, 


d at 9J 
aß er zur That ſich rüſte 


X 


dies Eine iſt 


— 


im Allgemeinen, - 


die außer ihm fein Menfch 
begreift, die nur in feiner 


Seele reift, zum ſtillen Dens 


en in die Wüſte. 

3. Da flieht er an dem 
Scheidemege; vor ihm die 
fchauderhafte Wahl; bier 
aller Leiden Donterfchläge 
auf feinem Weg zum blut’gen 
Pfahl, Gott, mas nur Men⸗ 
fchen reißt, verlaſſen, felbft 
ihre Liebe? Müh' und Noth 
und Angft und Schmad,, 
uleßt den Tod mit feiner 
chärfften Dual umfaflen? 

- 4 Dort liegt der Erde 
reicher Segen; dort hängt 
ber Erde jchöner Kranz; Ber 
wundrung jauchzet mir ent- 
gegen; die Ruhe winft, des 
Goldes Glanz. Sch fehe von 
bed Berges Spibe die ſchön⸗ 
ften Reiche ausgedehnt. Auf 
folge! Und Judaͤa Frönt dich, 
knieend vor dem Königfibe, 

5. Rein, Gott gebeut! 


Meigt, Exrdenfreuden! Fort 


Satan, hebe dich von mir! 
Sch tret’ in dieſe Nacht der 
Leiden, und hange, Bater, 
nur an dir. Selbſt in des 
Sturms ergrimmten Fluthen 
umfchlingt bein Arm allmäch- 
Hr mich. Ich fühle Dich, 
4 


meine Adern bfuten. 


6. Entfchloffen nun, voll 
Innern Frieden, wirft er ſich 
- ins Gedräng der Welt; er 
kaͤmpfet, ohne zu ermüden 
und überwindet als ein Helb; 
und hält fein Werk nicht für 


fühle dich, wenn alle Höh 
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geendet, bis er, nah an ber 
Todesnacht zum lauten Sie⸗ 
gesruf: vollbracht! den letz⸗ 
ten Athemzug verwendet. 


In eigener Melodie, 


939 A efu, meine Kreis 


de: befter Troft 
im leide! Meines Herzens 
Theil! Deine Mittlertreue 
macht, daß ich mich freue 
deiner, Herr, mein Heil! 
Hab ich dich, wie reich bin 
ich! Ohne dich kann ich auf 
Erden nie recht glücklich 
werden. 

2. Unter deinem Schirme 
fünnen feine Stürme mir 
erſchrecklich ſeyn. Laß auch 
Felſen ſplittern; laß den 
Erdkreis zittern und den Ein⸗ 
ſturz draun! Was iſt's mehr ? 
Rings um mich her mag es 
ſtürmen, donnern, blitzen! 
Er, er wird mich ſchützen. 

3. Wenn der Sünde 
Schrecden Angft in mir ers 
weden, Sefus ſtillet fie, 


Mag der Tod fi nahen, 


mich das Grab umfahen, 

Jeſus Täßt mich nie. Mich 

fchredt nicht dad Weltges 

richt: freudig, daß ich Ses 

ſum ſehe, blick ich auf zur 
öhe 


4. Wer iſt, der den Glau⸗ 
ben meinem Herzen rauben, 
ihn erfchüttern kann? Bei 
der Feinde Toben ftimm ich, 
Gott zu loben, Freubenlies 
der an, Sch vertrau auf 
Gottes Macht; er wird 

\ KEN 
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wenn mic, Feinde haffen, 
niemals mich verlaffen. 

5. Lockt nur, Gold und 
Schaͤtze! Ehre fei der Götze 
der betrognen Welt! Mid) 
follt ihr nicht blenden, nicht 
von dem mich wenden, der 
mid treu erhält. Elend, 
North und Schmad, und Tod 
fol mich, ob ich viel muß 
leiden, nicht von Sefu fchei- 


den, 

6. Weicht, verbotne Liebe! 
Peicht, der Wolluft Triebe! 
Thoren lockt nur ihr. Mich 
follt ihr, ihre Sünden, nim- 
mer willig finden; fliehet 
fern von mir! Ueppigfeit, 
Geiz, Schmähfucht, Neid, 
ihr beſchweret das Gewiffen; 
euch will ich nicht wiffen. 

7. Weichet Sorg’ und Za⸗ 
gen! Schweidjet, bange Klar 
gen! Jeſus ift ja mein. Ger 
den, der ihn Tiebet, muß, 
was erft betrübet, noch zu⸗ 
Iegt erfreun. Hab ich hie 
.felbft Noch und Muͤh; Se 
“fu, auch im bängften Leide 
bleibft du meine Freude. 


Mer. Wie won! ift mir, o Freund 


n dich, Erlöfer, 
32 M) u zu Tehen, 


fo wie du warft;- gefinnt zu 


feyn, der Tugend Weg dir 
nad) zu gehen, der Brüder 
Glück ſich ganz zu weihn, 


haft du den Deinen, die dich 


lieben, als Pflicht aus Liebe 
vorgeſchrieben; wie dringend 
iſt fie, Herr, wie füß! Wenn 


nach! 


jeder Menſch nach deinem 
Bilde ſo eifrig ſeine Pflicht 
erfüllte, die Erde waͤr' ein 
Paradies. 

2. Entflammt war deine 
ganze Seele voll reinfter Lies 
e gegen Gott, war feinem 
heiligen Befehle gehorfam 
bis zum Kreuzestod. Du 
fuchteft nur des Vaters Eh⸗ 
re; im Tempel ward fie deine 
Lehre, und was dem Heiligs 
ften gefällt. Den Schöpfer 
aller Kreaturen verfündigteft 
du auf den Fluren als Bas 
ter, der die Welt erhält, 

3. Wie eifrig vwarft du, 
feinen Willen, al Bürger 
und als Unterthan, als 
Sohn, ald Bruder zu ers 
füllen, auf deiner ganzen 
Lebensbahn! Als Freund, 
wie zärtlich gegen Freunde! 
Berfolgt, wie buldend ges 
gen Feinde! Für Aller Wohl 
fhlug dene Bruſt. Die 
Menichen tröften und ers 
quicen, erfreuen, heilen und 
beglüden, war dein Gefchäft, 
war deine Luft. j u 

4. Tief rührte dich die . 
Noth der Sünder! Wie 
forgfam gingſt du ihnen 
Wie viele wurden 
Gotted Kinder, wenn rübs 
rend deine Liebe fprach! Du 
fampfteft, Wahrheit zu vers- 
breiten, and Alle zu dem 
Heil zu leiten, dad nicht mil 
Welt und Zeit vergeht. Ente 
zogft du matt dich dent Ge 
tümmel, da war Die Einiom 
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feit bein Himmel, dein Geift 
beim Vater im Gebet. 

5. Du warft demüthig und 
befcheiden, ein Freund er- 
Iaubter Heiterkeit; bewiefeft 
bei den fchwerften Leiden Ge⸗ 
bild, Muth und Gelaflen- 
heit; vergabft, von Liebe 
tief durchdrungen, die har- 
teften Beleidigungen, im Le⸗ 
ben und dem Tode nah; 
amd ftarbft fo rührend und 
erbauend, fo freudig, ſtand⸗ 
haft, Gott vertrauend, fo 


‚göttlich groß auf Golgatha! 


6. Wie du gefinnt zu feyn, 
zu. handeln, ift deiner Schü⸗ 
ler höchite Pflicht, der muß 
nach beinem Vorbild wan⸗ 
bein, ber von MBerehrung 
Ghriſti ſpricht. Dann wird 
zum Fleiß. in guten Werfen 
und göttlich der Gedanke 
ftärfen, daß wir ded Vaters 
Pillen thun, und daß fein 
heilig Wohlgefallen, fein 
Geiſt und Segen auf und 
Allen hier und im Himmel 
Iohnend ruht. 


Mel. Sott, der bu die Menſchen 


306 Nyelterlöier, dich 
zu lieben, bis 

das Aug’ im Zode bricht, 
mit des Herzens reinften 
Zrieben, ift uns theure, heil’; 
e Pflicht, Bon der Liebe 

Sluth durchdrungen, kamſt 
du, wardſt uns Menſchen 
gie, grünbeteft ein neues 
eih, haft und Ruh’ und 

- Heil errungen. Zroher Her 
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zen Preisgeſang ſagt nun 
deiner Liebe Dank. 

2. Keine lockende Begierde 
drängte ſich zum Eitlen hin; 
Heiligkeit war deine Zierde, 
Menfchenrettung dein Ges 
winn. Willig trugft du deis 
ne Bürde, tratelt fanft und“ 
itil hervor, hobit die Welt 
zu Gott empor, baß fie ewig, 
felig würde Niebrigfeit 
war, Herr, dein Loos, und 
doch bein Verdienſt fo groß! : 

3. Mächtig felbft im tiefs 
ften Staube, fehufelt Du der 
Seelen Glück. Zweifelſucht 
und Aberglauben ſchwanden 
in die Nacht zurück. Hin 
zum Heiligthum der Wahr⸗ 
heit ſuͤhrteſt du der Deinen 
Schaar, und wer dir nur 
folgſam war, ſah ſein Heil 
in voller Klarheit. O wer 
bebt vor Freude nicht? Uns, 
auch ung umglänzt dein Licht. 

4. Nun entfliehen Furcht 
und Schreden vor dem gros 
Ben Weltenherrn, Nichts 
fann Sorg’ in und erweden; 
er iſt nimmer von und fern. 
Seine Liebe, nichts als Liebe 
predigt und Die fchöne ‘Welt, 
bie er täglichnoch erhält, daß 
fie ung im Lieben übe. Men 
fehenfreund, ſeit du er 
fchienft, ift Die Liebe Gottes⸗ 
dienft, 

5. Selbft der Sünder darf 
nicht beben, eilt er nur zu 
dir zurüd, Deine Stimme: 
duxfollft eben! heitert feis 
nen Thränenblic, Ach du 

Ww⸗ 
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bfuteteft am Kreuze, trugeſt 
Schmad und Angft und 
Noth; ftarbft für ihn, damit 
dein Tod ihn zum frommen 
Leben reize! Folgt er dir, o 
welche Huld! ausgetilat ift 
feine Schuld, 

6. Dank fei dir von allen 
Ben Preis und Dank 
ei dir geweiht! Sa, durch 
Dich ift Heil gefommen in das 
Land der Sterblichkeit. Wer 
Dir folgt durchs Erdenleben, 
athmet hier fchon Himmels⸗ 
luſt; Friede wohnt in feiner 
Bruſt; einft wird Gott bie 
Kron’ ihm geben, Wie ver- 
Härt des Todes Thal, Herr, 
ihm deines Lichtes Strahl! 


Mei. Auf, Ehriftenmenfch 


397 Mit nach, ſpricht 
Chriſtus, un⸗ 
ſer Held, folgt meinem Vor⸗ 
bild, Chriſten! Berläugnet 
euch, befiegt die Welt mit 
ihren ſchnöden Lüften; gebt 
ihren Reizungen nicht nach, 
erduldet lieber Ungemach! 

2. Ga, Herr, dein Bor: 
bild Teuchte mir zu einem 
bei’gen Leben! Wem folk? 
ih auch, wem fonft, als 
dir, zu folgen mid; beftre- 
ben? Du zeigit den Weg zum 
wahren Wohl, zeigft mir, 
wie ich ihn wandeln foll. 

3. Dein Herz voll Gotters 
gebenheit ‚war auch voll 

enfchenliebe, vol Demuth, 
Sanftmutch, Freundlichkeit, 


und reger Mitleidstriebe; 
felbft deinen Feinden wands 
teft du großmüthig Hälf’ und 
Wohlthat zu. 

4. Dein Beifpiel lehrt, 
was ſchaͤndlich ift, mit weifer 
Vorficht fliehen; es lehret 
mich, mein Herz der Liſt 
und Heuchelet entziehen. O 
wohl mir, wenn mit froms 
mem Sinn ich dir, mein 
Heiland, Ahnlich bin! 

5. Du gingit ald Führer 
einft voran, ftehft mir auch 
noch zur Eeite; du fämpfs 
teft ſelbſt und brach'ſt die 
Bahn, ftärkft nun auch mich 
zum Gtreite Wie fönnt . 
id denn ſo zaghaft ſeyn, 
und mich, dir nachzufolgen, 
ſcheun? 

6. Wer bier fein Glück zu 
finden meint, wird’8 ohne 
dich verlieren, wer’ bei dir 
zu verlieren fcheint, den wirft 
du dazu führen. Wer did; 
ale feinen Herrn verehrt, 
und dir nicht folgt, ift dein 
nicht werth. 

7. So will ic) denn bir, 
meinem Herrn; getren und 
froh nachgehen, will wohl 
gemuth, getroft und gem 
der Tugend Kampf befiehen; 
denn wer nicht Fampft, trägt - 
einft die Kron’ des ew'gen 
Lebens nicht davon. 


Mei. Es wolle Gott une gnäbig 
2398 E⸗ preiſe Gott, 

wer Jeſum 
Erik, a8 (nen Sei 
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fennet, wer feiner Kirche 
Mitglied ift, und feinen 
Herrn ihn nennet! Sein höch⸗ 
ftes Ziel hienieden fei, daß er 
nach feiner Lehre, entfernt 
von aller Heuchelei, aufrichs 
tig ihn verehre als ächter 
Ehriftusjünger! 


2, Der ächte Jünger Jeſu. 


hält ftetö feft an feinen Glau⸗ 
ben. Er läßt durd allen 
Hohn der Welt fich nie Died 
Kleinod rauben. Denn dies 
fer Glaube gibt ihm Kraft 
und Muth zum edlen Stre 
ben, vor Einem Schöpfer 
tugendhaft und Findlich froh 
zu leben, zu dulden und zu 
iterben. 

3. Der achte Sünger Sefu 
lernt von Gottes Geift ges 
trieben, und von des Lafterd 
Pfad entfernt, ſtets herzli⸗ 
cher ihn lieben. Er weiß, 
was Jeſus that und litt, die 
Sünder zu beglücken. Er 
zahlt dazu ſich ſelber mit, 
und rühmt es mit Entzüden: 
Auch mich hat er geliebet! 

4. Der ächte Jünger Jeſu 
weiht dem Heiligungsge⸗ 
fchäfte die Tage feiner Lebens⸗ 
zeit und alle feine Kräfte, Er 
glaubt und liebt; wie follt’ 
er nicht der Lüfte Reiz ver- 
fchmähen, und unverrüdt 
den Weg der Pflicht, wie 
Jeſus Cbhriſtus, gehen, um 
ähnlich ihm zu werden ? 

5. Der ächte Jünger Je⸗ 
fu liebt die Menjchen edels 
mälbig; er tröftet, bejjert, 
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hilft und gibt, ift gegen Fein⸗ 
de gütig, und liebreich eilt 
er jedermann, der fein bes 
darf, entgegen. Er ftiftet 
Gute, wo er fann, und 
febt der Welt zum Segeit, 
wie Sefus ihm gebietet. 

6. Der Achte Sünger Jeſu 
trägt getroft des Lebens 
Bürde. Aud) Noth, die Gott 
ihm auferlegt, erhöhet feine 
Würde. Er bfeibet ſelbſt 
im herben Schmerz noch 
muthvoll und geduldig; des 
Gottes tröftet fich fein Herz, 
vor dem er hier. unfchuldig 
zur Ehre Sefu wandelt. 

7. Der ächte Sünger es 
fr fiegt audy über Todes⸗ 
ſchrecken, denn feinen Geift 
ber aufwärts fliegt, wird 
Grabesftaub nicht decken. 
Er kennet den, der für ihn 
ftarb, und ihm durch Todeds 
leiden des Himmels Seligs 
feit erwarb; drum jauchzt 
er im Berfcheiden: Sch weiß, - 
an wen id; glaube! = 

8 Gib, Sefu, daß der 
Deinen Schaar fich ftet3 auf 
Erden mehre, und daß auch 
ich dich immerdar im Glaus 
ben recht verehre! Nimm 
nach vollbrachtem Pilgerlauf 
zu jenen Seligfeiten den 
Geift, der dich verehret, auf! 
Ihm Wohnung zu bereiten, 
bift Du vorangegangen, 


Mel, Auf, Ehriftenmenfd! 


399 u Vemd Ro 
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ihm gleich an Menfchenliebe, 
dur warft, o Jeſu, ganz er: 
fülft mit gottgeweihtem Trie⸗ 
be! Er war bein Ziel, dein 
höchſtes Gut; ihm folgteft 
du mit Heldenmuth. 
2. Du warft mit ihm Ein 
Sinn, Ein Herz; fein Wille 
‘war dein Wille; du ehrteft 
. au im größten Schmerz 
ihn mit zufrieoner Stille, 
Selbft auf der allerrauhften 
Bahn fahft du ihn noch als 
Bater an. u 
3. Du fuchteft nichts als 
fein Gebot vollfommen zu er: 
füllen, und unterwarfft Dich 
bis zum Tod ganz Deines 
Vaters Willen. Dein Haupt: 
gefchäft war das allein, Vol: 
Iender deines Raths zu ſeyn. 
4. Zum Kreuze gingft du 
ruhig hin, und Ruhe zu ers 
werben; bereit, mit güft- 
lich großem Sinn zum Heil 
der Welt zu fterben, warft 
du zur tiefften Schmad) ge: 
faßt, und trugit der ſchwer⸗ 
ften Leiden Lat. - 
5. Herr, lehre mich, bein 
Eigenthum, nad, beiner Zur 


gend jtreben! Dir gleich ge⸗ hab 


finnt feyn, fei mein Ruhm, 
und Wonne, fo zu leben! 
O hilf, daß ich jo gern, wie 
du, den Willen deines Bar 
ters thu! 


- Mei. Schwing dich auf, zü 
| Seur ich jetzt noch, 
330 da mir ſchon 


beine Guͤt' erſchienen, Did) 


verlaſſen, Gottes Sohn, und 
der Süude dienen? mit den 
Lüften dieſer Zeit wieder mich 
befleden, und nicht mehr 
die Freudigfeit deiner Liebe 
ſchmecken? 

2. Hab ich doch allein bei 
dir meine Ruh' gefunden; 
Mittler, heilteſt du doch mir 
liebreich meine Wunden; und 
ich ſollte dein Gebot, wie: 
die Sünder, haffen, und mein 
Necht an deinem Tod wieder 
fahren laſſen? | 

3. Nein, ich bin und bleib 
ein Chrift, folge deinen Lehr 
ren, lafle weder Macht, noch 
Lıft meinen Glauben ftören. 
Fielen taufend ab; nicht ich; 
mags die Welt verdrüßen! 
Sie wird mein Bertram 
auf dich mir Doch gönnen 
müffen. 

4. Zeigt fie mir ein Heil, 
wie du? Bringt fie Kraft 
den Miden, den Bebrängs 
ten Troft und Ruh’, Suͤn⸗ 
dern Gottes Frieden? Gibt 
fie mir die Zuverficht, daß 
ich, troß dem Grabe, deiner 
Gwigfeiten Licht zu erwarten 
abe? 


5. Rettet fie _mic, 
warn vor Gott einft bie 
Volfer ſtehen, und bag es 
ben und den Tod ihm zur - 
Geite ſehen; wann der 
Sichre nun zu ſpät aus 
dem Schlaf erwachet, und 
der Spötter, der hier 
ſchmaͤht, glaubt und nicht 
mehr lachet? 

6. O⸗ 


F 





im Allgemeinen. 


6. O wie thörigt, wenn 
ich mich noch verführen ließe, 
Sefu, da ich ſchon durch 
dich Gottes Huld genieße, 
da ih weiß, auf weſſen 
Port ich die Hoffnung grün: 
de, daß auch ich nnfehlbar 
dort Gnad' und Leben finde! 

7. Nicht das Leben, nicht 
der Tod, Zrübfal nicht, noch 
Freuden, follen mich, mein 
Herr und Gott, jemald von 
dir ſcheiden. Welt und 
Sind und Citelfeit und 
des Fleiſches Triebe, Alles 
überwind ich weit, Herr, 
durch deine Liebe! 


Mei. Freu’ dich fehr, o meine 


33 1 5 Hann 


mit frommer Zuverficht dei⸗ 
ner Tugend nachzuftreben, ift 
dein Ruf und meine Pflicht! 
Sieh, ein Beifpiel laß ich 
dir, fprichft du: fomm und 
folge mir! O welch Beifpiel 
fonder Gleichen! Streb, o 
Geift, es zu erreichen! 

. + % Armuth, Haß, Bers 
- folgung, Schmerzen trugft 
du fill und mit Geduld; du 
gergabft mit edlen Herzen 
deinen Feinden ihre Schuld; 
bhörteft der Verlaßnen Flehn, 
eilteft ihnen beizuftehn; kann⸗ 
teft Teine höhre Kreuden, ale 
die Lindrung ihrer Leiden, 

3. Sch auch will in Noth 
und Schmerzen ftandhaft 
und. geduldig ſeyn; will. mit 
Iiebevollem Herzen meinen 
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Feinden gern verzeihn. Nie 
fol mir des Elends Flehn 
unerhört vorüber gehn; feſt 
und innig will ich ſtreben, 
deinem Beiſpiel nachzuleben. 

4. Du, den ich zum Vor⸗ 
bild wähle, hebeſt meine 
See? empor. Wann ich 
wanke, wann ich fehle, 
ſchwebe mir dein Beiſpiel 
vor! Dir geheiligt ſei mein 
Geiſt! Wann er ſich dem 
Staub entreißt; dann, o 
dann werd ich im Sterben 
Freud' und Wonn auf ewig 
erben. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht 


3 3 2 So“ even Sach ; 


und wad kann bei ihm ung 
fehlen? D wie felig find wir 
doch Durch den Netter unfrer 
Seelen! Welche Wonn’ und 
Herrlichkeit wärtet unfrer 
nach der Zeit. 

2, Freie deines Glau⸗ 
bens dich, Deines Gottes, 
feined Sohnes! Deine Seele - 
rühme fich ihrer Hoffnuhg, 
feines Lohnes, voller Muth 
und unverftellt freudig vor 
der ganzen Welt! 

3. Hat gleich fein Bekennt⸗ 
niß hier feine Leiden und Bes 
fchwerden; dennoch fei ihm 
treu: denn bir follen ew’ge 
Freuden werden. Was ift 
gegen foldy ein Gluͤck dieſes 
Lebens Augenblid, 

4. Schäme feined Wortes 
dich nie vor den Frevlern, 

xX 
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vor den Spöttern, wenn fie 
tin verfchmähn, wenn fie 
ſich und ihren Wis vergöt- 
tern! Was vermag der Laͤſt⸗ 
‚rer Spott wider Ssefum, 
wider Gott? 

5. Was vermag er, tobt 
er gleich wider dich und dei- 
nen Glauben? Gottes Beis 
fall, Gottes Reich kann doch 
feine Macht dir rauben. 
Halte dich an dem nur feft, 
der die Seinen nie verläßt. 

6. Melchen Kampf hat 
nicht dein Herr für dein ew'⸗ 
ges Heil .geftritten?: Sene 
Schar der Märtirer, was 
hat die für ihn gelitten? 


nachzuahmen ſtreben? nicht 
gehn den Weg, den du bes 
tratft, nicht freudig thun, 
was du, Herr, thatit? 

2. Dein Herz, von Sins 
den nie entweiht, war rein, 
wie deine Lehre; dein ganzer 
Wandel Heiligkeit; dein Ends 
zweck Gottes Ehre; hier Leis 
tung zur Bollfommenheit 
und dort der Menfchen Ses 
ligkeit. 


3. Drum führteft du zur 


Tugend an, und, ftandhaft 
ihr ergeben, gingft du uns 
felbft den Weg voran, mit 
Muth uns zu beleben; und 
wenn bu litteft ohne Schuld, 


Schmach und Marter, felbft „ertrugft du Alles mit Geduld. 


den Tod, litten fie getroft 
für Gott. 

7. Und ver Spötter Wit 
und Hohn könnte je dein Herz 
verführen, deinen Antheil an 
dem Lohn deines Glaubens 
zu verlieren? Nein, o Chrift, 
nein, wanfe nie, fleh um 
Rettung auch für fie! 

8 Sei getreu bis in den 
Tod; benn du glaubeft nicht 
vergebens, nad) dem Tode 
führt Dich Gott zu der Wonne 
jenes Lebens. Und auf einen 
furzen Streit krönt dich feine 
Herrlichkeit. 


Mer. Auf, Chriftenmenfch 
3 3 3 DSH hohes Bei- 
Ä fptel gabft du 
mir, mein Heiland, durch 


dein Leben! Sollt' ich nicht 
gern und mit Begier, bir 


[7 


4. Der Kummervollen Troft 
u ſeyn; zu wehren jebein 
eide, nur wohluthun, nur 
zu erfreun, war beine Sorg? 
und Freude; und jede Thr 
ne, jeder Schmerz brang in 
dein liebevolles Herz, _ 

5. Du trugſt mit Sanfts 
muth und mit Huld die 
Schwachheit deiner Freunde; 
mit Sündern hatteft bu Ges 
duld und batit für beime 


Beine. Du warft gehorfam 


i8 zum Tod und ehrteft felbft 
im Tode Gott. 

6. Dies große Beiſpiel 
haft du mir zum Vorbild bins 
terlaffen, daß ich gefinnet fei, 
gleich dir, in meinem Thun 


und Laffen. Komm, fprichft 


du, nimm mein Soc a 
dich, fomm, folge mir und 
ſieh auf mic) 


2. Ich 





! 
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7. Ich komme, Herr! Gib 

raft und Licht, daß ich mein 
Heil erkenne, dein wahrer 
Jünger fei, und nicht mich 
nur den deinen nenne, da⸗ 
mit ich deinem Borbild treu 
Per Andern gutes Beifpiel 
ei! 


Mei. Wer nur den lieben Gott 
/ eglückt, beglückt 
33 4 B iſt, wer auf 


Erden mit allen feinen Kräf- 
ten firebt, an edlen Thaten 
reich zur werden, und nicht 


: für diefe Welt nur lebt, flete 


vorwärts dringt, und nie 
— daß ſeine Seel' un⸗ 
ſterblich iſt. 

2. Er forſchet nach der 
Tugend Wegen, was gut 


amd Pflicht iſt, ſchnell zu 


thun, ſpricht nicht (ſo ſpre⸗ 
chen nur die Traͤgen): noch 
wit ich fchlummern, will 
noch ruhn. Er fäet früh und 


- nüßt Die Zeit zur Ausſaat 


für die Ewigkeit. 


3. Erfüllet von der Tu⸗ 
gend Sorgen denft er, und 
benft mit Luft daran, wie 
et hier fichtbar, dort ver: 


borgen, ein gutes Werf vol- 


. Ienden fan, und nüßet je⸗ 


den Augenblid für Tugend 


. and für Brüderglüd,' 


4, Ihn fchreden feine Hins 


derniſſe, durch edle Thaten 


ftärft er fich, und feine hei- 


ligen Entichlüffe find feſt 


unerfchütterlih. Wie 


sehr er auch zu kampfen hat, 


hy. 
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reift jeder Vorfaß doch zur 
That. 
5. Er wiberfeßt mit feftem 
Muthe dem Unrecht ſich ges 
ftärft durch Gott. Traͤf ihn 
im Kampfe für das Gute der 
Welt Verfolgung oder Spott; 
fo bleibt ihm doch der Preis 
in Streit. Er.fämpft, weil . 
es die Pflicht gebeüt. 

6. So laßt auch und. als 
Ghriften handeln, aus reiner 
Achtung für die Pflicht; laßt 
und die Bahn der Tugend 
wandeln: da ftrahlet immer 
helles Licht, und unfer Loos 
in Ewigfeit ift reiner Tugend 
Geligfeit! | 


Mel, Auf, Chriſtenmenſch 


3 35 Par oder fpät 

des Todes 
Raub, wal ich noch hier 
auf Erden; doch nur mein 
Leib wird wieder Staub, ich 
fol unfterblich werben. Und 
dann, dann ift mein ew'ges 
Theil, o Gott, Berwerfung 
oder Heil. Ä 

2. Mit Ernft und Eifer 
fol der Chrift nad feinem 
Heile ringen; gern laffen, 
was auf Erden ift; hinauf 
zu Gott ſich ſchwingen; 
troft den Pfab der Trübſal 
ehn; und flandhaft in Vers 
chung ftehn. 

3. Noch weiß ich, daß ich 
laufen muß: noch bin ich in 
den Schranken, noch nicht 
am Ziele; doch men Fuß 
u wonten. 

TEL, 
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Herr, ftärfe mich durch dei⸗ 
ne Kraft, auf diefer Furzen 
Pilgrimſchaft! 

4. So lang ich noch, ein 
Fremdling hier, in dieſem 


Leibe walle, ſchaff du ein 


reines Herz in mir, ein Herz, 
das dir gefalle, und leite 
mich auf ebner Bahn durch 
deinen Geiſt zu dir hinan! 
5. Es ſei mein Ruhm, dir 
werth zu ſeyn, was du ge⸗ 
beutſt, zu üben: mein höch- 
ſtes Gut, mich dein zu freün, 
von Herzen Dich zu lieben, 
mein Troft, auf deinen Schuß 


. zu baun, und dir, Alllie- 


‚bender, zu traun! - 


6. Nie foll des Zweifelg 
Dunkelheit mir diejen hohen 
Glauben, dies Borgefühl 


. der Seligfeit, des Himmels 
: Hoffnung rauben. : Was lin: 


dert fonft Des Lebens Noth? 
Und was verfüßt mir einft 
den Tod? 

7. Du, der mir Diefed 
Heil erwarb, laß, Jeſu, 
mich's erwerben, Du, der 
für feine Menfchen jtarb, 
laß, Sefu, dir mich fterben! 
Gib, daß ich dir im Leben 
treu, getreu bis in den Tod 
dir fei! 


Mel. O Gott, du frommer Gott, 


336 De ſagſt: ich bin 


ein Chriſt! 
Wohl dir, wenn Herz und 
Leben dir deſſen, was du 
ſagſt, Beweis und Zeugniß 


geben!, Wo iſt ein höhrer 


Ruhm? Welh Glück kann 
größer ſeyn, als Gottes We⸗ 
ge gehn und feiner Huld ſich 
freun? 

2. Du fagft: ich bin ein 
Ehrift! Der iſts, der Ehris 
ftum Fennet, nicht mit dem 
Munde nur ihn Herr und 
Heiland nennet, nein, gern 
und willig thut, was auch 
fein Herr gebeut. Thuſt du 
das nicht, fo iſt dein Ruhm 
nur Eitelfeit. 

3. Du fagft: ich. bin ein 
Ehrift! Mir Ernft das Böfe 
haflen, den Lüften wiberftehn, 
gewohnte Sünden laffen, dies 
ift des Herrn Befehl; dies 
feiner Lehre Sinn; Fein tobter 
Glaube führt zur ew’gen 
Wohlfahrt hin. \ 

4. Du fagft: ich” bin ein 
Chriſt, getauft zu Gottes 
Erben, fein Kind und Freund 
zu ſeyn und felig einft zu ſter⸗ 
ben! Du biſt's, doch prüfe 
dich, erfuͤlleſt du auch gern 
treu deiner Chriſtenpflicht, 
den Bund mit deinem Herm? 

5. Haft du nicht diefen 
Bund ſchon längſt und oft 
gebrochen? Du haft, ale 
Gottes Kind Gehorfam ihn 
verfprochen; haft du mit 
Treue denn dem Outer 
nachgeftrebt ?_ Hat nicht bie 
Sünde noch fehr soft in dir 
gelebt ? . 

6. Dur fagft: ich bin em 
Chrift, betrachte, TeP und 
höre, vom Serthum immer 
führt, des Heilands wi 

A 
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kehre! Wohl dir! Doch thuft 
du auch, was Gottes Wort 
dich lehrt? Nur felig ift, 
wers thut, nicht, werd blog 
liePt und hört. 

7. Du fagft: ich bin ein 
Ehrift! mit Gott mich zu 
verbinden; nehm ich oft Je⸗ 
fu Mahl; mich reuen meine 
Sünden. Doc, zeiget ſich 
bei dir in deinen Werfen auch 
rechtfchaffne Beſſerung nad) 
dieſes Mahls Gebrauch? 


8 Nur dann erft, wenn 


bein Sinn, wenn alle deine 
Triebe dem Herrn geheiligt 
find. im reiner Kindesliebe, 
went dur, wie Chriſtus war, 
ein Freund der Menfchen 
bift, gerecht und wahr und 
nn van fag: ih bin ein 
ri 


. 9 Wenn, Gutes auszu⸗ 
fireuen, die Unfchuld zu be- 
fchußen, und felbft dem Feind, 
fo viel du immer fannft, zu 
nügen, ohn' Eigennuß und 
Stolz, dein Herz ftetd willig 
it, auch wennd Verläug- 
nung gilt; dann fag: ich bin 
ein Chrift! 5 
10. Denn, wenn nodj Leis 
benfchäft dir dein Gemüth 
regieret, wenn Wolluſt, Ei⸗ 
telfeit und Schmaͤhſucht did) 
verführet, wenn Geiz und 
Haß und Neid noch über 
bie} gebeut: fo kenneſt Du 
wach nicht die wahre Hei⸗ 
Tigkeit, a 
44, ‚Sprich nicht: ich bin 
“ein Ehrift! bie daß dir Herz 


"in 
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und Leben von dieſem Ruh⸗ 
me erft ein fichred Zeugniß 


geben. Der Nam’ iſt nicht 
genug. Ein Ehrift muß ohne 
Schein, das, was er heißen 
will, in feinem Wandel feyn, 

12. Ad) Gott, gib mir 
doch Kraft, mid; ernſtlich 
u befleißen,. ein wahrer 
Shrif zu feyn und nicht blos 
fo zu heißen! Denn, wer 
den Namen hat und nidıt 
die That zugleich, betrügt 
fich und gelangt nicht in bein 


Himmelreich. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 


3 37 (5% dir gefällt 

fein gottlos 
Tiefen; wer böſ' ift, ‚bleibet 
nicht vor Dir. Drum laß 
von Sünden mich genefen, 
und fchaff ein reines Herz 


in mir, ein Herz, das ſich 


vom Sinn der Welt entfernt 
und unbefledt erhält. 

2. Laß mich auf die bes 
gangnen Sünden mit innis 
ger Beſchämung fehn; durch 
Shriftum vor dir Gnade fins 
ben, und ftandhaft deine We⸗ 
ge gehn! Sch will forthin die 
Sünde fcheun, und ‚deinem: 
Dienft mein Leben weihrt. 

3. Du fennft und lenkeſt 
die Gedanken! Gib meinem 
Vorſatz Feſtigkeit; und will 
mein fchwaches Herz je wan⸗ 
fen; fo hilf der Unentfchlof- 
fenheit. Wie viel vermag ich, 
Gott, mit dir! Nimm deis 
nen Geift nur wicht von X 

a u Ze x, So 


\ 
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4. Gib, daß er mir ſtets 


Hülfe leiſte, und Muth und 


Kräfte mir verleih, daß ich 
mit findlich treuem Geifte 
dir bis zum Tod ergeben 
fei; fo fieg ich über Fleiſch 
und Welt, und thue, was 
dir wohlgefällt. 

5, Doc wann ich je aus 
Schwacdheit fehle, mein 
Pater, dann verwirf mid 
nicht! Verbirg nicht der be> 
drängten Seele, wann fie Dich 
fucht, dein Angeſicht; und 
mache in Bekümmerniß mich 
deiner Guad' und Huld ge 


ig! 
6. Erquicke mich mit bei; 
nen Freuden; fchaff ein ge 
troftee Herz in mir, und 
ftärfe mich in allen Leiden; 
fo halt ich mich, mein Gott, 
zu dir, bis nach vollbradhter 
Prüfungszeit der Deinen 
Erbtheil mich erfreut. 


Mei. Zrew dich fehr, o meine S. 

c ott, ich will mich 
338 6 ernftlich prü⸗ 
fen, ob ich redlich bin vor 
dir! Du fennft meined Her- 
zend Tiefen; ach, entdede 
fie auch mir! Laß mich fe- 
hen, ob ich treu dir in mei- 
nem Wandel fei: ob ich recht 
zu ihun mich übe, weil ich 
dich von Herzen Tiebe! 

2. Eitelkeit und Eigen: 
liebe find die Gößen dieſer 
Welt: aber nie find fie die 
Triebe, deren Wirfung dir 
gefällt. Wer dad Gute, das 


er übt, nicht mit reiner 
Ceele licht, Richter, dem 
gibft du die Krone der Ges 
rechten nicht zum Lohne. 

3. Die um deiner Liebe 
Willen wandeln, wie bein 
Wort gebeut, viele, dieſe 
nur erfüllen das Gefeb ber 
Frömmigkeit. Nicht nur 


das, was wir gethan, audy- 


die Abficht fiehft du an; deis 
ne Liebe foll und dringen; 
gute Werke zu vollbringen! 
4. Wie ein leichter Nebel 
ſchwinden meine Tugenden 
vor dir; denn noch trennen 
Lieblingsſunden mich, o Hei⸗ 
ligſter, von dir! Deine Liebe 
trieb mich nicht zur Erfüls 
lung meiner Pflicht; ich vers 
gaß, an dich zu denfen, ließ 
von Einennuß mic; lenken. 
5. Oft gehorcht ich deis 
nem Rechte nur, daß meine 
olgfamfeit mir bei Men⸗ 
chen Ehre brachte und den 
Ruhm der Frömmigkeit, 


Wenn ihr Beifall mich ers 


hob, o wie füß war mir dieß 
Lob! Nur von ihm lich ich 
mich treiben, beinen Rech⸗ 
ten treu zn bleiben. 

-6. Ach wie kount' ich Dich 
vergeflen, 
bar dir ſeyn, deine Liebe 
nicht ermeffen, deines Beis 
falls mich nicht freun! Mei⸗ 


nen Lohn hab ich dahin;. eit⸗ 


ler Ruhm ward mein Ge 


wie fo undank⸗ 


winn; aber ihn follt ich vers _ 


achten‘, 
Beifall trachten. 


nr nach deinem, 


! 


7. Gott 





| Nee 


L | 


7. Gott, der jebed Herz 
von Nene gern mit feinem 
Troft erfreut, fei mir gnädig 
und verzeihe die umlautre 
Frömmigleit‘ Mache reiner 
meinen Sinn; lenk ihn zu 
den Einen hin, dich zu lies 
ben, und vor Allem dir, o 
Höchfter, zu gefallen! 

8. Faß, Herr, alle meine 
Worke Früchte deiner Liebe 
feyn; gib mir täglich neue 


Stäarke, ganz der Qugend 


mich zu weihn! Sch bin, 


‘Gott, dein Eigenthum: Dies 


. fei mir der höchfte Ruhm! 


Was iſt mir das Lob der Ers 


te, wenn id} deiner würdig 


werde! 
Set. O Gott, du frommer Gott, 


339 £ err, höre mein 
’ Gebet, und laß 
es dir gefallen! Es ift mein 
ganzer Ernft, auf deiner Bahn 
zu wallen. CErgreife, leite, 


- Herr, den Schwachen, der 


Dir fleht; verwirf die Bitte 
nicht, Die mir von Herzen 
geht! Ä 
‚2. Du willft, daß ich mich 
treu in jeder Tugend übe, 
Der Sfaube, fagt dein Wort, 
fol fruchtbar durch die Liebe 
in wahrer Heiligfeit, in guten 
Merten feyn; dir fol ich, 
Herr, mein Gott, mein gan- 
zes Leben weihn! 
:. 3, Dies will ich, und doch 
macht die Schwäche meiner 
Geele, nnd der Verfuchung 


. Mei, daß ich fo oft noch 


De 
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fehle. Sch feh der Tugend 
Glück; ich wänfche. gut zu 
feyn: und immer hab id) 
doch fo viel noch zu bereun. 

4. Das fiehft du, Herr, 
mein Gott; o fieh ed mit Er: 
barmen, und reiche Deine 
Hand vol Vaterhuld mir 
Armen! Gib meinem Geifte 
Licht: gib meinem Vorſatz 
Kraft, jo Fümpf ich glück⸗ 
ficher mit Welt und Yeiden- 
fchaft. 

5. Eröffne den Berftand, 
ftetö heller einzufehen, daß 
Sünd' und elend madıt, daß 
wahrede Wohlergehen und 
innrer Friede nur aus rel- 
nem Herzen fließt, daß du 
mit deiner Huld der Freu 
den Quelle bift. 

6. Laß in Berfuchung mich 
nicht zaghaft unterliegen ; 
ermuntre mich zum Muth 
und hilf dem Schwachen fies 
gen. Mein Auge laß allein 
auf deine Weisheit fchaun, 
mein Herz dir folgfam feyn 
und dann dir froh vertraun. 

7. sch bin ein Pilger bier, 
umringt von vielen Sün⸗ 
dern; ihr Beiſpiel könnte 
leicht der Tugend Eifer min⸗ 
dern. Wenn der Berfühs 
rung Gift, des Leichtfinne 
frecher Spott dem Geift ges 
fährlich wird; dann fteh mir 
bei, mein Gott! 

8, Bewahre nein Gemüth, 
daß mich, bis an mein Ens 
be, die falfche Fröhlichkeit 
der Sünder nie verbfende! 

N 
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Der Thoren Sauchzen wirb 
bald lange Neu’ und Pein; 
faß diefen Wechſel mir doch 
ja vor Augen feyn! 

9. So werd’ ih, Her, 
mein Gott, dir nicht umfonit 
vertrauen; . einft, wenn id) 
treu dir war, der Freuden 
Fülle fchauen, m, wann 
du ewig lohnſt für jede gute 
That, frohloden, daB mein 
Herz ſich dir geheiligt hat. 


Met. Herr, ich habe mißgehandelt 


340 err, wie lange 


| muß ich ringen, 
eh ich auf der fleilen Bahn 
deines Rechts zum Yimmel 
dringen, und vom Kampre 
ruhen fann? Werd ich mei⸗ 
nen Hang zu Sünden endlich 
völlig überwinden ? 

2. Ach, wenn mich die Luft 
der Erde, oder fühner Sün⸗ 
der Spott reizet, daß ich 
träger werde, wirſt du mein 
vergeffen, Gott? Wirft du 


mich zu unterflüben, eilen? 


Wirſt du dann mich fchügen? 
3. Ach, ich zittre, Gott! wie 
Lange fol ic, Fampfen? Die: 
fer Streit meiner Schwad» 
heit macht \nir bange, bei 
. fo viel Gefährlichkeit, Daß 
ich Doch noch unterliege und 
mein Kleinod nicht: erfiege, 
4. Schaue her zu deinem 
Kinde; höre mich und- fteh 
mir bei! Herr, bewahre mich 
vor Sünde; mache mich ae- 
troft und treu, daß ich ſtand⸗ 


haft deine Wege wandeln, 
und nicht flraucheln möge; 

5. Daß die Welt mich nicht 
verführe, daß fie mich nicht 
untreu mad, und fpottend 
triumphire, Daß ich auch ges 
fallen fei, daß fie fich nicht 
ihrer Siege rühme, weil ich 
unterliege! . 

6. Der du Kraft und Muth 
gewähreft, hilf des Schwa⸗ 
chen Schwachheit auf! Sa, . 
ich hoffe, daß du höreft, und 
ic; free mich darauf. Nühs 
men will ichs, und dir fin 
gen, daß du Stärfe gibſt 
zum Ringen, 


Mei. Herziiebfter Jeſu! 
Card habe, Gott, ° 
341 9 mir ernftlich 


vorgenommen, nie auf ber 
Uebertreter Pfad zu om 
men, vor bir zu wanbeln, 
dir mich und mein Leben 
treu zu ergeben. - I 

2. Erforſche mich, fh, 
ob ichs redlich meine, gib, 
daß ich nicht blos, was id 
feyn fol, ſcheine; mit allen 
Kräften firebe, deinen Wil⸗ 
Ien froh zu erfüllen. 

3. Wenn deine Furcht mich 
überall begleitet, und mei⸗ 
nen Gang, wo mid fein 
Menſch fieht, Teitetz wie 
ficher werd ich beine Wege 
wallen! Wie kann ich fallen? 

4. Laß auch im Dunkeln 
mich dein Auge ſcheuen, 
nicht achten auf der Sünde 
Schmeicheleien, aufmerkſam 
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bes Gewiſſens Stimme hös 
ren, dich thätig ehren! 

‚5. Gib Eifer, Kraft und 
Muth zu meinen Pflichten; 
fo mag die Welt, wie ihrs 
gefällt, mich richten! Chrt 
mid; dein Beifall, fo Tann 
ich mit Freuden Berachtung 
leiden, 

6. Du adıteft nicht das 
Anfehn der Perſonen; ges 
recht wirft du einft richten 
, amb belohnen, mit Herrlich- 
- Zeit und Ehre deine Kinder, 
mit Schmach die Sünder. 

7. Bollend id). meines Les 
bens Prüfungsftunden, und 
werd ich bis zum Tode treu 
erfunden: wie fchön verwans 
tefn ſich dann meine Leiden, 
in ew’ge Freuden! ‘ 


Mei. Wann mein Stündlein 


Card bin. ein Chriſt! 
gar Gott fr an 


reund! Sp diefer hohen 
insbe ſteh ich und fürchte 
feinen Feind, trag muthig 
meine Bürde. Heil mir! Sn 
meines Gottes Kraft beherrfch 
ich jede Leidenfchaft, im Duls 
den wie im Handeln. 

2. Mein Glaube ſteht und 
wanfet nicht; ſtark, feſt iſt 
er gegründet! Er ſtützt voll 
hoher Zuverſicht auf Jeſum 
ſich, und findet bei ihm Kraft, 
Ruhe, Rath und Heil, und 
nimmt an jedem Segen Theil, 

den er und hat erworben. - 
. 3: Mich fol daher nicht 

Eitelkeit, nicht Bitterfeit der 





nen,‘ wonit 
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Leiden, auch nicht ein Schlaf 
der Sicherheit von Gottes 
Liebe ſcheiden. Wer Sefu 
glaubt und freudig thut, 
wie Sefus will, hat hohen 
Muth im Leben und im Ster⸗ 
en. 

4. Was ſind die Leiden die⸗ 
ſer Zeit doch gegen jene Kro⸗ 
Gott in der 
Ewigkeit die Frommen will 
belohnen? Was iſt die eitle 
Luft der Welt, wenn man 
dag Glück dagegen hält, 
dag Gott ung dort will fchens 
ten? 

5. So ſoll denn feldft des 
Todes Macht mein Herz von 
Gott nicht fcheiden! Er führt 
mich Durch des Grabes Nacht 
zu jenem Licht der Freuden, 
wo, frei von allem Erdenleid 
in feined Himmels Herrlich⸗ 
feit ich ewig mit ihm lebe. 


Mel, Ach, ſieh ihn dulden 


/ ir immer ähn⸗ 
349 D licher zu wer⸗ 
den, du hohes Urbild der 
Vollkommenheit, das ſei 
mein Ziel ſchon hier auf Er⸗ 
den, das bleibt mein Ziel, 
dem in der Ewigkeit mit 
höhrer Kraft mein Geiſt ent⸗ 
gegen ſtrebt, ob er ſich gleich 
nie gang au ihm erhebt. 

2, enn ich aus reiner. 
Menfchenliebe, bie felbft den 
Schein des Eigennutzes flieht, 
des Wohlthuns edle Pflich⸗ 
ten übe, auch wenn mein 
Thun Fein fterblich Auge 

| —X 
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ſieht; dann bin ich ähnlich 

dem, ber einft die Welt aus 

Liebe fchuf, aus Liebe noch 
erhält. 

3. Wenn ich auf feine 
Weisheit achte, die nicht 
dem Fleinften feiner Werke 
fehlt; wenn ich den edlen 
Zwed betrachte, zu dem er 
ftets die beften Mittel wählt, 
und felbft mit Weisheit hand- 
fe, fo wie er; dann werd ich 
meinem Vorbild ähnlicher. 

4. Wenn ich mit immer res 
gem Triebe dad Böſe hafle, 
das mid; elend macht, und 
ald mein Glück das Gute lie: 
be, wie finnenreizend auch 
das Lafter lacht; und in Ges 
fahr mein Herz fich nie ver- 
gift: dann gleich ich dem, 
der rein und heilig iſt. 

5. Wenn ich, um Tugend 
auszubreiten, Verdienften hel⸗ 
- fe, lohne Fleiß und Treu’; 
wenn ich, zur Beßrung ihn 
u leiten, den Frevler ſtrafe; 


elbft das Uinrecht fchen: dann 


gleich id) dem, der mit Ge⸗ 
. rechtigfeit belohnt ımd ſtraft, 
fo gern fein Herz verzeiht. 

6. Wenn ich durch Tau: 
fhung nie betrüge, Die 
Wahrheit ehre, Feind ber 
Salfchheit bin, mein Wort 


nie bredje, niemals Tüge, 


und bradt’” ed mir auch 
einer Welt Gewinn: dann 
gleich ich dem, der es aufs 
sichtig meint,. und jtetö es 
- it, dem großen Wahrheits- 
freund. 


7. Wenn ich mich Leiden, 
ber erbarme mit brüderlis 
chem, liebevollem Sinn: 
nicht ftolz erft frage, ob ber 
Arme cd werth fei, daß ich 
fein Erretter bin, dann gleich 
ich dem, der ewig gütig ift, 
und keines Menichen, kei⸗ 
ned Wurms vergißt. 

8. So fet, dir ähnlicher zu 
werden, du hohes Urbifd ber 
Bollfommenheit, mein hödhs 
fted Ziel fchon hier auf Er 
den, mein Ziel, zu welchem 
einft in Ewigfeit mit höhrer 
Kraft mein Geift zu dringen 
ftrebt, ob er fich gleich nie 
ganz zu ihm erhebt. 


- Mel. Fren' dich fehr, o meine 


/, /, g@ommt und laßt 
3 44 K und Chriſti Leh⸗ 
ren, laßt uns, was er uns 
verheißt, Wahrheit Gottes 
von ihm hören, hören, wen 
er ſelig preiſt! Die im Glau⸗ 
ben feſt beſtehn, freudig Sot⸗ 
tes Wege gehn, den Erlöfer 
frei bekennen, dürfen fich die 
Seinen nennen. 

2. Selig, wer in Demuth 
Iebet, feiner Schwachheit 
nie vergißt, nie ſich felbft voll 
Stolz erhebet, wenn er groß 
und glücklich ift! Gottes 
Huld wird ihn erfreun, und 
dad Himmelreich ift fein. 
Gott wird Heil und ew'ges 
Leben ihm zum Lohn der 
gend. geben. 

3. Selig ift, wer feine 
Sünde wehmuthövoll vor 

| off 
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Gott bereut, und, damit er 
Gnade finde, fich vor neuen 
Sünden fcheut. Gott will 
ihm Die Schuld verzeihn, und 
um Guten Kraft verleihn; 
3 im Geiſt ſchon hier auf 
Erden, ſoll er dort ganz 
glücklich werden. 

4. Selig iſt, wer Sanft⸗ 
muth übet, niemals ſeinem 
Feinde flucht; gern Beleidi⸗ 
gung vergiebet, nie ſich ſelbſt 


zu rächen ſucht; ruhig feine heiß 


Pflicht vollbriugt, und fein 
eigned Herz bezwingt. Gott 
wird über ihn ftets wachen, 


md ihn reih an Gegen 
machen. 
5. Selig, die mit Ernft 


verlangen, heilig und gerecht 
zu feyn; welche feft am Gu⸗ 
ten bangen, nicht blos an des 
Guten Schein; deren Herz 


nicht mehr begehrt, als was ' 


ihre Tugend mehrt. Gott 
wird ihr Berlangen ftillen, 
fie mit höhrer Kraft erfüllen. 
6. Selig find, die vol 
&rbarmen, feinem ihre Hülf 
entziehn; bei dem Kranken, 
bei dem Armen nie des Elends 
Anblick fliehn; gern behülf⸗ 
Lich find mit Rath, und nad) 
Kräften mit der That. Diefe 
werden Hilf’ empfangen, und 
Barmherzigfeit erlangen. 
- 7. Selig find, die ihrer 
Herzen reine Unfchuld nie 
- entweihn: züchtig, auch in 
ihren Scherzen, den Ber: 
dacht des Leichtſinns fcheun, 
die dem Reize böfer Luſt, 
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regt er ſich in ihrer Bruft, den⸗ 
noch ſtandhaft widerſtehen, 
werden Gottes Antlitz ſehen. 
8. Selig, wer in Frieden 
lebet, wer ſtets Ruh und Ei⸗ 
nigkeit zu erhalten ſich beſtre⸗ 
bet, und, wenn Feindſchaft, 
Haß und Streit feiner Brüs 
der Glück zerftört, fie die 
Pflicht der Eintracht Tehrt! 
Die des Friedens ſich befleis 
Ben, werden Gottes Kinder 


eißen. 

9. Selig, die des Guten 
wegen dulden Schmach und 
Haß und Pein! Ihrer warter 
Heil und Segen, wenn fie 
hier den Kampf nicht ſcheun. 
Gott fteht ihnen mächtig bei, 
und wird fie für ihre Treu' 
einft mit Wonn’ und Sieges⸗ 
fronen in der Ewigkeit be- 
lohnen, 

10. Herr, du wolleit ſelbſt 
mich leiten auf der Tugend 
fidrer Bahn, wo ich diefer 
Seligfeiten hier und dort 
mich freuen fann! Gib, daß 
ich in Freud’ und Schmerz 
treu dir bleibe, daß mein 
Herz fich durch deines Geiſtes 
Stärfe ftetd  befleiße guter 
Werke, 


In eigener Melodie. 


Ä taß mich, o Herr, 
345 Y in allen Dingen 
auf deinen Willen fehn, und 
dir mich weihn; gib felbft 
das Wollen und Vollbringen, 
und laß mein Herz dir ganz 
geheifigt feyn! Nimm meie 

WU 
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nen Leib und Geift zum Opfer 
hin; dein, Herr, tft Alles, 
was id) hab und bin, 

2. Gib meinem Glauben 
Muth und Stärke, und laß 
ihn in der Liebe thätig feyn, 
daß man an feinen Früchten 
merfe, er fei Fein eitler Traum 
and falfcher Schein. Er 
ftärfe mich in meiner Pils 
grigifchaft, und gebe mir 
zum Kampf und Siege Kraft! 

3. Laß mich, folang ich 
hier fol leben, in gut und bö⸗ 
fen Tagen ſeyn vergnügt, und 
deinem Willen mich ergeben, 
der mir zum Bellen Alles 
weisfich fügt; gib Furcht und 
Demuth, wann du mich be- 
glückſt; Geduld und Troft, 
wann du mir Trübfal ſchickſt! 

4, Ach, hilf mir beten, 
wachen, ringen; fo will ich 
dir, wenn ich den Lauf voll 
bracht, ſtets Dank und Ruhm 
und Ehre bringen, dir, der 
du Alles haft fo wohl ge: 
macht. Dann werd id) heilig, 
rein und unentweiht, dein Rob 
verkfündigen in Ewigfeit. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 


346 Mein Gott, ach 
lehre mich er⸗ 
kennen den Selbſtbetrug und 
Heuchelſchein, daß tauſend, 
die ſich Chriſten nennen, mit 
nichten Chriſti Glieder ſey'n. 
Ach, wirk in mir, zu deinem 
Muhm, mein Gott, das 
wahre Chriſtenthum! 
2. Hilf, daß ich dir allein 


ergeben, der Suͤnde abge⸗ 


ſtorben ſei; laß mich dir ſter⸗ 
ben und dir leben, und mady 
in mir, Herr, Alles neu! 
Ach wirf in mir, zu deinem 
Ruhm, mein Gott, das 
wahre Ehriftenthum!- | 

3, Reiß loß mein Herz von 
diefer Erden, laß mich, ber 
ich unfterblich bin, nach deis 
nem Bild erneuert. werden, 
und gib mir meined Heilands 
Sinn! Ach wirf in mir, zu 
deinem Ruhm, mein Gott, 
das wahre Chriſtenthum! 

4, Regiere du felbft meine 
Seele, damit ich Chriſto 
folge nady, und flet den 
fchmalen Steg erwähle, ja 
Ehre fuch in Chriſti Schmach. 
Ach wirf in mir zu deinem 
Ruhm, mein Gott, das 
wahre Chriftenthum ! 

5. Gib mir zum Gtreite 
Muth und Kräfte; Hilf, daß 
ich dir verbleibe treu, daß 
ich an Chrifti Kreuz mid 
hefte und. mir die Welt ge 


freuzigt ſei. Ach, wirf in mir, 


zu deinem Ruhm, mein Gott, 
das wahre Ehriftenthum! - 
6. Laß in mir Glauben, 
Hoffnung, Liebe, beftändi 
feft und thätig ſeyn; daß i 
bis an mein Ende übe das 
Chriftenthum ohn' Heuchel⸗ 
ſchein. Ach, wirk in mir, zu 


Deinem Ruhm, mein Gott, 


das wahre Chriſtenthum! 

7. So hab' ich ſchon auf 
dieſer Erde, was mid bes 
ruhigt und erfreut; vn 

.. 1 


| 


im Allgemeinen, 


ich mit Gott vereinigt werde, 
ſchmeck ich des Himmels Se⸗ 
Sigfeit. Ach, wirf in mir, 
zu deinem Ruhm, mein Gott, 
das wahre Chriftenthum! 


Mel. O Gott, du frommer Gott 


ein Schöpfer, 
34/ M deſſen Hauch 
mich, todten Staub, beieelte; 
Sinn und Vernunft mir gab, 
in Chrifto mich erwählte, re⸗ 
giere ferner mich mit deinem 
guten Geift, daß jede Hand⸗ 
ung di, Gott, meinen 
Scöpfer preift, 
2. Laß, da du heilig bift, 
mich alle Lüfte fliehen, und 
mich nur um den Schaß, der 
droben ift, bemühen; gib 
‚ Stärfe zu dem Streit, Herr, 


mit der Welt und mir; und - 


Hoffnung zu dem Gieg; er 
kommt allein von dir, 

3. Laß mich, ich bin ein 
Ehrift, nad) Chrifti Lehre 
wandeln; mein ganzer ‚Got: 
tesdienft fei Glaub’ und rich⸗ 
tig Handeln! Die Luft an 
dem Geſetz iſt mehr, als Luſt 
der Welt, die nur der Frev⸗ 
— liebt, der Thor für Freude 

alt 


4. Entzünde du mein Herz 
- mit Srömmigfeit und Liebe; 


‚dent, 
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ihm im Bunde ftehet! Wohl 
deß eriter Wunſch, 
Gott, dein Erkenntniß ift! 
Er hat Zufriedenheit, wann 
er auch Alles mißt. | 

6. Nimm alle Lafter weg, 
die der GSefellichaft fchaden, - 
Wir find ja, was wir find, 
aus unverbienten Gnaden. 
Haß, Falfchheit, Heuchelei, 
und Stolz und Bruderneid 
find unfrer Tage Peſt; und 
furz iſt unfre Zeit. 

7. Herr, meine Burg, mein 
Feld, mein Schuß in allen 
Nöthen, früh fuch ich Dich; 
des Nachts will ich zu dir auch 
beten. Mein Stand fei dir 
geweiht, bei meined Amtes 
Pflicht vergeffe ja mein Herz 
des Ghriften Pflichten nicht! 

8. Zuleßt erlöfe mich von 
mir beſchiednem Leiden; laß 
meinen Geift voll Troft aus | 
feiner Hütte feheiden! Herr, 


‚ihn befehl ich dir; mich führe 


deine Hand durchs Ode Todes⸗ 
thal ins rechte Vaterland, 


Mel. DO Sott, du frommer Gott 

ein Vater und 
348 M mein Gott, 
der du in diefem Leben, zur 


Leuchte meinem Fuß, dein 
heil’ges Wort gegeben, res 


‚gib, daß ich auch, wie mich, 
den ärmiten Bruder liebe, 
umd fegne meinen . Feind! 
Herr, was id; hab, tft dein, 
Laß mic; im Unglüd groß, 

im Süd! beicheiden feyn! 
5. Dein Himmel fei mein 
Glück; das Sedifche vergehet: 
weh Jeden, deſſen Herz mit 


. ⸗ 


giere doch mein Herz durch 
deinen guten Geiſt, daß ich 
dem folgfam fei, was, Gott, 
dein Wort mich heißt! 

2. Verleih, daß id; zuerft 
nach deinem Reiche trachte, 
und fein vergänglih Gut 
mehr, als ch worcii ik, Or 
tel Wer nad, Dem ws 
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mit rechtem Eifer ringt, em⸗ 
pfaͤngt ſchon hier zum Lohn, 
waoas wahre Ruhe bringt. 

3. Gib, daß ich von der 
Welt mid) unbeflecdt erhafte, 
und Daß in mir der Trieb 
zum Guten nie erfalte; hilf, 
daß ich immer wach, im 
Kampf des Glaubens treu, 
und in der Hoffnung ftarf 
und feſt gegründet fei! 

4. Gib, daß ich ale ein 
Chrift mich Chrifto Ahnlich 
zeige, und adıtfam mein Ge⸗ 
müth feiner Lehre neige! 
Sein 
nicht der Geiſt der Welt! 
So wand ich, Herr, vor 
dir den Weg, der dir gefällt. 

5. Hilf, daß ich Dich, mein 
Gott, von ganzer Seele lies 
be, und Lieb’ und Gürigfeit 
auch an dem Naͤchſten übe! 
Laß fern von Uebermuth mich 
bei des Glückes Schein, und 
frei von Ungeduld in trüben 
Tagen jeyn! 

6. Nie müffe fich mein Herz 
des Fleiſches Luſt ergeben, 
‚ und nie dem fchnöden Geiz! 

Mein dir geweihtes Leben Bi 
von Betrug und Neid, von 
Unbarmberzigfeit, von un 
. gerechtem Gut und flolzem 
Sinn befreit! 

7. Bill deine Hand mid) 
hier auf rauhe Wege leiten; 
fo : unterftüte mich, wann 


meine Tritte gleiten! Laß. 


mich in aller Noth auf deine 
Hülfe baun, und auch, wann 
fie verzieht, dir doch getroft 
vertraun. 


u 
Geif regiere mich, und 


8. Erlöfe endlich mich von 
allen meinen Leiden; und ift 
die Stunde da, aus dieſer 
Welt zu fcheiden, o Vater, 
fo verlaß, wenn meine Hütte 
bricht, mich Sterbenden mit 
Troft und froher Hoffnung 
nicht! | 
Mei, Wer Ye Ya On 

icht, daß i 
ZAIM fchon ergriffen 
hätte, bie befte Tugend bfeibt 
noch ſchwach; doch, daß ich 
meine Seele rette, jag ich dem 
Kleinod eifrig nach. Denn Tu 
gend ohne Wachſamkeit vers 
liert fid) bald in Sicherheit. 

2. So lang ich bier im 
Leibe walle, bin ich ein Kind, 
das ftrauchelnd geht. Der 
fehe zu, daß er nicht falle, 
der, wenn fein Nächfter 
fällt, noch fteht. Auch die . 
befämpfte böfe Luft ftirbt nies 


"mals ganz in unfrer Bruft. 


3. Nicht jede Befferung if 
Tugend, oft ift fie nur das 
Werk der Zeit. Die wilde 
Hige roher Sugend wird mit 
den Sahren Sittfamfeit, und 
was Natur und Zeit % 

ür 


than, ſieht unſer Stolz 
Tugend an. 

4. Oft iſt die Aendrung 
deiner Seelen ein Tauſch der 
Triebe der Natur. Du fühlſt, 
wie Stolz und Ruhmſucht 
quälen,-und daͤmpfſt fie; doch 
du wechſelſt nur: dein Herz 
fühlt einen andern Reiz, dein 
Stolz wird Wolluſt oder Geiz. 

5. Oft iſt es Kunſt ‚und 

Eigen⸗ 


.. 


» , ” 
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nliebe, was Andern ftrens 
ugend fcheint. Der Trieb 


Neids, der Schmahſucht 


be erweckten dir ſo man⸗ 
eind; du wirft behuts 
chraͤnkſt dich ein, fliehft 
die Schmähfucht, nur 
Sein. 

Du denfft, weil Dinge 
nicht rühren, Durch die 
Andern Tugend fallt; fo 
je nichts dein Herz ver- 
m; doch jedes Herz hat 

Met. Den, welchen 
id und Gold nicht rührt, 
oft ein Blick, ein Wort 


ihrt. 

Oft fchläft der Trieb in 
m Herzen. Du fcheinft 
Rachſucht dir befreit; 
folft du eine Schmad; 
hmerzen, und fieh, dein 

wallt auf und dräut, 
ſchilt fo Tieblos und fo 
„als es zuerit gefchol- 
vard. 

Dft denft, wenn wir 
Stille pflegen, das Herz 
tillen tugendhaft. Kaum 
t und die Welt entge- 
fo regt ſich unfre Lei⸗ 
haft. Wir werden im 
ufche fchwach, und ges 
endlich ftrafbar nad). 

Du opferft Gott die 
ern Triebe durch einen 
jen Lebenslauf; 
ft du, will's feine Kiebe, 
auch die liebſte Neigung 

Dieß ift Das Auge, 
der Fuß, die ſich der 
E entreißen muß. 


⸗ 


body | 
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10. Du fliehft, geneigt zu 
Ruh’ und Stile, die Welt, 
und Tiebft die Cinfamfeit; 
doch biſt du, forderte Gots 
tes Wille, auch diefer zu ent 
fliehn berei? Dein Herz 
haft Habfucht, Neid‘ und 
Zaͤnk; flieht's Unmuth auch 
und Müßiggang ? 

11. Du bift gerecht: bift 
du beſcheiden? bift mäßig; 
übft du auch Geduld? Dis 
bieneft gern, wenn : Andre 
leiden, vergiebft du Feinden 
auch die Schuld? Bon allen 
Laftern ſollſt du rein, zu aller 
Tugend willig feyn. 

12 Sei nicht vermeffen! 
Wach und ftreite: denk nicht, 
daß du fchon g’nug -gethan, 
Dein den hat feine wache 
Seite, die greift der Feind 
der Wohlfahrt an. Die Sis 
cherheit droht dir deu Fall; 
u wache ftetö, wach übers 


In eigener Melodie, 


350 O Gott, du from⸗ 


mer Gott, du 
Quelle aller Gaben, ohn' den 
nichts iſt, was iſt, von dem 
wir Alles haben, erhalte mei⸗ 
nen Leib gefufb und gib da⸗ 
bet, daß auch mein Geift 
gejund, rein mein Gewiffen 


ei. 
2. Gib, daß ich fleißig 
thu, was mir zu thun ges 
bühret, wozu mich dein Bes 
fehl in meinem Stande fühs 

vet! Gib, daß ich bald «s 
\ NN 
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thu, zu der Zeit, da ich 
fol; und was ich alfo thu, 
Herr, das gerathe wohl! 

3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
womit ich kann beftehen; laß 
fein unnüßes Wort aus mei⸗ 
nem Munde gehen! Wenn 
aber Amt und Pflicht zu rer 
den mir gebeut, dann gib 
den Worten Kraft, doc 
ohne Bitterfeit ! 

4. Gerath ich.in Gefahr, 
fo laß mich nicht verzagen: 
gib wahren Chriftenmuth, 
das Kreuz hilf jelber tragen ! 
Gib, daß ich meinen Feind 
mit Sanftmuth überwind?, 
und fende Hilf und Rath, 
wenn fie mir nöthig find, 

5. Laß mich mit Jedermann 
in Fried und Eintracht Te 
ben, fo weit es chriftlich ıft! 
Willſt du mir etwas geben an 
Reichthum Chr’ und Glück: 
fo gib auch dieß dabei, daß 
ih nicht ungerecht, nicht 
ſtolz, noch ficher fei! 

6. Sol ich in diefer Welt 
mein Leben höher bringen; 
Durch manchen fauren Zritt 
hindurch ind Alter dringen; 
fo gib nur, daß ich ftets ein 
frommes Her? bewahr, auf 
daß ich tragen mag mit Eh⸗ 
ren graues Haar! 

7. Laß mid auf Ehrifti 
Tod getroft von hinnen fchei- 
ben; die Seele nimm zu dir, 
hinauf zu deinen Freuden; 
es ruhe fanft der Leib in 
feiner ftilen Gruft, bis ihn 


fe, 


müßte 


bein Almachtöwort ins neue 
Leben ruft! 

8 Wenn alle Todten dann 
auf dein Gebot erwachen, 
fo wird auch meinen Staub 
dein Ruf Tebendig machen, 
Dann führe mich verffärt 
in deinen Himmel. ein, und 
laß mich felig dort mit allen 
Frommen feyn! | 


Mei. Was meih Gott will 


3 5 1 Oſt klagt dein 

Herz, wie 
ſchwer es ſei, den Weg des 
Herrn zu wandeln, und tägs 
lich, feinem Worte treu, zu 
denken und zu handeln. Wahr 
iſt's, die Tugend Foftet Müh', 
ſie iſt der Sieg der Lüſte; 
doch richte ſelbſt, was wäre 
wenn fie nicht kaͤmpfen 


2, Die, die fich ihrer Las 
fter freun, trifft die fein 
Schmerz hienieden? Sie find 
die Sklaven eigner Sein, 
und haben feinen Frieden. 
Der Fromme, der die Lüfte 
dämpft, hat oft auch feine 
Leiden; allein der Schmerz, 
mit dem er fämpft, verwans 
beit ſich in Freuden, 

3. Des Laſters Bahn if 
Anfangs zwar ein . breiter 
Peg durch Auenz allein fein 
Fortgang wird Gefahr, fein 
Ende Nacht und Grauen. 
Der Tugend Pfad ift Anfangs 
fteil, laßt nichts als Mühe 
blicken; doch weiter fort. 

Ä führt 
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führt er zum Heil, und end- 


lich zum Entzüden. 

4 Nimm an, Gott hätt 
ed und vergönnt, nad) uns 
ſers Fleiſches Willen, wann 
Wolluſt, Neid und Zorn ent 
brennt, die Lüfte frei zu ſtil⸗ 
fen; nimm an, Gott ließ den 
Undanf zu, den Frevel, dich 
zu fränfen, den Menichen- 
haß; was würdeft du von 
diefem Gotte dehfen ? 

5. Gott will, wir follen 
glücklich ſeyn; drum gab er 
‚und Geſetze. Sie find es, 
bie dad Herz erfreun, fie find 
des Lebens Schäße. Er red't 
in uns durch den Verſtand, 
und ſpricht durch das Ge⸗ 
wiſſen, was wir, Geſchöpfe 
ſeiner Hand, fliehn oder 
wählen müſſen. 

6. Ihn fürchten, das iſt 
Weisheit nur, und Freiheit 
iſt's, ſie waͤhlen. Ein Thier 
folgt Feſſeln der Natur, ein 

uſch dem Licht der Seelen. 

8 ift des Geiſtes Eigen: 
thum? Was fein Beruf auf 
Erden? die Tugend! Was 
ihr Lohn, ihr Ruhm? Gott 
ewig ähnlich werben! 

7. Lern nur Gefchmad am 

ort des Herrn und feiner 
Gnade finden, und übe dich 

. getreu und gern, dein Herz 
- zu überwinden. er Kräfte 

bat, wird durch Gebrauch 
von Gott noch mehr befom- 
men; wer aber nidjt hat, 
. dem wird auch das, was er 

hat, genommen. 


len. 


)⸗ 
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8. Du ſtreiteſt nicht durch 
eigne Kraft; drum muß es 
dir gelingen. Gott iſt es, 
welcher beides ſchafft, das 


Wollen und Vollbringen. 


Wann gab der Vater einen 
Stein dem Sohn, der Brod 
begehrte? Ber oft; Gott 
müßte Bott nicht feyn, wenn 
er dich nicht erhörte. 

9. Dich ftärfet auf der 
Tugend Pfad das Beifpiel - 
fel’ger Geiſter; ihn zeigte Dir, 
und ihn betrat dein Gott a; 
Herr und Meifter. Dich müfs 
fe nie des Frechen Spott auf 
biefem Pfade hindern! Der 
wahre Ruhm ift Ruhm bei 
Gott, und nicht bei Mens 
ſchenkindern. | 


10. Sei ſtark, fei maͤnn⸗ 
lich allezeit, tritt oft an deine 
Bahre; vergleiche mit der 
Ewigkeit den Kampf fo kur⸗ 
zer Jahre. Das Kleinod, 
Das dein Glaube hält, wird ' 
neuen Muth bir geben; 
und Kräfte der zufünft’gen 


Welt, die werben ihn beles 
en. Ä 
11. Und endlich, Ehrift, 


fei unverzagt, wenn dir's 
nicht immer glüdet; wenn 
dich, fo viel dein Herz auch 
wagt, ſtets neue Schwach⸗ 
heit drücket! Gott fieht nicht 
auf die That allein, er fieht 
auf deinen Willen. Ein 
görtliches Berdienft ift dein! 

ied muß das Herz dir ſtil⸗ 


ME, 
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Mel. Wer nur den lieben Bott 
359 er ſtets mit 

reinem Wohls 
gefallen der Tugend hohe 
Schönheit fieht, und, frei 
von Stolz und Eigennutze, 
für alles wahre Gute glüht, 
wer jedem Later fich entreißt, 
der fammelt Schäße für. den 
Geift. 

2. Er trachtet nach dem 
höchften Gute, rlach Weis⸗ 
heit und Gerechtigfeit: denn 
wenn. ihr das befigt, fpricht 
Sefus, iſt Alles Andre euch 
bereit; ihr habt dann Frie⸗ 
de, Seelenruh', und Alles 
Andre fällt euch zu. 

3. Doc hoffe nicht, o 
Chrift, daß Tugend dir ſtets 
auch Erdenglück verfchafft! 
Wie Mancher fand feit frü- 
her Jugend an ihrer Seite 
Licht und Kraft; wie Mans 
cher forgte für fein Herz, 
und fühlte dennoch oft auch 
Schmerz. 

4, Die Tugend nur, nır 
Herzensgüte, nur das, was 
innern Werth verleiht, nicht 
eitles Glück, nicht Macht 
und Schimmer berub auf 
deiner Thätigfeit. Ber blos 
nach äußerm Glanze ftrebt, 
der täufcht fich felbft, fo Yang 
er lebt. 


5. Nie mache dir zum 
höchften Zwecke ben Vortheil, 
den die Tugend bringt! Sei 
fromm! fei fromm, wenn 
auch nicht immer die fromme 
Abſicht dir gelingt! Frag 


nicht: was bringt die That 
mir ein? Sie ſelbſt, o 
Menſch, muß Lohn dir ſeyn. 

6. Doch übſt du redlich 
deine Pflichten; ſo ſei getroſt 
und zage nie! Dein Gott 
war Zeuge deiner Tugend, 
und er, dein Gott, belohnet 
fe. Ein Herz von Sünd' 
und Laſtern rein‘, kann nicht 
auf immer elend feyn. 

7. Sa, leb und fterb für 
alles Gute; ed folgt gewiß 
Vergeltung einft, und bu 
gewinneft noch im Tode, ins 
dent bu zu verlieren ſcheinſt! 
Auch Jeſus gab fein Leben 
hin, und Herrlichkeit war 
fein Gewinn. 

8 Im Himmel dort if 
nicht nur Tugend, dort ift 
aud hohe Seligkeit. Hier 
find oft beide nicht vereinet; 
nur droben iſt Bolfommens 
heit. Da ſchwingt der Edle 
ſich empor, der hier im Dun⸗ 
fein fich verlor. 

9. - Drum will ich, Gbtt, 
ſtets edel handeln, dem Mus 
fter treu, das Sefus gab! 
Nichts fol den hohen Muth 
mir rauben, und führt er 
auch ind öde Grab! Mein 
höchſter Wahlſpruch fei ab 
fein: wer chriftlich denkt, 
wird felig feyn. 


In voriger Dielodie, 
3 5 3 Sm ift die Tus 
gend, mein 
Berlangen, und meiner gans 


en Liebe . Mit aller . 
3 wert Kraft 
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Kraft ihr. anzuhangen,,. hat 
meine Seel’ auch oft begehrt. 
Ad Tonne ichs, wie würb’ 
ich mich freun! Wer heilig 
ift,. muß heilig feyn. 

2. Gott ift der Seligkei⸗ 
ten Fülle von Ewigfeit zu 
Ewigfeit; denn fein Ber: 
ftand iſt Licht, fein Wille ift 
Ordnung und Bolltommen- 
heit. Bon Ewigkeit her war 
er gut und recht ift immer, 
was er thut. 

% Die fchnell umhüllen 
Finfterniffe mich, wenn id) 
auch erleuchtet bin! Dann 
fliehn die heiligften Ent⸗ 
ſchlüſſe, den Morgenträus 
men gleich, dahin. Bald 
wähl ih, was dir, Gott, 
gefällt, bald deinen Sflas 
vendienft, o Welt! 

4. Sich Armer! Darım 
kommt fein Friede in mein 
verfchmachtendes Gebein. 
Wie bin ich diejes Wechſels 
müde! Wanı werd ich feit 
im Guten ſeyn? Wann nicht 
mehr ftraucheln, allzeit nur 
beinem Dienft, o Gott, ges 


t 

5. Unwandelbar iſt dein: 
Wahrheit, Herr, aller guten 
Gaben Quell! Sie leuchte 
mir in voller Klarheit und 
mache mein Erkenntniß hell, 
daß nie der Sünde Taͤuſche⸗ 
ee gefährlich deinen Kinde 

ei! | 
6. O bilde, Pater, meis 
ne Seele nach deinem Willen, 
‚bilde fie, daß ich das Gute 
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ſtets erwähle, das Boͤſe im⸗ 
mer ernſtlich flieh! Um die⸗ 
ſe Gnade bitt' ich dich; ich 
weiß es, du erhöreft mich. 
Mel. Ein Lämmlein geht und 

m / as hilft es mir, 
3 24 ein Chriſt zu 
ſeyn, wenn ich nicht chriſtlich 
lebe, wenn ich nicht fromm, 
gerecht und rein zu wandeln 
mich beſtrebe? Wenn ich 
dem ſeligen Beruf, zu wel⸗ 
chem mich mein Gott erſchuf, 
nicht wuͤrdig mich beweiſe, 
und den, der mich erloſet 
bat, in Worten bloß, nicht 
dur die That und gute 
Werke preife. Ä 

2. Was hilft der Glaub’ 
an. Jeſum Chrift, den ich im 
Munde führe, wenn nicht 
mein Herz vechtichaffen. iſt 
und ich die Frucht verliere? 
Wenn mid, die Eitelfeit der 
Melt mit ihrer Luſt gefangen 
hält, ich ihre Feſſeln liebe, 
und fühlbar für der Sünde 
Reiz, Zorn, Hoffarth, Flei⸗ 
fcheslüfte, Geiz und andre 
Laſter übe? 

3. Weit ſtrafenswerther 
bin ich dann, ich, der ich 
Ehriftum kenne, weiß, was 
er einft für mich gethan, ihn 
Herrn und Meifter nenne, 
als der, der in der Finſter⸗ 
ni des Irrthums tappt, 
noch ungewiß, ob ee auch 
richtig wandle. Was nüget 
mir der Wahrheit Licht; was 
hilft mir aller Unterrick, 

R WERU 
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ſieht; dann bin ich ähnlich 

dem, ber einft die Welt aus 

Liebe fchuf, aus Liebe noch 
erhaͤlt. 

3. Wenn ich auf ſeine 
Weisheit achte, die nicht 

dem kleinſten ſeiner Werke 
fehlt; wenn ich den edlen 
Zweck betrachte, zu dem er 
ſtets die beſten Mittel wählt, 
und ſelbſt mit Weisheit hand⸗ 
le, ſo wie er; dann werd ich 
meinem Vorbild ähnlicher. 

4. Wenn ich mit immer re⸗ 
gem Triebe das Böſe haſſe, 
das mich elend macht, und 
als mein Gluͤck das Gute lie⸗ 
be, wie ſinnenreizend auch 
das Laſter lacht; und in Ge⸗ 
fahr mein Herz ſich nie ver⸗ 
gißt: dann gleich ich dem, 
der rein und heilig iſt. 

5. Wenn ich, um Tugend 
auszubreiten, Verdienſten hel⸗ 

- fe, lohne Fleiß und Treu’; 
wenn ich, zur Beßrung ihn 
u leiten, den Frevler ſtrafe; 


elbſt das Unrecht fcheu: dann 


gleich ich dem, der mit Ge⸗ 
. rechtigfeit belohnt und ftraft, 
fo gern fein Herz verzeiht. 

6. Wenn ich durch Tau 
fhung nie betrüge, die 
Wahrheit ehre, Keind der 
Falfchheit bin, mein Wort 
: nie breche, niemals Tüge, 
und brädt” e8 mir aud 
einer Welt Gewinn: dann 
gleich ich dem, der ed aufs 
sichtig meint,. und ſtets es 
- it, dem großen Wahrheits⸗ 
freund. 


7. Wenn ich mich Leidens 
der erbarme mit brüderlis 
chem, liebevollem Sinn: 
nicht ftolz erft frage, ob der 
Arme ed werth fei, daß ich 


fein Erretter bin, dann gleich 


ich dem, ber ewig gütig ift, 
und keines Menfchen, fer 
ned Wurms vergißt. 

8. So fei, dir ähnlicher u . 
werden, du hohes Urbild der 
Bollfommenheit, mein hödy 
fted Ziel fchon hier auf Ew 
den, mein Ziel, zu welchem 
einft in Ewigfeit mit höhrer 
Kraft mein Geift zu dringen 
ftrebt, ob er fich gleich nie 
ganz zu ihm erhebt. 


Mel. Fren' dich fehr, o meine 
ommt und laßt 
3 44 K uns Chriſti Leh⸗ 


ren, laßt uns, was er uns 
verheißt, Wahrheit Gottes 
von ihm hören, hören, wen 
er ſelig preiſt! Die im Glau⸗ 
ben feſt beftehn, freudig Sot⸗ 
ted Wege gehn, den Erlöfer 
frei bekennen, dürfen fich die 
Seinen nennen. 

2. Selig, wer in Demuth 
lebet, feiner Schwachheit 
nie vergißt, nie fich ſelbſt voll 
Stolz erhebet, wenn er groß 
und glücklich iſt! Gottes 
Huld wird ihn erfreun, und 
das Himmelreich ift fein. 
Sort wird Heil und en ged 
Leben ihm zum Lohn der 
gend. geben. 

3. Selig ift, wer feine 
Sünde wehmuthsvoll vor 

Gott 


‘ 
\ 
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Gott bereut, und, damit er 
Gnade finde, ſich vor neuen 
Sünden fcheut. Gott will 
ihm die Schuld verzeihn, und 
um Guten Kraft verleihn; 
3 im Geiſt ſchon hier auf 
Erden, ſoll er dort ganz 
glücklich werden. 

4. Selig iſt, wer Sanft⸗ 
much übet, niemals feinem 
Feinde flucht; gern Beleidi⸗ 
gung vergiebet, nie ſich ſelbſt 
zu rächen ſucht; ruhig ſeine 
Pflicht vollbriugt, und ſein 
eignes Herz bezwingt. Gott 
wird über ihn ſtets wachen, 
und ihn reich an Segen 
machen. 

5. Selig, die mit Ernft 
verlangen, heilig und gerecht 
zu feyn; welche feſt am Gu⸗ 
ten bangen, nicht blos an des 
Guten Schein; deren Herz 


nicht mehr begehrt, ald was ' 


ihre Tugend mehrt. Gott 
wird ihr DBerlangen  ftillen, 
fie mit höhrer Kraft erfüllen. 

6. Selig find, die voll 
Erbarmen, feinem ihre Hüff 
entziehn; bei dem Kranken, 
bei dem Armen nie des Elends 
Anblick fliehn; gern behüff- 


Lich find mit Rath, und nach Wert 


Kräften mit der That. Diefe 
werden Hülf’ empfangen, und 
Barmherzigkeit erlangen. 

7. Selig find, die ihrer 
Herzen reine Unfchuld nie 
entweihn: züchtig, auch in 
ihren Scherzen, den Der: 
dacht des Leichtſinns ſcheun, 
die dem Reize böfer Luft, 


‘249 


regt er ſich in ihrer Bruft, den⸗ 
noch ſtandhaft widerſtehen, 
werden Gottes Antlitz ſehen. 

8. Selig, wer in Frieden 
lebet, wer ſtets Ruh und Ei⸗ 
nigkeit zu erhalten ſich beſtre⸗ 
bet, und, wenn Feindſchaft, 
Haß und Streit ſeiner Bruͤ⸗ 
der Glück zerſtört, ſie die 
Pflicht der Eintracht lehrt! 
Die des Friedens ſich befleis 
Ben, werden Gottes Kinder 
heißen. 

9. Selig, bie des Guten 
wegen dulden Schmad; und 
Haß und Pein! Ihrer warter 
Heil und Segen, wenn fie 
hier den Kampf nicht fcheun. 
Gott fteht ihnen mächtig bei, 
und wird fie für ihre Treu' 
einft mit Wonn’ und Sieges⸗ 
fronen in der Ewigfeit be: 
lohnen. 

10. Herr, du wolleſt felbit 
mich leiten auf der Tugend 
fihrer Bahr, wo ich dieſer 
Seligfeiten hier und bort 
mich freuen fann! Gib, daß 
ich in Freud’ und Schmerz 
treu dir bleibe, daß mein 
Herz ſich durch deines Geiftes 
Gtärfe ſtets befleiße guter 

erke. 
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daß mich, o Herr, 

345 y in allen Dingen 
auf Deinen Willen fehn, und 
dir mich weihn; gib ſelbſt 
das Wollen und Vollbringen, 
und laß mein Herz dir ganz 
geheiligt feyn! Nimm meie 
a IE 
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nen Leib und Geift zum Opfer 
hin; dein, Herr, ift Alles, 
was ich hab und bin, 

2. Gib meinem Glauben 
Muth und Stärfe, und laß 
ihn in der Liebe thäatig feyn, 
daß man an feinen Früchten 
merfe, er fei Fein eitler Zraum 
und falfcher Schein. Er 
ftärfe mich in meiner Pil- 
gripiſchaft, und gebe mir 
zum Kampf und Siege Kraft! 

3. Laß mich, folang ich 
hier foll leben, in gut und bös 
fen Tagen ſeyn vergnügt, und 
deinem Willen mich ergeben, 
der mir zum Beten Alles 
weisfich fügt; gib Furcht und 
Demuth, wann du mid, be 
glückſt; Geduld und Troft, 
wann du mir Trübfal ſchickſt! 

4, Ad, hilf mir beten, 
wachen, ringen; fo will ich 
dir, wenn id) den Kauf voll⸗ 
bracht, ftetd Danf und Ruhm 
und Ehre bringen, Dir, der 
du Alles Haft fo wohl ge 
macht. Dann werd ich heilig, 
rein und unentweiht, dein ob 
verfündigen in Ewigfeit, 


Mei. Wer nur den lieben Gott 


346 Mr Gott, ad 
Ichre mich er⸗ 
fennen den Selbſtbetrug und 
Heuchelſchein, daß taufend, 
die fich Chriften nennen, mit 
nichten Chrifti Glieder ſey'n. 
Ach, wirf in mir, zu deinem 
Ruhm, mein Gott, das 
wahre Shrijtenthum! 
2: Hilf, Daß id) dir allein 


ergeben, ber Sünde abge ' 


ftorben ſei; laß mid) dir ſter⸗ 
ben und dir [eben, und mady 
in mir, Herr, Alles neul 
Ach wirf in mir, zu deinem 
Ruhm, mein Gott, das 
wahre Shriftenthum]- 

3. Reiß loß mein Herz von 
diefer Erden, laß mich, ber 
ich unfterblich bin, nach beis 
nem Bild erneuert werden, 
und gib mir meines Heilande 
Einn! Ad) wirf in mir, zu 
deinem Ruhm, mein Gott, 
das wahre Chriſtenthum! 

4. Regiere du felbft meine 
Seele, 


damit ich Chrilte 


folge nad, und fiets den . 


ſchmalen Steg erwähle, ja 
Ehrefuch in Chriſti Schmach. 
Ach wirf in mir zu Deinem 
Ruhm, 
wahre Chriftenthum ! 

5. Gib mir zum Streite 
Muth und Kräfte; Hilf, daß 
ich dir verbleibe treu, daß 
ih an Ghrifti Kreuz mid 
hefte und mir die Welt ges 


freuzigt fei, Ach, wirf in mir, 


zu deinem Ruhm, mein Gott, 
das wahre Chriftentyum! - 
6. Laß in mir Glauben, 
Hoffnung, Liebe, beftändi 
feſt und thätig ſeyn; daß 
bis an mein Ende übe das 
Chriſtenthum ohn' Heuchel⸗ 
ſchein. Ach, wirk in mir, zu 


das wahre Chriſtenthum! 


7. So hab' ich ſchon auf 


dieſer Erde, was mich 
ruhigt und erfreut; vi 
Pa 1 


mein Gott, Dad 


un 


Deinem Ruhm,” mein Gott, . 


! 
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ich mit Gott vereinigt werde, 
ſchmeck ich ded Himmels Se⸗ 
ligkeit. Ach, wirk in mir, 
zu deinem Ruhm, mein Gott, 
das wahre Chriſtenthum! 


Mel. O Gott, du frommer Gott 


ein Schoͤpfer, 
347 M deſſen Hauch 
mich, todten Staub, beſeelte; 
Sinn und Vernunft mir gab, 
in Chriſto mid, erwählte, re⸗ 
giere ferner mich mit deinem 
ten Geift, daß jede Hand: 
ung Di, Gott, meinen 
Schöpfer yreift, 

2. Laß, da bu heilig bift, 
mich alle Lüfte fliehen, und 
mich nur um den Schatz, der 
droben ift, bemühen; gib 
Stärfe zu dem Streit, Herr, 


mit der Welt und mir; und - 


Hoffnung zu dem Sieg; er 
fommt allein von dir, 

3. Laß mid, ich bin ein 
Ehriſt, nach Chrifti Lehre 
wandeln; mein ganzer Got⸗ 
tesdienſt fei Glaub’ und rich- 
tig Handeln! Die Luft an 
dem Geſetz ift mehr, als Luft 

“ber Welt, die nur der Frev⸗ 
I Iebt, der Thor für Freude 
alt 


4. Entzünde du mein Herz 
mit Srömmigfeit und Liebe; 


gib, daß id) auch, wie mich, 


— 


- im Glück befcheiden feyn 


— 


[4 


> ⸗ 
Dre Dr er 


ben äArmiten Bruder liebe, 


und fegne meinen . Feind! 


Herr, was ich hab, ift dein. 
Laß mic, im Unglück groß, 


5. Dein Himmel fei mein 
Glück; Das Irdiſche vergehet: 
‚weh jebem, beffen Herz mit 
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ihm im Bunde ftehet! Wohl 
den, deß erfter Wunfch, 
Gott, dein Erkenntniß ift! 
Er hat Zufriedenheit, wann 
er auch Alles mißt. 

6. Nimm alle Lafter weg, 
die der Geſellſchaft ſchaden. 
Wir find ja, was wir find, 
aus unverdienten Gnaden. 
Haß, Falichheit, Heuchelet, 
und Stolz und Bruderneid 
find unfrer Tage Peſt; und 
furz ift unfre Zeit. 

7. Herr, meine Burg, mein 
Feld, mein Schuß in allen 
Köthen, früh fuch ich dich; 
bes Nachts will ich zu Dir auch 
beten. Mein Stand fei dir 
geweiht, bei meines Amtes 
Pflicht vergeffe ja mein Herz 
des Ghriften Pflichten nicht! 

8. Zuleßt erlöfe mich von 
mir befchiednem Leiden; Laß 
meinen Geift vol Troft aus 
feiner Hütte feheiden! Herr, 


‚ihn befehl ich dir; mich führe 


deine Hand durchs öde Todes⸗ 
thal ins rechte Vaterland. 


Merl. O Gott, du frommer Gott 


ein Vater und 
348 M mein Gott, 
der Du in dieſem Leben, zur 
Leuchte meinem Fuß, dein 
heil’ges Wort gegeben, res 
giere doch mein Herz durch 


‚deinen guten Geift, daß id) 


dem folgfam fei, was, Gott, 
dein Wort nıich heißt! 

2. Berleih, daß ich zuerft 
nach deinem Reiche tradıte, 
und fein vergänglich Gut 
mehr, als 8% woeriuitt, le. 
te! Wer nah, dem ww 
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. mit rechtem Eifer ringt, em; 
yfüngt fchon hier zum Lohn, 
was wahre Ruhe bringt. 

3. Gib, daß ich von der 
Welt mic, unbefleckt erhalte, 
und daß in mir der ‘Trieb 
zum Guten nie erfaltes hilf, 
Daß ich immer wach, im 
Kampf ded Glaubens treu, 
und in der Hoffnung ftarf 
und feft gegründet fei! 

4. Gib, daß ich als ein 
Chrift mich Chriſto ähnlich 
zeige, und acıtfam mein Ge: 
müth zu feiner Lehre neige! 


Sein. Geift regiere mich, und 


nicht der Geift der Welt! 


So wand id, Herr, vor 


dir den Weg, der Dir gefällt. 

5. Hilf, daß ich Dich, mein 
Gott, von ganzer Seele lie 
be, und Lieb’ und Gütigfeit 
auch an dem Nächften übe! 
Laß fern von Uebermuth mid) 
bei des Glückes Schein, und 
frei von Ungebuld in trüben 
Tagen feyn! 

6. Nie müffe fich mein Herz 
des Fleiſches Luft ergebei, 
und nie dem fchnöden Geiz! 

Mein dir geweihtes Leben fei 
von Berrug und Neid, von 
Unbarmherzigfeit, von uns 
gerechtem Gut und floßem 

Sinn befreit! 

7. Will deine Hand mid) 
hier auf rauhe Wege leiten; 
fo unterftübe mich, wann 


meine Xritte gleiten! Laß. 


mich in aller Noth auf deine 
Hülfe baun, und auch, want 
fie verzieht, Dir doch getroft 
vertraun. 


8. Erlöfe endlich mich von 
allen meinen Leiden; und ift 
die Stunde da, aus Diefer 


Welt zu feheiden, o Vater, . 


fo verlaß, wenn meine Hütte 
bricht, mich Sterbenden mit 
Troft und froher Hoffnung 
nicht! 


Mei, Wer nur den lieben Bott . 


icht, daß ide 
ZAIN fchon ergriffen 
hätte, Die befte Tugend bleibt 
noch ſchwach; doch, daß ich 
meine Scele rette, jag ich dem 
Kleinod eifrig nach. Denn Zus 
end ohne 
tert fich bald in Sicherheit. 
2. So lang ich bier im 
Leibe walle, bin ich ein Kind, 
das ftrauchelnd geht. Der 
fehe zu, daß er nicht falle, 
der, wenn fein Naͤchſter 
fällt, noch fteht. 
befaämpfte böfe Luft ftirbt nie 


mals ganz in unfrer Bruſt. 


3. Nicht jede Beſſerung if 
Tugend, oft ift fie nur das 
Werk ver Zeit. Die wilde 
Hite roher Jugend wird mit 
den Sahren Sittfamfeit, und 
was Natur und Zeit Kr 

ür 


than, ſieht unſer Stolz 
Tugend an. 

4. Oft iſt die Aendrung 
deiner Seelen ein Tauſch der 
Triebe der Natur. Du fühlt, 
wie Stolz und Ruhmſucht 
quälen,-und daͤmpfſt fie; doch 
du wechfelft nur: dein Herz 
fühlt einen andern Reiz, dein 
Stolz wird Wolluft oder Ger, 


5. Oft it es Kunft ‚und 
Eigen. 


= 


Auch die . 


achfamßeit vers ' 


. benfchaft. 
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Eigenliebe, was Andern firens 
ge Tugend fcheint. Der Trieb 


des Neids, der Schmaͤhſucht 


Triebe erweckten dir fo man⸗ 
chen Feind; du wirft behuts 
fam, Ichränfft dich ein, fliehft 
nicht die Schmähfucht, nur 
den Schein. 

6. Du denkt, weil Dinge 
bich nicht rühren, durch die 
der Andern Tugend fällt; jo 
werde nichts dein Herz vers 
führen; doch jedes Herz hat 
feine Weit. Den, welchen 
Stand und Gold nicht rührt, 
hat oft ein Blick, ein Wort 


verführt. 

7. Oft ſchlaͤft der Trieb in 
deinem Herzen. Du ſcheinſt 
von Rachſucht dir befreit; 
jetzt ſollſt du eine Schmach 
verſchmerzen, und ſieh, dein 
Herz wallt auf und dräut, 
und ſchilt ſo lieblos und ſo 
hart, als es zuerſt geſchol⸗ 
ten ward. 

8. Oft denkt, wenn wir 
der Stille pflegen, das Herz 
im Stillen tugendhaft. Kaum 
lachet uns die Welt entge⸗ 
gen: ſo regt ſich unſre Lei⸗ 
Wir werden im 
Geräufche ſchwach, und ge⸗ 
ben endlich ſtrafbar nach. 

9. Du opferſt Gott die 
leichtern Triebe durch einen 
ſtrengen Lebenslauf; 
opferſt du, will's ſeine Liebe, 
ihm auch die liebſte Neigung 
auf? Dieß iſt das Auge, 
dies der Fuß, die ſich der 
Ehriſt entreißen muß. 


€ 


doch | 
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10. Du fliehft, geneigt zu 
Ruh' und Stille, die Welt, 
und Tiebft die Einſamkeit; 
doch biſt Du, forderts Gots 
tes Wille, auch diefer zu ent⸗ 
fliehn berei? Dein Herz 
haßt Habfucht, Neid und 
Zank; flieht's Unmuth auch 
und Müßiggang? 

11. Du biſt gerecht: bift 
du befcheiden? bift mäßig; 
uͤbſt du Auch Geduld? Du 
dieneft gern, wenn Andre 
leiden; vergiebft du Feinden 
auch die Schuld? Bon allen 
Laftern follft du rein, zu aller 
Zugend willig feyn. 

12 Sei nicht vermeifen! 
Wach und ftreite: denk nicht, 
daß du fchon g'nug gethan. 
Dein Herz hat jeine ſchwache 
Seite, die greift der Feind 
der Wohlfahrt an. Die Sis 
cherheit droht dir deu Fall; 
am wache ſtets, wach übers 
a 


In eigener Melodie. 


3 50 O Gott, du from⸗ 
. mer Gott, du 
Duelle aller Gaben, ohn’ den 
nichts iſt, was ift, von dem 
wir Alles haben, erhalte mei⸗ 
nen Leib gefufld und gib da⸗ 
bei, daß auch mein Geift 
gefund, rein mein Gewiffen 
ei. 


2. Gib, daß ich fleißig 
thu, was mir zu thun ges 
bübhret, wozu mich dein Be⸗ 
fehl in meinem Stande fühs 
vet! Gib, daß ich bald es 

x NE 
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th, zu der Zeit, ba id} 
fol; und was ich alfo thu, 
Herr, dad gerathe wohl! 

3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
wontit ich kann beftehen; laß 
fein unnüßes Wort aus mei⸗ 
nem Munde gehen! Wenn 
aber Amt und Pflicht zu rer 
den mir gebeut, dann gib 
ben Worten Kraft, doch 
ohne Bitterfeit ! 

4. Gerath ich.in Gefahr, 
fo laß mich nicht verzagen: 
gib wahren Chriftenmuth, 
Das Kreuz hilf jelber tragen ! 
Gib, daß ich meinen Feind 
mit Sanftmuth überwind’, 
und fende Hilf und Rath, 
wenn fie mir nöthig find, 

5. Laß mich mit Jedermann 
in Fried und Eintracht le⸗ 
ben, fo weit es chriftlidy ift! 
Willſt du mir etwas geben an 
Reichthum Chr’ und Gfüd: 
fo gib auch dieß dabei, daß 
ih nicht ungerecht, nicht 
ftolz, noch ficher fei! 

‚ 6. Soll id in diefer Welt 
mein Leben höher bringen; 
Durch manchen fauren Tritt 
hindurch ind Alter dringen; 
fo gib nur, daß ich ſtets ein 
frommes Her bewahr, auf 
daß ich tragen mag mit Eh⸗ 
ren graues Haar ! 

. 7. Laß mich auf Shrifti 
Tod getroſt von hinnen fchei- 
ben; Die Seele nimm zu dir, 
hinauf zu deinen Freuden; 
es ruhe fanft der Leib in 
feiner jtilen Gruft, bis ihn 


dein Allmachtöwort ind neue 
Leben ruft! = 

8. Wenn alle Todten dann 
auf bein Gebot erwachen, 
fo wird auch meinen Staub 
dein Ruf lebendig machen. 
Dann führe mich verffärt 
in deinen Himmel ein, und 
laß mich felig dort mit allen 
Frommen feyn! ' 


Mei. Was mein Gott wi 


351 Oft klagt dein 

Herz, wie 
Ichwer es fei, den Meg des 
Herrn zu wandeln, unb tägs 


lich, feinem Worte treu, zu 


denken und zu handeln. Wahr 
iſt's, die Tugend Foftet Müh', 
fie iſt der Sieg der Lüuͤſte; 
doch richte ſelbſt, was wäre 


fie, wenn fie nicht Fampfen 


müßte? - 

2. Die, bie fich ihrer Las 
fter freun, trifft die fein 
Schmerz hienieden? Sie find 
bie Sklaven eigner Nein, 
und haben einen Frieden. 
Der Fromme, der die Lüfte 


"\ 


bampft, hat oft auch feine | 


Leiden; allein der Schmerz, 
mit dem er fämpft, verwans 
delt ſich in Freuden. 


3. Des Laſters Bahn ift 


Anfangs zwar ein breiter 


Weg durch Auen; allein ſein 
Fortgang wird Gefahr, fen - 


Ende Nacht und Grauen. 
Der Tugend Pfad ift Anfangs 
teil, laßt nichts als 


blicken; doch 'weiter . fort. - 
Ä | führt 


+. 3 überwinden, 
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führt er zum Heil, und end- 
lich zum Entzüden. 


4. Nimm an, Gott hatt 


ed und vergönnt, nach uns 
ſers Fleiſches Willen, warn 
Wolluſt, Neid und Zorn ent 
brennt, die Lüfte frei zu flil- 
Ten; nimman, Gott hieß den 

Undank zu, den Frevel, dic) 
zu fränfen, den Menichen- 
haß; was würdeft du von 
diefem Gotte denken? 

5. Gott will, wir follen 
glücklich ſeyn; drum gab er 
‚und Gelege. Sie find eg, 
die das Herz erfreun, fie find 
Des Lebens Schäße. Er red't 


‚ in und durch den Verſtand, 


nnd fpricht durch das Ge⸗ 
wiffen, was wir, Gefchöpfe 
feiner Hand, fliehn oder 
wählen müſſen. 

6. Ihn fürditen, das ift 
Weisheit nur, und Freiheit 
iſt's, fie wählen. Ein Thier 
folgt Fefleln der Natur, ein 

uſch dem Licht der Seelen. 

8 ift des Geiftes Eigen: 
thum? Was fein Beruf auf 
Erden? die Tugend! Was 
ihr Lohn, ihr Ruhm? Gott 
ewig ahnlich werden! 

7. Lern nur Geichmad am 

ort des Herrn und feiner 
- Gnade finden, und om 
. getreu und gern, dein Herz 
Mer Kräfte 
bat, wird durch Gebraud) 
son Gott noch mehr befom- 
men; wer aber nicht hat, 
- dem wird aud) dag, was er 
hat, genommen, 


ent, 


⸗ 
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8. Du ſtreiteſt nicht durch 
eigne Kraft; drum muß es 
dir gelingen. Gott iſt es, 
welcher beides ſchafft, das 
Wollen und Vollbringen. 
Wann gab der Vater einen 
Stein dem Sohn, der Brod 
begehrte? Bet' oft; Gott 
müßte Gott nicht ſeyn, wenn 
er dich nicht erhörte. 

9, Did ftärfet auf der 
Tugend Pfad das Beifpiel - 
fel’ger Geiſter; ihn zeigte dir, 
und ihn betrat dein Gott u; 
Herr und Meifter. Dich müfs 
fe nie des Frechen Spott auf 
diefem Pfade hindern! Der 
wahre Ruhm ift Ruhm bei 
Gott, und nicht bei Mens 
fchenfindern. 


10. Sei ſtark, fei mann 
lich allezeit, tritt oft an deine 
Bahre; vergleiche mit ber 
Ewigfeit den Kampf fo kurs 
zer Sabre. Das Kleinod, 
das dein Slanbe hält, wird ' 
neuen Muth dir geben; 
und Kräfte der zufünft’gen 
Put , die werden ihn bele⸗ 

en. 


11. Und endlich, Chrift, 
fet unverzagt, wenn dir's 
nicht immer glüdet; wenn 
dich, fo viel dein Herz auch 
wagt, ſtets neue Schwach⸗ 
heit drücket! Gott fieht nicht 
auf die That allein, er ſieht 
auf deinen Willen Ein 
göttliches Verdienſt ift dein! 
Des muß das Herz dir ſtil⸗ 


I. 
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‚Mel. Wer unr den lieben Gott 
352 er ſtets mit 
reinem Wohl⸗ 
gefallen der Tugend hohe 
Schönheit fieht, und, frei 
von Stolz und Eigennutze, 
für alles wahre Gute glüht, 
wer jedem after fich entreißt, 
der fammelt Schäße für. den 
Geiſt. 
2. Er trachtet nach dem 
höchſten Gute, nach Weis⸗ 
heit und Gerechtigkeit: denn 
wenn ihr das beſitzt, ſpricht 
Jeſus, iſt Alles Andre euch 
bereit; ihr habt dann Frie⸗ 
de, Seelenruh', und Alles 
Andre fällt euch zu. 

3 Doch hoffe nicht, o 
Chrift, daß Tugend dir ſtets 
auch Erdenglück verfchafft! 
Wie Mancher fand feit frü- 
her Sugend »an ihrer Seite 
Licht und Kraft; wie Mans 
cher forgte für fein Herz, 
und fühlte dennoch oft auch 
Schmerz. 

4, Die Tugend nur, nur 
Herzensgüte, nur das, was 
innern ‘Werth verleiht, nicht 
eitles Glück, nicht Macht 
und Schimmer berub auf 
beiner Thätigfeit. Wer blos 
nach Außerm Glanze ftrebt, 
der tänfcht fich felbft, fo lang 
er lebt. 


5. Nie made bir zum 
höchften Zwecke den Vortheil, 
den Die Tugend bringt! Sei 
fromm! fei fromm, wenn 
auch nicht immer die fromme 
Abſicht dir gelingt! Frag 


auch hohe Geligfeit. 


nicht: was bringt die That 
mir en? Gie ſelbſt, 0 . 
Menſch, muß Lohn bir ſeyn. 

6. Doch übft du redlich 
beine Pflichten; fo fei getroſt 
und zage nie! Dein Gott ' 
war Zeuge deiner Tugend, 
und er, dein Gott, belohnet 
fie. Ein Herz von Sind’ 
und Laftern rein, kann nic 
auf immer elend feyn. 

7. Sa, leb und fterb für 
alles Gute; es folgt gewiß : 
Vergeltung einft, und vu 
gewinneft noch im Tode, in 
dem du zu verlieren fcheinft! - 
Auch Jeſus gab fein Leben 
bin, und SHerrlichfeit war 
fein Gewinn. 

8 Im Himmel bort if 
nicht nur Tugend, bort ift 
Hier 
find oft beide nicht vereinet; 
nur droben iſt Vollkommen⸗ 
heit. Da fchwingt der Edle 
fich empor, der hier im Dun⸗ 
feln fich verlor, 

9. - Drum will ich, Gt, 
ftetö edel handeln, dem Mus 
fier treu, das Jeſus gab! 
Nichts fol den hohen Muth 
mir rauben, und führt er 
auch ins öde Grab! Mein 
höchſter Wahlfpruch fei ab 
lein: wer chriſtlich denkt, 
wird felig feyn. 


In voriger Dielodie, 
353 hön ift die Tus 
gend, meint 
Berlangen, und meiner gam 


zen Liebe werth. Mit aller. 
Kraft 


6} 


im Allgemeinen. 


Kraft ihr. anzuhangen,,. hat 
meine Seel’ auch oft begehrt. 
Ach koönnt' ichs, wie würb’ 
ich mich freun! Wer heilig 
ift,. muß heilig feyn. | 

2. Gott ift der Seligkei⸗ 
ten Fülle von Ewigkeit zu 
Ewigfeit; denn fein Ber: 
Rand iſt Licht, fein Wille iſt 
Drbnung und Vollkommen⸗ 
heit. Bon Ewigkeit her war 
er gut und recht ift immer, 
was er thut. 

8 Wie fchnell umhüllen 
Finfterniffe mich, wenn id) 
auch erleuchtet bin! Dann 
fliehn die heiligften Ent⸗ 
ichlüffe, den Morgenträus 
men gleih, dahin. Bald 
wähl ich, was dir, Gott, 
gefällt, bald deinen Sflas 
vendienft, o Welt! 

4. Sch Armer! Darım 
kommt fein Friede in mein 
verichmachtendes Gebein, 
Wie bin ich dieſes Wechſels 
müde! Wann werd id) feſt 
‚im Guten feygn? Wann nicht 
mehr firaucheln, allzeit nur 

deinem Dienft, o Gott, ges 
weiht? 
5. Unwandelbar ift dein: 
. Wahrheit, Herr, aller guten 
Baben Duell! Sie Teuchte 
mir in voller Klarheit und 
mache mein Erfenntniß heil, 
daß nie der Sünde Taͤuſche⸗ 
Ba gefährlich deinen Finde 
ei! 

6 O bilde, Vater, meis 
ne Seele nach deinem Willen, 
bilde fie, daß id) das Gute 
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ſtets erwähle, das Boͤſe im⸗ 
mer ernſtlich flieh! Um die⸗ 
ſe Gnade bitt' ich dich; ich 
weiß es, du erhöreft mich. 


Mel. Ein Lämmlein geht und 
or’ as hilft es mir, 
994 ein Chriſt zu 
ſeyn, wenn ich nicht chriſtlich 
lebe, wenn ich nicht fromm, 
gerecht und rein zu wandeln 
mich beſtrebe? Wenn ich 
dem ſeligen Beruf, zu wel⸗ 
chem mich mein Gott erſchuf, 
nicht wuͤrdig mich beweiſe, 
und den, der mich erlöoöſet 
bat, in Worten bloß, nicht 
durch die That und gute 
Werke preife. Ä 

2. Was hilft ver Glaub’ 
an Jeſum Chrift, den ich im 

de führe, wenn nicht 
mein Herz rechtichaffen. ift 
und id; die Frucht verliere? 
Wenn mich die Eitelkeit der 
Melt mit ihrer Luſt gefangen 
hält, ich ihre Feſſeln liebe, 
und fühlbar für der Sünde 
Reiz, Zorn, Hoffarth, Flei⸗ 
fcheslüfte, Geiz unb andre 
Laſter übe? 

3. Weit ſtrafenswerther 
bin ich dann, ich, der ich 
Ehriftum Tenne, weiß, was 
er einft für mich gethan, ihn 
Herrn und Meifter nenne, 
ald der, der in der Finſter⸗ 
niß des Irrthums tappt, 
noch ungewiß, ob er auch 
richtig wandle. Was nütet 
mir der Wahrheit Licht; was 
hilft mir aller Unterrick, 

RR | XX 
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wen ich nicht darnach hands 
e 


4. Und woher nehm ich 
Troft und Ruh’, wann Leis 
den mich umgeben, und meine 
Sünden nody dazu mir dann 
vor Augen ſchweben? Was 
hilft mir in der letzten Noth, 
wann fich der fchauervolle 
Tod mir zeigt mit feinen 
Schrecken, und mein Gewifs 
fen wachet auf, von meinem 
ganzen Lebenslauf die Schuld 
mir aufzudecken ? 

5. Weh mir! Was Hilft 
es mir einft dort, erweckt 
aus meinem Grabe, daß ich 
an Chriftum und fein Wort 
zum Schein geglanbet habe, 


wenn feine fromme gute 
That mein Leben hier bezeich- 
net hat, den Glaube a zu beweis 
fen? Nur Glauf, durch 


ächte Frömmigkeit bewährt, 


wirft meine Seligkeit, Tann 
wahrer Glaube heißen. 

6. Gott, diefer Hoffnum 
werth zu feyn, hilf, daß ie 
chriftlich lebe und vor bir 
heilig, fromm und rein zu 
wandeln mich beftrebe! Gib 
Meisheit mir und Muth und 
Kraft, damit ich Welt und keis 
denichaft im Glauben übers 
winde, und dann, nach wohl⸗ 
durchlebter Zeit, den Lohn 
in jener Ewigkeit für meine 
Werke finde! 


Sefinnung und Verhalten des Chrifken in 
Hinfiht auf Sott. 


Erfenntniß Gottes... 
Me. Lobfinget Gott! er 


3 5 5 Hs kennen, Gott, 
ift Seligfeit ; 
und fich zu dir erheben, ift 
Wonne, die nicht Welt und 
Zeit mir fonft vermag zu 
geben! Sie ftärft mein Herz, 
fid dir 
das Gluͤck, ein Menfch zu 
ſeyn, mich, inniger empfin- 
den; lehrt mid, daß Du 
mein Bater bift, und daß dein 
weifer Rathſchluß ift, ſchon 
bier mein Heil zu gründen. 
2. Leicht kann. ich deiner 
Größe Spur bei jedem Blick 
entdecken. Die ganze herr- 
fie Natur, in allen. ihren 


Ir weihn, und läßt. 


Zwecken, zeigt Ordnung und 
Zuſammenhang ; ja aller dei⸗ 
ner Werke Gang, vom Staw 
be bie zur Sonne und ber 
Geftirne fernftem Heer, zeigt 
deine Macht mir  täglid 
mehr, gib ſtets mir went 
Wonne. 

3. Je mehr ich lerne, was 
du bift, je mehr ich beine 
Mege, und was mit mir 
dein Rathſchluß ift, nadr 
denkend überlege: je mehr 
entdeckt mein froher Bd 
das mir beftimmte ew'ge 
Glück, ein Tünftig beß’res 
Leben. Sch weiß, der mir 
efchenfte Geift, der ſich dem 
— a , 

u dir erheben. 
ſich ; ur 


— — — a a en A ee nn A ae u nn Be a En hen — ⸗——  n 


” 
Mn nn An 


in Hinfiht anf Gott. 


4 D laß vom beiner Herr 
lichteit mich immermehr ent 
bedien, und wenn mein Geiſt 
ſich ihrer freut, ihn immer 
mehr erweden, daß er nur 
Wahrheit ſucht und liebt; 
doch, wenn er ſich 
fen übt, laß ihn bei Dun⸗ 

kelheiten, wo er ſich leicht 
w weit verliert, wo Taͤu⸗ 
* leicht im m Ak 
Pflicht 


leiten! 
5. Denn ganz kann mei; 


ne Faſſungskraft nicht deine ſeyn 


e feben, nicht Alles, 
was bein KRathichluß ſchafft, 
ergründen und verſtehen 
Wagt darum die Vernunft 
u viel; will ſie das ihr ge⸗ 
—* Ziel aus Borwig übers b 
ſchreiten: fo laß mich dieſen 
Vorwitz ſcheun; du wirſt 
mir einſt mehr Licht verleihn, 
nach dieſes Lebens Age 

6. Dann werb ich, was 

ich hier nicht weiß, erfahren 
und verſtehen; dann läßt des 
Geiſtes reger Fleiß mich im⸗ 
mer weiter fehen, dann wird 
mie Alles offenbar, was mir 
bier unerforfhlih war in 
deiner Weisheit Wegen. Er⸗ 
haben über Welt und Zeit, 

eil ich dann der Vollkom⸗ 
werheit und - reinem Licht 


entgegen. 
Ri. Wer nur den lieben Gott 


356 Mein Gott, bu 


wohneft zwar 
im "Kite ‚ dahin kein ſterb⸗ 


v⸗ 


ch im For⸗ 
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lich Auge dringt; doch gibſt 
du uns zum Unterrichte dein 
Wort, das und Erfenntniß 
bringt, was du, 9 Aller 
höchfter, biſt, und was mit 
und bein Endzwed iſt. 

2. So gib denn, daß I 
darauf achte, ale auf ein 
Licht im dunkeln Ort; und 
wenn ich ernſtlich es betrach⸗ 
te, ſo hilf ſelbſt meinem 

orſchen fort! Laß für der 
ahrheit hellen Ohein mein 
Aug mb Herz fletö offen 


eyn! 
3. Huf, daß id; deinem 
Worte glaube, wenn ed mich 
watnt, ermahnt, belehrt; 
daß weber Luſt noch Mahn 
mir vanbe, was mir den 
beiten Troft 
Spott der Welt verführe 
mich, Tein Zweifel fei mir 
hinderlich! | 
4. Das ift der Weg zum 
ew’gen Leben, daß wir, 0 , 
du Se und 7 den 
u zum und haft geger 
ben, erlennen, lieben unb 
erhöhn. D führe du auf —* 
ſer Bahn mich teibit durch 
deine Wahrheit an 

5. Bor len si, daß 
ſtets lebendig bei mir, Got, 
dein Erkenntniß ſei, und 
daß ich Dir darnach beſtandig 
Lieb', Ehrfurcht und Gehor⸗ 


eiß, was ich von 
deinem Mm 


6 Was —8 richtigſte 
Erkenntniß, wero8 KEN in 
R2 Tr 
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* deiner Liebe treibt? Was 


zeigeft, 
8 


nügt ein aufgeflärt Vers 
ſtaͤndniß, wenn doc Das 
Herz noch böfe bleibt? Drum 
hilf, daß ich der Wahrheit 
treu, und daß mein Glaube 
thätig fei! | 

7. Laß dein Erfenntniß 
mir im Leiden die Quelle 
wahren Troſtes feyn! Laß, 
wann ſich Leib und Seele 
foheiden, mich deiner noch 
im Glauben freun! Dort 
feh ich dich im hellen Licht. 
von AUngeficht zu Angeficht. 


Mei. Schon iſt der Zag ron ©. 


357 O Gott, der du 


mein Schöpfer 
bift, Herr, dem ich angehö- 
re, Dich richtig zu erfennen, 
ift mir ewig Pflicht und Eh⸗ 
re. Stets heiliger durch dich 
zu ſeyn, mich deiner immer 
mehr zu freun, dich immer 
mehr zu lieben, will ich mid, 
täglich üben. 

2. Ich Tann ja, Ewiger, 
fchon hier durch eifriges Be⸗ 
ſtreben, wie fchwach ich bin, 
mich doch zu dir mit meinem 
Geift.erheben. Nur laß mid) 
auf den Unterricht in deiner 
Offenbarung Licht, und, wie 
in. deinen Werken du Dich uns 

merfen! 

Dann wird mir nicht 
ans eigner Schuld entgehn, 
was du mich lehreſt, wie Du 
vol Weisheit, Macht und 
Huld, uns jeden Tag ernäh- 
reſt; wie Alles fchön geords 


Erkenntniß Gottes. 


net ſich vereinigt, wie fo vaͤ⸗ 
terlich du uns auf taufenb 
Wegen entgegen fommit mit 
Segen. 

4. Sch fehe dann, und feh 
erfreut die täglichen Beweiſe 
von deiner Huld und Freund 
lichkeit, zu deinem Ruhm 
und Preife. Zum Licht wird 


mir die Finfterniß, die dich 


verbirgt; und wirds gewiß, 
ed ſeien deine Pfade ftett 
Herrlichkeit und Gnade. _ 

5. Und welchen Aufichluß 
gibt mir nicht vom Ziele mei⸗ 
ned Lebens dein Wort, das 
ew'ges Heil verfpricht! Nie 
mer? ich drauf vergebene. 
Sch Ierne dich und deinen 
Sohn, der Seele Werth, der 
Zugend Lohn, mas wahres 
Glück zu nennen, daraus 
ſtets beifer fennen. ' 

6. So werd id; ſtets ers 
leuchteter, von Borurtheilen 
freier, zum Guten immer 
williger, ftanphafter und ger 
treuer, ein größreds Maaß 
der Weisheit gibt dem, der 
die Wahrheit ſucht und liebt, 
mehr Troſt in feinen Leiden, 
und felbft im Tode Freuden. 

7. Gewährt der Morgens 
röthe Licht mir bier fchon fo 
viel Wonne, wie viel ver 
ſchafft mir künftig nicht bes 


vollen Tages Sonne! Dann 
Bater, wirft du näher dich‘ 


mir offenbaren, dann werd’ 
ih, was wir hier bunfd 


nennen, ‚im höhren Licht er 


fennn 


Erkenntniß Softs. 


8. D laß von heiliger Be 
gier mich immer mehr ent- 
rennen, dich, Gott, und 
deinen Sohn fchon hier ftete 
beffer zu erfennen, daß ich 
von Wahn und Irrthum frei 
Dir immer mehr gehorfam 
fei, und täglid; mehr mid) 
übe, o Gott, in deiner Liebe! 


In eigener Melodie. 


3 5 8 Wee iſt im Him⸗ 
mel, Höchſter, 
was auf Erden, das ſo, 
wie du, verdient erkannt zu 
werden? Nur du biſt groß; 
du biſt der Weſen Fülle, und 
weife, heilig ift dein Wille. 
2. Dich fennen, fei die 
erfte meiner Sorgen! Bift du 
feich unerforfchlich und ver- 
orgen; jo können wir doch 
überall did) finden, und beis 
nen Rath mit ung ergründen. 
3. Mit Tauter Stimme leh⸗ 
ren deine Werfe uns deine 
Weisheit, deine 
Stärfe; die Näh’ erzählt von 
bir, von dir die Ferne; die 
Pracht der Blumen, wie 
der Sterne. . 
4. Ruft deine Stimm 
nicht in unfrer Seele und zu: 
das Böfe flich, das Gute 
wähle? Ward nicht, um 
und zum Lichte zu erheben, 
dein Sohn zum Führer uns 
gegeben ? 
5. Und immer mehr willft 
du dich offenbaren, wenn 


Huld und. 
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Weg, den wir betreten fol 
fen, mit Ernft und Eifer 
wandeln wollen. 

6. Zu diefem großen, heis 
ligen Gefchäfte erheb’ und 
ftärfe meiner Seele Kräfte; 

ib, daß ich Dich in deinem 
orte höre, aus deinen 
Werfen mid; belehre! 

7. Gib, daß ich demuths⸗ 
vol aus meinem Staube zu 
dir hinauf ſchau; freudig 
an dich glaube; mit Eifer 
mich durch Trug und Zwei⸗ 
fel ringe und immer näher 
zu dir dringe! 

8 So werd ich immer 
befier dich erfennen, und 
immer Tindlicher dich: Bas 
ter nennen: Dir fell ver 
trauen, fröhlich dich erhe 
ben, o großer Gott, und 
ganz dir leben. 


Ehrfurdt vor Gott. 
Mei. D großer Gott, von 


3 5 We groß biſt du, 

9 o Gott! Wie 
groß iſt, Herr, dein Reich! 
Wer iſt auf Erden dir, wer 
dir im Himmel gleich? Die 
Welt erbebt, das Licht wird 
Nacht, gehſt du einher in 
deiner Macht; es muß mit 
tiefem Schweigen ſich Alles 
vor dir beugen. 

2. Du haſt durch deine 
Kraft die Himmel ausge⸗ 
firect, der Erde Grund ges 


legt, dem Meer fein Ziel 


. wir nur beine Lehren treu 
gefteckt, Dein Wort bewegt 


bewahren, und: auch. den 


or 
- ⸗ 
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ber Berge Grund und ſtuͤrtzt 
e in des Meeres Schlund. 
er kann, wer kann entſlie⸗ 


— — um dir ſich zu entzie⸗ 


3. Wir alle ſind durch dich, 
ſind Werke deiner Hand; 
Leib, Seele, Hab und Gut 
haſt du uns zugewandt. Du 
lehrſt das menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht, „ durch Ver⸗ 
nunft und chrift dein Recht; 
will, daß wir deinen Wil⸗ 
[en mit Kindestreu erfül- 
en. 

4. Erleuchte meinen Geift 
mit immer bellern Licht; bes 
Iche täglich mehr mein Herz 
für Recht und Pflicht, damit 
ih, als bein Unterthan, 
auf meiner ganzen Lebens⸗ 
bahn mit Eifer möge ftreben, 
gefällig dir zu leben. 

5. Laß deine Gegenwart 
mir immer heilig feyn; Taß 

auch im Dunfeln mich dein 
helles Auge ſcheun. Erinnre 
mich an meine Pflicht, an 
deine Madıt, an dein Ge⸗ 
richt ‚bei jedem Reiz zur 
Sünde; daß ah ihn übers di 
winbe! 


6. Doch gib, daß meine 
trcht vor dir nie knechtiſch 
; befreie mein Gemuͤth 
von Zwang und Heuchelei 
daß ich ‚ was dein Geſetz ges 
bent, erfuͤlle fletd mit Freu⸗ 
di feit, aus Ehrfurcht nur 
Liebe mich im Gehor⸗ 

fam übe. 


Efffarcht vor Oott. 


Rei. Wer nur den lieben Gott 


360 DI Dir, o — 


ſcheuen, iſt inſe —* 
icht. Kein, Menſch kam 
deiner Huld ſich freuen, 
ſcheut er dein heilig Auge 
nicht. Drum wirk in mir 
durch deinen Geiſt die Ehr⸗ 
furcht, die dich kindlich preiſt. 
2. In Allem, was ich thu 
und denke, laß, Herr, das 
meine Weisheit ſeyn, daß 
ich mein Herz zur Sorgfalt 
lenke, vor jeder Sünde mich 
zu fcheun. Denn wer nod 
Luft zur Sünde hat, der fuͤrch⸗ 
tet ht in der That. 
[4 
Herzen nehme, daß du allge 
genwärtig bit, und das zu 
thun mic, ernſtlich ſchaͤme, 
was dir, mein Gott, zuwider 
ift. Der Beifall‘ einer garen 
Melt hilft dem ja nicht, der 
bir mich. 

4. Laß immer dein Gericht 
mic) ſcheuen, und wirde fie 
ten Ernſt in mir, mein wer 
deinem Dienft zu weihen, Daß 
ich bie Gnade nidht verlier, 

e mich bei mancher Mils 
—* ſo liebreich noch ge⸗ 


Sm hen mein ewig 
erihüttern; fe laß mich: in 
der Gnabenzeit mit cht 
alles Unr "eh; 
nur um beine Gunſt 

6. Er⸗ 


Vorſi 


Ehrfurcht 


Erhalt in mir ein gut 
—** ‚ das weder Spott 
noch Trübſal fchew, und 
mache. von den Hinderniflen 
der wahren Tugend ſelbſt 
mich frei! Nie ſtöre Kurdıt 
und Luft der Welt mich, das 
zu thun, was dir gefällt! 

7. In deiner Furcht nur 
will ich wandeln, und ſtets, 
ich fei auch, wo Bi ſei, nach 
deinem heil'gen Willen han⸗ 
Dein, entfernt von aller Her 
chelei. Nur wer von’ Herzen 
Dich, verehrt, nur der ift dir, 
o Bater J werth. 

8. Sa deiner Furcht laß 
mich auch fterben: fo ſchreckt 
das Dunkle Grab mich nicht: 
ich werde deinen Himmel er- 
ben, dich ſchauen in voll⸗ 
kommnerm Licht. Wie werd 
ich dann mich deiner freum: 
mie felig, Gott, wie felig 
ſeyn! 
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deln, was ſein Rath be⸗ 
—— der wunderbar, doch 
heilig iſt 

3. Mirft du den Höchfien 
finblich fcheuen; fo wird dir 
feine Pflicht zur Lafl, Nur 
dad wirft du vor ihm bes 
reuen, daß du fie oft vers 
faumet haſt. Wer Gott ale 
Zeugen vor fi hat, der 
freut fich jeder guten That. 

4 Wann Nacht und Dun; 
kelheit dich decken, die dem 
Verbrecher Muth. verleihn, 
wird Dich die Furcht Des 

erweden, was Uns 
recht ift, auch dann zu (cheum. 
Den? nur, vor feinem ande 
ficht if Finfterniß, wie 
tagslicht. 

5. Den Höchſten öffent⸗ 
lich verehren ſowohl als 
in der Einſamkeit, auf des 
Gewiſſens Stimme hören, 
umd willig thun, was fie ges 


beut, auch das lehrt Dich die 


In voriger Melodie, 


) (a) illſt du der 
36 1 W Weisheit 
Quelle kennen? Es iſt die 
Furcht vor Gott, dem Herrn. 
Pur der ijt weil’ und Flug zu 
nennen, der alle feine Pflich⸗ 
test a weil Gott fie hen 


Ab 
* — —— in ch ihn 


.Lern Gottes Größe recht 


J den, und fühle beine 
‚Richtigkeit, fo wirft bu mie 
‚dich unterwinden 
rigter Vermeſſenheit zu tür 


mit thö⸗ 


Furcht des Herrn, auch das 
thut, wer ihn ehret, gern. 
6. Läßtdichber Thor Bers 
achtung merfen, wenn bu 
dich fromm von ihm ent- 
fernft ; die Furcht, des Herrn, 
die wirb dich flärfen, daß 
Dur u sel fchaßen * 


zeige, iſt —— —* 

beim Spott der Wel 
7. Sid ſters vor de All⸗ 
mächt’gen: ſcheiten, gibt Hel⸗ 
denm und . it, 
wenn und des Menfchen fkols 
zed Dräuen, was Unrecht ift, 
W 
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su thun gebeut. Sit Gott 
mein Schuß, mein Heil und 
Licht, fo beb ich vor den Mens 
ſchen nicht. 

8. Laß deine Furcht, Gott, 


mich regieren, nich ſtets auf 


dich, den Höchften, fehn! 
Laß fie mich hier zur Weis⸗ 
‚ beit führen: fo werd ich nie: 
mals irre gehn, Wohl dem, 
ber ſtets dich kindlich fcheut! 
Dich fürchten, Gott, iſt Ses 
ligfeit. 
Mel. O Gott, du frommer Gott 
bD)M ewahre mei: 
361 B nen Mund, 
ſo oft er, Gott, dich nennet, 
dich, den mit heil'ger Furcht 
der Geiſter Heer erkennet, 


daß nie durch Unbedacht ich 
ſtrafbar ihn entweih; daß 


nie mir Spiel und Scherz 


dein großer Name feil 

2. Stets heilig bleib er 
mir! Und muß mein Ohr 
ed hören, daß Andre dich, o 
Herr, und dein Gebot enteh: 
ren; fo reiße nie der Strom 
der Frevler mich dahin! Die 
Schuld wird mein, wenn ich 
ihr Mitgenoffe bin. 

3. Auch Jeſus Chriſtus 
fei zu jeder Zeit und Stun- 
de, fo oft ich fein gedenk, 
fo oft in meinem Munde fein 
hoher Name tönt, mir hei: 
lig! Ihn entweiht nur der, 
der ihm nicht kennt, nicht 
feines Heils ſich freut. 

4, Bon meinen Lippen fern 
- Sei Fuch und freches Schwö⸗ 


Ehrfurcht vor Gott. 


ren! Fern ſei fchamlofer 
Scherz! Der Mund kam 
dich nicht ehren; auf deſſen 
Lippen fchwebt, was mahre 
Tugend ſchmaͤht. Den Beter 
hörft du nicht, Der Dich ohm’ 
Ehrfurcht fleht. 


Me. Es wol? uns Gott 
i ſchauſt, mei 
361 N ehönfer u 


mein Herr, ins Innerſte der 


Seelen, und niemand fann, . 


Allwiffender, dir, was er 


denft, verhehlen. Laß der 


ne Macht und Hoheit mid 
mit Ehrfurdht ganz erfüllen, 
wann ich als Wahrheitszeu⸗ 
ge dich, nach meiner Obern 
Willen, anruf und bei dir 
fchwöre! 

2, Argliftig fünnen Mens 
{chen zwar oft Menſchen bin 


——— —— 


tergehen; doch dir iſt Alles 


offenbar; du ſiehſt, was ſie 
nicht ſehen. Im Zorn ſchauſt 
du die Lügner an. Verheim⸗ 
lichte Verbrechen, die Mens 
fchenmadt nicht ſtrafen 
kann, wird beine Madıt 


einft rächen, die jeden Fre . 


vel richtet. - 

3. Und ich, ich könnt' 
aus Geiz, aus Ned, aus 
falfcher Scham, aus Rache 
verfehren die Gerechtigkeit 


und meines Nädhften Sache; 


könnt' ihm durch Meineid 
frech den Ruhm der Redlich 
ie? a Comm ſo ber 
n i um, 
Wahrheit, —* {haus 


Heilighaltung des Eides. 


den und mich ins Elend 
ſtürzen? 

4. Gott! nein, ſo frech, 
ſo freventlich beug ich nicht 
deine Rechte, daß ich den 
ſchwerſten Fluch auf mich 
durch ſolch Verbrechen brach⸗ 
te! Ach, ein Verdammter 
wuͤrd' ich ſeyn, ſchon hier in 
dieſem Leben, des nagenden 
Gewiſſens Pein, von mir ſelbſt 
übergeben; was brächte mir 
die Zukunft? 

5. Nein! Lug und Trug 
“ will ich, o Gott, aus vollem 
Herzen haffen, der Wahrheit 
treu bis in ben Tod, von 
deinem Wort nicht Laffen. 
Kein Glück, fo groß es fei, 
ſoll mich je reiten und bethö- 
ren, daß ich eö wage, wil- 
fentlich deßwegen falfch zu 
ſchwöoͤren, und mir den Him- 

“mel raube. 


Mel. Der unfre Menfchheit 


361 Zr ber Du 
Herzendfen: 
ner bift, dem Falfchheit ſtets 
ein Greuel ift, und Lügen 
ein Zerbrechen, fein Wort 
ſpricht je ein falſcher Mund: 
Allwiſſender, dir iſt es kund, 
und einſt wirft du es rächen. 
Laß jederzeit mein Sa und 
Kein aufrichtig und voll 
Wahrheit feyn ! 
2. Öott, wenn ich ſchwö⸗ 
rend vor dir ſteh, hinauf zu 
deinem Himmel ſeh, und 
meine Hand erhebe; wenn 
mit bed Geiſtes Sammlung 
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ich zum Zeugen dich anrufe, 
dich, durch den ich bin und 
lebe: dann fey von Trug und 
Heuchelei mein Herz und 
meine Zunge frei! 

3. Wenn Frevler auch noch 
da dich fchmäahn, und frech 
vor dir mit Lügen ſtehn; 
dann laß mein Herz erfchret; 
fen. Weh dem, der dich 
und deine Macht zur Hülle 
feiner Bosheit macht, fie 
vor der Welt zu decken! Weh 
ihm, er jtürzet frewentlich 
in ewiges Verderben fich. 

4. D Seele, wenn du nod) 
dich Tiebft, bedenf, was du 
zum Pfande gun: bein Glüd, 
dein ew’ges Leben! Verwirf 
nicht mit Verwegenheit dein 
Theil an Gott und Seligfeit: 
wer fann dirs wiedergeben ? 
Was hilft dir dann die gan⸗ 
ze Welt? Nichts hat fie, was - 


dich ſchadlos hält. 


5. Gott, wenn du nicht 
mein Gott mehr biſt, dein 
Sohn nicht mehr mein Hei⸗ 
kand iſt, dein Himmel nicht 
mein Erbe, wenn bei den 
Leiden dieſer Zeit dein Troſt 
nicht mehr mein Herz erfreut, 
dein Troſt nicht, wenn ich 
ſterbe: wer wird mich dann 
von Qual befrein? Dann 


beſſer, nie geboren ſeyn! 


6. Wie thörigt, wer noch 
denkt und ſpricht: Gott ſieht 
es nicht, Gott achtet's nicht! 
So laͤſtern Frevelrotten. 
Zwar ſeine Langmuth iſt be⸗ 
kannt, er laͤhmt nicht jede 

AUT 
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falfche Hand; doc; läßt er 
fein nicht fpotten; iſt Richter 
und ſchon in der Zeit, einſt 
Michter in der Ewigkeit. 

7. Drum fol nicht Ehre, 
Gut und Geld, .und nicht 
die. Macht der ganzen Welt 
mich bienden und verfüh- 
zen; und drohten mir auch 
Schmerz und Leid, ich will 
doch meine GSefigfeit muth⸗ 
willig nidjt verlieren. Es 
gilt fein Leid, fein Gluͤck der 
Zeit, nein ed gilt Gott und 
Ewigfeit! 

8. Gott, heilige du felbft 
mein Herz, daß ich nicht fre⸗ 
velnd Spott und Scherz mit 
Mort und Eidſchwur treibe; 
daß ich der Wahrheit treuer 


Freund, auch, wenn ed mir Wel 


zu fchaden fcheint, mit fros 
bem Muthe bleibe! Dann 
kann ich ohne Furcht umd 
Graun dem Tode felbft ing 
Antlitz ſchaun. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 


(e) er, Gott, 
3 6 1 W bei deinem 
Namen ſchwoͤret und treulos 
ſein Verſprechen bricht, der 
iſt ein Frevler, denn er ehret 
dich, Gott, den Gott der 
Wahrheit, nicht. Er kann 
nicht froh, nicht mit Ver⸗ 
traun zu dir hinauf gen 
Himmel ſchaun. 

2. Wir ſollen ja nach dei⸗ 
nem Willen, wie du, der 
Wahrheit Freunde ſeyn, und, 
was ſie fordert, gern erfül⸗ 


Heilighaltung des Eides. 


len und uns vor feinen La⸗ 
ften fcheun. Wer fie verlekt, 
verwirft fein Heil, ihm wird 
des Meineids Qual zu Theil. 

3. Wie darf der hoffen, 
dich zu fehen, der bier bie 
Wahrheit frech entehrt, ben 
Nächten ſucht zu binterge 
ben und falich bei beisem 
Namen fchwört? Bor bei 


nen heiligen Gericht beftcht 


ein folcher Frevler nicht, 

4. Und flöhb er zu dem 
fernften Meere: du findeſt 
alfenthalben ihn! Wenn er 
auch noch jo mächtig wäre, 
kanu er der Allmacht fich ent⸗ 
ziehn? Hier hilft nicht Ehre, 
Macht und Geld, nicht Beis 
fal, Gunft und Schuß ber 

e 


t. 
5. Drum laß mich eher 


nichts betheuern, bis ich er⸗ 


pH 


wogen, was ich thu, umd 


den Gedanken oft erneuern: 
des Eides Richter, Gott, 
bift du! Du ſchauſt ins Herz 


und dein Gericht bringt aud 
t. 


mein Innerſtes ans 
Liebe zu Gott. 
Del. Bon Gott will ich 


362 n dich, wein 


&ott! . geben 
ten, ift Mlicht und Troſt 
für mich. Waun Sorg' usb 
Sram mich kraͤnken, fo fieht 


mein Ang’ auf dich; Daum. 


mindert fi; mein Sch 
dann flichn Die bangen Gi 
gen, wie de 


Liebe zu Gott. 


—— und: Ruh erfüllt 


2. Denf ichan deine Kiebe, 
mie werb ich hoch erfreut! 
Mit dankbar frobem Triebe 
fühl idy mich dann bereit, 
dir ganz mein Herz zu weihn, 
dich freudig zu erheben, zur 
Ehre dir zu leben, vor Sun- 
den mich zu fcheun. 

3. Mit fröhlichem Gemü⸗ 
the denk ich an deine Treu; 
denn, DBater, deine Güte 
it ale Morgen neu. Seh 
ich nur ſtets auf dich, fo 
gift du Muth und Stärke 
mir auch zum ſchwerſten 

; es wird mir leicht 


4. Du gabit mir aus Er- 
. barmen den Sohn, der für 
mich ftarb, und liebevoll mir 
Armen die Seligfeit erwarb. 
Mit ihm ift Alles mein: du 
wiltſt mirs gnädig fchenfen, 
willſt liebreich an mich den- 
ken und ſtets mein Bater 


5. Wie gut ifte, dein zu 
denken! Die Welt mag im⸗ 
merhin ihr Herz aufs Eitle 
Ienfen, wie jdhlecht ift ihr 
Gewinn! Sch Halte feft an 
Gott; bieß bringt mir wah- 
re Freude, dieß ftärft mich, 


wann ich leide, und ift mein mi 


Troſt im Tob, 

-& Drum will ich an dich 
denken, fo lang id; denten 
tan. Mag man ins Grab 
mich fenfen, mein Geift fteigt 
hiremelan! Vergeſſe mich die 
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Welt; du, Herr, gedenkſt noch 
meiner, wenn auıh auf Er⸗ 
den Keiner mich im Gedaͤcht⸗ 
niß hält. 


Mei. Ale Menſchen müffen 


363 5% ber Liebe, 


wie erhebet 
meine Seele ſich in mir! Wie 
getröftet, wie belebet fühl ich 
mich, o Gott, von bir! Je⸗ 
der Blick auf deine Werke, 
deine Weisheit, Huld und 
Stärfe, wie befreiet er mein 
Herz von Befimmerniß und 
Schmerz. 

2. Floß aus deiner Se 
gensfülle mir nicht ftünbfich 
Gutes zu? Daß ich ward, 
das war dein Wille; daß id; 
noch bin, das ſchaffſt de. 
Daß ich denfe, daß ich wäh⸗ 
le, danft dir, Vater, meine 
Seele, danft dir, daß fie 
dich erfennt, dich durch Je⸗ 
fum Vater nennt. 

3. Heil und unvergäanglich 
Leben thatit du, Gott, durch 
ihn mir fund. Und zu dir 
mich zu erheben, fchloß dein 
Sohn der Liebe Bund, den 
er, in dem bangiten Streite, 
ſelbſt mit feinem Blute weih- 
te. Und nun zeigt den Weg 
zu bir nur ber Geiſt der Liebe 


r. 
4. Und ich ſollte dich nicht 
lieben, der du mich zuerſt 
geliebt? Nicht aus Liebe Gu- 
te8 üben, arnch wenn fid 
mein Leben mübt? Könnt’ 
ich ohne fie auf Erden rubig 
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und zufrieden werden? Ohne 
fie nach Diejer Zeit würdig 
feyn der Seligfeit? 

5. Heil mir, Daß ich es 
empfinde, weldyer Liebe 
werth du bift, meiner bad 
nur würdig finde, was dir 
wohlgefällig ift! Einft, Herr, 
werd ich deinen Willen ganz 
erfennen und erfüllen, mich 
Der reiniten Liebe freun, und 
in dir ganz felig feyn. 


Mel. Wer nur den lieben Sott 


> ,/ u Vater deiner 
364 D Menſchenkin⸗ 
der, der du die Lebe ſelber 
bift, und deffen Herz auch ge- 
gen Sünder noch gütig und 
vol Mitleid it, laß mich 
von. ganzem Herzen dein, 
laß michs mit allen Kräften 


eyn 

2. Gib, daß ich als ein 
Kind dich liebe, da du mich 
als ein Vater liebft, und fo 
gefinnt zu ſeyn mich übe, wie 
du mir felbjt die Vorſchrift 
gibft! Was dir gefällt, ge 
fall auch mir; nichts fcheide 
mich, mein Gott, von bir! 

3. Bewahre mich durch 
deine Liebe vor Allem, was 
das Herz verführt, und gib, 
daß id; PVerläugnung übe, 
wenn Sinnenluft zu fehr mid 
rührt! Wie follt ich je die 
Kreatur dir vorziehn, Schh- 
pfer der Natur ? | 

4. Laß mich um deiner 
Liebe Willen gern thun, was 
mir dein Wort gebent! Kann 


Liebe zu Gott, 


ichs nicht, wie ich fol, er⸗ 
füllen: fo fieh auf meine Bit 
ligfeit und rechne mir nad) 
deiner Huld die Schwachheit, 
Dater, nicht zur Schuld! 

5. Der Itebt dich nicht, 
der noch mit Freuden das 
thut, was dir o Gott, miß 
fallt; drum laß es mich mit 
Ernit ‚vermeiden, geftel es 
auch der ganzen Welt! Die 


U EEE GE 


fleinite Sünde felbft zu 
fcheun, laß, Bater, mid 
befliffen feyn! 


6. Aus Liebe laß mid | 


Alles Leiden, was wir bein 
weifer Rath beftimmt! Du 
führft durch Trübfal dem zu 
Freuden, ber feine Laſt gern 
auf fih nimmt; und wer 
fein Leiden weislich müßt, 
wird mächtig von dir unter 


nn 


üßt, 
7. In deiner Liebelaß mich 


ſterben: dann wird 
Sterben mein Gewinn: dann 
werd ich deinen Himmel er⸗ 
ben, wo ich dir, Vater, 
näher bin; dann liebt dich 
meine Seele rein, und lie 
bend wird fie felig feyn. 


In eigener Melodie. 


365 Me dem 
lung deiner 
licht dich Gottes Liebe nicht 
befeelet, jo rühme dich .der 
Tugend nicht, unb wiſſe, 
daß dir Alles fehle. Wenn 
Vortheil, Wolluſt, Ei 
ſinn und Stolz dir nur 


Gute rathen; ſo thue noch 
ſo 


Liebe zu Gott. 


fo große Thaten: du haft vor 
Gott den Lohn dahin. 

2. Sei durdy Gaben der 
Natur das Wunder und 
dad Glück auf Erben! Be- 
glückeft du die Menfchen nur, 
um vor der Welt geehrt zu 
werben, erfüllt die Liebe nicht 
dein Herz: fo bift dur bei ven 

ößten Gaben, bei dem Vers 
—*— ‚ den Engel haben, vor 
Gott doch nur ein tönend Erz. 

3. Erbaue Kirchen; bridy 
dein Brod, das Bolf der 
Armen zu verpflegen, ents 
reiß die MWittwen ihrer Noth 
und fei der Waifen Schuß 
und Segen; gib alle beine 
Habe hin: vor Gott haft du 
noch nichts gegeben. Wenn 
Lieb und Pflicht dich nicht 
beleben, fo ift dir Alles Fein 
Gewinn. 

4 Thu Thaten, die der 
Heldenmuth noch jemals hat 
verrichten konnen; vergieß 
fürs Baterland dein Blut; 
laß deinen Leib für Andre 
brennen! DBefeelet dich nicht 
Lieb und Pflicht; bift du die 
Abfiht deiner Thaten: fo 
ſchütz und rette ganze Staa⸗ 
ten; Gott achtet deiner Wer⸗ 
fe nicht. 

5. Läg ihm an unfern Wer⸗ 
fen nur: fo koönnt' er ung, 
fie zu vollbringen, fehr leicht 

. Fefleln der Natur, 
burch Kräfte feiner Allmacht 
wingen. Ber ihm, der Al- 
es ſchafft und gibt, gilt 
Weisheit nichts, nichts Macht 
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und Staͤrke. Er will die Ab⸗ 
ficht deiner Werke, ein Herz, 
das ihn verehrt und liebt. 

6. Ein Herz, von Eigen: 
liebe fern, fern von des Stols 
zes eitlem Triebe, geheiligt 
durch die Kurcht des Herrn, 
erneut durch Glauben zu 
der Liebe, Dies iſt's, was 
Gott von und verlangt. Und 
weni wir nicht dies Herz bes 
fiten: fo wird ein Leben ung 
nichts nüßen, das mit den 
größten Thaten prangt. 

7. Drum täufche dich nicht 
durch den Schein, nicht 
durch der Tugend bloßen 
Namen. Sieh nicht auf dei⸗ 
ne Wer allein; fieh auf den 
Quell; aus dem fie Famen. 
Prüf’ dic) vor Gottes singe: 
ſicht, ob feine Liebe dich be⸗ 
feelt. Ein Herz, dem 
nicht der Glaube fehlet, dem 
fehlet auch die Liebe nicht. 

8 Wohnt Liebe gegen Gott 
in dir: fo wird fie Dich zum 
Guten ſtaͤrken. Du wirft 
die Gegenwart von ihr an 
Liebe zu dem Nädhiten mer- 
fen. Die Liebe, die dich 
ſchmuͤcken fol, ift gütig, ohne 
Neid und Tüde, ift ſittſam, 
ift nie flolz im Glücke, lang⸗ 
müthig und erbarmenvoll. 

9. Sie deckt des Nächiten 
Fehler zu; und freut fich nie 
mals feines Falles. Sie fus 
chet nidyt blog ihre Ruh’; fie 
hofft und glaubt und duldet 
Alles. Sie ifts, die dir den 
Muth verleiht, des Höchſten 

ur 


270 


Woort gern zu erfüllen; macht 

feinen Sinn zu deinem Mil- 
len, und folgt dir in Die 
Ewigfeit. | 


Gehorfam gegen Gott. 
Dei. So fliehen unfre Zage 


3 66 4) Sy" Gott, bift 
— über Alles 
Herr; die ganze Welt iſt dein. 
Wer ſollte dir, Allgütiger, 
nicht gern gehorſam ſeyn? 

2. Was du gebeutſt, iſt 
recht und gut, iſt für uns 
Seligkeit. Wohl dem, der 
deinen Willen thut, und gut 
zu ſeyn ſich freut! 

3. er aber ſeine Pflicht 
vergißt, der bringt ſich ſelbſt 
in Noth; denn nur, was 
bös und ſchadlich iſt, vers 
beutſt du uns, o Gott! 

4. Du biſt, wenn du Ges 
feße gibft, nur Vater, nicht 
Tyrann; und hältft ung blos, 
weil du uns liebſt, dir zu 
gehorchen an. 

5. Nehm ich auf mich dein 
ſanftes Joch, ſo ſetz ich mei⸗ 
nen Lauf mit Freuden fort. 
Und fall ich noch; ſo hilfſt 
du ſelbſt mir auf. 

6. Mich warnt dein Wort; 
es droht, verheißt, legt Heil 
und Tod mir vor. Und ich 


verſchlöße deinem Geiſt ge⸗ 


fühllos Herz und Ohr? 

7. Wie könnte der, ber 
dich nicht hört, dein Kind, 
o Bater, ſeyn ? Nur die find 
diefeg Namens werth, Die 
beinem Dienſt ſich weinn. 


Gehorſam gegen Gott. 


8. So ſei dir denn mein 
Herz geweiht! Ich bin dein 
Eigenthum. Gib dieſem Wil⸗ 
len Feſtigkeit; dir folgen, 
ſei mein Ruhm! 

Mel. Wer nur den lieben Gott 
36H” er Seine 

Wheiligen Be 
fehlen will ich, dein Kind, 
gehorfam ſeyn fie nur zu 
nteiner Richtſchnur wählen 
und dir mein me Leben 
weihn. Dein Wille iſt ge: 


recht und gut; wohl dem, . 


ver ihn mit Freuden thut? 

2, Gehorſam forberft du 
von Allen, die dich zu kennen 
fähig find. Auch ich Tann 
dir nur wohlgefallen, wenn 
ich, dir folglam, als bein 
Kind, thu, was du will, 
aus Lieb and Dant und 
nicht aus Sflavenfurdyt und 
Zwang. 

3. Dein Sohn gehorchte 
dir fo gerne; o Hilf mir, daß 
ich immerdar bir, Vater, 
fo gehorchen lerne, wie er 
fus dir gehorfam war! Er 
ward auch unter Schmad 
und Roth, er wars fefbft 
bis zum Kreuzestod. 

4. Laß beine heiligen Ge⸗ 
fee mir immer gegenwärtig 
feyn ; iaß mich, daß ich_ fe 
nie verlege, dich, dem Als 
wiſſenden, ſtets ſcheun! Dei 
Joch iſt ſanft, leicht iſt die Laſt 
die du und aufgeleget haſt. 


5. Sobald ich beine Stimm 


me höre, fo mache du mi 
auch bereit, daß ich fie- 


Gehorfam gegen Gott. 


Gehorſam ehre und thue, 
was fie mir gebeut! Sch ſoll 
nicht Hörer nur allein; ich 
fol zugleich auch Thäter ſeyn. 

6.. Beut mir Die Welt auch 
taufend uden auf ımer- 
fanbten Wegen an; fie toll 
mid), Herr, nicht irre feis 
ten. Was iſt's, das fie mir 
geben kann? Im Anfang Luft, 
am Ende Pein, und die wirb 
groß und ſchrecklich ſeyn. 

7. Wenn id} mich ım Ge; 
horfam übe und deinen Wil 
[en treulich thu; fo bleib ich, 
Gott, in deiner Liebe, und 
hab ich des Gewiſſens Ruh’, 
den Himmel hier fchon in 
ber Zeit, und mehr noch in 
der Ewigfeit! 

Re. Was mein Gott will 


3 67 &" Gott getren, 


halt feinen 
Bund; befenn ihn durch 
bein Leben! Dein Glaube 
ruht auf feſtem Grund: drum 
bleib ihm ſtets ergeben! Denf, 
wie er dich verpflichtet fich 
durcch feine Huld und Gnabe: 
ſei tren dem Herrn und 
wandle gern der Tugend 
fichre Pfade! 

2. Sei Gott getreu! Du 


mußt, als Kind, ıhn auch 


im Leiden ehren; bein Vater 
waltet ja gelind und bildet 
* um Höh'ren. Ein ed⸗ 
Much macht ſtill und gut: 
der wird durch Gott Dir wer⸗ 
Sa won Jeſus rit bier 

ührer ift zum Himmel hier 
anf Erben. 
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3. Sei Gott getreu von 
Jugend auf! Laß dich nicht 
eitle Freuden in deinem gan⸗ 
jen Lebenslauf von feiner Lies 

fcheiden: denn feine Trew 
ift täglid; neu; fein Wort 
kann niemals trügen. Was 
er verfpricht, das bricht er 
nicht; daran laß dir gemügen ! 

4. Gei Gott getreu in jes 
dem Stand, in welchen er 
dich feßet; dann fchüßt dich 
feine itarfe Hand. Wer ift, 
der dich verlegt? Schau 
nur auf ihn voll Glaubens 
hin und folge dem Gewiffen: 
dir wird, was Dir begegnet 
hier, zum Bellen dienen 
muͤſſen. 

5. Sei Gott getreu, ſein 
theures Wort freimuͤthig zu 
befennen, vor Jedermann 
an jedem Ort dich feinen 
Srennd zu nennen! Was diefe 

elt nur in fich halt, muß 
Alles einft vergehen: nur 
Gottes Wort wird hier und 
dort zu unferm Heil beftchen. 

6. Sei Gott getreu in je 
dem Streit: Dann wirft du 
überwinden: denn er TAßt 
Much und Freudigkeit den 
treuen Kämpfer finden. Ber; 
letze nicht die Meinfte Pflicht ; 
doch wirft du Dich vergehen: 
daß dann bie Neu nur ernſt⸗ 
lich fei, um fünftig zu bes 
ftehen! 

7. Sei Gott getreu bie 
in den Tod; laß nichte von 
ihm dich wenden! Er Tann, 
er will in jeber Roth, Te 
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jeinen Beiltand fenden, Der 
Leiden Nacht, der Bosheit 
Macht laß nie dein Herz er- 
ſchrecken! Es iſt dir ja dein 
Retter nah; fein Schild wird 
dich bededen. 

8. Bleibft du fo deinem 
Gott getreu, jo wirft du's 
auch erfahren, daß er dein 
lieber Bater fei; und nad 
vollbrachten Sahren der Sterb- 
fichfeit fommt dort die Zeit, 
wo Gott einft feinen Treuen 
durch feinen Sohn mit höh⸗ 
rem Lohn auf ewig wird er: 
freuen. 


Sreude in Gott. 
Mel. Schwing dich anf, zu 
36 8 eines Gottes 

freue dich, 
dank ihm, meine Seele! Sor⸗ 
get er nicht vaͤterlich, daß 
fein Gut dir fehle?! Schütt 
dich feine Vorſicht nicht, 
wann Gefahren dräuen? 
Iſt's nicht Seligfeit und 
Pflicht, feiner Dich zu freun? 
2. Sa, mein Gott, id 
hab an dir, was mein Herz 
begehret,. einen Vater, 
welcher mir, was mir nüßt, 
ewähret, der mid, durch 
Fin göttlich Wort hier zum 
Guten ‚Ienfet, und mit Hims 
meldwonne dort meine Seele 
tränfet. | 
3. Wenn. id, Dich, mein 
Herr und Gott, kindlich ehr 
und liebe; wenn ich redlich 
bein Gebot und mit Freu: 


den übe: o wie tft mir dann 


fer, Jeſus 


Freude in Gott. 


fo wohl; wie ift mein Ge 
müthe ſeliger Empfindung 
voll, voll von deiner Güte! 
4. Dann darf ich mit Zw 
verficht nach dem Himmel 
bliden; meine Leiden acht id 
nicht, wie fie mid) auch drüß 
fen. Hoffnung und Zufrie 
denheit wohnen mir im Her⸗ 
zen, tröften und erhöhn'mid 
weit über alle Schmerzen. . 
5. Du bift mein! fo jauch; 
ich dann; wer ift, ber mir 
ſchade? Heil mir, daß ichs 
rühmen fann, mein ift beine 
Gnade! Dir ift meine Wohl 
fahrt werth! Du gabit mir 
mein Leben, wirft auch, was 
mein Leben nährt und erfreut, 
mir geben. | 
6. Sefus ift nad) Deinem | 
Rath in die Welt gelommen; | 
alle meine Miffethat hat er | 
weggenommen. Ihm ver | 
rau ich, bet? ihn an, glaub’ 
an feine Leiden, folg ihm | 
treulih, und fo kam nichts | 
von dir mich ſcheiden. | 
7. Dich, du Troſt der 
Sterblichkeit, Heil des beß 
ren Lebens, himmliſche Voll⸗ 
kommenheit, ſuch ich nicht 
vergebens. Wenn mein Lauf 
vollendet iſt, und vollbracht 
mein Leiden, ruft mein Mitte | 
I Ehrift, mich zu | 
feinen Freuden. .  .- 
8. eine Freud’ an J 
mir Öott, en \ 
währen. Noch fo furchtbar " 
fei der Tod: er wird fie nich 
ffören. Willig werd ich meig | 


u" 
.' 
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Frende in Gott. 


Gebein der Verweſung ge⸗ 
ben; Sterben macht mich 
rei von Pein, führt zum 
neuen Leben. 

9. Gib mir nur, fo lang ich 
bier in der Fremde walle, das 
Bewußtſeyn, daß ich Dir, 
Herr, mein Gott, gefalle! 
Diefe fanfte Freudigfeit, die 
ich zu dir habe, fey mein 
Heil in diefer Zeit, und mein 
Troft am Grabe, 

10. Laß die Luft zur Süns 
de nie diefed Heil mir raus 
ben! Rüſte felbit mich wi- 
der fie mit DBernunft und 
Glauben! Gib mir deinen 
Geiſt, der mich und mein 
Thun vegiere, daß. ich mein 
Vertraun auf dich ewig nicht 
verliere. 


Diet. Jeſus, meine Suverficht 
3 69 abe deine Luſt 
/ am Heren! Bei 
dem Herrn ift Freud’ und Les 
ben;. und er wird, denn er 
gibt gern, dir auch, was dir 
dienet, geben. Seine Liebe 
beut Dir an, was bein Herz 
me wünfchen kann. 
. 2. Laß der Welt bie eitle 
Luſt, die in Meinen fich ver: 
kehret. Wiſſe, wer in fei- 
ner Bruſt Gotted Liebe fühlt 
und nähret, findet ftets auf 
feiner Bahn, was das Herz 
fr wünichen Tann. 

'3. Luft am Herrn erfüllt 
wit Licht, wenn man ihn 
burchs Wort erfennet: Luft 
am: Herrn ftärft ben zur 
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Pflicht, der von feiner Liebe 
brennet, Luft am Herrn beut 
Alles an, was das Herz nur 


"wünfchen fanı. 


4. Wer die Luft am Höchs 
fien hat, hat auch Luft an 
feinem Willen, ſuchet ihn 
durch Wort und That unver 
droffen zu erfüllen, und fo 
trifft er Alles an, was das 
Herz nur wünfchen. kann. 

5. Bleibſt du auch nicht 
ohne Laſt; trage willig die 
Befchwerden. Wenn du wohl 

elitten haft, wird Dir ew’ge 
* werden; und im 

immel haſt du dann, was 
dein Herz 


nur wuͤnſchen 
kann. — 


In eigener Melodie. 


37030 freue mich, 
J mein Gott, in 
dir! Du biſt mein Troſt, 
und was kann mir in deiner 
Liebe fehlen? Du, Herr, biſt 
mein und ich bin dein! Was 
mangelt meiner Seelen? 

2. Du haft mich vor der 
Melt erwählt und deinen 


‚Kindern zugezählt, nie willſt 


du mein vergeffen! Du liebt 
mein Wohl, haft gnadenvoll 
mein Glück mir zugemeffen. 

3. Du trägft mich liebreich 
mit Geduld, vergibt in Chris 
fto mir die Schuld, wenn 
ih aus Schwaͤchheit fehle. 
Du gibft mir Theil an feis 
nem Heil; dies tröftet meis 


ne Seele. 
®-. & D 
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. 4 Du bift mir der bes 
währte Freund, ver es aufs 
Befle mit mir meint; wo 
- find’ ich deines Gleichen ? 
Du ftehft mir bei und bleibſt 
- mir treu, wann Berg und 
Hügel weichen. 

5. Du bift mein Leben, 
Troſt und Licht, mein Fels 
und Heil; drum frag ich 
nicht nach allem Tand der 
Erde. Herr, ohne Did, ift 
nichts für mich, dag mir 
erfreulich werde! | 

6. Du bift mein allerhöch⸗ 
fies Gut, darauf mein wah- 
red Wohl beruht. Im bir 
leb ich zufrieden. So dert, 
als hier, Herr, bleiben wir 
in Liebe ungefchieden. 

7. Du fegneit mich, wenn 
man mir flucht, und wer 
bier mein DBerderben fucht, 
dem wirds doch nicht gelins 
‚gen. Selbft was mich Fränft, 
dag muß, geientt von Dir, 
mir Segen dringen. 

8 Du läßt mird ewig 
wohlergehn. Einſt werd ich 
dich noch näher fehn; du 
Urfprung wahrer Freuden ! 
An Dir wird fid) dann ewig⸗ 
lich mein ganzes Herz, Herr, 
weiden. 


9, Noch hats Fein menfch- 
lich Ohr gehönt, was une 
dein Himmel einft gewährt; 
doch feh ichs ſchon im Glau⸗ 
ben. Vollkommnes Heil ift 
ba mein Theil, das wird 
mir niemand rauben. 


Pflichten gegen Gott. . 


Bertrauen auf Gott. 
Del. Was Gott thut, das if 


371 Axuf Gott, und 
nicht auf Men⸗ 
ſchen⸗Rath, will ich mein 
Glücke bauen, und dem, der 
mid) erichaffen hat, mit gan⸗ 
je Seele trauen. Er, der die 
et allmächtig hält, wird 
mich in meinen Tagen ale 
Gott und Bater tragen. - 

2. Er jah von aller Ewigs 
feit, wie viel mir nüßen würs 
de, beitimmte meine Lebens⸗ 
zeit, mein Glück und meine 
Bürde. Was zagt mein 
Herz? iſt auch ein Schmerz, 
ber zu des Glaubens Ehre 
nicht zu befiegen wäre ? 

3. Gott fennet, was mein 
Herz begehrt, und hätte, 
was Ich bitte, mir gnaͤdig, 
eh ichs bat, gewährt, wenns 
feine Weisheit litte. Er forgt 
für mich ſtets väterlich. Nicht, 
was ich mir erfehe, fein Wil⸗ 
le, der geſchehe! 

4. Sit nicht ein ungeſtoͤr⸗ 
tes Glück weit fchwerer oft 
zu tragen, ale ſelbſt das wid⸗ 
rige Geſchick, bei deſſen Laſt 
wir klagen? Die größte Neth 
hebt doch ber Tod: und Ehre, 
Glück und Habe verläßt mich 
doch im Grabe, | 

5. An dem, was wahr 
haft glücklich macht, I 
Gott es feinem fehlen; 
fundheit, Ehre, Glück und 


‚Pracht find nicht das Süd . 
der Seelen. Wer Gottes 





Vertrauen 


Rath vor Augen hat, bem 
wird ein gut Gewiſſen die 


j Teibiel auch verfüßen. 


6. Was ift des Lebens 
Herriichleit? Wie bald ift 
fie verſchwunden? Was ift 
das Leiden diefer Zeit? Wie 
bald ifts überwunden! Hofft 


. auf den Herrn! Er hilft ung 


gern. Seyd fröhlich, ihr Ges 
rechten! Der Herr hilft feis 
nen Knechten. 


Mel. Was mein Bott wi 
ertrauen ift des 
37 2V Chriſten Pflicht, 


ein kindliches Verirauen. 


Er ſoll, wenns ihm an Glück 
gebricht, o Herr, auf dich 
nur ſchauen; und nie biſt 


du den Frommen fern: du 


m. — 


kannſt ihn nie verichmähen, 
du fegneft und erretteft gern 


und höreft auf fein ehe hen. 


2. Doch nie darf er voll 
Zuverficht Die ſtolze Hoffnung 


. wagen, du werdeft auch dem 


En u 7 


Thoren nicht, was er bes 


| — verſagen. Wenn gleich 


aller unſrer Schuld dein 
erz noch liebreich denket, 


ſo wird doc, deine Vater⸗ 


gulb von Weisheit nur ger 
enket. 
3. Wie leicht, o Gott, 


kann deine Macht des Men⸗ 


Wunſch erfüllen! Wie 
Wacht, noch eh) er es gedacht, 
NR Klage ftillen! 
der MWunderfraft 

begehrt umb Wunder hofft 
” Men, wird nie fein Fühs 
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ner Wunfch gewährt; er füns 
big! durch fein Flehen. 

4. Mer deiner Huld vers 
fichert iſt, darf deinen Segen 
hoffen. Ihm ſteht, weil du 
fein Vater bift, der Himmel . 
immer offen. Doch wer dich 
nicht als Vater liebt, und 
auf der Bahn des Lebens 
nicht dir fein ganzes Herz 
ergibt, der fucht fein Öle 
vergebens. 

.d. Sa, wenn er auch mit 
Sicherheit fich deiner Andacht 
freuet, und babei, fern von 
Krömmigfeit, doch nie die 
Sünde Icheuet, fo mag fein 
heuchlerifches Her nur im: 
mer Hoffnung —* — 
be Gerwiffeng 
Schmerz ſich endlich doch 
verlaffen. 

6. Wie mancher, der nody 
wirfen kann, bfeibt müßig 
oder träge, verfolgt mit 
Blindheit feinen plan; geht 
ungerechte Wege! Er hofft 
umfonft, du werdeft ihn den. 
Uebeln doch entziehen. Der 
Thor! Will er fie ſelbſt nicht 
en fie dürfen ihn nicht 


ehen. 

7. Du, weiler Gott, ent, 
fernft und nicht von drohens 
ben Sefahren, Die ohne Nach⸗ 
theil unfrer Pflicht Teicht zu 
vermeiden waren. Wir fol 
len mit Befonnenheit auch 
Rath und Warnung nügen; 
denn nie wirb deine Heilig⸗ 
feit (ie auch beim Leichte 

un fchüßen. 
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8. Gott, laß verwegne 
Zuverſicht doch nie mein 
Herz verführen! Sie ſchafft 
mir deinen Beifall nicht: ſie 
laͤßt mich ihn verlieren. Nur 
kindlich ſoll ich dir vertraun, 
nie thörigt, nie vermeſſen; 
ſoll, um getroſt auf dich 
zu ſchaun, nie meiner Pflicht 
vergeſſen. = 


In eigener Melodie. 


37 8 Per! du deine 
‚ Wege und Al 
les, was dich kraͤnkt, der 
treuen Vaterpflege deß, der 
den Himmel lenkt. Der Ster⸗ 
nen, Wolken, Winden bezeich⸗ 
net ihre Bahn, der wird auch 
Wege finden, die dein Fuß 
gehen kann. 

2. Dem Herrn mußt du 
vertrauen, wenn dir's fol 
wohl ergehn: anf fein Werk 
mußt du fohauen, wenn dein 
Werk foll beftehn. Er läßt 
durch Sorg und Grämen 
und felbftgemachte Pein ſich 
feine Wohlthat nehmen; ſie 
muß erbeten jeyn. 

3. Dir, Vater voller Gna⸗ 
de; dir ift allein befannt, 
was gut fen oder Schade Ge; 
fchöpfen deiner Hand: und 
was du auderfehen zum Bes 
ften deiner Welt, das wird 
und muß gefchehen, fobald 
es dir gefällt. | 

4. An Mitteln und an We⸗ 
gen fehlt dir's, Allweiſer, 
nicht." Dein Thun iſt Lauter 
Segen; dein Gang ift lauter 


Pflichten gegen Gott. 


Licht. Wenn du, Herr, beis 
nen Kindern ein Glück haft 
zugedacht, fo kann dein Werk 
nichts hindern: du willft, fo 
ifts vollbracht! - . 

5. Und wollten Welt und 
Teufel dir boshaft wider⸗ 


ſtehn; o nähre feinen Zweis 


fel; dein Glüc wird doch bes 
ftehn. Was er fich vorgenom⸗ 
men, was er vollenden will: 
aufs herrlichfie wirds foms 
men zu dem beftimmten Ziel. 

6. Hoff. nur, bebrängte 
Seele, hoff und ſey unvers 
zast, was dich auch immer 
quäle, ein fchönrer Morgen 
tagt! Gott läßt nicht von 
den Seinen, erwarte mır bie 
Zeit: dir wird Die Sonne 
fcheinen mit neuer Heiterkeit. 

7. Auf, auf! Gib deinen 
Schmerzen und Sorgen gute 
Nacht! Verbann aus deinem 
Herzen, was dich fo raus 
rig madıt. Du bift ja nicht 
Regente, der Alles führen 


fol. Gott fißt im Regie 


mente, und er Führt Alles 


wohl, 

8. Shn, ihn laß thun und 
walten: er ift ein weifer 
Fürft und wird fich fo verhals 
ten, daß du ihn preifen wirft, 
wenn er, wie ihm gebühret, 
mit wunderbarem Rath das 
Werk hinaus geführet, das 
dich befümmert hat. Ä 

9. Verr der Troſt au 
lange, weil dir es, heilfam 
ift, fo werde dir nicht ban⸗ 
ge, daß deiner Gott bergift. 


2 


Pertrauen 


Er wird bir Hülfe fenden, 
wenn du's am mind'ſten 
glaubft, und all dein Unglüd 
wenden, wenn du nur treu 
verbleibt. | 

10. Wohl dir und deiner 
Treue! Sie trägt den Sieg 
davon. Daß did der Kampf 
nicht reue, blick hin auf feis 
nen Lohn; ſteh feſt im größ- 
ten Leide, das dir begegnen 
kann, bald bricht der Tag 
ber Freude, bes ew'gen Fries 
dend an, 

11. Mac, Herr, ein fröbs 
lich Ende mit aller unfrer 
Noth; ſtaͤrk unfer Herz und 
fende und Troft bis in ben 
Tod! Laß ftetd uns deiner 
Dflege und Treu’ empfohlen 

ſeyn, ſo gehen unfre Wege 
- gewiß zum Simmel ein, 


NMel. Was Gott thut, das iſt 
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mein höchiter Troft im Leben! S 


Dem fehlt e8 nie an Troft und 
Licht, der ſich dem Herrn ers 
geben. Gott ift fein Gott; 
| Pi —— mon in dem 

erzen file. Ihm g’nügt des 
Vaͤters Wille, gnug 

2. Wer wollte dir, Herr, 
nicht vertraun? Du biſt des 
Schwachen Staͤrke. Die Au⸗ 

en, welche auf dich ſchaun, 
—* deine Wunderwerke. 
Herr, groß von Rath und 
ſtark von That, mit gnaden⸗ 
vollen Händen wirft di. dein 
- Werk vollenden, 
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3. Noch nie hat fich, wer 
dich geliebt, verlaffen fehen 
müfjen, du läßt ihn, wann 
ihn Noth umgibt, Beruhi⸗ 


- gung genießen. Des From⸗ 


men Herz wird frei von 
Schmerz ; der Sünder eitled 
Dichten weißt du, Herr, zu 
zernichten. 

4. Drum hoff, o Seele, 
hoff auf Gott! Der Thoren 
Zroft verfchwinder, wenn 
ber Gerechte in der Noth 

ülf und Errettung findet. 

enn jener fallt, ift er ein 
Held; er flieht, wenn jene 
zittern, ein Feld in Unge⸗ 
wittern. 

5. Wirf nicht die große 
Hoffnung hin, Die dir dein 
Glaube reichet. Vergebens 


* wird zur Menfchen fliehn, wer 


von dem Höchften weichet. 
Dem Heiland ftarb, und er 
erwarb, auf feines Todes 
Hügel, dir deines Glaubens 
iegel. 

6. Sei unbewegt, wann 
um dich her ſich Ungewitter 
fammeln! Gott hilft, wenn 
Shriften freudenleer zu ihm 
um Gnade flammeln. Die 
Zeit der Qual, der Thräs 
nen Zahl zählt er, und deine 
Schmerzen nimmt er dir von 
bem Herzen. 

7. Herr, du bift meine 
Zuverficht; auf dich hofft 
meine Seele! Du weißt, 
was meinem Wohl gebricht, 
wenn ich mich forgend quäle. 
er wollte ſich wicht ar a 
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ſen, und ſich im Kummer 
faſſen? | 

8. Sn deine Hand befehle 
ich mein Wohlſeyn und mein 
Leben. Mein hoffend Auge 
blickt auf dich, Dir will id) 
mich ergeben. Sei du mein 
Gott und einft im Tod mein 
Feld, auf den ich traue, bis 
ich dein Antlig ſchaue. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht 


37 5 er auf ſeinen 


Gott vertraut, 
ängftigt ſich durch Feine Sor⸗ 
en; ıhm, auf den er ficher 
aut, bleibt fein Kummer 
nicht verborgen. Gott ver 
laßt die Seinen nicht: dies 
iſt meine Zuverſicht! 

2. Er, der Schoͤpfer aller 
Welt, der Verſorger ſeiner 
Kinder, der, was er ver⸗ 
en auch halt, huldreich 
elbjt nod) gegen Sünder, er, 
ber und hervorgebracht, hat 
auch, und zu helfen, Macht. 

3. Shm, ihm ift ed immer 
leicht, unfre Wünfche zu ers 
füllen; wie unmöglich e8 uns 
baucht, kann er doch ben 
Kummer ftillen, helfen ftete, 
wenn Noth und quält, wenn 
und Rath und Beiltand 


fehlt. 

4. Und wer ift ihm gleich, 
dem Herrn? . wer fo reich, 
wie er, an Gegen? Niemand 
hilft, wie er, fo gern auf 
des Lebens rauhen Wegen, 
er, ber Viebreich unſrer denkt, 


‘ 


Pflichten gegen Goit. 


und zum Glüd die Truͤbſal 
lenft. | 
5. Wenn mein Auge Tange 


‚weint, ich nicht feine Huͤlfe 


fehe, und fie nicht fo früh 
erfcheint, ale ich fie von ihm 
erflehe; weiß ich doch voll 


Zuverſicht, daß fie mir nicht 


ſtets gebricht. 
6. Dann auch, wann, wie: 


mir es fcheint,” felbft Der 


Hoffnung Troft verichwinbet 
weiß ich Doch: Gott ift mein 
Feund ‚ber auch da noch 

ege findet, wo ſich Feiner 
mir entdeckt, wo der Zukunft 
Nacht mich ſchreckt. 

7. Drum ſei ihm, dem 
Herrn der Welt, gan mein 
Schickſal überlaffen! Er, der 
auch den Wurm erhält, kann 
und wird mich nicht verlafs 
fen. Bleib ich nur der Tus 
gend treu; fo ſteht er mir 
huldreich bei. Ä 


Mei. Sollt' ich meinem Gott 


elig, wer mit. 


ftillem Herzen 
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dem Allweifen,- ber und liebt, . 


ganz fein Schickſal übergibt 
und auch in den tiefften 
Schmerzen feinem Kummer 


muthig wehrt, durch Gedulb - 


den Herrn verehrt. 


2. Ach kein Schickſal meis : 
ned Lebens, forge ich auch 


von Tugend auf, stimmt 
drum einen andern“ Laufl 
Sorge quält, und quält vers. 
gebend; meine Kräfte u 





{ 
{ 


Vertrauen 


fie ab, flärzt nur früher 
mich ind Grab. 

3. Eh ich noch das Licht 
. «blicdte, wog er, ber mir 
Leben gab, meines Lebens 
Schickſal ab; ehe mich noch 
Kummer drüdte, eh noch 
meine Thräne rann, jah mich 
Gott Schon gnädig an. 

4. Dankbar nehm ich Gluͤck 


“and Freuden aus des Höch⸗ 


ſten milder Hand: und iſt 
Kreuz mir zuerkannt; o ſo 
faß ih Muth, zu leiden! 
Gut Alles, was Gott will; 
. willig. duld ich, dulde ſtill. 
| 5. Will mein Anfchlag 
nicht gedeihen, und mißr 
lingt mir mein Bemühn; 
dent ich: wa mir Glüd erfl 
fhien, muß ich oft nachher 
bereuen. Wohlthat ifts für 
mich gewiß, daß mird Gott 
mißlingen ließ, 

6. Wenn Gott nicht fo 
reichen Segen, als bem 
Naͤchſten, mir verlieh; fol 
. doch Andrer Wohlftand nie 
Neid in meiner Bruſt errer 
gen! Fremden Glücks will 
sh mich freun; Fremdes 
&lüd wird dadurch mein. 

7: Wenn mir Frevler Angft 
erweden, wenn ihr Haß 
mich drückt und kraͤnkt: häft 
fie Gottes Macht umfchrunft. 
Droht der Tod mit feinen 
Schreden; der vom Tode 
zeiten kann, nimmt ſich mei⸗ 
ner gnädig an. 

—B.Ich bin unverzagt und 
heiter; im Bertraun auf 


/ 
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Gottes Wort feb ich meine 
Mallfahrt fort. Der bisher 
half, hilft mir weiter; er 
hält feft, was er verfpricht! 
Bott, mein Gott verläßt 
mich nicht! 


Mei. Herzlich lieb hab ich Dich 


377 Die trau ich Gott, 

und wanke 
nicht, wenn gleich von mei⸗ 
ner Hoffnung Licht der letzte 
Schimmer ſchwindet. Mein 
Helfer und mein Gott biſt 
du, durch den mein Herz 
doch endlich Ruh und Freude 
wieder findet. Von jeher 
haſt du mich geführt, und 
meines Lebens Lauf regiert; 
mit ſegensvoller Vaterhand 
ſo manche Noth von mir ge⸗ 
wandt. Unendlicher! ich trau 
auf dich; du leiteſt mich. Ich 
or und fiege, Gott, durch 
i 


2. Zwar iſt der Kampf der 
Leiden ſchwer; oft fühl ich 
kaum noch Staͤrke mehr, zu 
fampfen und zu ſiegen: doch 
ewig, DBater, währt er nicht. 
Wenn mir dein Beiftand nicht 
gebricht, fo werd’ ich nicht 
erliegen. Bald ift ber Thräs 
nen Maaß gefüllt, bald mei⸗ 
ner Seele Schmerz geftillt; 
bald’ haft du, Gott, mein 
Flehn erhört, mich ganz ges 
yrüft und mid) bewährt. Du 
Gott der Huld, erhört von 
dir, Lobfing ich hier mit dank⸗ 
erfüllter Seele dir. 

3. Ach, alle Leiden biefer 
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Zeit find doch nicht werth ber 
Herrlichkeit, die du wirſt 
offenbaren. Bald wirb auch 
mir bes Dulders Lohn; bald 
fteh auch ich -vor deinem 
Thron, mit treuer Kämpfer 
Schaaren, und banfe dann 
dir, Gott, verklärt, ber 
fett mich prüft, mich dann 
bewährt, daß ich, von allen 
Leiden frei, ein Seliger bee 
Himmels fei. Barmherziger! 
feit, ohne Graun will ich bir 
traun; denn einft werd ich 
dein Antlig fchaun! " 


Mel. Wer nur ben lieben Gott 


378 err, mache meis 


ne Seele ftille! 
Bei jedem Leiden, das mich 
kraͤnkt, geſchieht doch nur 
Dein weifer Wille, der Alles 
mir zum Beſten Ienft. Du 
biſts, der Alles ändern kann; 
und, was bu thuft, ift wohl 
gethan. 

2. Du führft uns felbft 
auf rauhen Wegen zu höhes 
rer Vollkommenheit. Auch 
MWiderwärtigfeit wird Ges 
gen für Jeden, welcher dir 
ſich weiht. Sieht's gleich 
der blöde Geiſt nicht ein, 


wird Doch. der Ausgang herrs. 


lich ſeyn. 

3. Drum laß mich ſtille 
ſeyn und hoffen! Haſt du 
mir Prüfungen beſtimmt; 
ſo ſteht dein Vaterherz dem 
offen, der feine Zuflucht zu 
bir nimmt. Wer ſtill in dei⸗ 


Pflichten gegen Gott. 


ner Fügung ruht, mit dem 
machſt du ed immer gut. 

4. Uns bleibt oft, was ung 
nüßt, verborgen; genug für 
und, du haſt's erfannt. Wie, 
oft find unſre Wünfch’” und 
Sorgen kurzſichtig und. voll 
Unverftand! Du fiehft, was 
ſchaͤdlich iſt, von fern, und 
deine Güte hinderts gern. 

5. Nur du erkennſt und 
waͤhlſt das Beſte! O Vater, 
mache ſelbſt mein Herz in 
dieſem hohen Glauben feſte; 
dann überwältigt mich kein 
Schmerz. Ich duld ihn mit, 
Gelaffenheit; was mein Gott 
will‘, gefcheh allzeit. 

6. Die Stunde wird doch 
endlich fommen, ba mid 
vollkommnes Glück erfreut; 
denn endlich führeſt du die 
ea zur völligen Zus 

iedenheit: und dann wird 
Jedem offenbar, daß, Gott, 
dein Rath ber befte war, 

7. Dann wird auch mid 
von allen Plagen ein ewiger 
Gewinn erfreun; dann wird 
mein Herz flatt aller Kla⸗ 
gen, voll Danfed unb voll 
Lobes feyn: der Herr hat für 
mein Heil gemacht, hat Alles 
mit mir wohl gemacht! 


Mel. Auf, Tchide mich | 


379 &: herrfcht ein 
Gott, der ſchůtzt 
in Noth, und hilft, wenn fie 
ihm traun, fo gern den Geis 
nen! Drum fei- verguügt,. 
wie er es fügt! Bald roigt 

ir 


Vertrauen 


tuh und Zroft nach kur⸗ 
Meinen. | 

O murre nidit, wann 
ebricht, was öfters lü⸗ 
den bethörten Sinnen! 


nützt der Schmerz, dein 


Herz zu beffern und 
Emw’ge zu gewinnen. 
Erfenn die Schuld und 
Geduld, wanı bu um 
Sünden hier mußt lei⸗ 
Fleh ihn um Gnad', geh 
ı Pfad getroft, nichts 
von feiner Lieb’ Dich 


en. 

Dann führt er dich ſtets 
lich die fichern Wege, 
sin Heil bezielen. Sey'n 
sch hier oft dunfel dir: 
ct: wirft du ihr End’ 
fehn und fühlen. 
Drum gnüge mir der 
allhier, den ich muß 
in meinem Amt und 
de! Geier. auch rauh! 
n ich Dir trau, fomm ich 
hm zum wahren Vater⸗ 


. Was Sott thut, das ift 
dir vers 


Ü ott ' 

OÖ G traun, iſt mei⸗ 
flicht, iſt Seligkeit im 
1 Sie kann dem Herzen 
rſicht und Troſt und 
ve geben. Des Lebens 
» yerfüßer fie, und läfs 
ns hienieden im Laufe 
ermübden. 

Auf Erden wechfeln big 
Srab Zufriedenheit und 
en beftändig mit einan⸗ 


. wir, o Gott, eö follten! 
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der ab, wie Mitternacht und 
Morgen. Das Unglüd flieht, 
die Freude blüht; und kaum 
ift fie empfunden, ift wieder 
fie verfchwunden. 

3. Wie würde da voll 
Aengftlichfeit und jeder Tag 
verfließen, und bei des es 
bens . Heiterkeit das Herz 
ſchon beben müflen, wenn 
Zuverficht zu dir und nicht 
dann Sicherheit - gewährte, 
und ruhig bleiben lehrte ? 

4. Dutheilft das Alles aus, 
was hier-den Sterblichen bes 
gegnet. Im Glück und Uns 
glück werden wir von dir doch . 
ftetö gefegnet. Wenn wir nur 
auch durch ben Gebraud) fo 
weife werben wollten, als 


5. Nicht unfer Wille fol 
geichehen; du wähleft ftets 
das Beſte. Wenn Erb’ und 
Himmel untergehen, fteht 
diefe Wahrheit feſte. D daß 
wir fie durch Leichtfinn nie 
an unfern Seelen fchwädh 
ten, fie nie verfennen mög⸗ 
ten | Zr 

6. Dann würbe dieſe Ues 
bungszeit nicht traurig uns 
verfchwinden, des Lebens 
Widerwaͤrtigkeit uns nie⸗ 
mals muthlos finden. Dann 
ſahen wir, voll Hoffnung 
hier, mit Palmen und mit - 
Kronen die Ueberwinder loh⸗ 


nen. 
7. Gott, heilige dur ſelbſt 
mein Herz, damit ich dir , 
vertraue, und mit Gelaſſen⸗ 

SIE 
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heit im Schmerz dinauf gen 
Himmel ſchaue. Einft preif 


auch ich auf ewig dich für 
hberftandne Leiden im Rande 
fichrer Freuden. - 


Mei. Befiehl du deine Wege 
981 (SER, wann bich 
Truͤbſal kraͤnket, 
vertraue nur dem Herrn! 
Er, der die Himmel lenket, 
iſt auch von dir nicht fern. 
Erwach aus deinem Schlum⸗ 
mer, zu Gott erhebe dich; 
er ſiehet deinen Kummer; 
er liebt dich väterlich ! 

2. Sei auch in deinem Lei 
den ein Chrift, vol Muth 
and Kraft; einft kommen 
deine Freuden, bleibft bu 
nur tugendhaft. Erwarte 
nur im Glauben, getroſt die 
Ewigkeit; wer kann das 
Heil dir rauben, das ewig 
dich erfreut? 
‚3 Sei froh, bein Gott 
regieret, fein Rath ift wun⸗ 
derbar. Einſt wirft du übers 
führet, daß er der beite war. 
Und denkeſt du vermeflen: 
Der Herr erbarmt fich nicht, 
der Herr hat mein vergeffen; 
fo höre, was er fpricht: 

4. Sft aud) der Mütter Ei⸗ 
ne, die ihres Kinds vergißt? 
Den? an dieß Wort und weis 
ne Gott Freudenthränen, 
Ehrift! Und Fünnt fie es 
vergeſſen; ich will doch beis 
ner nicht, ich, deiner nicht 
vergeffen! Der Herr iſt's, 
ber es ſpricht! 


Pflichten gegen Gott. | 


5. Mit ruhigem Gemäthe 
verlaß auf ihn dich. feft, weil 
feine Watergite Dich ewig 
nicht verläßt. Was ift das 
größte Leiden, das dir bes 

egnen kann, bricht einft der 
ag der Freuden, bed ew’s®. 
gen Friedens an? 


Del. Wer nur den lieben Gott 
3809 Mm Hort if 
Gott! Shn 
laß ich walten; ich hoff auf 
ihn: er Tennet mich. Ihm 
fehlt8, die Seinen zu erhal 
ten, an Mitten me, und 
fein bin ich! Sch gründe 
meine Zuverficht auf dieſen 
Feld und wanfe nit, - 
2. Was quäl ich mich? 
Bin ich ein Heide, der ohne 
Gott und Hoffnung iR? 
Nein; das ift meines. Hers 
send Freude, Daß du mein 
Gott und Helfer bil. Hilf, 
mein Erbarmer, ftärfe mich, 
vun nichtö vermag ich ohne 
dich. 

3. Der Herr erzieht hier 
feine Kinder zur Ewigfeit 
mit. weifer Huld. Er fchont, 
er züchtigt viel gelinder, als 
wir verdient, und hat Ges 
duld. Er hat nicht Luft an 
unferm Schmerz; er hat ein 
väterliched Herz. 

4. Bott ift die Lieb’, wie. 
fann ich zagen? Gab er für 
mich nicht Sefum Chrift? 
Was Fonnte mir ein © 
verfagen, der fo unenblidy güs 


tig iſt ? Erhabner Troſt, ber 


Vertrauen auf Gott. 


nimmer trägt, und jeben 
Zweifel überwiegt! 

5. Sch harre feiner und 
bin ſtille. Wie bald vers 
ftreiht die Prüfungszeit! 
Dann nehm ich dort aus feis 
ner Fülle unendliche. Zufrie- 
denheit. Er leitet mich nach 
feinem Rath, wie er mir zus 
gefaget hat! ' 


Mel. Kommt ber zu mir 
383 rfülle redlich deis 

| ne Pflicht, und 
hoffe dann mit Zuverficht; 
Gott forget mit Baterliebe 
für deines Lebens wahres 
Glück, zu ihm erhebe beis 
nen Blick, wär auch bein 
Himmel trübe, 

2. Die Wolfen werben ſich 
verziehn, im milden Son⸗ 
nenſcheine blühn dir wieder 
neue Freuden. Dft wird zur 
MWohlthat dir der Schmerz; 
zeredelt werden Geift und 
Herz durch Prüfungen und 
Leiden. 

3. Oft führt die dornen⸗ 
volle Bahn weit fichrer Dich 
um Ziel hinan, als fanfte 

Iumenyfade. . Drum dulde 
fromm, mit feſtem Muth! 
Wis Gott, der Menfchen 
Bater, thut, iſt Weisheit, 
Huld und Gnade, 

4, Doch deined Gottes 
dich zu freum, im Sturme, 
wie. im Sonnenfcheil, Berus 
Fin ‚zu finden, benuße 

ſt gewiffenhaft Verſtand 
und Zeit und jede Kraft, 
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bein wahres Wohl zu gräns 
den! 


5. Daß ich gewiffenhaft 


und treu in meinem Amt 
und Stande fei und meine 
Pflicht erfülle; zu dem Ente 
fchluffe ftärfe mich, und dann 
vertrau ich, Gott, auf dich! 


Herr, es gefcheh dein Wille! 


In eigener Melodie. 


3 8 4 ollt' ich meinem 


trauen, der mich liebt fo vaͤ⸗ 
terlich der fo herzlich forgt 
für mich? Sollt idy auf den 
Heren nicht bauen,“ welcher, 
unbewegt und feft, feine Kin⸗ 
ber nie verläßt? 

2. Er weiß Alled, was mich 
brücfet, mein Anliegen, meis 
ne Noth; er fteht bei mir big 
in Tod; er weiß, was mein 
Herz erquicket. Seine Lieb’ 
und Batertreu’ wird mir je 
den Morgen ner " 

3. Der die Vögel alle naͤh⸗ 
ret, Föniglich die Blumen 
fchmüct, jedes dürre Land 
erquicht, Speife jedem Wurm 
gewähret: ſollte der verlaflen 
mich? Nein, weit mehr, als 
fie, bin ich! 

4. Wenn nadı feinem Reich 
ich trachte, wenn ich nur in 
Seömmigfeit fuche meine Ses 
igkeit, und fie über Alles ach- 
te: Iepnet Gott mir früh und 
fpat Wort’ und Werke, Rath 
und That. - 

5. Heiter ſei der andre 
Morgen, oder nicht; was 


RL 


Gott nicht - 


% 
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Fünftig if, quält mich nicht; 
ich bin ein Chrift. Sch laß 
meinen Vater forgen, froh 
bei Allem, was ein Rath 
über mich befchlofien hat. 
BG. Gott fei Lob! Was mich 
erfreuet, ftehet unerjchütter- 
Ich: er, der Höoͤchſte, forgt 
für mid. Ewig ‚wird ers 
mir beweifen; Seele, freue 
feiner dich! Ewig forget Gott 
für mich! 


Mel. Wer nur den lichen Gott 


38 5 Enrſchwins⸗ dich, 

mein Geiſt, den 
Nächten, in welche dich Die 
Schwermuth hüllt! Willſt du 
mit deinem Schöpfer rechten, 
Daß er nicht jeden Wunſch 
erfüllt? Jetzt Fennft Du, was 
dir gut ift, nichts; einft ſtrah⸗ 
let dir ein höhres Licht. 


2. Sn Finfterniffen wanft 


hienieden des Menfchen uns 
gewifler Sy itt: was Gots 
tes Borficht ihm befchieden, 
was ihn erfreute, was er 
Yitt, Flärt fih am Ziel von 
feinem Lauf für ihn als glei» 
he Wohlthat auf. 
- 8. Dort findeft du von 
Licht umfloffen, auch deiner 
Erdenthränen Lohn. Schau, 
ihre Saat ift aufgefchoffen‘: 
fie blüht der nahen: Aernte 
fon. Im Kummer ward 
fie auögeftreut; bald reift 
fie für die Ewigfeit. 

4. Drum heb empor Die 
trüben Blicke, wann fih in 
Nacht dein Weg verliert: 


Pflichten gegen Gott. 


Did; leitet Gott. O denk zus 
rüde, wie gut er immer dich 
geführt; wie oft, wann Dun 
fel um dich lag, das Licht 
dir ſelbſt aus Nächten bradh! 

5. Gott! gnädig, went 
du und erhöreft, oft gnaͤdi⸗ 
ger, wenn du den Plan, den 
unfre Thorheit ſchuf, zerſtö⸗ 
reift, dich, Water, bet ih 
kindlich an. Sch Hoff auf 
dich mit feſtem Muth, denn 
was du fendeft, ift mir gut. ° 

6. Die Liebe hat den Pfad 
beftimmet, den ich auf Er 
den wandeln fol. Ob er fi 
auch durch Dornen krümmet, 
id; geh ihn hoher Ahnung 
vol. Einft werd ich in des 


Himmels Höhn ganz deiner . 


Führung Weisheit jehn. 
Mei. Froͤhlich fo mein Herze 
3 8 6 Waerm willſt du 
doch für Mor⸗ 
gen, banges Herz, dir zum 


täglich Graͤmen? Nur dazu, 
dir die Ruh ohne Roth zu 
nehmen. * 

2. Wer, als Gott, gab mir 


das Leben? Wer, als er, 


hat bisher Alles mir gegeben, 
was, mein Leben zu erhalten, 
pothig war: immer laß 
ich, Gott, dich walten. 


3. Der dag Größre und‘ 
gegeben, einen Geift, ber . 
ihn yreift, diefen Leib, dies 


Leben, wird und auch das 
Kleinre fchenfen. Sein pr 


Schmerz, immer ängftlid 
ſorgen? Wozu dient dein 
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ich; auch an mid; wird er 
liebreid, denfen. . " 

4 Was auf meiner Les 
benöreife mir noch fehlt, 
was mich quält, weiß er, 
der Allweife. Soll’ er mei- 
ner je vergeflen? Er, mein 
Heil, hat. mein Theil Längft 
mir zugemeffen. 

5. Nährt den Bogel in den 
Lüften nicht der Herr? Weis 
det er nicht das Thier auf 
Triften? Kleidet er des Gras 
fes Blume nicht mit Pracht, 
feiner Macht, feiner Huld 
zum Nuhme? 

6. Nur auf mid follt’ er 
nicht achten? Sin der Roth 
fieß mein Gott hülflos mid 
verfehmachten ? Nein, mir 
fol vor nichts mehr grauen. 
Bäterlich Tiebt er mich: ihm 
will ich vertrauen. 

7. Rüben will ich Zeit und 
Kräfte; widmen fie fpat und 
früh nützlichem Gefchäfte ; 
immer gehn auf feinen We⸗ 

en: wird es mir dann all: 

ier mangeln je an Segen? 

8. Bor der fernen Zufuinft 

agen will ich nicht, ed ger 

richt feinem Tag an Plagen. 

Heute leb ich; bin ich Mor- 

en nicht vielleicht fchon er⸗ 

lit? Warum will id) 
forgen ? 

9. Sorge du nur; ich be> 
fehle glaubensvoll, wie id) 
fol, dir, Herr, Leib und 
Seele. Sorge du; dir halt 
ich ſtille; ich fol dein ewig 
ſeyn: es geſcheh dein Wille! 
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Mel. In allen meinen Thaten 
3 8 BIT fol ich aͤngſt⸗ 

lich Flagen und 
in der Noth verzagen? Der 
Höchite forget für mid. Er 
forgt, daß meiner Seele fein 
wahres Wohlſeyn fehle. Ger 
nug zum Troſt, mein- Herz, 
für dich ! 

2%, Was nübt ed, ängſt⸗ 
lich forgen und jedem neuen 
Morgen mit Furcht entger 
gen gehn?. Du, Vater meis 
ner Tage, kennſt, eh id; dire 
noch klage, mein Leid und 
eilft mir beizuftehn. | 

3. Auf deinen Wint zu 
ſchauen, dir kindlich zu vers 
trauen, das, Herr, iſt meis 
ne Pflicht. Sch will fie treu⸗ 
fih üben und dich, mein 
Bater lieben; denn du vers 
faumft die Deinen nicht. 

4. Der du die Blumen 
Heideft, und alle Thiere weis 
deft, du Schöpfer der Ras 
tur, fiehft Alles, was mir 
fehlet. Drum Geele, was 
dich quälet, befiehl dem 
Herrn und glaube nur! - 

5. Herr, alle meine Eorz 
gen, die Noth, Die oft ver- 
borgen an meinem Herzen 
nagt, werf ich auf dich, den 
Treuen; du weißt ben zu ers 
freuen, der fromm nad) dei⸗ 
ner Hülfe fragt. 

6. Wenn meine Augen 
thränen, und ſich nach Hül⸗ 
fe fehnen, fo klag ich dirs, 
dem Herrn, Dir, Bater! 
dir befehle ich jeden Bunt i 
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der Seele, du hörft, bu 
hilfft, du fegneft gern. | 
7. Der du mir hier im Le⸗ 
ben ſchon größred Heil gege- 
ben, und deinen Sohn ger 
fchentt, du wisft mir Alles 
fchenfen, und ſtets zum 
Beiten lenken, was mich be- 
kuͤmmert, quält und kraͤnkt. 
8 Du führeft, Herr, die 
Deinen nicht fo, wie fie es 
meinen, doch ſtets nad, weis 
ſem Rath. Ob ich mid auch 
betrübe, bleibt doch dein 
Path voll Liebe, das zeigt 
der Ausgang mit der That. 
9 Wenn ich hier Tiefen 
fehe, und es nicht ganz ‚vers 
ftehe, was du mit mir ges 
than, kann ich Doch deß mich 
tröften: du nimmt mich, den 
Erlöften,’ gewiß dereinſt zu 
Ehren an. 
10. Dort, bei ver From⸗ 
men Schaaren, dort werd 
ich es erfahren, ‚wie gut du 
mich geführt. Da bring ich 
bir mit, Freuden, nach übers 
flandnem Leiden, den Dan, 
ber deiner Huld gebührt. 


Die. Was Gott thut, das ift 


| 388 We⸗ zagſt du? 

Gett regiert 
die Welt: und Gott iſt ja 
allmaͤchtig. Den Arm, der 
dieſes Weltall haͤlt, was 
macht dir den verdächtig? 
Men Meeresfluth und 
Feuersgluth uns ſchon ereilet 
hätten, fo kann er Doch noch 
seiten. 


Pflichten gegen Gott. 


2. Was zagſt du? Gott 
regiert die Welt; und Gott 
ist ja allwiffend. Selbft was 
bein Herz verborgen hält, ij 
dennoch ihm wohlwiffend, 
Sein Auge fieht in dein Ge 
müth. Die Bitte, Die du 
thateft, vernahm er, eh du 
bateft. 


3. Was zagft bu? Gott 


regiert die Welt; und Gott 
ift der Allweife, 


e. Er führt gewiß durch 
Finfterniß, durch jede Nacht 


Freuden. 


zum Heil die, ihm zum Preis 


Stets dient 
ber Meg, der ihm gefällt, 


| 
| 


' 
der Leiden zum Lichte reiner 


| 
| 


4. Was zagſt du? Gott 


regiert die Welt und ift alls 
gegenwärtig. Der Fromme, 
der an ihn fich haft, iſt feines 
Heils gewärtig. O glaub 
ed gern! Gott ift nicht fer; 
er, wo auch jeder walle, 
hält allenthalben Alle. 


5. Mas ge du? Gott, 


regiert die Welt; und Gott 
ift ja bie Liebe. Nichts if, 
was dem, der ihm gefällt, 
ein Quell bes Elends bliebe. 
Auf, faſſe Muth! Selbſt 
Sefu Blut fagt dir bei jedem 
Leiden: Gott fegnet und mit 
Freuden. 

6. Was zagſt du? Gott 
regiert die Welt; und Gott iſt 
auch geduldig. Zwar wenn 
er vors Gericht uns ftellt, 
find felbft die Frommen ſchul⸗ 
big. Doch fein Gericht trifft 
Fromme nicht. Drum ſey ges 


wiß, - 


Vertrauen auf Gott, 


wiß, er fchone auch dein in 
feinem Sohne. 

7. Run, Gott! ba du bie 
Welt regierſt; wie dürft’ ich 
aͤngſtlich zagen? Ein Leid, 
in welches du mich führft, 
fol nie mic; niederfchlagen. 
Sch. hoff auf dich. . Du laͤſ⸗ 
feft mich bald deine Hülfe 
fhauen. Dir, dir will ich 
vertrauen! 


In eigener Melodie. 

38 g@ war wird noch 

manche Thräs 
ne auf Gottes Welt geweint, 
boch laß den Pur nicht fins 
fen, nein wirke, Menfchens 
freund, voll Glauben fort 
auf 
beſſer werben! 

2. Rie werden wir hienie 
den von allem Schmerz bes 
freit, nur über Blumen wars 
bein. Vollkommne Seligfeit 
erwartet nicht auf Erden. 
ze befier wird es werben! 

Wir fchaffen felbft une 
geiben durch Unzufrieden⸗ 
Fa ale u Sehenfaaf und 

orbeit und Ungerechtigfeit. 
Tem wir nur weifer wers 
den,. wirds beſſer auch auf 
Erden. 
4. Wen wir. befcheibner 
wünfchen, und uns zufrieds 
ser freun; wenn Pflicht uns 
über Alles wird theu’r und 

fig feyn; wenn wir felbft 

ale Pre wirds beſſer 


Erden. 
ur "Bern num des Irr⸗ Geg 


Erden! Es wird doch 
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thums Binde von unfern Aus 
gen fällt: wenn wir das Uns 
redyt meiden, und Daun zum 
Wohl der Welt vereinigt wirs 
fen werden; wirds beſſer 
auch auf Erden. _ 

6. Uns felbft hier zu vers 
edlen, und dann mit Thätige 
feit zum Wohl der Welt zu 
wirfen; dies iſts, was Gott 
gebeut, Gott, laß und dei⸗ 
een Willen zu unferm Seil 


Del. Was Gott thut, das iſt 


3 EINE a Oo. Wr 


zagen wir? Ein 651 —*— 
durch Freuden und durch 
des Schmerzes Druck uns 
hier! Was des Lebens 
Leiden? Ein ernſter Streit 
um Seligkeit. Es mag uns 
übel gehen: wir werdeus 
überftehen ! 

2. . Wir werben, was am 
Herzen nagt, mit Hoffnung 
überleben, und über Alles, 
was und plagt, und fiegend - 
einft erheben. Die Welt vers 


geht ‚ ber Geift beſteht. O 
ft den Schöpfer walten! 
Er will A eift erhalten. 


3. Der Geiſt erfennt des 
gochften Spur, des Baters 
acht und Milde im großen 
Reiche der Natur, in Wäls 
dern, im Geftide, im klein⸗ 
en Wurm, im Winterfturm, 
im Frühlingsfchmud, im Res 
gen, und in des Herbited 


en. 
j d. DW 
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4. Der Gott, durch wels 
chen Alles ift, der felber im 


Gewimmel der Thiere feines 


Wurms vergißt, der unter 
feinem Himmel, was lebet, 
fpeift, wird unfern Geift für 
Licht und Heil erhalten. O 
laßt den Höchiten walten! 

5. So mag denn, was bie 
Melt und gab, zerfallen und 
erftaäuben! So drohe Krank: 
heit, Tod und Grab! Des 
Schöoͤpfers Huld wird bleis 
ben. Er leitet gut, wir haben 
Muth; ed mag ung übel ger 
hen: wir werdens überftehen! 
- 6. Wir zagen nicht: du 
Gott, regierft, und wenn bu 
Menfchenherzen durch Leiden 
für das Gute rührft, fo feg- 
nen wir die Schmerzen. Wir 
haben Muth; find wir nur 
ut, fo mags und übel ger 
en: wir werbens überſte⸗ 
ben! Ä 


In eigener Melodie. 

| 39 0 er nur den lie 
| ben Gott laßt 
walten und hoffet auf ihn 
"allezeit, den wirb er wun⸗ 
derbar erhalten in aller Noth 
und Traurigkeit. Wer Gott, 
dem Allerhöchiten, traut, der 
hat auf einen Feld gebaut! 

2. Was helfen und die 
fchweren Sorgen? Was 
hilft ung unfer Weh und 
Ah? Was hilft es, daß 
wir alle Morgen ‚befeufzen 
unfer Ungemach? Wir mas 
sen unjer Kreuz. und Leid 


Pflichten gegen Gott. 


nur größer durch die Tram 
rigfeit. | Ä 
3. Man halte nur ein we 
nig ftille und ſey Doch in ſich 
jelbft vergnägt, wie unfere 
Gottes Gnadenwille, wie 
fein allweiſer Rath, es fügt! 
Gott, der und ihm hat aus⸗ 
erwählt, der weiß auch gar 
wohl, wasrung fehlt. 
4 Er fennt die rechten 
Freudenſtunden, er weiß, 
wann Hülfe‘ nüglich ſey. 
Wenn er und mır hat treu 
erfunden, geduldig, ohne 
Heuchelei; fo kommt er, ch 
wirs uns verfehn, und läffet 
uns viel Guts gefchem. 
5. Denkt nicht in Deiner 
Drangfaldhige, daß du von - 
Gott verlaflen feyft und der 
dem Glüd im Schooße fiße, 
den alle Welt für glücklich 
preiſt! Die Zukunft ändert 
oft fehr viel und feßet jeglis 
chem fein Ziel... — 
6. Es find ja: Gott Sehr 
leichte Sachen, und feiner 
Allmacht gilt es gleich, ben 
Reichen flein und arm zu 
machen, den Arınen aber groß 
und. reich. * Er ift der Herr, 
er — leicht hoch ers 
öhn, leicht ftürzen kann 
7. Sing, bet und geh auf 
Gottes Wegen, verricht: das . 
Deine nur getreu und trau 
bes Himmels reichem Segen, 
fo wird er bei Dir werden neu. 
Denn, welcher feine Zuver⸗ 
ficht auf Gott feßt, den ver 
läßt er nicht. - .- 
Gebet. 


— 


Gebet. 


Geber 
Mel. O Gott, du frommer Gott 


391 p) Gott, verlaß 

mich nicht 5 reich 
dur mir, felbft die Hände, daß 
ich die Pilgrimfchaft des Les 
bens wohl vollende! Irr ich 
im finftern Thal; fo fei du 
ſelbſt mein Licht, mein Stab, 
mein Hort, mein Schuß! 


Ach Gott, verlaß mich nicht! H 


2. Ach Gott, verlaß mich 
nicht, lehr deinen Weg mic) 
wallen und laß mich nimmer 
mehr in Sind und Thorheit 
fallen! Gib mir den guten 
Geiſt, ded Glaubens Zuvers 
fiht; und wann ich ſtrau⸗ 
deln will, Gott, fo verlaß 
mich nicht! 

3. Ach Gott, verlaß mich 
nicht in Nöthen und Gefahs 
ven, und laß zu rechter Zeit 
mir Hülfe widerfahren. Sit 
mein Gemüt, in Angit, 
erzitte? ich in ber North, 
o fo verlaß mich nicht mit 
deinem Troft, o Gott! 

4. Ach Gott, verlaß mic 
sicht, gib Wollen und Bers 
mögen, in allem meinem 
Thun begleite mid. dein Se- 
gen Die Werfe meines 

mtd, die Werke meiner 
licht laß, Herr, vor dir 
gedeihn! Ach Gott, verlaß 
mich nicht! 

5. Ach Gott, verlaß mid) 
nicht; hilf, Daß ich Dir erges 
ben voll Lieb’ und Hoffnung 
fei; feſt glauben, chriſtlich le⸗ 
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ben und felig flerben mag, 
um dich von Angeflcht zu Ans 
geficht zu ſchaun! Ach Gott, 
verlaß mid) nicht! 


Dei. Wer nur den lieben Bott 


392 gen Heil, o 
| Chriſt, nicht 
zu verfcherzen, fei wach und 
nüchtern zum Gebet. Eia 
findlich Flehn aus reinem 
erzen, hat Gott, dein Bas 
ter, nie verfchmäht. Er iſt 
die Liebe felbft; er hört, was 
feiner Kinder Herz begehrt. 

2. Erhebe dich zu feinen 
Höhen mit Danf und Kle 
hen oft und gern. Er Iället, 
was dir nüßt, gefchehen, ift 
dir zu helfen niemals fern; 
er thut, fo bu nur zu ihm 
fiehft, mehr als du bitteſt 
und verftehft. 

3. Welch Glück, fo hoch ge 
ehrt zu werden, und im Ge⸗ 
bet vor Gott zu ftehn! Der 
Herr des Himmeld unb der 
Erden, bedarf der eines Mens 
fhen Flehn? Er will blos 
deine Seligfeit, wenn er zu 
beten dir gebeut. u 

4. Sagt Gott nicht: bits 


tet, daß ihr nehmet? Iſt des 


Gebetes Frucht nicht dein? 
Wer fich der Pflicht zu beten 
ſchaͤmet, der fchämt ſich, Gots 
ted Freund zu ſeyn, und ftößt 
aA ie Mr Old, 
eindfelig gegen fich, id. 
5. Sein — bon bit, 
o Gott, begehren, wie leicht, 

wie jüß ift diefe Dr Dei 
T Ste 


90 
‚Herzens Wuͤnſche dir erlla⸗ 
rem; wie ftärft das meine Seele 
nice jebet ‚gibt Muth; 
Gebet gibt ra t zur Däms 
pfung jeder Leidenſchaft. 
6: Was kann zum Fleiß in 
guten Werfen mir fräftiger 
den Geik erhöhn? Was 
mehr in Seibendftunden Härs 
ten, ale ‚glaubig, Gott, auf 
dich zu fehn d Ich treffe nichts 
auf. Erben an, was mic fo 
fehr erquiden kann. 

7. Got! yeeh mich nicht 
mein Heil verſcherzen ib 
sun amd Kraft mir zum 

et! 
nem, frommem Herzen wein 
— zu dir um Sul fleht: 
ron dur im Chri⸗ 
ftum,, deinen Sohn! 


In eigener Welodie. 


393 ch fomme vor 


dein Angeſicht; 
verwirf, o Bott," mein glei 
hen nicht; vergib mir alte fe 
meine-Schulp, du Gott der 
Gnade und ber Huld! 

2 Schaff du ein reines 
sn in In wir, ein Herz vol 

"pen ol Rem w 
* —R th, Preii 
und -Danf, ein ruhig Herj 
mein Lebenlang! 

3: &ei mein Beſchüter in 
ea, ich harte deiner im⸗ 

merbar, Iſt wohl ein Uebel, 

das —X —53— won deine 
* # je ia, ber, in 


"Pflihten gegen Gott. 


beiner Hand, Bon Dir em 
pfing ich den Berkand; er 
halt ihn mir, o Herr, mein 
Hort, und ſtark ihn durch 
dein göttlich Wort! 

5. Laß, deiner Liebe mich 
zu freun; fie ſtets vor mes 
nen Augen fegn! —ã 
nes Glaubens mich zu em 
Fe ſtets durch Liebe thätig 
jegn! 

6. Das iſt mein Glich 
was du mich lehrſt. Das 
fei mein Släd, daß ich zuerk 
nad) deinem Reiche tradf‘, 
⸗ und treu in allen meinen 


Und wenn aus * Pflichten 


ſei. 
7. Ic) bin zu ſchwach aus 
eigner Kraft zum Stege mei⸗ 
ner Leidenfchaft; du aber 
ven mis Kraft mich and daß 
en Sieg errin— 
RS Str 
diefer mir N 
viel, ald bir gefäht; be 


jeden 
Aa Zufriedenheit; ie 


ſrbeit Muth und 


iß Schenkt deine Hand mir 


Ueberfluß: fo laß mich ße 
im Genuß, fo laß mic mit 
und gütig ſeyn, und ‚bürfirge 
Brüder gern . 

10. Gib mir — 
und verleih, daß ich ſie nuͤtz 
und banfbar fei, doch, F 
zu ſchonen, zaghaft nie 
einer höhern Pflicht —X 

4. Erwede mir 


een Freund, ber’6 een mit = i 


meiner. Wohlfahrt 
mit wir in Deiner —— 


Gebet. 


abt, mir Rath und Troft und 
Beifpiel gibt. 
12. Beſtimmſt du mir ein 
fängres Ziel, und werben 
meiner Tage viel; fo ſey, 
Herr, meine Zuverficht: vers 
laß mich auch im Alter nicht! 
13. Und wird fid einft 
wien Ente nahn: fo nimm 
Dich einer gnädig an, und 
fey durch Ghriftum, Deinen 
Schn, mein Schirm, mein 
Schild und großer Lohn! 


Mei. Ber nur den lieben Gott 


ZI gen fr 


gnügen, o Chriſt, vor Got 
tes Angeſicht. Nie müſſe 
Traͤgheit dich beſiegen in der 
Erfüllung diefer Pflicht! O 
übe fie zu Gottes Preis und 
deinem Heil mit treuem Kleig! 

2. Bet oft in Einfalt reis 
ner Seelen: Gott ficht aufs 
Gerz, Gott ift ein Geiſt. Wie 
kann es dir an Worten feh⸗ 
len, wenn nur dein Herz dich 


beten heißt? Der Glaub an © 


Gott und feinen Sohn rührt 
ihn, nicht leerer Worte Ton. 


3. Wer das, was ihm th 


un Frieden dienet, burch 
ten fucht, der ehret Bott. 
Wer das zu bitten fich erfühs 
wet, was er nicht wünfcht, 
entehret Gott. Wer fchnell 
vergißt, was er ihm ſchwur, 
Der fpottet feines Schöpfers 


nur. 
. Bet oft zu Gott, und 
fhmel in Freuden, wie 
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freundlich er, bein Bater, 
ift! Bet oft zu Gott, und 
fühl im Leiden, wie göttlich 
er das Leid verfüßt! Gott 
hörte, Gott iſts, der Hülfe 
fchafft.” Er gibt den Müden 
Troit und Kraft. 

5. Bet oft, und heiter im 
Gemäthe fchau dich an feis 
nen Wundern fast! Schau . 
auf den Ernft, ſchau auf die 
Güte, womit er did) geleiter 
at! Oft irrteft bu: er ar 

eduld; erfenn und preife 
feine Huld! j 
6. Bet oft, durchſchau mit 
ohem Muthe dad Wunder 
der Barmherzigkeit deß, der 
mit feinem theuern Blute 
ung von der Sünde Joch bes 
freit: und eigne Dir, zu deis 
ner Ruh? und Heiligung, fein 
Dpfer zu ! 

7. Bet oft; Gott wohnt 
an jeder Stätte, in feiner 
minder oder . mehr; denk 
nicht: wenn ich mit Vielen 
bete, fo find ich eh’r bei Gott 
ehör. Sf, was bu win 
fcheft, recht und gut, fo 
Ion geoiß, daß Gott es 

ut! 


‚8. Do ſaͤume nicht, in 
den Gemeinen auch öffent 
lich Gott anzuflehn, und feis 
nen Namen mit den Seinen, 
mit beinen Brüdern zu ers 
höhn! Fühl der vereinten 
Andadıt Werth, ‘die deine 
eigne färft und nährt! 
8 * Bet ef zu ot für.beine 

er ' c 2 N UÜ 
9% Er 
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Mel. Ermuntre dich, mein 


307 ie fanft, mein 
Pflicht, als Kind zu dir zu 
treten, voll Demuth und voll 
Zuverficht u dir, o Gott, 
zu beten! Welch Glück, pas 
Alles überfteigt, wird im 
Gebete mir erzeigt, wenn 
ich: mit Kindestreue mein 
Herz, o Gott dir weihe! 

2. Allwiffender! zwar bet’ 
ich nicht, um‘ dich erfi zu 
belehren; nicht mit dem 

ahn, was mir gebricht, 
das müſſeſt du gewähren; 
nicht Wunder von dir zu er: 
flehn; nicht andern Pflich- 
ten ‚zu entgehn; nicht, träge, 
dich gum Segen durch Bitten 
zu bewegen! 

3. Nein, guter Vater, 
nur um dich recht innig zu 
empfinden, zum Danf, zur 
Ehrfurcht feterlich die Seele 
zu entzünden, zur Demuth, 
Liebe, Freundlichkeit, zu 
firidficher Ergebenheit, zum 

feiß in guten Werfen mein 

er; vor dir zu flärfen. 

4 Denn, wann ich in Der 
Einſamkeit mein Herz zu bir 
erhebe, dir, Bater, voll 
Zufriedenheit mein Schickſal 
übergebe; 


in dem Kampf mit Leiben- 
haft, Erquidung in dem 
Leiden und Hoffnung. ew’ger 
Freuden. 

5. Mit Feiner Welt ver⸗ 
raufche ich die wonnevollen 


Vater, ift die 


dann fchöpf ich. 
für die Tugend Kraft, Muth 


Pflichten gegen Gott. 


Stunden, wo betend di 
mein Herz, o dich, mein 
Bater, hat empfunden; wo 
ich mit Thränen vor dir ftanb, 
tief. deine Vaterhuld em 
vfand, die liebevoll mid 
führte, mit Weisheit mid 
regierte. . 

6. Wie wird vor Deinem 
Angeficht derChriften Glaube 
wichtig; wie warm "mein 
Herz für jede Pflicht; ur 
der Tugend tüchtig! m 
böfe Luft in mir ſich regt, 
eil ich, von Deinem Geift be 
mwegt, mich im Gebet mit 
Thränen nach Kraft von dir 
zu fehnen. 

7. Dein denk ich, froh 
von Danf gerührt, wann ich 
mich niederlege, die Pfade, 
die du mich geführt, bewun⸗ 
drungsvoll erwäge Did; 
rühm ich, wann nach fanfs 
ter Nacht zu neuer Luſt mein 
Aug’ erwacht, das die Ru 
tur. entzücdet, zu newer Luk. 
erquidet. - 

8 Bin ich am Ziel vn 
meinem Lauf zu ſchwach, 
noch laut zu beten; dan 
blick ich, Gott, zu dir hie 
auf, und will im Geiſte bee 


“ten. Noch. fterbend, Bater, 


dank ic; dir, der du fo vie 
les Gute mir im’ Leben haſt 
erwieſen. Sei ewig, Hear, 
geprieſen 


Mel. Wer nur den lieben Get, 


Sebet. 


ben, zu bir mit frommer 
Andacht flehn, um und zum 
Guten zu beleben, und unfre 
Tugend zu erhöhn, ift dein 
Befehl und meine Pflicht, 
und flärfet meine Zuverficht. 


2. Laß diefe Pflicht mid): 


nie vergeſſen; laß mich, be 
fannt mit ihrem Werth, es 
täglich und mit Dank ermeſ⸗ 
fen, welch Heil von dir mir 
wibderfährt, von dir, der alle 
Menichen liebt, und Allen 
gern dad Gute gibt. 

‚3. Wenn ich vor dich, mein 
Bater, trete, dir meinen 
ſtillen Wunſch vertrau; wenn 
ich. in meinem Kummser bete, 
und auf zu dir nach Hülfe 
(hau: dayn fei mein Geift 
von Heuchelei und ganz von 
Eigendünfel frei! 

‚4. Nie muͤſſ' ich das von 
dir begehren, was deine 
Meisheit nicht erlaubt: nie 
bisten, das -mir zu gewähs 
ren, was Andern ihre Wohl⸗ 
fahrt raubt! Denn du er 
höreft fein Gebet, das zu 
des . Andern Schaden fleht. 

5. Wünfch ich mir Güter 
biefer. Erde; fo fei auch dieß 
mein herzlich Klehn, daß ihr 
Beſitz mir Mittel werde, der 
Brüder Wohlfahrt zu ers 
hoͤhn, daß ich, von Geiz und 
Habfucht fern, mit Weisheit 
fie gebrauchen lern. 

6. Wünfch ich bei kummer⸗ 
vollen Leiden von ihrer Laſt 


mic, frei zu ſehn, und ſehn' 
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ich mich nach Lebensfreuben; 
fo aß mid) Doch um dad nur 
flehn, was deine Weisheit, 
Gott, beichließt, und wae 
mir gut und nüglidy iſt! 

7. Dann wird bir mein 
Gebet gefallen, und nie werb 
ich mich troftlos fehn; du, 
Herr und Vater von und als 
Ien, erhörft gewiß mein Find» 
lic, Zlehn ; gibft mir im Glück 
Zufriedenheit, in Trübſal 
Kuh’ und Heiterfeit. 


Dei. Es if das Heil uns 


399 Er, beine Güte 
reicht fo weit, 
fo weit die Wollen gehen; 


du Frönft und mit Barmhers 
zigfeit, und eilft, uns bei⸗ 
zuftehen. Herr, meine Bing, 
mein Feld, mein Hort, vers 
nimm mein Flehn, merf auf 
mein Wort: denn ich will 
vor dir beten! | 

2. Sch bitte nicht um Ue⸗ 
berfluß und Schäge dieſer 
Erden. Laß mir, fo viel 
ih haben muß‘, nach deiner 
Gnade werben. Gib mir 
nur Weiöheit und Berftand, 
dich, Gott, und den,. den 
du gefandt, und mich felbit 
zu erfennen. — 

3. Sch bitte nicht um Ehr 
und Ruhm, fo fehr fie Mens 
jchen rühren; des guten Nas 
mend Eigenthum laß mir 
nur nicht verfieren!. Mein 
wahrer Ruhm fei meine 


Price, ber Ruhm ver beie 
| RR, 
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nem Ungeficht und frommer 
Freunde Liebe! 

4. So bitt ich Dich, mein 
Herr und Gott, auch nicht 
um langes Leben. Sm Glücke 
Demuth, Muth in Noth, das 
wollteft du mir geben! Sin 
‚ deiner Hand fteht meine Zeit; 
laß du mich nur Barmher⸗ 
gigfeit vor dir im Tode fins 
en: 


In eigener Melodie. 


A400 eis um Reich⸗ 

thum, nicht 
um Ehre bitt ich, Gott, mein 
Bater, dich. Wenn id; Welt: 
befiger wäre; ohne dich, wie 
arm wär ich! Nicht um 
thränenlofe Tage ſteigt mein 
Flehn zu dir hinanz ſende 
Freude, fende Plage, wenn 
ich Dich nur Tieben kann. 
2. Weisheit nur, Dich zu 
erfennen, Dich in Freude, 
dich in Schmerz meinen Das 
ter froh zu nennen; dieß er⸗ 
flehet fidy mein Herz! Dank⸗ 
gefühl bei deinen Gaben, 
uft. am Guten, Freud’ in 
bir, und Gewiffensruh’ zu 
haben; dies, Allgüt’ger, 
wünfch ich mir, 

3. Kraft und Muth und 
Herzensfreude, meinen Nädh- 
fen wohlzuthun; Troſt und 
Stärfe, wann ich leide, 
fanft und ſtill in dir zu ruhn; 
- Muth, die after zu bekaͤm⸗ 
pfen, ihre Reize zu ver⸗ 

ſchmaͤhn, jede Leidenſchaft 


Pflichten gegen Gott. | 


dämpfen: dieß, Her; I: 
mein Eindlich Flehn, 
4. Nur auf deinen Willen 
fehen, dich, o Gott, fonft 
niemand ſcheun, feſt in ber 
ner Liebe ftehen, und dir, 
Bater, aͤhnlich ſeyn; dieſen 
heißen Wunſch zu ſtillen, wer 
vermag es? Du allein. Ja, 
um deiner Liebe Willen wirſt 
du, was ich bat, verleihn. 


zu 
iſt 


Das Gebet des Herrn. | 
Mel, Erfhienen ift der 
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mel freun, auch unfre Seele 
freut fich dein, daß du, deß 
Macht unendlih ift, daß 
du Gott, unfer Bater 
bift, in Ewigkeit. | 

2. Weit, über unfer Den 
fen weit, geht deined Nas 
mens Herrlichkeit. Ihn her 
lige, von Lieb’ entbrennt, 
wer deinen großen Namen 
nennt, Unendlicher ! 

3. Berbreite deines Rei 
des Ruhm durch Sein 
Evangelium! Mach unſer 
Herz ihm unterthan; fo be 
ten wir dich freudig an, 
Allgütiger ! 

4. Der bu in deiner Wahl 
nie irrſt, und wohlzuthun 
nie müde wirft, dein Wil 
le, Weiſeſter, gefcheh 
auf Erden fo wie in ber 
Höh, mit Freudigkeir ! 

5. Sei mit und in beö Les 
bens Roth, und gib und 

' uns 





Sebet. 


unfer täglih Brod; 
in diefer Erde Freud und 
Schmerz fei ftil in dir und 
froh das Herz und voll Vers 
traum ! 

6. Vergib, vergib ung 
unfre Schuld; trag unfre 
Schwachhet mit Geduld; 
wir wollen auch, von Rach⸗ 
fucht rein, Des Nächſten 
Sehler gern verzeihn. Wir 
wollens, Herr! 

7. 3u hart fei die Ber> 
ſuchung nicht; Herr, ſtärk 
uns, wann und Kraft ge 
bricht ; fieh und zum Siege 
mächtig bei; mad) und im 
Guten feft und treu, Erbar- 
mender! 

8 Erlöf, erlöf uns, 
.unfer Gott, nach deinem 
Rath aus aller Noth! Nimm 
nach vollbrachtem Prüfungs: 
fauf ung zu dem befjern le 
auf, Allfiebender! 

9, In deines Himmels 
Heifigthum, auf deiner Erd’ 
erfchallt dein Ruhm. Dein 
ift die Macht, die Herr> 
lichkeit von Ewigkeit 


zu Ewigkeit. Halleluja! h 


In eigener Melodie. 

401 (b) ater, ben 
ung Jeſus 

sffenbaret, den der Geift 
mit hoher Andacht nennt; 
Vater, den fein Himmel von 
‚der Erde, feine Welt von 
feinen Kindern trennt! 
. 2. Hochgelobet fei dein 


⸗* 
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deine Herrlichkeit! Heilig 
ehre dich der Menſch im 
Staube von der Wiege bis 
zur Ewigkeit. 

3. Dein Reich komme! 
Jenes Reich des Friedens, 
das durch Weisheit und 
durch Liebe blüht; jenes 
Reich, das Jeſus Chriftus 
baute, das die Menfchen für 
den Himmel zieht! 

4. Es geſcheh' dein Wil; 
Te hier auf Erden, wie in 


‘jenem hoben Geifterreich; 


und die Wahrheit und die 
Tugend made alle Menfchen 
deinen Engeln gleich! 

5. Gib und, ewigtreuer 
Menfchenvater, gib ung, 
was wir brauchen in der 
Noch! Ach wir bitten nicht 
um Gold und Schäte; gib 
und, Herr, ' Zufriedenheit 
und Brod! | 

6. Wann wir auf dem 
Pfad der Tugend ftraucheln, . 
fo vergib une Schuld und 
Miſſethat; fo. wie wir auch 
gern vergeben wollen, wann 
ein Nächfter und gefränket 


af. 

7. Schüße und inder Ders : 
fuchungsftunde, wo die 
Tugend mit dem Later 
ringt; laß und auf bie 
Himmelöfrone bliden, wann 
die Erde unfer Herz ums 
ſchlingt! 

8. So erlöfe und von al⸗ 


fem Uebel, das den Geift 


und .unfer Herz bedroht! 
Sram. und Reue werden 
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dann berfchwinden, und wir 
fiegen über Welt und Tod. 
9, Dein, Her, iſt das 
Reich, die Macht und Stärs 
fe! Ewig währetdeine Her r⸗ 
lichket! Alle Himmel rühs 
men deine Ehre, und dein 
Tempel ift die Emigfeit. 


Fürbitte fürden Regen 
ten und die Obrigfeit. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten 
/ (a) (8 freu der 

| 402 E Fürſt des 

Landes ſich, Gott, deiner 

allezeit! Sein Auge ſehe ſtets 

. anf dich; fein Herz ſei dir ges 
weiht ! 


2. Begnadigt, Herr, mit 
deiner Kraft und deines Geis 
ſtes voll, gedenf er ſtets der 
Rechenichaft, die er dir ges 
ben fol! 

3. Sehr groß und ſchwer 
ift feine Pflicht, und er, ein 
Menſch, wie wir, wie fehr 
braudjt er vor andern Licht 
und. Rat und Kraft von dir! 

4, Rirleih ihm das! Wenn 
er begehrt, dir ähnlich, 
Gott, zu feyn, fo hilf ihm, 
in dein Bild verflärt, fein 
Volk, wie du, erfreum ! 

5. Er fördre willig deinen 
Ruhm; er denfe gern daran: 
dad Land fei, Herr, dein Eis 
genthum, und er dein Unter 
than! | 
6. Derüber Ehriften, Gott, 
von dir zum Herrn verords 
net ift, ſei beiner Kirche 


Pflichten gegen Gott. 


Schuß und Zier, ein edle 
Menfch und Ehrift! 

7. Er zeig in feinen Thas 
ten fich als deinen. treuften 
Sohn! Den Laftern fei er 
fürchterlich, der Tugend 
Schutz und Lohn! 

8. Der linterthanen Liebe 
fei fein edelſter Gewinn, umd 
fein gerechter Seufzer fchrei 
um Rache wider iin! 

9. Um feinen Thron’ fei 
immerdar Recht und Ge 
rechtigfeit, und dann beichüg 
ihn in Gefahr, wann ihm 
und und fie draͤut 

10. Sein eignes Beifpiel 
wirfe mehr, als jebe Strafe 
thut, nnd e8 verbreite um ihn 
ber zu jeder Tugend Muth! 

11. Verdienſte heb' er gern 
empor; er folge weifen Math 
und öffne freundlich Herz und 
Dhr, wann ihm ein Armer ' 
naht! u Ä 

12. Auch ihm beitimmteft 
dit das Ziel, das er erreis 
chen ſoll; Herr, mache feiner 
Tage viel und jeden ſegens⸗ 
vol! | 

13, Sein werd’ in jedem 
Flehn zu dir mit Lieb und 
Danf gedacht! Erhör ung, 
Gott: dann jauchzen wir und 
preifen deine Macht. 


Mel. Sei Lob und Ehr den 
/09 © (Gehalt uns 
402 E Herr, die 
Obrigkeit! Du gabſt fie uns, 
auf Erden: mit Wohlſtand 
und mit Sicherheit durch‘ je 


Gebet. 


beglückt zu werben! Berleih 
ihr Weisheit, Trieb und 
Kraft, was wahres Wohl 
dem Lande fchafft, mit Sorg- 
falt wahrzunehmen! 

2. Gib, daß fie, deinem 
Vorbild gleich, und väterlich 
regiere, zu und den Segen 
und dein Reich durdy gute 
Anftalt führe, der Unfchuld 
Schirm und Mächter fei, 
Berdienft und Redlichkeit er: 
freu, dem Unrecht fräftig 
fteure ! | 

3. Laß und, von ihrem 
Schub bewacht, des Frie 
dens Glück genießen; laß 
ruhig unter ihrer Macht das 
Leben und verfließen! Hilf, 
daß wir in Gottſeligkeit dir 
dienen, und fchon in der 
Zeit die Frucht der Tugend 
Arnten! 

4, Beichirme fie durch deis 
nen Schuß, daß, die ihr 
Uebelg gönnen, mit .aller 
Liſt, Gewalt und Truß ihr 
niemals fchaden fünnen! Nie 
fehle jeder guten Thu die 
"fie ſich vorgenommep; hat, 
dein ſegnendes Gedeihhen! 

5. Gib denen Eifer, Fleiß 
und Treu', die du ihr unter⸗ 
geben, daß jeder freudig 


thätig ſei, nach feiner Pflicht 


zu leben! Erleichtre ihres 
Amtes Muͤh'; mit deinem 
Segen kroͤne fie, und ſei ihr 
Lohn auf ewig! 

6. Laß fie mit und beflifs 
fen ſeyn, in deiner Furcht 
zu leben, uns deiner Dbers 
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herrſchaft freun, mit ihr 
dein Lob erheben; daß ſo vor 
deiner Majeſtät, die über 
alle ‚Hoheit geht, Regent 
und Volk ſich beuge! 


Allgemeine Fürbitte, 
Mel. Wo Gott zum Haus 
AO 3 ür alle Menfchen 

beten wir, o 
Hoͤchſter, wie für und, zu 
dir. Du, der du Aller Bas 
ter bifl, gib jedem, was ihm 
heilſam iſt. 

2. Dir tönet unſer Lobge⸗ 
ſang; wir bringen Ehre dir 
und Dank, daß du fie Alle, 
Alle liebſt, und liebend Allen 
Gutes gibit. 

3. Deß freun wir und; 
dies preifen wir, und beten 
herzlicher zu dir für Alle, Die 
dein hoher Ruf, wie ung, 
o Gott, zu Menfchen ſchuf. 

4. Nimm Aller väterlich 
dich an, und feite fie auf - 
ebner Bahn, es jei zu beis 
nem Preis und Ruhm ein 
jeded Bolt dein Eigenthum! 

5. Berirrte führe, Herr, 
zurüc zu dir, zu ihrem wah⸗ 
reu Glück; und wer von Dir, 
fich führen läßt, der werd’ 
im Guten treu und feſt! 

6. Entreiß der Lafter Ty⸗ 
rannei die Sünder; mache, 
Gott, fie frei, daß fie der 
Tugend Pfade. gehn, und 
freudig einft dein Antlitz fehn! 

7. Gib allen Meenfchen 
froben Muth; bemwahr ihr 
Leben und ihr Gut; Taf 

EEE 
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ihrer Häande Werk gedeihn, 
verdiente Achtung fie ers 


8. Sn ihrer Noth verlaß 


fie nie: und find fie traurig, 
teöfte fie! 
Zufriedenheit, und dort der 
Frommen Geligfeit. 

9 Wir Alle einft den Ens 
geln gleich, erheben dich in 
deinem Neih, und ewig, 
ewig danken wir, dir, un 
fer Aller Vater, dir. 


Danfbarfeit. - 
Mei. Lobt Sott, ihr Ehriften. 


⸗ u biſt's, dem 

| 404 D Chr und 

Ruhm gebührt; und das, 
Herr, bring ich dir. Mein 
Schickſal haft du ſtets regiert 
und ſtets warft du mit mir, 

2. Wann Angſt und Noth 
fih mir genaht; fo hörte 
Gott ‚mein Flehn, und ließ 
durch feinen gnäd’gen Rath 
mich nicht Darin vergehn. 
3 Wann ich in Schmerz 
und Krankheit fanf, und 
rief: Herr, rette mich! fo 
half mir Gott. Mit welchem 
Dant, mein Gott! erheb id 
did, ? Ä Ä 
. 4. Betrübte mich des Seins 
des Haß: fo klagt' ich Gott 
den Schmerz. Er half mir, 
daß ich ihm vergaß, und gab 
‚Geduld ind Herz. 

5. Wenn ich den richt'gen 
Pfad verlor und mich vers 
ſchuldet ſah, rief ich zu bir, 


Gib ihnen hier. 


Pflichten gegen Gott. 


mein Gott, empor, und Hülfe 
war mir nah. 

6. Oft, wann nach Troſt 
die Seele rang, Gott ſich von 
mir gewandt, rief ich voll 
Sehnſucht; Herr, wie lang! 
und mich hielt ſeine Hand. 

7. Er half; noch hilft er 
ſtets, der Herr, denn er iſt 
fromm und gut. Aus der 
Verſuchung rettet er, und 
gibt zur Tugend Muth. 

8. Herr, für die Leiden 
dank ich dir, dadurch du 
mich geübt, wie für die Freu⸗ 
den, welche mir dein milder 
Segen gibt! | 

9, Dir danf ich, Herr, daß 
die Natur mic; nährt und 
mid; erfreut. Sch fchmed 
in jeder Kreatur, Gott, beine 
Freundlichkeit. 

10. Sch danke dir für deis 
nen Sohn, der mic 
Sünder ftarb und der zu 
deinem Gnabenthron den 
Zutritt mir erwarb, 

11. Lobt Gott in feinem 
Heilie thum! Erhev ihn, Volt 
des Herrn! Die Erd’ ift voll 
von feinem Ruhm; er hilft - 
und rettef, gern. 

12. Er\hilft und läßt bie 
Traurigkeit ‘bald und vors 
übergehn, will und, nach kur⸗ 
zer Prüfungszeit, zu ew'gem 
Süd erhöhn. I 

13. Bergiß nicht, Seele, 
deinen Gott; was er au 
dir gethant Verehr und halte 
fein Gebot und bei ihn 


ewig an!. oo: 
Me 


Dankbarkeit. 


Dei. Run danket alte Gott 
’ uch di, o 
405 großer Gott, 
durch dich. bin ich vorhan⸗ 
den; die Himmel und ihr 
Heer find durch dein Wort 
entitanden. Denn, wenn bu 
fprichit, geſchiehts; wenn du 
gebeutft, ftehtd da. Mit All 
macht bift du mir, und auch 
mit Güte nah. . 

2. Du bift der Gott der 
Kraft; dich preifen Erd’ und 
Meere, und Himmel predis 

en die Wunder deiner Ehre. 
ih bet? ich danfend an! 
Mein Heil kommt von dem 
Herrn. Du hörft dee Men: 
fchen Flehn, und du eretteft 
ern 


gern. 

3. Und wenn ich deiner 
Huld, o Gott, gewürdigt 
werde, was frag ich außer 
bir nad) allem Glück der Er- 
de! Gm Himmel donnerft 
Du, und Schrecken füllt das 
Land: doch fürcht' ich nichts; 
denn du deckſt mich mit dei- 
ner Hand. Ze 

4. Wenn ich die Himmel 
feh, die du, Herr, ausge⸗ 
breitet, der Sonne Majeftät, 
den Mond, den Du bereitet: 
fo ſprech ich: was ift doch 
der Menich, daß du fein 
denfft, und daß bu täglich 
uns unzählig Gutes ſchenkſt! 

5. Boll Güte TAßt du 
und auf- grünen Auen wei- 
den, nährfi und mit Speif 
und Tranf, und füllft das 
Herz mit Freuden, Du dach⸗ 
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teft mein, eh mich Sie Muts 
ter noch ger , ja ſahſt mid, 
eh der Grund der Welt ge- 
leget war. 

6. Du wogſt mein Glück 
mir ab, und Leiden, die 
mich üben; und meiner Tage 
Zahl war in bein Bud, ge⸗ 
fohrieben. Du bift der From⸗ 
men Schuß, du bift der Müs 
den Ruh: ein Gott, der gern 
verzeiht. Wie gnädig, Gott, 
bift du! 

7. Wem ſollt' ich fonft vers 
traun, als dir; du Gott der 
Götter? wen ehren fo, wie 
dih, mein Schuß und mein 
Erretter? Wie fanft ift dein 
Befehl: gib mir dein Herz, 
mein Sohn, und wandle 
meinen Weg: ich bin dein 
Schild und Lohn! 

8. Herr, dein Gebot ift 

Heil, dein Weg ift Fried’. 
und Leben! Wie fünnt’ ich 
einem Gott der Liebe wis 
derftreben? Der Lafterhafte 
mag im ftolgen Glücke bluͤhn; 
mich foll er dennod; nicht in 
feine Nee ziehn! 
9, Auch wenn fein Menich 
mich fieht, will ich die Süns 
de fliehen; denn du wirft 
Aller Werk vor dein Gericht 
einft ziehen. sch will, wenn 
meinem Fleifch was Böſes 
noch gelüſt't, bedenfen, daß 
mein Leib, o Gott, bein 
Tempel if. 

10. Soll ich nach Ehr’ 


‚and Ruhm mit Simd’ und 


Unrecht trachten? Nein. 


KT 
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Hear, wenn du mich ehrft, 
mag mich die Welt veradys 
ten! Du bift ed, dem zum 
Dienft ich Leib und Geele 
weih; gib, daß mein Wans 
del ſtets dir wohlgefällig ſey! 


Mel. Alte Menſchen müffen 
FA Tallet nieder! fals 
A406 F let nieder! Be⸗ 


tet Gottes Hoheit an! Mens 
ſcheu, Chriften, Freunde, 
Brüder! viel hat er an ung 
gethan. Seht, wir fchöpfen, 
was wir haben, aus dem 


Strome feiner Gaben, jedes. 


Gut, das uns entzück, jeden 
Borzug, der ung ſchmückt! 

2, Keiner rühme feiner 
Stärte, feiner Kunft ımd 
Weisheit fidy! Jeder rühme 
deine Werfe, Vater, jeder 
rühme dich! Vol von tiefer 
Demuth preife dich der Stars 
fe, dich der Weife! Shre Kraft 
und ıhr Verſtand find Ges 
fchenfe deiner Hand. 

3. Dich, mein Vater, will 
ich loben demuthsvoll bie in 
den Tod. Emig fey von mir 
erhoben über Alles, o mein 
Gott! Angebetet folft bu 
werden, weil im Himmel 
und auf Erden feiner Dir 
an Größe gleicht, Feiner je 
dich ganz erreicht! 


Mel. Sollt' ich meinem Gott 
/ Mes haft du mir 
407 A gegeben, Alles 
Gott, bin ich durch Dich; 
du, nur du beglädteft mic! 


Pflichten gegen Gott. 


Glieder, Kräfte, Sime; 
Leben, Triebe, Freiheit und 
Verſtand, gab mir deine 
Schöpferhand. 

2. Eh ich noch dich Vater 
nannte, eh ich reif zum Das 
jegn war, eh id; Schmerzen 
und Gefahr, eh ich Glück 
und Freude Fannte, forgteft 
du ſchon väterlich für mein 
Dafeyn und fir mic. 

3. Sn den Sahren meiner 
Jugend, wo ich ſchwach an 
Einfiht war, warnteft Du 
mid; ver Gefahr, gabft du 
mir Gefühl für Tugend, ſeg⸗ 
neteft du mein Bemühn, mid; 
Berführern zu entziehr. 

4 Alle meine Lebensfreu⸗ 
den hab ich, Bater, nur von 


dir: Glück und Wohlfahrt 


gibft du mir, frohen Muth 


in meinen Leiden: und wie 


oft trägt deine Huld meine 
Fehler mit Gebuld! 

5. Täglich kann ich es er⸗ 
fahren, mie du deine Mens 
ſchen liebſt, ihnen Schuß 
und Beiftand gibft, fie vor 
Uebeln zu bewahren; wie du 
fie verforgft und nährft, ih⸗ 
nen manchen Wunfch ges 
währft. 

6. Wie du ſtets mich weite 
führeft, väterlich an mich ges 
benfft, Uebel auch zum Gus 
ten Ientft, wie bit mein Ges 
fchick regiereft, meine Wohls 
fahrt zu erhöhn, lern ich 
immer mehr verfteh’n. 

7. Mit dem a — 
Gemüthe fühl ich jeder 1 


Dankbarkeit. 


that Werth, die mir täglich 
wiberfährt, preife deine 
weile Güte, und erfleh auch 
fünftig mir Segen, Zroft 
und Heil von dir. | 


In eigener Melodie. 


/ alleluja! Brins 

408 H get Ehre, Preis 
und Ruhm, ihr Jubelchore; 
jauchzt Beſeligte des Herrn! 
Bringet Ruhm, ihr Erden⸗ 
föhne, finget eure Subeltöne; 
er, der Herr, beglüdt une 
gern! 
‚2, Sollten wir dem Herm 
nicht fingen, ihm nicht Freu 
denopfer bringen? Er er⸗ 
[haft und er erhält! Tief 
im Staub verehrt ihn, Kins 
ber, Kinder heißt er ung, 
uns Sünder; er ift Vater 
feiner Welt! | 

3. Zwar fein Thron ſteht 
unerſchüttert, und die weite 
Schöpfung zittert tief ges 
beugt vor ihrem Herm; 
wenn gleich unfre Sieber 
ſchweigen, feht die Millionen 
Zeugen, laut verkünden fie 
den Herrn! 

4, Aber unfre Seelen he⸗ 
ben fich zum Gluͤck der Engel; 
leben fchon des Himmels Les 
ben bir. Welche göttlich: 
hohe Freuden, welchen Troft 
für alleReiven, welche Ruhe 

fühlen wir: Ä 

5. Wenn der Geift zu ihm 
ſich waget, ein Gedanf dem 
andern jager: er ift Vater 
ſeiner Welt; ſtill entzückend 
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dem Gemuͤthe dann bie 
Fülle feiner Güte ſich zum 
großen Zeugen ftellt! 

6 Naht euch zu ihm, feis 
ne Kinder! Zittert nicht, ſeyd 
ihr gleich Sünder, Sünder 


ihr: Die Lieb’ ift er! Denkt 


den göttlichen Gedanfen, 
fühlt die Wonne, ihm zu 
danfen: groß und gnädig 
ift der Herr! | 
1. alleluja! Bringet 
Ehre, Preis md Ruhm, 
ihr Yubelchöre; jauchzt, Bes 
feligte des Herrn! Bringet 
Ruhm, ihr Erdenfühne, fins 
get eure Ssubeltone; er, 
Herr beglüdt uns gern. 


In eigener Melodie. 
{ni un danket Alle 
A409 N Gott mit Her⸗ 


zen, Mund und Händen, 
der große Dinge chut bier 
und an allen Enden, der uns 
fo väterlicd, von unfrer Kinds 
heit an bis diefen Augenblid 
unzählig Guts gethan! 

2. Der ewigreiche Gott 
wol ung, fo lang wir leben, 
ein immer fröhlich Herz und 
edlen Frieden geben, und uns 
in feiner Gnad' erhalten fort 
und fort, und und aus als 
ler Noth erlöfen hier und 
dort! 

3. Lob, Ehr' und Preis jey 
Gott, dem Bater und dem 
Sohne und feinem hei’gen 


Geiſt! Er, der vom Him⸗ 


melöthrone voll Liebe ask 
WX 


308 


uns fieht, bleibt, wie er ewig 
war, unendli groß und 
gut. Lob fen ihm immer, 
dar, 


Mei. Lobt Gott, ihr Ehriften | 


A 1 0 I"; Chriſten, 

bringet Preis 
und Ehr dem Herrſcher aller 
Welt, dem Mächtigen, der 
Erd’ und Meer und alle 
Himmel hält! 


2. Frohlodt mit jubelrei⸗ 


hem Schall Gott, unferm 
höchften Gut, Der große 
Wunder überall, auch an 
und Menichen, thut! 


3. Bon unfrer zarten Kind» F 


heit an hat er ung unterjtüßt, 
er, der allein und helfen fann, 
und gern und hilft und fchüßt. 

4. Aus feiner Fülle neh⸗ 
men wir, noch immer, was 
uns nährt, und unfern See- 
len auch ſchon bier - Zufries 
denheit gewährt. 

5. Er ſtreut auf dieſes 

Lebens Pfad viel Freuden um 
und her, Die Not), womit 
fein weifer Rath uns prüft, 
erleichtert er. 
6. Er fordert und zur Tu⸗ 
gend auf, die hin zum Glüd 
ung führt, er iſt's, der uns 
fern Lebenslauf mit weifer 
Hand regiert. 

7. Er bleibt und treu; fein 
Wort fteht feſt. Wer hier 
fih zu ihm hält, kommt, 
wenn er diefe Welt verläßt, 
zum Glüd der beßren Welt. 

8. Singt, Ehriften, fingt 


Pflichten gegen Gott. 


ihm Preis und Dank für 
feine. Gütigfeit! Einft wird 
fie euer Lobgeſang noch mehr 
in Ewigfeit. 


Del. Jeſu, meines Lebens 
/ (a) Galte dich mit 
41 1 hoher Kiebe 
an dem Herrn und opfre 
Danf! Weih ihm jeden dei 
ner Xriebel Seele, Gott‘ 
fey dein Gefang! Selig einft 
vor ihm zu werden, fchuf er 
mich, und ſchon auf Erden 
ſeh und fühl ichs wonnevoll, 
was ich kuͤnftig werben ſoll. 
. 2. Jeder Tag gebiert mir 
reude, Freude jeder Aus 
genblick; felbft die Schmers 
zen, die ich leide, werden 
Segen mir und Glück. Ries 
fen nicht im Pilgerlande 
Quellen aud; im Dürrften' 
Sande? Immer flrahlt die 
Sonne nicht: aber auch bie 
Nacht hat. Licht. 

3. Jedes Glüd, Das ich 
gewinne, wer gewährt mirg, 
Herr, als du? Steömen 
nicht durch alle Sinne Luft 
mir und Bergnügen zu? Iſt's, 
o Gott, nicht deine Gabe, 
daß ich diefe Sinne habe, 
und zum fäglidyen : Genuß 
npurft und oft Ueber⸗ 


uß 
4. O wie viele frohe Tage 
floſſen, weil mir nichts ge⸗ 


brach, ruhig hin und frei von 


Plage, frei von jedem Unge⸗ 
mach! Hatt' auch einer Di 
und Sorgen; fie 





Dankbarkeit. 


und jeden er wenn 
ic) deine Sonne ſah, waren 
neue Freuden da. 

5. Sa, ich hab aus deiner 
Fülle, was mein Herz nur 
wünfchen mag, Speif und 
Trank und Dach und Hülle, 
Schutz und Hülfe jeden Tag. 
immer fam und kommt bein 


Segen unerwartet mir ents 


‚gegen, und, wo mir ein 
Uebel droht, Rettung oder 
Troſt in Roth. 

6. Ruh’ und Sicherheit im 
Lande, Ordnung und Geſetz 
und Recht, dieſe ftarfen, fes 
ften Bande für das menſch⸗ 
Iiche Gefchlecht, unb Des 
Umgangs füße Freunden, und 
der Freundichaft Troft im 
Leiden, Rath und Beiſtand 
hab „and ic, Gert, wie 
preiß' ich würdig dich! 

7. Dieß gewährft du bies 
ſem Leben, dieſer kurzen 
Uebungszeit. O was wirſt 
du, Herr, mir geben einſt 
in jener Ewigkeit! Ewig ſe⸗ 
lig dort zu werden, ſchufſt 
du mich: und ſchon auf Er⸗ 
den ſeh' ichs, fühl ichs won⸗ 
nevoll, was ich kuͤnftig wer⸗ 
den fol. 


Del. Nun danker Alle Gott 
41 1 b) er du von 
Jugend 
auf mit Huld und Vatergü⸗ 
te für mid, mein Gott, 
geforgt, mir danfendem Ges 
müthe denk ich voll Rührung 
nach, was du an mir gethan, 


B- guter 
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wie wenig ich verbient, wie 
ſchwach ich danken kann. 

2. An treuer Aeltern Hand 
entfloh die erfte Jugend; fie 
zeigten forgfam mir den Weg 
jur wahren Tugend. Wann 
hre Stimme fchwieg, ſprach 
Lehrer Mund, und 
machte reblich mir der Weis⸗ 
heit Schäße kund. 

3. Wie weit wär ich viel 
leicht vom Tugendpfad ents 
fernet, hätt’ ich durch ihren 
Rath nicht die Gefahr geler» 
net, zu ber das Lafter führt! 
Leicht werben wir fein Raub; 
und mache Leichtfiun nie für 
ihre Lehren taub! 

4. Wie Manchem warb. 
das Glück, das du mir gabft, 
entzogen; wie Mandjer von 
der Luft der Sinnlichkeit be; 
trogen, weil ungewarnt fein 
Fuß nicht jene Schlange mied, 
die unter Blumen lauſcht, 
verlegt, eh” man fie fieht! 

5. Was gut und edel ift, 
was bir gefällt, was nüßet,, 
was auf der Lebensbahn uns 
vor dem Fall befchüßet, was 
Muth im Leiden gibt, vor 
guten Menfchen ehrt, haft 
du mich, guter Gott, von 
Kindheit an gelehrt. 

6. Die Achte Frömmigfeit, 
die nicht in Mienen heuchelt, 
die aus dem Herzen quillt, 
mit falfchem . Troft - nicht 
fchmeichelt, die Jeſu Geift 
und Sinn nachahmt und in 
ſich nährt, haft du von Ju⸗ 
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gend auf mich, guter Gott, 
gelehrt. 


dir? Durch Thaten will ich 
danken. Und wollte ja mein 
Fuß vom Qugendwege wars 
fen; o dann erinnre du mit 
deiner Gotteöfraft, durch 
mein Gewiffen,. mich: der 
fchweren Nechenfchaft. 


Lob Gottes, 
Mei. Mein Gott, das Herz 
41 2 Vor allen Him⸗ 

meln tönt dir, 
err, ein froher Lobgefang. 


u dir, Anbetungswürdiger, 
fteig auch der Menfchen 
Dank! 


2, Du brauchſt zwar un⸗ 


ſers Preiſes nicht, wirſt durch 


ihn größer nie; doch bleibet 
ſtets dein Lob und Pflicht: 
und, Gott, wie jchön ift die! 

3. Did preifen, tft une 
Seligkeit: dir, danken, hohe 
Luft; fchon hier fühlt, wer 
fich deiner freut, den Him⸗ 
mel in der Bruſt. 

4. Wir ftammeln zwar 
bein Lob hier nur, fo heiß 
das Herz auch glüht; denn 
deinen Ruhm, Herr der Na⸗ 
tur, erreicht Fein fterblich Lied. 

5. Dod du verfchmählt 
das Opfer nicht, das dir 
die Andacht bringt, die ſich 
mit Kindeszuverficht zu dir, 
Erhabner, ſchwingt. 

6. So fol dein Lob denn 
allegeit in unferm Munde 


Pflichten gegen Gott. 


ſeyn; ſtets umfer Herz voll 


reun. 


Das Te Deum. 
Ju eigener Melodie. 


41 3 (a) HS, Gott, 

Dich Toben 
wir! Herr Gott, wir dan⸗ 
fen dir! Der Höchite ift von 
Ewigkeit! Er fchuf die Welt, 
das Werk der Zeit. Die 
ganze weite Schöpfung preift 
Gott Vater, dich; dich Sohn! 
dich Geil! Die Eherubim, 
die Seraphim, die Himmel 
alle fingen ihm: Heilig if 
unfer Gott! Heilig iſt ums 
fer Gott! Heilig iſt unfer 
Gott, der allgewalt'ge Gott! 
Weit, über alle Himmel weit 
geht deine Macht und Herr 
lichfeit! Site, die den Erd⸗ 
reis wunderbar befehrten, 
deiner Booten Schaar, ber 
Lehre Jeſu Märtyrer, ſie 
preifen ewig dich, o He! 
Auch beine ganze Chriftens 
heit preift dich auf Erden 
weit und breit, dich, Bater, 
auf der Himmel Thron, dich, 
Jeſu Chrift, des Vaters 
Sohn, und dich, o Geiſt, 
deß Wunderkraft in Suͤndern 
neues Leben ſchafft! 


‚ Dankbarkeit ſich deiner Güte | 
7. Wie danf ich würdig fi | 


Du Hoherpriefter! du Pro- 


phet! du König, deß Neid, 
nie vergeht! Du wardft ein 
Menfch, doch fündenrein, um 
und von Sünden zu befrein. 
Dem Tode nahmft du feine 

Macht, 


Gm 


Lob Gottes, 


ht, zum Himmel haft du 
gebracht. Zur Rechten 
es fißeft du: mit Macht 
Güte herrfcheft du. O 
für uns geblutet hat, 
irgt für unire Miffethat, 
zrabe läſſeſt du und nicht; 
ommft, du kommſt und 
t Gericht. 

inft jey im Himmel ew’geg 
mit allen Srommen uns 
Theil, hilf deinem Volke, 
. Chrift, und fegne, 
dein Erbtheil ift! Leit 
durch unfre Prüfungs- 
den Weg zur frohen 


gfeit. 
te Erd’ ift auch dein Heis 
um, auch fie erfülle 
dein Ruhm! Sn diefer 
er Pilgerfchaft ift, Herr, 
Wort uns Licht und 
fe Es ift .ein reines, 
8 Licht; wer ihm ges 
ht, der fündigt nicht; 
wer noch fällt und es 
ut, der finder da Barm- 
igfeit. Die Erd erfüll', 
re, ftetd dein Ruhm, fo 
bed Himmels Heilig. 
n! Amen! \ 


In voriger Melodie. 
1 30 9 Gott, dich 

[oben wir! 
r Gott, wir danfen dir! 
n Gegen ftirömt durch 
e Welt; du bift es, der 
y uns erhält! Drum 
‚im hohen Subelton, auch 
+ Lied zu deinem Thron! 
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du? Uns rufen alle Himmel 
zu: Der und erfchuf, if 
groß, an Madıt und Weis, 
heit groß, an Huld und Liebe 
groß, ift unermeßlich groß. 
Wie groß war deine Herrs 
fichfeit fchon vor dem Anbes 
ginn .der Zeit! Doch wollteft 
du, und es geſchah: zahllofe 
Welten ftanden da, und jede 
trat die weite Bahn, auf 
deinen Winf, mit Freuden 
an. Nie hob ihr Gleichge⸗ 
wicht fi} auf, noch immer 
lenkſt du ihren Lauf, und 
froh iſt jeder, Der es denkt: 
du biſts, der auch die Erde 
lenkt. Wie weiſe, groß und 
herrlich iſt, Allherrſcher, 
was dein Rath beſchließt! 
Die Kronen ſind in dei⸗ 


ner . Hand; den Weiſen 
gibſt du den Berftand, 
den Helden ihren Hels 


denmuth; und Alles, was 
du thuft, iſt gut. Durch 
dich erringt ein Bolt den 
Sieg: durch Dich entfleudht 
ber wilde Krieg, und Kriede 
führt ung Fu und Glück, 
die Ordnung und das Necht 
zurüd. Das Feld belohnt 
durch dein Geheiß des treuen 
Laͤndmanns regen Fleiß; 
es blühe Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, und Alles, Herr, durch 
deine Kraft. 

In unſerm Staube flehen 
wir voll froher Zuverſicht zu 
dir, zu dir, der uns im Him⸗ 
mel hört, und liebreich unſre 
Freuden mehrt. Kein Mes 

ur. X 
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fen ift vor dir zu fein; du 
wilft fein milder Vater 


eyn. 

Don deines hohen Na⸗ 
mens Ruhm erſchall auch 
jetzt dein Heiligthum! Wie 
wohl haſt du an uns ge⸗ 
than! Nimm unſers Dankes 
Opfer an, und üffne deine 
Vaterhand auch ferner noch 
für unfer Sand! Laß jeden 
Stand gefegnet feyn, und 
fromm ſich deines Gegend 
freun! Dann tönt einft lau⸗ 
ter noch, als bier, Gott, 
unfer Danf hinauf zu dir! 
Amen. 


Mei. Mein ganzer Seit, Gott 

a / (Kertöne, feiernder 
4148 Gefan ‚ Ans 
betung Gott und Ruhm und 
Dank vor feinen Thron zu 


bringen! Er hört der Mens- 


ſchen Loblied gern, obgleich 
die Engel ihm, dem Herrn, 
in höh'ren Pfalmen fingen. 
Darum hat er mit den Hee⸗ 
ren, die ihn ehren, zu den 
Stufen feined Throns aud) 
mich gerufen. 

2. Wie groß ift Gottes 
Herrlichleit! Er ſprach zu 
feinen Himmeln: Seid! und 
zu bem Erdfreis: Werde! 
Da ftanden fie vol Neiz und 
Pracht vor ihm, zum Preife 
feiner Macht, die Himmel 
und die Erde. Wie ers aus- 
rief, da begonnen taufend 
Sonnen und erhellten ein 
unzählbar Heer von Welten. 


⸗ 


Pflichten gegen Gott. | 


3. Er hat ber Sonnen ho⸗ 
he Zelt, die Himmel, über 


diefe Welt für mich auch aufs 


gebreitet; bat feiner Erde 
Luſtgefild für mich auch lie⸗ 
bevoll und mild bepflanzet 
und bereitet. 
nicht alle Wälder, alle Fels 
der froh entgegen, reich für 
mich von feinem Segen ? 
4. Wem blüht das Thal? 
Für wen erhebt ſich das Ge 
birg? Wem tönt und fchwebt 
der Sänger in ben Lüften? 


gr wen bevölfert fich das - 


eer? Wem lebt der Thiere 
zahllos Heer auf feinen grüs 
nen Zrifften? Quellen rie 
fein, Winde wehen, Ku 
und Seen werden e 
mir zum Gegen, ihm zur 
Ehre, | 

5. Noch ftrahlt mir unges 
ſchwächt fein Licht; noch weis 
gert die Natur fich nicht; die 
Melt für mich zu ſchmücken. 
Noch ſtrömt ihr ee 
quell für mich; noch ift fie 
fihön und jugendlich, mein 
Auge zu entzüden. Geine 
Güte wird die Werfe feiner 
Gtärfe ftetd erhalten; fchüs 
gend über mich auch wals 
ten 


6. & hat der Herr an 


mich gedacht! So ferne für 
mich die Huld und Macht, 
bie mich fo hoch erhoben! 
O ftrömt aus meiner vollen 
Bruft, firömt bin, Empfin- 
dungen der Luft, den‘ 


gen zu oben! Schöpfer! 


— — — — — — — — 


Lachen mir 


— an 


[2 


[4 


- Gütern uns fchenfet, 
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an; flimmet ein 


Lob Gottes. 


Bater! dich erhebe, weil ich 
Iebe, meine Geele, meine 
hochbeglückte Seele! 


Sin eigener Melodie, 

Lobet den Herren, 
den mächtigen 
Könid der Ehren! Laßt ung 
den Weltenbeherricher in De⸗ 
muth verehren! Tretet her- 
reudenlied 
an, des Höchſten Lob zu vers 

ren! ' 


2. Lobet den Herren, ber 
Alles aufs Befte regieret, der 
uns mit Weisheit und Güte 
bis’ hierher geführet, der und 
erhält im der gefährlichen 
Melt, daß man fein Vater: 
berz fpüret! 

3. Lobet den Herren, der 
unferer Seelen gedenfet, geifts 
lichen Segen in himmlifchen 
der 
das Gemüth tröftet und hims 
melwärts zieht, wann zeit 
lich” Trübſal es Fränfet! 

4. Lobet den Herren, ber 
große Barmherzigkeit übet, 
der, wann wir Menfchen 
mit Sünden ihn häufig be- 
trübet, noch mit 
göttlicher Gnade und Huld 
und trägt und Sünden ver» 


giebet! 


.5. Lobet den Herren, der 
Nahrung dem Leibe befches 


ret, der und Gefundheit und 


reude und Hülfe gewähret! 
“wie viel Noth hat nicht 
der guädige Gott das Leid 


in Freude verfehret! 


en 


Geduld G 
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6. Lobet den Herren, der 
unſer Thun ſichtbar geſeg⸗ 


net! Ströme deB Guten hat 


auf ung fein Wohlthun ge- 
regnet. Denfet daran, was 
der Allmächtige kann, wie 


‘er und huldreid) begegnet | 


7. Lobet den Herren, der, 
wenn wir ald Chriften einft 
fterben, uns auch im Tode 
nicht laͤſſet vergehn und ver; 
derben, und nach dem Tod 
und liebet. und fegnet als 
Gott, ewige Freuden läußt 
erben ! | | 

8. Lobet den Herren und 
feinen hochheiligen Namen! 
Lobt ihn mit Allen, die von 
ihm das Leben befamen! 
Nahe und fern frohlocket Alle 
dem Herrn; lobt ihn, in 
Ewigkeit! Amen! © 
Mei. Allein Gott in ber Hoͤh' 

und 


41 6 ge ‚ Chr 

Preis dem höche 
ften Gut, dem Bater aller 
Güte, dem Gott, der fo 
viel Wunder thut, dem Gott, 
der mein Gemüthe mit feinem 
reichen Troſt erfüllt, dem 
ott, der allen Sammer 
ftilt! Gebt unferm Gott die 
Ehre! 

2. Es danket dir ded Him⸗ 
meld Heer, Beherricher aller 
Thronen; und die, die in 
der Luft, im Meer und -auf 
der Erde wohnen, die Alle 
greifen deine Macht, die 
und und fie hervorgebracht. 


Gebt unferm Gott die Ehre! 
MR 
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3 Was unfer Gott ge 
fhaffen hat, das will er 
auch erhalfn, darüber will 
er früh und fpat mit feiner 
Güte walten. Sm feinem 
ganzen Königreich ift Alles 
recht, ift Alles gleich. Gebt 
unferm Gott die Ehre, 

4. Sch rief zum Herrn in 
meiner Noth; ach Gott, ver- 
nimm mein Weinen! Da 
half mein Helfer; da ließ 
Gott mir Heil und Troft er: 
fcheinen. Drum danf id, 
Gott, drum danf ich dir! 
Ach danfet, danket Gott mit 
mir! Gebt unferm Gott die 
Ehre! 

5. Gottift und nah und 
niemald nicht von feinem 
Volk gefchieden; er, er ift 
feine Zuverficht, fein Segen, 
Heil und Frieden. Mit ſei⸗ 
ner Allmacht leitet er, der 
Herr, durchs Feuer und 


durchs Meer. Gebt unferm 


Gott die Ehre! 

6. Wenn Menfchenfraft 
nicht helfen kann, fein Ret⸗ 
ter uns fich zeiget, nimmt 
Gott fich ımfer mächtig an; 
der Allerbarmer neiget zu uns 
ferm Angitgebet fen Ohr; 
fein ftarfer Arm hält und 
empor. Gebt unferm Gott 
die Ehre! 

7. Sch will mein ganzes 
Leben lang, o Gott,- did 
freudig ehren; einft follen 
meinen Lobgefang auch deine 
Himmel hören! Mein Geift, 
vo Gott, erhebe dich; mein 


Pflichten gegen Gott. 


ganzes Herz erfreue fid! 
Gebt unferm Gott die Ehre! 

8 She, die ihr Chriſti 
Namen nennt, gebt unferm 
Gott die Ehre! 
ihre Gottes Macht erkennt, 
gebt unferm Gott die Ehre! 
Der Sünde Gögen macht zi 
Spott! Der Herr ift Gott! 
der Herr ift Gott! Geht 
unferm Gott die Ehre! 

9, Kommt, kommet vw 
fein Angeficht; ihm Danf 
und Preis zu bringen! Be 
zahlet die gelobte Pflicht und 
laßt und fröhlich fingen: 
Der Herr hat Alles wohl bes 
dacht und Alles recht und 
gut gemacht! Gebt unferm 
Gott die Ehre! 


In eigener Melodie, 


N h - 
417 Ve Abe 


Gotte! Denn er ift fehr 
freundlich; weit über Erb’ 
und alle Himmel gehet feine 
Gnad’ ımd Güte. Laßt und 


‚mit Danfen vor fein Antlitz 


fommen, nnd unferm Gotte 
mit Palmen jauchzen. 

2. VBäterlich Tiebt er ung, 
feine Kinder: fingt zu feinem 
Preife! Ein Loblied ihm fei 
unfer ganzes Leben! Shn, 
ihn laßt ung lieben, der vor 


der Melt: Beginn uns fchon 


geliebt hat! Wer wollte Gott 
nicht von Herzen lieben? 
3. Zwar kann der Menſch 
nicht ihn würdig preiſen; 
doc, mit Wohlgefallen — 


·⁊ nmm 


Ihr, die 


— — —— — 


Lob Gottes, 


nimmt er. hoch herab von 
feinem Himmel unfer frohes 
Danflied, und geußt der 
Freuden viel in unire Seele, 
wenn wir ihm danfen, dem 


- Gnabenvollen. 


4. Schon hier auf Erden 
quillt Freud’ und Leben und 
aus feiner Gnade, Doc 
größre Seligfeit ift dort ber 


. reitet denen, die ihn lieben, 


wenn fie dereinft, erneut zu 
feinem Bilde, verflärt und 
Pr vom Tod erwacht 
n 


5. Laßt nnires Gottes ung 
ewig freuen! Hallelujah! 
Amen! D welde Seligfeit 
iſt's, fein fich freuen; hier 
und einſt im Himmel ihm 
ganz ſich heiligen und ganz 
ihm eben! Denn ewig liebt 
er uns, feine Kinder. 


Mei. Jeſu, meines Lebens Leben 


stehend £yhen 
418 © reafıcn der 


re, freudig rühm ich deine 
Macht, daß du mich zu dei- 
ner Ehre haft and Licht der 
Welt gebradyr! Sinne, Leib 
und Seel’ und Leben hat mir 
deine Huld gegeben. Großer 
Schöpfer, nimm dafür ewig 
Danf und Lob von mir! 

2. Wunderbar bin ich be⸗ 
reitet, und mit Kräften aus 
geziert, wunderbar ward ich 
geleitet, meinem Glücke zu: 
geführt. Für die treue Va⸗ 


- terpflege, für die Güte dei- 
ner Wege, 


wunderbarer: 
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Gott, fey dir ewig Dank 
und Lob von mir! 

3. Weiglich haft du Det 
und Zeiten für mein Dafeyn 
aucerwählt. Hat mir's an 
Gelegenheiten, fromm zu 
werden, je gefehlt? Nies 
mals haft Du mein vergeflen, 
immer Heil mir zugemeflen. 
Weiſer Gott, ich bringe dir 
ewig Preis und Danf dafür! 

4. Herr, du zählteft meis 
ne Thränen,, eh? ich weinte, 
fahft du fie. Liebreich merk 
teft du metn Fr unter 
dieſes Lebens Mühz und an 
jedem Leidenstage Linderteft 
du meine Plage, Nimm, 
o Vater, nimm dafür ewig 
frohen Danf von mir! 

5. Hatt' ich, Heiligfter, 
mit Sünden mein yerführ- 
te8 Herz beflekt: o dann 
fießeit du mich finden Gnade, 
die zur Buße weh. Mit 
unendlichem Erbarmen übers 
ſtrömeſt du mich Armen. 
Nimm, Barmherziger, da⸗ 
für reinen Herzensdank von 
mir) 

6. O was bin ich Menfdh 
von Erde, daß du meiner 
fo gedenkſt, und, damit ich 
heilig werde, mich fo treu⸗ 
lich zu dir lenkſt; daß fo viele 
deiner Gaben mich an jedem 
Tage laben? Dir, du ew’ge - 
Liebe, dir opfr’ ich heißen 
Dank dafür! 

7. Treu im Glauben 
laß mich enden, “Bater, 
meinen Lebenslauf! Führ’, 

2) 
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o führ an deinen Händen 


mid, zum hohen Ziel hinauf! fi 


Mit des Himmeld Erfiges 
bornen, mit ded Mittleres 
Auserfohrnen jauchz' ich dann 
einft, Höchſter, dir ewig, 
ewig Dank dafür. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
41 Q könnt' ich dich, 

mein Gott! 
recht preiſen, wie du des 
Preiſes würdig biſt! Könnt’ 
ich dir ganz den Dank be⸗ 
weiſen, den dies mein Herz 
dir ſchuldig iſt, Dies Herz, 
das deiner Gütigfeit ſich tägs 
lich mit Entzüden freut! 
2. Wer überftrömet mich 
mit Segen? Wer theilt mir 
mit, was mir gebricht? 
Mer fchüßet mich auf meis 
nen Wegen? Wer fchenft 
dem Geilte Troft und Licht? 
Wer gibt zu meinem Thun 
Gedeihn? Allgütiger, du 
biſts allein. 

3. Zu zählen find fie nicht, 
mein Vater, bie Werke beis 
ner Segenshand. Du warft 
ſchon meines Wohle Beras 
ther, eh meint Bedürfniß ich 
empfand. Noch eh? ich war, 
da maßeſt du mir ſchon mein 
Schickſal Liebreich zu. 

4 Du ſtaͤrkſt mir bag 
geichenfte Leben, und Läffeft 
es nie freudenleer; zum höh’- 
ren Glück mich zu erheben, 
ſchickſt du auch mandhe Trüb⸗ 
ſal her; doch ſtehſt du auch 
mit Kraft mir bei, daß 


Pflichten gegen Gott. 


ich, o Herr, nicht muthlos 
ei. 

5. Schon oft hat dies in | 
meinen Qagen zu Freuden . 
thränen mich gerührt, wie _ 
bus mich unter manchen Pas 
gen, zwar bunfel oft, doc 
gut geführt. In wie vie 
drohender Gefahr halfſt dr 
mir treu und wunderbar? 
6, Wie foll? ich denn nicht 
voller Freuden, beitanbig 
beinen Ruhm erhöhn? Wie 
fol? ich, auch im tiefften 
Leiden, nicht freudigtrau⸗ 
end auf dich fehn? Sa, - 
tritt Die größte Roth auch 
ein, wirft du doch, Gott, 
mein Helfer feyn. 

7. Bon deiner Güte will 
ich fingen, fo lange ſich bie 
Zunge regt; dir will id 
Danf und Ehre bringen, 
fo lange ſich mein Herz bes 
wegt; und wird mein Munb 
einſt Fraftlos feyn, fo flimm 
ich noch mit Seufzen ein. 

. Nur Danf und Lob 
kann ich dir geben; nimm 
ed, mein Gott, mit Gnaden 
an, bis ich in jenem beſſern 
Leben dich würdiger erheben 
fann! Da fteigt in fePger 
Geifter Chor mein Lobgefang. 
zu Dir empor. 


In voriger Melodie. 
A420 Gott, den alle 
Weſen ehren, ' 
von bir fommt aller Welten 
Pracht. Was wir empfin . 
ben, fehn und hören, Na 


Lob: Gottes. 


deine Huld hervorgebradit. 
Herr, deiner hohen Weisheit 
Licht erforfcht der größte 
Weiſe nicht. 

2. Du biſt's, der die Ge⸗ 
ſchöpfe weidet, und ihnen 
Luſt und Wohlſeyn ſchenkt; 
du biſt es, der die Erde kleidet 
und ſie mit Thau und Regen 
traͤnkt; du biſt's, Erhabner, 
deſſen Kraft dem Frühling 
feine Anmuth Ichafft: 

3 Daß Fluren, Gärten 
ſich verjüngen, und Alles 
neues Leben fühlt; daß alle 
Bäume Blüthen bringen, 
das Feld in taufend Farben 
fpielt. Der Blume Wohlge- 
ruch und Pracht verfündigt, 
Schöpfer, deine Macht. 

4 Du gabft, o Urquell 
alles Lichtes, der Sonne 
Wärme, gabit ihr Schein; 
du bift der Schöpfer des Ge⸗ 
ſichtes, und willft auch da⸗ 
durch uns erfreun, daß uns 
die Schönheit deiner Melt 
geh rahlend in die Augen 


t. 

5. Was lehrt das Licht von 
tauſend Sternen, der Wel⸗ 
ten Abglanz in der Nacht? 
Erkennen ſoll ich, fühlen ler⸗ 
nen die Größe deiner Schö⸗ 
Denk Weit, über meine 

affung weit, geht, Schö⸗ 
yfer , Deine Herrlichkeit. 

. 6, So oft ich fie bewun⸗ 
bernd fehe, führ’ mich ihr 
Anblick, Gott, auf dich: und 
wo ich fich und wo ich gehe, 
erfuͤlle heil’ge Ehrfurcht mich 
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vor dir, ber du ſtets um 
mich bift und meines Her⸗ 
zens Tiefe fiehft. 

7. O laß mich ſtets mit _ 


frommen Bliden die Wuns 


der deiner Werte fehn! Laß 
mich, mit danfendem Ent 
zücken dich, ihren Schöpfer, 
ern erhöhn, mich Deiner 
hönen Schöpfung freun, 
dir meined Herzens Andacht 
weihn! 


Selbfterfenntniß und 
Demuth, 


Mel. Fu allen meinen Thaten 
A21 Nas ich nur Gu⸗ 

tes habe, ift 
Gottes milde Gabe; nichts 
ift mein Eigenthum! Für 
dad, was ich befibe, wos 
durch ich andern nüße, ge⸗ 
bührt, Herr dir, nicht mir 
der Ruhm! 

2. Mit Einficht und mit 
Kräften zu des Berufs Ge- 
fchäften befchenft mich deine 
Huld. Durch dich allein ge- 
rathen mir meine guten Thas 


ten; an Fehlern bin allein 


id) Schuld, 

3. Das Glül, deß ich 
mich freue, fchaffit du nach 
deiner Treue, du Herr ber 
ganzen Welt! Du ordneſt 
unfre Tage, ihr Glück und 
ihre Plage, wie deiner Weis⸗ 
heit es gefällt. 

4, Sollt ich mich nun ers 
heben, wenn mir in diefem 
Leben viel Gutes widerfähet? 

BITTEN 
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Was hat dich, Herr, bewo⸗ 
gen, daß du mich vorgezo⸗ 
gen? Bin ich auch jemals 
deſſen werth ? 

5. Nein, ich bin zu geringe 
der Huld, die ıch befinge, 
und werd ed cwig feyn. 
Dies will ich nie vergeffen, 
fo werd ich nicht vermeflen 
durch Stolz und Hochmuth 
mich entweihn. 

6. Das weislic, anzumen- 
den, was bu mit Baterhäns- 
den. mir gütig zugewandt: 
dieß ſey in bdiefem Leben 
mein eifrichfled Beltreben! 

Dazu gib Demuth und Ber 
ftand. 


In eigener Melodie, 


22 DIE leicht ver; 
A fenn ich mei- 
ned Herzens Schwäche, wenn 
ich zu viel mir von mir felbft 
verfpreche, und dann aus 
Wahn, aus Stolz und Eis 
genfinn nicht fehen will, wie 
- Hein, wie ſchwach ich bin! 
2, Gib, Gott, daß id) 
mir Feine Nachficht günne, 
daß ih mich ſelbſt und 
meine Fehler Fenne, auch 
jeden Trieb, der fich in mir 
‘empört, zum Böſen reizt 
und meine Ruhe flört! 
‚3. Entdecke mir der Tu⸗ 


“gend wahre Größe und je f 


des Lafterd Niedrigfeit und 
Blöße; daß mie ein Reiz 
mich blendet und verführt; 
daß immer nur der QTugend 
Werth mid, rührt. 


Pflichten gegen uns felbft. 


4. Nie laß, o Herr, id 
felbft die Fleinften Sünden 
entichuldigen und unerheb 
lich finden! Gib, daß ich fe 
vol tiefer Scham bereu' und 
ernftlich auch den kleinſten 
Fehler ſcheu'! | 

5. Wenn mein Gemüth ber 
Wahrheit Weg verfehlet, gern 
gut feyn will, und Doch das 
Böſe mwählet, Teichtfinnig iR 
und nicht den Irrthum flieht: 
jo gib ihm Licht, daß es den 
Irrthum flieht! 

6. Berhehl? ich mir beim 
Heiligungsgefchäfte aus ftob 
zem Wahn den Mangel meis 
ner Kräfte: fo lehre mid 
ihn redlich mir geftehn, und 


voll Bertraun zu Dir um 


Hülfe flehn! 

7. Wenn ich mich meines 
Sinns und Wandels freue, 
und Doch nicht ganz mid 
wahrer Tugend weihe: fo 
gib, daß ich, von Eigendäns 
fel frei, fie_recht zu würd 
gen ſtets forgfam 9— 

8 Wie manche That enb 
fpringt aus niedrem Triebe, 
aus Eigennutz, und wicht 
ans Menfchenlieber Wie 
manche That gewinnt ben 
Ruhm der Welt, die bed 
nicht dir, Allfehender, ge 
alt! » . 


9. Du Tießeft mich won jo 
der meiner Pflichten um 
ihrem Werth fchon frühe um 
terrichten; fie find mein 
Glück; befördern ſtets mei 

Zu Wohl 





GSelbfterfenntnig und Demuth. 


ihl: und doch thu id) 
# immer, was ich fol. 
O. O lehre mich, wie oft, 
ſchnell ich fehle, wie gern 
noch mid, vor mir felbft 
hehle, und führe du, zu 
nem wahren Glück, mic 
mich felbft und in mein 
3 zurück! 


ſ. In allen meinen Thaten 
2 3 Gib⸗ Gott, wenn 
ich dir diene; 

' ih mich nie erfühne, 
über ftolz zu feyn! Wer 
n bei feinen Werfen, wie 
er fehlet, merfen? Wer 
on Mängeln völlig rein ? 
. Sud ich ſtets deinen 
Ken fo eifrig zu erfüllen, 
ed dein Wort gebeut? 

ig' ich der Tugend Bürde 
Kmntniß ihrer Würde, 

A immer mit Zufrieden- 


. Entzieh' ich mich den 
nden auch ſtets aus rech- 
Gründen? aus wahrer 
mmigfeit? Oft find Die 
en Triebe nicht Früchte 
ter Liebe, nur Früchte 
Natur und Zeit. 

Der Sünden meiner 


end, der Mängel mei- 


Tugend, o Herr, ger 
fe nicht! Wit du mit 


en Knechten, wie fies 


yienten, rechten, fo trifft 
Alle dein Gericht. 

. Doch wenn auch, Dir 
Ehre, rein meine Tus 
) wäre: weß ift Died. Ei⸗ 
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genthum? Wer fieß mich uns 
terrichten? Wer ließ in mei⸗ 
nen Pflichten mein Glück 
mich fehn und meinen Ruhm? 

6. Wer gab mir, dich zu 
lieben, und dein Gebot zu 
üben, die Luft und Freudig⸗ 
tet? Wer ftärfte meine 
Kräfte im SHeiligungsges 
fhäfte? Wer gab mir Muth 
und Kraft im Streit? 

7. Du ſchaffſt, daß ich. 
did; wähle; du rufft mich, 
wann ich fehle, auf rechten 
Weg zurüd: du ziehft mich 
ab von Sünden, und läßt : 
mih Gnade finden, und 
gibft zu meiner Beßrung 
Süd. 


8 Sollt' ich mich deß ers 
heben, was du mir, Herr, 
gegeben? Hab ich zum Stolz 
ein Recht? Könnt ich auch 
Alles üben, was du mir vors 
gefchrieben, wer bin ih? 
Ein unnüßer Knecht, 


Mel. O Gott, du frommer Gott 


| der du Alles 
24 Even dem 


ich Alles habe, was ift mein 
Stan‘, mein Glüd und jede | 
gute Gabe? Es ift nicht 
mein, es ift ein unverbientes 
Gut, darum bewahre mid; 
vor Stolz und Uebermuth! 
2. Wenn ich vielleicht der 
Melt mehr ald mein Naͤch⸗ 
fter nüße, und wenn ich mehr 
Beritand, als er befittt, be- 
fie; bin ich drum mehr ale 
er? O nein! Wer fchenfte 
Ä NN 
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mir Verſtand und Tüͤchtig⸗ 
ze? Ach, Alles kommt von 
ir, | 
3. Wenn mir ein größer 
Glück nach deinem Rath be- 
gegnet und deine Gütig- 
keit ntich mehr, als Audre, 
fegnet, gibt diefe deine Huld 
mir wohl zum Stolz ein 
Recht? Bin ich darum nicht 
auch, was Andre find, dein 
Knecht ? 
4. Wenn ich geehrt und 
groß in hohen Würden ſtehe, 
und Andre unter mir in klei⸗ 
nerm Glücke ſehe; wer 


madhte fie gering, und wer ſteh'! Ä 
4. Du kenneſt meines Her ' 


erhöhte mich? Iſt nicht mein 
Nächfter oft viel würdiger, 
als ich? 

5. Wie fonnt’ ich mid), o 
Gott, ded Guten überhe: 
ben? Was ich befiß’, ıft 
dein. Du ſprichſt: fo bin 
ich Leben; du fprichft: fo 
bin ih Nichte. Bon dir 
kommt das Gebeiht. Drum 
laß mid) ewig fern von Stolz 
und Hocmuth feyn! 


Mei. Wer nur den lieben Gott 


bin ich? 
42 N nei he 


Pge Frage! Gott, Iehre fie 


mich recht verftehn! Gib, 


daß ich mir die Wahrheit. 


fage, um mid), fo wie ich 
bin, zu fehn! Wer fich nicht 
felbft recht kennen lernt, 


bleibt von der Weisheit weit 


entfernt. 


Nflichten gegen uns felbft. 


deinen Händen; 
Gott, zu deinem 
Mein Leben nüßlich anzu⸗ 
wenden, will mein 
und dein Geheiß. Doch leb' 
ih, als dem igenthum, 
auch, wie ich fol, zu dei 
nem Ruhm? 

3. Sch bin ein Ehrift nad 
dem Bekenntniß; doch bin 
ich das auch in der That? 


Herr, öffne felbjt mir dad, 


Verſtaͤndniß, recht einzw 

ſehn, ob ich den Pfad, den 

Jeſus mir gewieſen, geh', 

und, ob ich auch im Glauben 
eh! 


send Tiefen, die mir felbit 
unergründlich find: drum 


geſchaffen, 
Preis, 


laß mich oft und ernſtlich 


prüfen, ob idh_fei Chrifle 
gleich gefinnt? Befteie mic 
vom falfchen Bahn, der a 
den Klügften täufchen fann: 
5. Wer Alles weiß, und 
doch verborgen und unbe 


fannt fich felbft noch bleibt, _ 


wie will‘ der für fein Beſtes 
forgn? Was ift, das ben 


zur Beßrung treibt? Sich 


ſelbſt recht Fennen, iſt Ders 
ftand, drum mache mich mit 
mir befannt! | j 

6. Was mir zu meinem 
Heil noch fehlet, mein Bar 


ter, dag entdede mir! Hab 


ich der Wahrheit Weg er 


wählet; fo gib, Daß ich ihn 


nicht verlier?! Erleuchte mic 
mit deinem Licht, fo taͤn⸗ 


2. Sch bin ein Werf von ſchen mich Berführer nid. 


« 


GSelbftliebe. 


7. Bin ich noch fern vom 
rechten Stege, der mich zum 
ew'gen Leben führt; fo bringe 
mich zurlick vom Wege, 
ber ind Derderben fich ver 
liert! Gib mir zur. Beßrung 
Luft und Kraft, du bifte, der 
beides in mir fchafft] 

8 Sch muß ed einmal 
doch erfahren, was ich hier 
war, und hier gethan. O 
laß mich nicht bis dahin 
fparen, wo Neue nichts mehr 
helfen kann! Hier mache mich 
zum Himmel Flug und frei 
von Wahn und Selbftbes 
trug! 


Selbſtliebe. 
Mel. O Gott, du frommer Gott 


426 Dein Wille iſts, 

o Gott; ich 
ſoll mich ſelber lieben. O 
laß mich dieſe Pflicht nach 
deiner Vorſchrift üben, und 
ſchraͤnke ſelbſt den Trieb: 
froh und beglückt zu ſeyn, 
den du mir eingepflanzt, in 
heil'ge Grenzen ein! 

2. Gib, daß mein ganzes 
Herz ſich deiner Liebe meihe, 
und daß in Allen ich dein 
Auge Findlich fchene! Wer 
als ein Chriſt fich liebt, der 
Hieht auch als ein Chrift, 
was wider Gottesfurdjt und 
Menſchenliebe ift. 

3. Kein fohnöder Eigen⸗ 
nutz beherrfche meine Seele! 
Und wenn zu meinem Glüͤck 
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ih Weg ımb Mittel wähle, 
fo laß mich ſtets dabei. auf 
Recht und Wahrheit fchaum, 
auch nie mein Wohlergehn 
auf Andrer Elend daun! 

4. Der lud) trifft jedes 
Glück, dabei die Tugend lei- 


‚det, babei der, der es fucht, 


Gott, deine Wege meidet. 
Mer Unrecht liebt und thut, 
hat deinen Beifall nid. 
Nie treffe mich, o Gott, 
dies fchredfliche Gericht! 

5. Nie blende mein Ges 

müth der Eitelfeiten Schim⸗ 
mer! Der Erde Reiz ents 
flieht ja doch im Tod auf im⸗ 
mer, Was hilft und kurze. 
Luft? Was hilft ung eitle 
Pracht? Nicht ein vergäng- 
lich Gut iſts, was ung felig 
macht. 
6. Ein Gott ergebnes Herz, 
ein unverlegt Gewiflen, nur 
das kann mir allein des Les 
bens Laſt verfüßenz; das 
bleibt mir aud) im Tod, und 
folgt mir aus der Zeit zum 
großen Segen nach bis in 
die Ewigkeit. | 

7. O felig, wer darnady 
mit heilgem Eifer trachtet, 
und für fein größtes Glück, 
Gott, deinen Beifall achtet. 
Der liebt allein fid, recht: 
der findet in der Zeit fchon 
wahre Ruh’ und einft voll 
kommne Seligkeit! 

8. Dies ſei auch mir mein 
Ziel! O laß es mir gelingen, 
bes Herzens wahres Glück 
nach Wunſche zu erringen! 

II 
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Laß mich verachten, Herr, 
die Eitelfeit der Welt, gib, 
daß ich fo mich Tieb’, wie 
dir ed wohlgefällt. 


Sorge für die Seele. 


Mel. Kommt her zu mir, 
(a) err, meiner 
A427 Seele gros 
Ben Werth, den mir Vernunft 
und Schrift erflärt, laß mich 


Pflichten gegen uns felbft. 


ſey mein Ziel nnd mein Be 


mühn! Laß, mich den rechten 
Meg dahin aus Leichtfinn 
nicht verfehlen ! 

6. Wer böfe ift, bleibt nicht 
vor dir. Drum fchaffe felbft, 
9 Gott, in mir ein Hm, 
bag Unrecht fliehet, das aud 
die fleinfte Schuld bereut, 


mit Vorſatz feine Pflicht en ' 


weiht, für alles Gute glühen! 
7.. Wie werd ich dann fo 


mit Ernſt bedenken und auf felig ſeyn! ‚Schon hier werb 


die Sorge für ihr Wohl fo 
ımermüdet, als ich foll, ben 
größten Eifer lenken! 

2. Wie huldreidy haft du 
und bedacht, wie viel bat 
Deine weife Macht ſchon hier 
an und gewendet! Du fchufit 
und, Gott, dein Bild zu 
feyn, und haft, in ung ed 
zu erneum, felbft deinen Sohn 
gejendet. 

3. Zu groß für diefe kurze 
Zeit, beftimmt zum Glüd der 
Ewigfeit, genieß ich dieſes 
Leben, durch Glauben und 
durch Frömmigfeit zu höhe 
rer Vollkommenheit dereinft 
mich zu erheben. 

4. Mit großer Treue willft 
du mich auf diefem Pfade vä- 
terlich zu jenem Ziele führen. 
D laß mid, nicht durch eigne 
Schuld das Heil, das deine 
Baterhuld mir zugedacht, vers 
lieren, 

5. Mit dir, o Gott, ver: 
eint zu feyn, mich ewig Deis 
ner Huld zu freun und Did) 
zum Troſt zu wählen: das 


ih mich deiner frem, in 
bir, Gott, ruhig leben; und 
bu wirft nach vollbraditer 
Zeit auch mich gewiß zur 
Herrlichkeit in deinem Reich 
erheben! . 


Mel. Es ift dad Heil uns 


— ua — — — — — — — 


b iner 
4279 Were se | 


ligkeit laß, Herr, mich eifrig 
ringen! Sollt' ich die kurze 
Gnadenzeit in Sicherheit ver⸗ 
bringen? Wer würd ich einſt 
vor dir beitehn? Wie in dein 
Reich wünfcht einzugehn, 


muß reined Herzens werden 


-2. Erſt, wann die leßten 
Stunden nahn, erft, wann 
wir ſterben follen, zu dir fid 
wenden, und die Bahn der 
Sünde meiden wollen; das 
ift der Weg zum Leben nicht, 


den und, o Gott, bein Um 


terricht durch Sefum Chris 

Rum zeiget. 
3. Du rufeft und zur 

ligung; drum fol ſchon Hi 


auf. Erden mir meines Gew 
' zens 


Sorge für bie Seele. 


Befferung die höchite 
ge werben, Gib mir da» 
ur Luft und Trieb; nichts 
u groß mir und zu lieb, 
Tugend es zu opfern! 

. Gewänn ich audh bie 
e Welt mit Allem, was 
Sinnen und meinen Lüs 
wohlgefällt, was würd’ 
dann gewimen? Was 
m Gluͤck und Schäbe 
was Macht und Glanz, 
n ich dafür mein ewig 
. verfcherzte? 
‚ Was führt mid zur Zus 
eit fchon hier in dies 
Leben? Was kann mir 
ſt und Freudigfeit in 
h und Tod noch geben? 
# Menfchengunftz nicht 
ch Glück, nur Gottes 
ide und der Blick auf je 
Lebens Freuden. 
‚ Herr, laß nach diefem 
nod mich vor allen Din; 
trachten; mich immer, 
igfter, auf dih, auf 
ht und Tugend achten! 
; ich auf deinen Wegen 
‚und im Gericht vor dir 
bh, fey meine größte 
ge! nn 


. Gott Vater, an Erbarmen 


28 Hie iſt noch unſre 

Prüfungszeit. 
e find wir immerdar im 
eitz hier, wo uns Irr⸗ 
n Jeicht berüdt, das 
yache Herz ſich bald vers 
ft, :die Sinne jedes 
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Blendwerf rührt, auch bö⸗ 
ſes Beifpiel oft verführt. 

2. Dft nehmen Lafter über- 
hand und ſtrömen übers 
ganze Sand. Drum hüte 
dich! das MWeltgericht bringt 
alle Sünden an’ das Ficht. 
Ehrift, fey zum Kampfe ftets 
bereit, und flieh den Schlaf 
der Sicherheit. 

3. Mein Borfak tft: id) 
will ihn fliehn! Doch, wie 
gelingt mir mein Bemühn ? 


@efahr nehm ich hier bei. 


Gefahr, ein Nebe bei dem 
andern wahr. Wie fo viel 
Zeinde drohen mir! Sch 


Schwacher, wie entrinn’ ich 


hier? 

4. Die Welt hüllt in der 
Tugend Schein oft ihre Tas 
fter fünftlicd) ein, yreift den 
Genuß des Lebens an, fchilt 
Seöunmigten für finftern 

ahn. Ihr Weg ift luſtig, 
breit und vol. Sie wintt 
mir, daß ich folgen fol, 

5. Du, Sefu, mußt das 
Beite thun! Mein Hoffen 
fol auf dir beruhen Ad, 
durch dein Blut bin ich ja 
dein! Du wolleft Stärfe mir 
verleihn, daß ich unüber⸗ 
windlich treu, o Herr, in 
jeder Prüfung ſey! 

6. Der Sundendienſt 
fcheint. zu erfreun, und en⸗ 
digt fih in Schmach und 
Pein. Drum ſteh dein guter 
Geiſt mir bei, daß 
fein Knecht der Sünde ſey. 
Geftatte dem Berfucher Een 

N 
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daß er 
entzieh! 
. Zwar ift mein Glaub’ 
oft Fein; doch du, du flars 
fer Held, ſagſt Hülfe zu. 
Mein ganzes Herz ergibt 
ſich dir. Ich weiß, cd) dich 
gelingt es mir. Auf dich 
verläßt in aller Noth mein 
Herz ſich a teit bis ın den Tod, 
8 Wenn ſchon die Trüb⸗ 
ſal auf mich dringt, und 
Angſt mich überall umringt, 
bleib ich doch ſtets in deiner 


er mich deiner Hand 


Pflichten gegen uns ſelbſt. 


ne 
ahn der elt oft für 
Weisheit halt, fördert He 
mein Wohlergehen und kann 
nicht vor dir beſtehen. 


Pa — 


Denn was eitler . 


. Weisheit iſts, wenn 


unde Seelen ſich er 
deines Wortes Licht nur 35 


zum Leitſtern waͤhlen, und 


mit feſter Zuverſicht dieſen 


Licht ſich anvertraun. Dem. 


die folgſam darauf ſchann, 


ihre Hoffnung darauf grüm 
den, werben Heil und Yeben 


Hand, und halt in jeder finden. 
3, Weisheit iſt es, dar⸗ 


Prüfung Stand. Du, du 
biſt bu den Glauben mein, 
nım muß mir Alles heilfam 


feon. 

9, Mit dir, o Herr, kann 
ich beftehn, ſollt' auch der 
MWeltfreis untergehn. Es 
fürchte fich der Heuchelchrift, 
und wer ein Sklav der La⸗ 
fter ift! Sch will nicht zagen. 
Ins Gericht fommt, Herr, 
wer an dich glaubet, nicht. 


10. Dir, Höchfter, will, 


ich ſtets vertraun, ftetd freu- 
dig hoffend auf dic, ſchaun. 
Bis dort, wohin mein Herz 
fich fehnt, den Sieger Preis 
und Ehre Frönt, fteh, Herr “ 
jedem Streit mir bei, da 
durch dich ein Sieger Pe 


Mel. Freu dich fehr, o meine S 
429 Lehie mich, Herr, 

reift bedenken, 
was wahrhafte Weisheit fe 


meinen Fleiß darauf zu len⸗ 
Ten, fteh mir felbft mit Gna⸗ 


nach trachten, t mit 
befannt Fi —* fh Ar; 


Akon vollfommen achten und 


ben Eigendünfel fcheun; oft 
auf feine Fehler ſehn, renig 
fie vor Gott geftehn: eifrig 
ſtets nach Beßrung fireben, 


und doch nie ſich ſtolz en 
4. Weisheit iſt es, Ehrb - 


heben 
ſtum ehren, feiner Mittler⸗ 


huld vertraun; ſo auf I 


Stimme hören, 
feinen Wandel om, 3 
man faliche Wege flieht 
mit Eifer fich ber er 
nem Bilde hier auf Erben 
immer ähnlicher zu werben. 
5. Weisheit iſt es, Alles 
meiden, was mit New’ das 


Herz befchwert; fern fich hab . 


ten von den Freuden, bie 


der Sündendienft gewährt; .ı 


eitlen Ruhm, der bald ver⸗ 


bfüht, Luft, die im Genf: 


noch. lüeht nicht für war 
Wohl⸗ 





—2— 
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Sorge für die Beedle. 


fahrt achten; nein, nach 
rn Gütern trachten. 
Weisheit ift es, Gottes 
de fich zu feinem Ziel 
n, und auf feiner Wahr⸗ 
Pfade dieſem Glück ents 
ı gehn; gern auch Got 
Willen thun; froh in 
r Fügung .ruhn, und 
ı Leiden uns befchwes 
hoffend mit Geduld ihn 


L. 

Weisheit ift es, ſtets 
ten, daß, was irdifch 
vergeht; Wunfch und 
umg dahin Ienfen, wo 
ziel des Glaubens ſteht; 


Blicke unverwandt nach 


ew’gen Vaterland rich⸗ 
und fich hier beftreben, 
nan droben lebt, zu le 


Diefe Weisheit it auf 
u, Hoͤchſter, unfer be 
heil. Die von dir ge 
werben, beren Weg 
ht und Heil. Solche 
heit fommt von bir, 
verleihe fie auch mir; 
te mich zu allen Zeiten 
em Weg des Friedens 


In eigener Melodie. 
0 Mir dich, mein 
| Geiſt, bereit; 
‘, bet und flehe, daß 
in der böfen Zeit feſt 
Glaube fiche. Sicher 
: der Chriſt; Gott laͤßt 
bie Frommen in Ber 
ig kommen. 
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2. Sage nicht: ich habe 
Zeit, jetzt noch darf ich ſchla⸗ 
fen. Denk an Tod und Ewig—⸗ 
keit, an der Sünber Strafen; 
fieh?, der Tod, der Dir droht, 
kann dich leicht in Sünden 
unbereitet finden. 

3. Wache! Dir iſt unbe 
kaunt, ob dich nicht auf Er⸗ 
den Prüfungen von Gottes 
Hand noch betreffen werben. 
Der fällt leicht, dem es 
daucht, daß er fidher ſtehe 
auf der Tugend Höhe. 

4. Wache! Denn hier hat 
der Chriſt noch von allen 
Seiten, was bey Seele ſchaͤd⸗ 
lich if, muthig zu beftreiten. 
Gott laͤßt zu, daß auch du, 
wenn du forglos walleft, in 
Derfuchung —* — 

5. Wache, daß die Macht 
der Welt nicht dein Herz vers 
kehre; nicht, wenn fie ſich 
freundlich ftellt, dich durch 
Lift bethöre. Wach’ und ſieh', 
daß dich nie die Berführer 
fällen, die dir Netze ſtellen. 

6. Wach’ und hab’ auf dich 
wohl Acht, daß dich nicht 
die Sünde, wenn zu ihr die 
Lufterwacht, fchimpflich über- 
winde. Sie betrügt und bes 
fiegt leicht den, der ſich heu⸗ 
Fr feſt zu ftehn fich ſchmei⸗ 

e t. 


T. Bete aber auch dabei, 
bete bei dem Wachen; das 
wird dich von Trägheit frei 
und behutfam machen. Gort 
verleiht Feftigfeit Dir, durch 

% or 
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feine Gnade, auf dem rech- 
ten Pfade. 

8 Drum jo will ich im⸗ 
merdar wachen, beten, fle- 
hen, um in jeglicher Gefahr 
— zu beſtehen! Kurze 

eit währt der Streit, und 
dann wird zum Lohne mit 
die Siegeöfrone. 


Mel, Zeuch ein zu deinen Thoren 


431 ® mi, ee 


bezwingen, um dir, Gott, 
treu zu feyn: das Gute zu 
vollbringen, die Sündenluft 
zu fcheun; muß ich mit eds 
lem Muth mich auf den 
Kampfplatz wagen, mir man: 
chen Wunſch verfagen und 
jedes falfche Gut. 

2. Sch Toll fein Uebel flie- 
ben, wenn mir Die Pflicht 
gebeut, mich ihm zu unter- 
ziehen, ſoll mit Entfchloffen- 
heit da, wo Gefahren find, 
auch die Gefahr nicht fcheuen, 
um mich des Lohns zu freuen, 
den Kampf und Sieg ge 
winnt. 

3, Wer gibt mir zum Ger 
ſchafte der Gelbftbeherrs 
fhung Kraft? Wie ſchwach 
find meine Kräfte! Wie ftarf 
die Leidenfchaft! 
ter, kannſt allein zu meinem 
treuen Streben mir Muth 
und Stärfe geben, ımd mir 
den Sieg verleihn. 

. Auf jeden meiner 
Triebe, laß Herr, mich achts 
ſam ſeyn; laß mich die Eis 


Du, Bas 


N lichten gegen und ſelbſt. 


genliebe und jeden Dünfel 
fcheun! Will Wolluſt, Zom 
und Geiz mein fchwaches 
Herz berüden, hilf mir fie 
unterdrücen, befiegen ihren 
Reiz! 

5. Auf dich nur will ich 
ſehen; geflärft durch dich, 
o Herr, den Streit mit mir 
beftehen, er ſei mir noch fo 
Ichwer. Du unterftügeft 
mich, mich felber 4 bekaͤm⸗ 
pfen: der Lüſte Macht zu 
dämpfen; ich ſiege, Gott, 
durch dich! 


Mel. Alte Menſcher muͤſſen 


4 3 1 b) 4 Inſer Wandel 


iſt im Him⸗ 
mel! Köſtlich Wort, wie 
ſtrömeſt du mir, umringt 
vom Weltgetümmel, Muth 
und füße Hoffnung zu! Je⸗ 
der Fußtritt, den ich thue, 
bringet mid; dem Land der 
Puhe näher, immer näher 
zu. Wort, wie hoch em 
freueſt du! 


2. Halter feit, ihr thew | 


ven Brüder, halter’s feſt, 
dies werthe Wort! Nichte 
fchlag’ eure Hoffnung nieber! 
Wallet immer muthig fort! 
Muthig blicket hin zum Ziele; 
viele fchon ergriffen's, viele: 
Wir, fo wahr es Gott 


verhieß, wir ergreifen’s auch 


gewiß, 


3, Nur, wie fromme Pil⸗ 


ger müffen, bleibet wader, 


feid nie laß! Stets des de 


hen Zwecks befliffen, wacht 
und 


Sorge für die Seele. 


fampft ohn’ Unterlaß! 
ve ſtehn an euren Wer 
Stürme toben euch ent: 
; Nebel, Klüfte, Fels 
rohn; faßt nur Much: 
ift der Lohn. 
Was fein Auge je ger 
‚ was fein Ohr gehöret 
was fein Herz bier zu 
en je ſich unterwunden 
bad, das hat Gott dem 
et, ver bier tapfer 
ft und fireite. Drum 
Bt nicht eure Bahn, Je⸗ 
elbſt ging euch voran. 
Unfer Wandel ift im 
nel! Köftlid) Wort, wie 
et du mir, umringt 
MWeltgetümmel, Muth 
üße Hoffnung zu! Auf, 
Geift, ermüde nimmer! 
n jeh’ ich des Zieles 
nur. 
tte noch, und ‚getragen 
8 Joch. 


ge für Leib, Leben 
nd Geſundheit. 


Wer nur den lieben Gott 
7 es Leibes war⸗ 
2 ten und ihn 
n, das ift, o Schöpfer, 
: Pflicht. Muthwillig 
| Bau verfehren, vers 
‘mir dein Unterricht. 
he mir mit Weisheit bei, 
Jiefe Pflicht mir heilig 


Sollt ich mit Vorſatz 
verlegen, was beine 


ı mir anvertraut? Sc 


Wenig, wenig M 
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ih gering ein Kunftwerf 
ſchätzen, dad du, o Schöps 
fer, felbit erbaut? Weg ift 
mein Leib? Er iſt ja dein. 
Soll? ich denn fein Zerftös 

rer ſeyn? ' 

3. Ihn zu erhalfen, zu 
befchägen, gibft du mit mil 
ber Vaterhand die Mittel, 
die dazu und nüßen, und 
zum Gebrauch gibft du Vers 
fand, Dir ift die Sorge 
nicht zu Mein: wie follte fie 
denn mir ed jeyn? . 

4, BGeſunde Glieder, 
muntre Kräfte, o Gott, wie 
viel find die nicht werth! 
Mer taugt zu bes Berufe 
Geſchaͤfte, wenn Krankheit 
feinen Leib befchwert? Sit 
nicht der Erte größtes Gut 
Oelunnheit und ein heitrer 

ut 


5. So laß mich denn mit 
Sorgfalt meiden, was meis 
ne3 Körpers Wohlfeyn ftört, 
daß nicht, wenn meine Kräfs 
te leiden, mein Geift den 
inneren Vorwurf hört; du 
ſelbſt bifk Störer deiner Ruh; 
du zogſt dir felbft dein Ue⸗ 
bei zu. 

6. Laß jeden Sinn und al« 
le Glieder mich zu bewahren 
achtſam feyn! Drüdt mid 
bie Laft der Krankheit nies 
der; fo Flöße felbft Geduld 
mir ein! Gib heitern Muth 
und dann verleih, daß auch 
bes Arztes Rath gebeih! 

7. Doch gib, daß ich nicht 
übertreibe, was auf des Lei- 
12 —XR 
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bed Pflege zielt, nein, ſtets 
in jenen Schranken bleibe, 
die dein Geſetz mir anbe⸗ 
fiehlt! Des Körpers Wohl 
laß nie allein der Endzwed 
meiner Sorge fepn! 

8. Mein größter Fleiß auf 
diefer Erde ſei meiner Seele 
Wohl geweiht, daß fie zum 
Himmel weile werde und 
reife zur Bollfommenheit! 
Dazu, Herr, fegne meinen 
Fleiß, fo Ieb und fterb ich 
dir Zum Preis. 


Met. Wer nur ben lieben Satt 


/ a) (Fer Wol: 
43 3 D luſt Reiz 
zu widerſtreben, laß, Höch⸗ 
ſter, meine Weisheit ſeyn! 
Sie iſt ein Gift für unſer 
Leben, und ihre Freuden 
werden Dein. Drum fleh ich 
demuthsvoll zu dir: o fchaff 
ein reined Herz in mir! 


2. Die Wolluft fürzet unfre 


Tage: fie raubt dem Körper 
feine Kraft; und Armuth, 
Seuchen, Schmerz und Pla⸗ 
e find Früchte diejer Leidens 
chaft. Der haßt fich felbft, 
der Wolluſt liebt, und fich 
in ihre Feſſeln giebt. 

3. Sie raubt dem Herzen 
Muth und Stärke: ſchwaͤcht 
den Verſtand, der Seele 
Licht; erſtickt den Eifer ebler 
Werke, den Ernft, bie Luft 
zu jeder Pflicht: führt Reue 
und Gewiflengfchmerz in das 
ihr bingegebne Herz. 

4. Der Menſch finft unter 


Pflichten gegen und felbft, 


— 


ihrer Bürde noch tiefer, als 
zum Thier, herab; er ſchaͤn⸗ 
det und entehrt die Würde, 
die ihm fein weifer Schöpfer 
gab; vergißt den Zweck, zu 
dem er lebt, wenn er nad 
niedern Lüften firebt. 

5. Sp fchimpflich find der 
Wolluſt Bande! Schon vor 
der Welt find fie ein Spott; 
fie find vor dem Gewifen 
Schande, und noc weit 
mehr vor bir, o Gott! Wer 
ſich in ihre Knechtichaft gibt, 
wird nicht von dir, o Gott, 
geliebt. u 

6. Den übergibft du dem 
Verberben fchon hier, ber 
feinen Leib entweiht; und 
nie wird deinen Himmel er 
ben, wer fich unreiner Lüfte 
freut. Ach laß mich ihre 
Reizung fliehn, und keuſch 
zu feyn mich ſtets bemühn! 

7. Gib, daß ich allen bir 
fen Lüften mit Much um 
Nachdruck widerfich”, und 
ſtets, dawider mich zu rüs 
ften, auf dich, Allgegen 
wärt’ger, feh’! Wer did, 
o Gott, vor Augen hat, flieht 
auch verborgne Miffethat. 


In eigener Melodie. 


‚4295 Uer Wol⸗ 
499 Stun Heim 


tehren, F vr ein 
eund der ternheit!. 
aß Speif und Trank bid 
nie befchweren und. fteure 
deiner Sinnlichkeitt Sey 
deiner Schwachheit dir be⸗ 
| | wußt, 
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Gt, und meid' oft ſelbſt 
wbte Luft! 

. Um rohe Triebe zu ver; 
en, ſei ſchamhaft gegen 
ien Leib; laß nicht Dein 
A dir gebieten ; flieh' eits 

Scherz und Zeitvertreib! 
3 frechen Wiblings freier 
ver, erniebrigt und vers 
t das Herz. 

. Entzieh’ der Wolluſt ihre 


fte durch Fleiß und edle 


tigkeit! Der SKeufchheit 
ußwehr find Geichäfte; 


Traͤgheit nährt die Sinns. 


eit. Bet Spielfucht und 
Müßiggang befiegt uns 
er böfe Hang. 

Willſt du den Trieb der 
Yuft bämpfen, eh er bie 
heit dir verwehrt, mußt 


ihn ungefäumt bekaͤm⸗ 


’ fobald er ſich in bir 
ört! Haft du ihn nicht 
ı früh erſtickt, Leicht wird 
ann nicht unterdrückt. 
Oft tänfchen dich des Las 
Triebe, und du erblickſt 
die Gefahr; oft wird 
merlaubter Liebe, was 


ings nichts ald Freund- 


t war; ein langer Um⸗ 
macht dich dreift, und 
vergißt, was Unfchuld 


Dein fühlend Herz 
ſichs ver selben, daß 
8 Lafterd Triebe nährt; 
ird nur ihren Ausbruch 
m, weil Diefer vor der 
entehrt; wird Fleine 
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Fehler überfehn, und fo zu 
größern übergehn. Ä 

7. ME Sünde nur, die 
That vollbringen? Sit, der’s 
nicht thut, fchon tugendhaft ? 

Kein, auch den Trieb foll 
ich bezwingen, den Hang 
und Wunfch der Leidenfchaft! 
Richt unter Wandel nur fol 
rein, auch unfre Seele foll 
es ſeyn. 

8. Die Lüfte find es, bie 
und fchaänden, und fie vers 
legen unfre Pflicht, auch oh⸗ 
ne daß wir fie vollenden. 
Drum rühme did) der Keuſch⸗ 
heit nt; fo en nicht dein 

uter Geiſt der Lüften Herrs 
En aft dich entreißt. 

9. Denk oft den mächtigen 
Gedanken: Die Unfchuld ift 
der Seele Glück, und werfe, . 
fangft du an zu wanten, auf 
Gott und Zukunft deinen 
Blick! Dir gibt dein ganzer 
Lebenslauf ſie nicht zuruͤck, 
gibſt du ſie auf. 

10. Drum fliehe vor der 
Wolluſt Pfade, und lockt 
dich ſchmeichelnd Ihre Bahn, 
jo rufe brünftig Gott um 
Gnade und Weisheit in Vers 
juchung an. Erzittre vor 
dem erften Fall; du fallt ges 
wiß mehr, ais Einmal. 


Die. Werde munter, mein 
(c) tanshaft ſei, 
43 3 o Gott, mein 
Wille, züchtig ſtets und keuſch 
zu ſeyn; in der Unſchuld hei⸗ 
teru Stille deiner Suche wie, 
Ne 
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u freun! Keine Freude die⸗ 
jer Welt, wenn fie noch fo 
fehr gefällt; Taß mich wider 
mein Gewiffen wünfchen, ſu⸗ 
hen und genießen! 

2. Weiß ich doch, daß beis 
ne Güte, die fo reich und 
freundlich ift, niemals etwas 
und verbiete, was bas Leben 
und verfüßt. Und zum Ber 
fen nur gebeut dein Geſetz 
Enthaltfamteit , Zucht und 
Drbnung im Genuffe, Maſſi⸗ 
gung im Ueberfluffe, 

3. Unfre Kindheit, unfre 
Jugend, unfer Alter darf 


Bott, ift Tugend, aber heis 
Lig muß fie ſeyn; nicht ein 
Zaumel, ber bethört, ber 
Gefühl und Kraft jerſtoͤrt; 
wilde Lüfte fol ich. fcheuen, 
u A die tele nie entweihen. 
Nur in einem reinen 
gie, nur in einer fenfchen 
toben nie der Reue 
Eher en, —78 Ruh? 
und wahre Luft. fche 
te Sinnlichkeit Pr te Zus 
Feen nf fie vergiftet alle 
En und verwanbelt fie 


5.08 5 fo will ich ernſtlich 


flreben, reines Herzens ftets 
* ſeynz; keuſch und zůchtig 
will ich leben, jeben Reiz der 


Pflichten gegen und felbft. 


Heil und Segen: himmliſche 
Zufriedenheit leitet auf ber | 
Unfculd Wegen mich zu 
jrößrer Seligkeit. Neinen 
Seen fließt der Quell jeder 
one rein und hell und fie 
fonnen feft vertrauen, Got 
tes Antlig einft zu ſchauen 


Bel. In allen meinen Tpaten “ 
7 as iſt wein 
434 BB" sie 
ben, das du mir, Gt, 
gegeben! Ein unſe 

Gut. Du gabſt mirs, * 


auf Erden reif 
ſich freun. Auch die Freude, zi Kara 


u werden, worauf mein 
wahres Gluͤck beruht. 

2. Hier wird. die Saat ge 
ftreuet; dort, wenn fie weil 
gebeihet, wird a die erw 


Rn er ich hir 
Sebe ut- 
firebe, je er 


Süd dort ſeyn 

3. ‚Soll ich dies har] 
mir ranben? . D Hei, If 
A im Biden ber der kuͤnf ⸗ 


hier auf fo en 
und wichtig werdet, wie 
mir’ dein heilig Wort ge 


beut! 
2 


4, Mir ſelbſt es zu 
iſt widey meine 


— ſcheun. Keine dockung Pflicht, 


täufche mich, und mein Herz 
ergebe ſich feiner ehänbfichen 
Bet, Reinigfeit fim 


nm nahibi wich 


kuͤrzen, mic, in bei 
Lil 
mich ins Nr 


zu ne 
3 nr 
t, bo 
het tärget, das 
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- verfürzet, laß mich mit Sorg⸗ 
falt fliehn; doch auch nicht 
ängftlich zagen, es für bie 
Pflicht zu wagen; auch dazu 
haft du mirs verliehn. 

6. Sin deine PVaterhände 
befehl’ ich, Herr, mein Ende, 
und meiner Tage Lauf. Es 
ſei mein ganzes Leben dir 
bier zum Dienft ergeben; hilf 
du nur felbft der Schwachheit 
auf! 

7. Was nügt ein langes 
Leben, wenn man nicht, 
Gott ergeben, nach wahrer 
Tugend ſtrebt? Wer Gott 
und Menfchen Iiebet, und 
fihh im Glauben übet, nur 
ber hat lang und wohl ges 
ebt. 


Mei. Wer nur den lieben Gott 


up NMeie mannigfal⸗ 

435 W tig ſind die 
Gaben, womit und deine 
&üte nährt, die, und zu 
flärfen, und zu laben, fo 
viel des Guten und gewährt! 
‘a, Alles, was der Menich 
genießt, beweift, wie freund⸗ 
lich, Gott, du bift! oo 

2. Du fegneft Auen und 
Gefilde mit  unerfchöpfter 
Fruchtbarkeit, die deine vaͤ⸗ 
terliche "Milde und Allmacht 
jeved Fahr erneut, damit 
der 
frei „ſich ſattige und dank⸗ 

ei 


ar ſei. 
3. Du laͤſſeſt und nicht 
Mangel leiden; du gibſt uns 
unſer täglich Brod; du gibſt 


Menſch, von Sorgen. 


noch mehr, du gibft uns auch 
Freuden für einen jeden 
Sinn, o Gott! Wie groß, 
zum Wechſel im Genuß. ift 
deiner Gaben Ueberfluß ! 

4. Drum will ich mäßig 
im Genuffe ber Gaben dei— 
ner Güte ſeyn, und nichts 
von meinem Weberfluffe durch 
niedre Schwelgerei entweihn. 
Denn ſchon des Danfes 
Pflicht gebeut mir Maͤßi⸗ 
gung und Nüchternheit. 

5. Mit Speif’ und Tranf 
den Leib befchmweren, iſt 
ſchimpflich, ziemet Chriften 
nicht. Gott gibt ſie uns, 
daß fie und nähren, ung 
ftärfen zu Beruf und Pflicht. 
Was it, das mehr den 
Geiſt entweiht und fchwädht, 
als rohe Simlichkeit? 

6. Unmäßigfeit laͤhmt alle 
Kräfte, bringt Krankheit, 
Armuth, Zant und Streit; 
macht treulos im Beruföges 
fchäfte, raubt des Gewiſſens 
Seligfeit: fett zu den Thies 
ren und herab, und flürzet 
vor der Zeit ind Grab. 

. Ah, mandyer flarb 
ſchon laͤngſt und modert 
durch Trunk zu früh ine 
Grab geftredit, von Gott zur 
Nechenichaft gefosdert, mit 
Schmach im Grabe noch bes 
det. Gott, laß mich ja 
dies Lafter ſcheun; enthalts 
fam, mäßig, nüchtern feyn! 

8. So oft ih Spei und 


Trank genieße, fo laß es mit 


Vernunft geichedn, und, daß 
._ UN 
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ich beide® mir verfüße, mit 
Danf auf did, den Geber, 
fehn; auf Dich, der du ung 
zärtlich liebft und Nahrung 
und Erquickung gibft! 


Arbeitfamteit und Be 
rufstreue. 


Mel. DO Bott, du frommer Gott 
A 36 u halt uns 

Herr, die 
Pflicht zur Ar eit auferleget, 
und Fleiß in Dem Beruf und 
ernfllich eingepräget. Dir 
ift, o Heiligfter, ver Müßig- 
gan verhaßt: für und des 


nheild Quell, für Andere Sch 


der Laſt. 

2. In deine Ordnung, 
Herr, laß willig mich beque 
men, und Bürden des Berufs 
entichloffen auf mich nehmen ! 
Menn auch mein Angeficht 
ber Arbeit Schweiß benett: 
wohlauf! du haft mich felbft 
in den Beruf geſetzt. 

3. Bewahre nur mein Herz 
vor eitien Nahrungsforgen ! 
Gib mir mein täglich Brod 
und forge du für morgen! 
Sch will an meinem Theil 
das Meine fleißig thun, und 
dam mit Zuverficht in beis 
ner Fügung ruhn! 

4. Auch fordre, großer 
Gott, vie Werke meiner 
Hände, den Anfang fegne 
du, beglüde du das Ende! 
Laß mich bei jeder Laſt auf 
jened Leben fehn, wo wir 
nad, treuem Kleiß zu beiner 
Nuhe gehn. 


Mflichten gegen und felbft. 


Mei. In allen meinen Thaten 
7,0907 Dum Fleiße ward 
43 / 3 das Leben vom 
Schöpfer uns gegeben, und 
nicht zu träger Ruh”. Wie 
Fruchtbarkeit dem Megen, 
jo folgt dem Fleiße Segen; 
er from und Glück md 
Freuden zu. 

2. Er ftärft des Leibe 


EA, TUT 


Kräfte; er fördert die Ge _ 


fchäfte, gibt uns ein fröß 
lich Herz; er fchafft ung fir 
gen Schlummer,, erleichtert 
Sram und Kummer, und 
findert oft den herbſten 


merz. 
3. Er hilft den Hang be 
fiegen zu fündlichem Vergnü⸗ 
gen, Was mehr, was fett 
erfreut: der Unſern Wohl 
fahrt fchüßen, der Welt und 
Nachwelt nüten, das ift dab 
Gluͤck der Thaͤtigkeit. 
4. Drum laß und, Gott, 
auf Erden nie träg im Guten 
werden: du gabſt der Kraft 
und viel! Did, unlern 
Herrn, zu ehren, und Men 
fchenglüt zu mehren, fei 
immer unfer höchftes Ziel! 
5. Wenn Andre troftlod 
Hagen, dann werben wir 
nicht zagen, und feinen Tag 
bereun. Wenn Traͤge trau 
ern müflen: 


dann ſpricht 


und das Gewiſſen getroften | 


Muth und Hoffnung ein. 
6. Wenn einft viel eble 
Thaten um und, 
reifen Saaten, mit reichen 
Früchten ftehn, wenn Far 
ende 


gleich 


Arbeitſamkeit und Berufstreue. 


fende fich freuen und heißen 
Danf und weihen: wie ift 
dann unfer Lohn fo ſchön! 


Rei. Es iſt das Heil uns 


/ ott iſt's, der 
438 G das Vermögen 
ſchafft, das Gute zu voll⸗ 
bringen; er gibt zur Arbeit 
Muth und Kraft und laͤßt 
fie und gelingen. Was man 
mit ihm nur unternimmt, 
wird, wennd mit feinem 
Willen flimmt, nicht ohne 
Segen bleiben, 

2. Wer ſichs zur erften 
Sorge macht, vor ihm ges 
recht zu werden, und erft 
nach feinem Reiche trachtt, 
dem gibt er auch auf Erden 
vom Irdiſchen mit milder 
Hand fo viel, beim Fleiß 
in feinem Stand, als ihm 
wahrhaftig nüßet. 

3. Gott ift. der Frommen 
Schild und Lohn; er Frönet 
fie mit Gnade, daß ihnen 
nicht der Keinde Hohn und 
feine Mißgunit ſchade. Mit 


feinem Schuß bedeckt er fie, - 


und fegnet bei des Lebens 
Muh' ihr Herz mit Troft und 
Hoffnung. | 

4 Drum gib, o Gott, 
Daß ich auf Dich bei meiner 
Arbeit fehel Mit Licht und 
Weisheit fegne mich, daß 
ich nie Wege gehe, die mir 
dein heilig Wort verbeut! 
Nach deines Reichs Gerech⸗ 
tigkeit laß mich vor Allem 
trachten. 


Sorgfalt 
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5. Laß Müßiggang und 
Zrügheit mich wit aller 
meiden, thun, 
was ich fell, geftärft durch 
dich, geborfam und mit 
Freuden, daß ich in meis 
nem Stande treu, und meis 
nen Brüdern nüglich fei, und 
die zur Ehre febe! 

: 6, Sei überall, mein Gott, 
mit mir! Die Werke meiner 
Hände befehl ich, Allerhödhs 
fter, dir; hilf, daß ich fie 
vollende zu deines großen 
Namens Preis, und daß die 

rucht von meinent Fleiß in 
jene Welt mir folge! 


Mel. Schon iſt der Tag von Gott 


439 (a) ur Arbeit, 
nicht zum 
Müßiggang, ſind wir, o 
Herr, auf Erden; drum laß 
auch mich mein Lebenlang 
durch Arbeit nützlich werden! 
Gib mir Berftand und Luft 
und Kraft, geſchickt, treu 
und gewiffenhaft mein Wert 
bier zu verrichten. 

2. Haft du ein Amt, fo 
warte fein; das ift, o Gott, 
dein Wille. O flöße ſelbſt 
den Trieb mir ein, daß ich 
ihn treu erfülle; hilf, daß ich 
ſtets an Willigfeit, an Eins 
fiht und an Tüchtigleit zu 
meinem Amte wachſe. 

3. Laß auch vor träger 
Weichlichkeit mich ſtets mein 
Herz bewahren! Laß mich, 
wenn es die Pflicht gebeut, 
nie meine Kräfte fparen! ' 
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Mann fie ermatten nur, will 
id durch reine file Freus 
den mich zu neuer Arbeit 
ftärfen. 

4. Gib Weisheit, Herr, 
und laß mich nicht die Zeit 
mit Nebendingen und mit 
Verſaͤumniß meiner Pflicht 
verfchwenderifch verbringen! 
Das müſſe mein Vergnügen 
ſeyn, mich ten Gefchäften 
ganz zu weihn, die du mir 
auferleget ! 

5. Ein hei’ger Trieb bes 
lebe "mich, o NHöchfter, meine 
Pflichten in deiner Furcht, 
geftärft durch dich, mit Freu: 
den zu verrichten! Ein Herz, 
das. ſich des Guten freut, 
gibt zu der Arbeit Munterkeit, 
verfüßt ung ihre Laften. 

6. Laß mich vor dir, Herr, 
unverrüdt mit einem Herzen 
wandeln, das Geiz und Ehrs 
ſucht nie beſtrickt. Bewiffen- 
haft zu handeln; mein Leben 
- deinem Dienft zu weihn; jo 
nüglich, als ich kam, zu 
ſeyn, das ſei mir Ehr' und 

Keichthum! 

7. Mir fei bei Allem, was 
ih thu, mein Heil bein 
MWohlgefallen, fo werd ich 
mit Gewiffensruh’ auf ebnem 
Wege wallen! Denn’ wer 


dir, Heiliger, mißfaͤllt, was 


nüßet dem die ganze. Welt 
mit allen ihren Schäßen ? 
8. Laß mir den zeitlichen 
Beruf, dazu mh, Herr, 
‚auf Erden dein weifes All- 
machtöwort erfhuf, doch 


“ Mflichten gegen uns felbft. 


eine Leiter werden, worauf: 
ich einft in jener Welt, bie 
höheren Beruf enthält, zu 
höhern Würden fteige ! 


Mel. Allein Gott in der Hi 


⸗ (b) ) Ins ſtromt and 
439 uU deiner Se⸗ 
genshand, Herr, täglich 
Heil entgegen. Durch did 
erhebt fi) Meer und Land 
zur Fruchtbarkeit, zum ©e . 
gen. Durch dich ftrömt ringe 
aus der Natur Gedeihn auf 
jede Kreatur; du bift de 
Segens Quelle. 

2. Bon dir fommt Weis⸗ 
heit und Verſtand; du mad 
die Reiche ‚blühen; du füh 
reft Weife in das Land, und 
jegmef ihr Bemühen; bu 
gieft dem Geifte Thaͤtigkeit; 
du biſt's, der jebem Ref 
verleiht, den Rächiten zu 
beglücken. Zu 

3. Dur dich, , 
bringt und Land und 
die Güter deiner Erbe vo 
weit entlegnen Bölfern ber, 
damit egnet werde mit 
allen Gütern deiner Hand 
das fernſte Bolt, das fernfte 
Land und deine Liebe preiſe. 

4. Du zeigeft ihren Bir 
fungefreis den Bürgern. die 
jer Erde, daß jeglicher burch 
feinen Fleiß dem Anders 
nügfich werde. Daß jeden 
den dein Wink erfchuf, I 
fei im eigenen Beruf, iR 
dein altweiler Wille! . 

5. Gib 


Arbeitfamkeit und Berufötreue, 


5. Gib und, o DBater, 

Meblichfeit in des Berufe 
Gefchäften! Lehr wei? une 
brauchen unfre Zeit, nadı 
unfern. beften Kräften! Hilf 
nüßlich werden jedermann, 
wenn Nath und That ihm 
heifen kann zu feinem’ bei 
fern Gfüde! 
6, Wie du für Alle Vater 
bift, für Böfe und Gergchte, 
fo jei, wer Erdenbürger ift, 
von jeglichem Geichlechte ung 
Nächſter, Bruder, ſei üne 
werth; und wenn er Hülfe, 
Troft begehrt, find? er ſtets 
Rath und Beiftand! 

7. Du bift der Bater, der 
erfreut, verbreiteft deinen 
Segen; du rufit: zum Seg⸗ 
nen ſeyd bereit, geht Brüs 
ber gern entgegen! Wie 
du die Lieb’ und Güte bift; 
fo fei ein jeber, der ſich Ehrift 
nad) Jeſu Chrifto nennet! 


Würdigung und wei 
fer Gebraud der irbi- 
. ſchen Güter. 


Mei. Es ift das Heil ung 


} err, laß mid 
+40 H doch gewiſſen⸗ 
haft mein zeitlich Gut ver⸗ 
walten! Gib ſelbſt mir Weis⸗ 
heit, gib mir Kraft, damit 
ſo hauszuhalten, wie es mir 
nuͤtzt und dir gefällt, damit 
ich nicht in jener Welt an 
ew’gen Gütern darbe! 

. 2 Mein Hab und Gut 
fommt ja von bir, es iſt 
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bein milder Segen. Nicht 
zum Derderben gabft bu mir 
mein zeitliches Vermögen; 
du gabſt es mir zum wah⸗ 
ren Wohl. So hilf denn, 
daß ichs, wie ich ſoll, nach 
deiner Vorſchrift brauche! 

3, Was iſt das mir ges 
fchenfte Gut? DVergänglidh, 
wie die Erte Gib, bag 
ich me zum Uebermuth bus 
durch verleitet werde! Nie 
reiß ein irdifcher Gewinn 
mein Herz fo weit zum Eite 
Ien hin, daß ich mein Heil 
vergeſſe! 

4. Was hülfe mir. die 
ganze Melt mit allen ihren 
Schaͤtzen, verführt mid) zeit 
ih But und Gelb, forglos 
hintan zu feßen, was mei- 
ner Seele Heil begehrt, und 
mir ein ewig Glück gewährt? 
Wie ftrafbar würd’ ich han⸗ 
dein? 

5. Mein erited Trachten 
fei allhier "nad; deines Geis 
fted Gaben! Wie reich bin 
ih, o Gott, in dir, wenn 
ih nür dich kann haben! 
Hab ich nur, Hödhfter, deis 
ne Hufd, bin ich voll Glau⸗ 
ben und Geduld, was fehlt 
dann meiner Seele? 

6: Den Geiz Iaß ferne von 
mir feyn, die Wurzel alles 
Böfen! Bon Unruh und Ges 
wiffensyein kann Reichthum 
nicht erlöfen: Er hilft im, 
Todeöftunden "nichts, umd 
nichtd am Tage ded Gerichte. 
Da fchütst er telnen Süuher. 

| 7. ar 
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7. Lehr' du mich weife 
Sparfamfeit, um das nicht 
zu verſchwenden, was bu 
mir gabſt; nein, in der Zeit 
es nüßlich anzumenden! Gib 
mir die Klugheit, daß ich 
hier dadurch dem Nächften, 
fo wie mir, :des Lebens 
Müh? erleichtre! 

8 Es fommt ein Tag der 
Nechenichaft; dad laß mich 
ſtets bebenfen, und mein 
Gemuͤth gewiffenhaft zur 
Treu im Ird'ſchen Ienfen: 
daß felbft von Gütern dieſer 
Zeit ich einft noch in der 
Ewigfeit den reichiten Segen 
arnte, 


Me. O Gott, du frommer Gott“ 


EA / Maß mid doch 
—441 L nicht, o Gott, 
den Schäßen diefer Erden 
fo meine Neigung weihn, 
daß fie mein Abgott werden ! 
Dft fehlt beim Ueberfluß doch 
die Zufriedenheit, und was 
ift ohne fie des Lebens Herr; 


lichkeit? 


2. Kann ein vergänglich 
Gut auch unfre Wünfche ſtil⸗ 
len? Es fteht ja fein Beftt 
nicht ſtets in unferm Willen; 
nicht ſtets wird dem zu Theil, 
der Angfllich darnadı ringt; 
und fchnell verlierts oft der, 
dem fein Bemühn gelingt. 

3. Ein Out, das unfern 
Geift wahrhaftig fol beglüts 
fen, darf nicht vergänglid; 
feyn, muß für den Geift ſich 
Schicken. Der Thor hat Geld 


Mflichten gegen uns felbft. 


er hats und 
wuͤnſcht noch mehr; er darbt 


und Gut; 


in feinem Glück, fein He 
bfeibt freudenleer. 

4 O Gott, fo wehre doch 
der Habfucht niedern Trie⸗ 
ben, und heilige mein Sen, 
nie das zu fehr zu "lieben, 
was man mit Müh? gewinnt, 


bald ſchwelgeriſch verzehrt, 


bald unruhvell bewacht, um 
bafd mit Fluch vermehrt. 
5. Ein weifes frommes 
Herz, das fei mein Schaf 
auf Erden! 


entriffen werden. Dies bleibt 
im Tod auch mein; dies fol 
mir aud der Zeit, zum je 
ligften Gewinn, bis in bie 
Ewigkeit. " 


6. Was find, wenn dieſes 1 
fehlt, die herrlichiten Den I 
gnügen? Nur füße Träume | 


finds, die unfern Geiſt ber 
trügen. Drum Iente, Gott, 
ben Wunfch vom  irbifchen 
Gewinn, durch deines Gei⸗ 
ſtes Kraft, zu ew'gen Gi 
tern hin! 


‚Mel. Wer nur den lieben Get 
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ch bin der reich» 
fte Menfch auf 
Erden: ich hab genug; drum 
hab ich viel! 
mache ſich Beſchwerden, wie 
er den Mammon finden wii! 
Wer mehr nicht fucht,- als 
Gott befchert, dem iſt ber 
größte Schaß gewährt, Da 


Sonft Allee, I 
nur nicht dies, kann mir J 





Ein Andrei - 


Weiſer Gebrauch der irdifhen Guͤter. 


Der Reichthum liegt 
en Gemüthern: wer fid) 
mot, iſt nimmer leer. 
bleiben arm bei großen 
ern, denn fie verlangen 
er mehr: und wer fid) 
x nicht befigt, hat einen 
ag, der Niemand nübt. 
. Ein Geizhals hat bei 
m Grämen nicht Eine 
nde SFröhlichkeitt. Er 
s, und darf ſich doch 
ts nehmen, weil er ſich's 
we felbit verbeut: mehr 
fich felbft, liebt er die 
‚t, verzehrt ſich felbft und 
t fein Geld. 

, Wie ungetrübt verfließt 
:gen mein Leben bei Ges 
amtfeit! Gibt mir mein 
t nur Einen Segen, bin 
fhon vol Zufriedenheit, 
benfe:. Gott gibt jeden 
; mehr, als ein Kaiſer⸗ 
n vermag. 

. Ein Geizhals gehet zum 
berben, weil er nad) 
d und Gut nur jirebt; 
aber kann mit Freuden 
en, weil an der Welt 
ı Herz nicht klebt. So 
t die Seele felig hin, wo 
bei Gott der Reichſte bin. 


Kel. Kommt her zu mir 

As a) er fich mit 
+9 Ernft der 
jend weiht, iſt aud) ein 
nd der Sparfamkeit: 
cheut fich, zu verichwen- 
Du, Vater, du be⸗ 
kteſt ihn: nun ſorgt er, 


333 


was du ihm verliehn, ftets 
weislich anzuwenden. 

2. Died Gut ift nicht fein 
Eigenthum; er foll ed nur 
zu deinem Ruhm mit Reds 
lichfeit verwalten. Er weiß 
es, und vol Dankbarkeit 
forgt, firebt er, wie dein 
Wort gebeut, damit wohl 
haugzuhalten. 

3. Er fchwelget nie beim 
Ueberfluß, ift immer mäßig 
im Genuß erlaubter Sinnen- 

enden. Er thut, was 
Wohlſtand ihm gebent: doc 
trügend Spiel und Ueppig- 
feit heißt ihn die Klugheit 
meiden. 

4. Er fuchet, was fein 
Fleiß gewinnt, und was oft 
leicht und ſchnell zerrinnt, 
mit Sorgfalt zu ‚bewahren; 
er weiß, der Wechfellauf der 
Zeit bringt Mangel oft und 
Dürftigfett und mancherlei 
Gefahren. 

5. Doch nie verlegt er 
feine Pflicht. Aus Geiz und 
Habſucht fpart er nicht; er 
fpart mit milden Herzen. 
Die rührt ihn feiner Brüder 
Noih! Er theilt mit Hungs 
rigen fein Brod: er lindert 
Sram und Schmerzen. 

6. Er hilft im Stillen, wo 
er kann; was er durch Spare 
famfeit gewann, wird zu 
der Menichheit Segen. Ihm 
fteömet Danf und Freude 
zu, und froh kann er ſich 
einft zur Ruh des Grabes 
niederlegen. 

I SM 
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7. Sollt' ih, o Gott, 
nicht ſparſam feyn, nicht 
weislich die Verſchwendung 
ſcheun, den Mißbrauch dei— 
ner Gaben? Ja, heilig ſei 
mir dieſe Pflicht! Ich kann 
zu dir dann Zuverſicht auch 
ſelbſt im Mangel haben. 


Mel. Wann mich die Sünden 


AD Vaß, Herr, nach 
443 y eitlen Ehren 
mich niemals geizig ſeyn! 
Laß deinen Geift mich leh⸗ 
ren, der Ehre mich zu freun, 
die felbft vor dir, o Gott, 
befteht, ımd mit mir von 
der Erde 
geht! 

2, Nie blende mich ber 
Schimmer des Anfehns vor 
der Welt! Nur das fei, 
Vater, immer mein Ruhm, 
was dir gefällt! Wie bald 
verführt ein ſtolzer Sinn 
mid; von der Demuth Pfa- 
de; verbirgt mir, wer id) 
bin! En 

3. Nichte im Bells von 
Schäßen und Gütern diefer 
Zeit laß meinen Ruhm mich 
feßen; fie find doch Eitels 
keit; fie find doch nur des 
Thoren Glück; verlaffen ung 
im Tode, und bleiben hier 
zurüd. 

4, Nicht Stand und Außre 
Würde verblenden meinen 
Sinn! Wie oft zieht ihre 
Bürde den Geilt zur Erde 
hin! Berdienft und Tugend 
ſei allein der Ruhm, nad) 


zum Simmel übers h 


Pflichten gegen und ſelbſt. 


dem ich ringe! Nur er bleibt 
ewig mein. 

5. Dich 
Pflichten mit Fleiß und Red⸗ 
lichkeit, mit Muth und Treu' 
verrichten, wie, Herr, dein 
Wort gebeut, und überall 
mein Chriſtenthum nach Se 


ſu Beifpiel üben, das fü . 


mir wahrer Ruhm! 


6. Es fei, daß auf de’ 


Erde das Gute, das ich that, 
verfannt, vergeflen werde; 
ed bleibt doch file Saat, 
die auffeimt für die Ewi 
feit; und o dein Beifall Io 
net mich mit Zufrieden⸗ 
eit. 

7. Wenn einſt die ernſte 


Waage du, Weltenrichter, 
nimmſt, 
tungstage der Thaten Werth 

beſtimmſt; dann müſſe mei⸗ 


und am Vergel⸗ 


nem ew'gen Geiſt des Him⸗ 
mels Krone werden, die mir 
dein Wort verheißt! 


Mei, Auf, Chriſteumenſch! 


444 N epre Sir 
als Schäbe dieſer 


liebt, 
Erden! Wohl dem, der ſich 
mit Eifer übt, an Tugend 
reich zu werden, und in dem 
Glauben, deß er lebt, fi 
über diefe Welt erhebt. 

2. Wahr ift es, Gott verr 
wehrt ung nicht, hier Güter 
zu befigen. Er gab fie um‘, 
und auch die Pflicht, mi 
Weisheit fie zu nützen. Sie 
dürfen unſer Herz erfreun 

u 


fennen: meine | 


‘ 
. 
4 


Meifer Gebrauch der irdiſchen Guͤter. 


und unjerd Fleißes Antrich 
ey 


n. 

3. Doch nach den Gütern 
diefer Zeit mit ganzer Seele 
fhmachten, nicht exit nach 
der Gerechtigfeit und Got⸗ 
ted Reiche trachten; ıft Die 
ſes eines Menſchen Ruf, den 
Gott zur Emigfeit erjchuf? 

4. Der Geiz erniedrigt uns 
fer. Syerz, erſtickt die edlern 
Triebe. Die Liebe für ein 
fchimmernd Erz verdrängt 
der Zugend Liebe, und mas 
het der Vernunft zum 


Spott ein elend Gold zu 


deinem Gott. _ 

5. Der Geiz, fo vieler an 
ſich reißt, läßt dich fein Gut 
enießen; er quält durch Hab⸗ 
ucht deinen Geiſt, und töd⸗ 
tet dein Gewiſſen, und reißt 
durch ſchmeichelnden Gewinn 
dich blind zu jedem Frevel 
hin. 

6. Um wenig Vortheil 
wird er ſchon aus dir mit 
Meineid ſprechen, dich zwin⸗ 
gen, der Arbeiter Lohn un⸗ 
menſchlich abzubrechen; er 
wird in dir der Wittwen 
Flehn, der Waiſen Thraͤnen 
widerſtehn. 


7. Wie koͤnnt' ein Herz, 


vom Geize hart, der Wohls 
that Freuden ſchmecken; und 
in Des Unglücks Gegenwart 
den Ruf zur Hülf’ entdeden ? 
Und wo ift eined Standes 
Pflicht, die nicht der Geiz 
‚entehrt und bricht? 

- 8, Du bift ein Vater, und 
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aus Geiz entziehft du dich den 
Kindern, und läfjeit dich bee 
Goldes Reiz, ihr Herz zu bil 
den, bindern, und glaubft, 
du habſt fie mohlbedacht, 
wenn dur fie reich, wie dich, 
gemacht. 

9. Du haft ein richterlis 
ches Amt; und du wirft dich 
erfrechen, die Sache, bie 
das Necht verbammt, aus 
Habſucht recht gi fprechen; 
und felbft der Tugend größs 
ter Feind erfauft an bir ſich 
einen Freund. 

10. Gewinnſucht raubt 
dir Muth und Geiſt, die 
Wahrheit frei zu ehren; du 
jchweigft, wann fie dich res 
den heißt, ehrft, wo bu nicht 
font ehren, und wirjt um 
ein verächtlih Geb ein 
Schmeichler und die Peft 
der Welt. 

11. Erhalte mich, o Gott, 
dabei, daß ich mir gnügen 
laffe, Geiz ewig ald Abgöts 
terei von mir entfern’ und 
haffe! Ein weiſes Herz und 
guter Muth ſey meined Les 
bend größtes Gut. 


Weifer Gebrauch ber 
Lebenszeit. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 


M. u-gabft mir 
445 D Ew'ger, dies 


feg Leben nicht für den Au⸗ 
genblick der Zeit: du haft es 
mir, mein Gott, gegeben 
zur Ausſaat für die Ewigfeit. 

Kerr 
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Hier iſt der Vorbereitungs⸗ 
ort: Beſtrafung und Beloh⸗ 
nung dort. 

2. Du ſchenkteſt mir Vers 
ftand und Willen; die Wahr⸗ 
heit zu erfennen, Licht, Kraft, 
deine Vorfchrift zu erfüllen 
und lehrteſt felbft mich meine 
Pflicht. Für Tugend gabft 
du mir Gefühl, und reis 
heit, was ich wählen will. 

3. Du goſſeſt zwar auf 
diefer Erde viel Anmuth, 
Pracht und Echönheit aus 
und ſchmückteſt durch dein 
maͤcht'ges: Werde! auch 
meiner Seele irdiſch Haug, 
gabft mir der Sinne fein 
Gefühl und auch dadurch der 
Freuden viel! 

4. Doch einft muß ich Dies 
Leben fchließen, weil dies 
mein irdiſch Haus zerbricht. 
Drum foll idy zwar die Welt 
genießen, doch als genöß’ ich 
ihrer nit. Sch foll der 
Sinne Küfte fliehn, wann fie 
mid; zu der Erde zieh. 

5. Der Freude fol ich oft 
nicht achten, fo jehr fie auch 
die Sinne reizt; nach Wol⸗ 
luſt, Ehr' und Gold nicht 
trachten, wornad)der Menſch 
fo lüſtern geist, nie fcheuen, 
was die Pflicht gebeut, und 
wär’ es auch voll Bittesfeit. 

6. Dein linterricht fey nicht 
vergebens! Gib, Vater, Daß 
ich ihm getreu und beim Ges 
nuffe dieſes Lebens einft auch 
zu jenem tüchtig ſey! Bolls 
fomnme Freude wohnt nicht 


Pflichten gegen und felbfl. 


hier, wohnt nur im Simmel, 
Gott, Sei dir. | 
7. Wohl mir, wenn ich eö 
muthig wage, ber großen, 
Hoffnung werth zu feyn, und 
diefe kurze Uebungstage Gott 
und der Qugend gang ji 
weihn, wenn nie mein Fuß 
den Pfad verliert, der mia 
zum beßren Leben führt! 

8 Wohl mir, wenn id 
den Hang zur Sünde, bie 
Luft des Fleiſches und ber 
Welt, und jede Lockung über: 
winde, Die meinem Herzen 
Netze ftellt, wenn ich: o ſeli⸗ 
ger Gewinn! als Sieger 
dort gefrünet bin! 

9. D gib mir deines Gei⸗ 
ſtes Stärfe, der du in Schwa⸗ 
chen mächtig bift, mir, der 
zu diefem großen Werke gu 
ſchwach und noch fo finnlic 
it! Das Eitle lehre mid 
verfchmähn, und auf das 
Ewige nur fehn! 

10. Laß mich oft in geſun⸗ 
den Tagen im Geiſt zu mei⸗ 
nem Grabe gehn, und da bei 
Freuden und bei Plagen auf 
dich, und jenes Leben fehn 
damit ich, meiner Pflicht ger 
treu, der höhren Freuden 
würdig fey! 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
ts s eilt der lebte 
4 +0 von den Ta 
gen, die du hier lebeſt, Menſch, 
herbei; erfauf die Zeit, umd 
ftatt zu Hagen, fie jey zu kurz. 
gebrauch fie treu! Nimm mit 
ers 


Weifer Gebrauch der Lebenszeit. 


erfenntlichem Gemüth der nas 
ben Stunde wahr: fie flieht! 

2. Getäufcht von eitlen 
Kleinigkeiten, verlierft du 
deines Lebens Zweck, ver: 
fchiebft dein Heil auf ferne 
Zeiten, und wirfft fo ficher 
Sahre roeg. Biſt du, zu kuͤh⸗ 
ner Sterblicher, des nädhlten 
Augenblides Herr? " 

3. Ein ewig Gfüc einft zu 
befigen, follft du des £urzen 
Lebens Zeit, als beine Saat; 
zeit, weislich nügen, und thun, 
was bir ber Herr gebeut. Er 
ruft Dir menfchenfreundlic, 

: fieh, Einsift Roth! Was 

meft du ? 

» 4, Drum eil und rette dei: 
ne Seele, und denke nicht; 
ein andermal! Gei wader, 
bet’ und überzähle_der Mens 
Ichentage eine Zahl, Sey 
omm und wandle vor dem 
‚ wär’ auch dein Ende 

noch fo fern! 

5. Mit jedem neugeſchenk⸗ 
ten Morgen erwede dich zu 
diefer Pflicht! Sprich: dir, 
9 Gott, iſt nichts verborgen; 
ich bin vor deinem Angeftcht, 
und will, mid) deiner Huld 
zu freun, mein Leben gern 
ber Tugend weihn. 

6. Erleucht' und flärfe 
meine Seele, weil ohne dich 
ich nichts vermag, Du 
fchentit, daß ich mein Heil 
erwähle, fo huldvoll mir noch 
biefen Tag. Was ift nicht 
eine Stunde werth, die beine 
Güte mir gewährt! 
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7. Wohl mir, wenn ich‘ 
aus allen Kräften nach Got⸗ 
tes Reiche hier geftrebt, in 
Gott gefälligen Gefchäften 
die Pilgertage burchgelebt, 
und einft im Glauben fagen 
kann; du nimmft mich, Herr, 
zu Ehren an! 

8. Mein fprachlos Flehn 
an meinem Ende hörft dis 
dann, Herzenskündiger; im 
beine treuen Vaterhaͤnde bes 
fehl ich meinen Geift, o Herr! 
Er fchwingt ſich über Grab 
und Welt zu dir, wann feine 
Hütte fällt. 


Del. Wer nur den lieben Bott 


47 DIE eilt ihr bin, 
ihr Lebens 
fiunden? Zeit, edle Zeit, 
wo fliehft du hin? wie mans 
cher Tag ift ſchon verſchwun⸗ 
ben, jeit ich der Erbe Pilger 
bin! Ein großer Theil vor 
meiner Zeit ift fchon im Meer 
der Ewigfeit. | 
2. Ermuntre dich aus beis 
nem Schlummer! Auf, auf, 
mein Geift, ermuntre dich?! 
Dies fey dein‘ Gram, dies 
ſey dein Kummer, daß mans 
cher Tag umfonft verftrich! 
Den ungenützten Augenblid 
bringt feine Reue dir zus 
rüd. um 
3. Der Thor burchlebet. 
feine Sahre, ch’ er des Les 
Kae ET dal 
ü ich der Bahre, 
als er den Weg der Tugend 
geht. Was iſt das Menke 
Y Kara 
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leben werth, das ungenüßt 
vorüber fahrt? 

4. Menſch, fe9 ein Menſch! 
Fang an zu leben und nüßs 
ich für die Welt zu ſeyn; 
fang an, dem Guten nadyzus 
ftreben, bring dag Berfaum- 
te doppelt ein; daß, wenn 
man deinen Leib begräbt, 
dein Werk und dein Gedaͤcht⸗ 
niß lebt! 

3 5. on Er ben alt 

eitpunft müßig, da du nicht 
beine Pflicht erfüllſt; du haft 
den Tag nicht überflüßig, den 
du fo frech verfchwenden 
willſt. Wi’, ein Verluſt, 
ber ewig reut, ift der Verluſt 
der edlen Zeit. 

6. Gib dir von einem jeden 
Tage, den dir Gott fchenfet, 
Rechenſchaft: durchdenk ihn, 
leg ihn auf die Waage, voll⸗ 
brachteſt du ihn tugendhaft? 
Haſt du nach Möglichkeit ge⸗ 
than, was Gott von dir einſt 
fordern kann? 

7. Herr meines Lebens, 
ſey doch künftig mein Heil 


und meines Lebens Kraft; k 


ſo wandle ich als Menſch ver⸗ 
nunftig, fo leb als Chriſt 
ich tugendhaft; ſo dank ich 
dir in Ewigkeit für die mir 
hier verlieh'ne Zeit. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 


hin in die 
vergangnen 
mein Geiſt, un 


iten, 
ſe Weisheit ein, um 
i vom Dienſt der Eitel⸗ 


4A 8 Bli 


Pflichten gegen uns ſelbſt. 


keiten, der Tugend dich al⸗ 
lein zu weih'n. Nur ſie 
ſchafft dir zu aller Zeit das 
wahre Glück; Zufriedenheit. 

2. Dank ihm dem Herm, 
für alle $reuden, womit dich 
feine Huld erquidt; doch 
dank ihm auch für jebes Leis 
den, das er dir liebreich zu 
geſchickt. Denn Alles, was 
er an dir thut, ift weife ſtets, 
ift ewig gut. 

3. Vergiß nicht, wie a 
dich befchüßte, wenn fid 
Gefahren dir genahtz bir 
fchenfte, was die wahrhaft 
nüßte, oft eb’ ihn noch dein 
Flehen bat; und wie er oft 
dir mehr gewährt, als je 
dein Wunfch von ihm be 

e 


gehrt. u 
4. Denk an die hingefloß 
nen Stunden, die der | 
fiebende dir gab. Sub fe 
in feinem Dienſt verfchwun 
den, dann fchredien dich 
nicht Tod und Grab; dam 
iſt die hier verfloßne Zeit 
Gewinn dir für die. Emig _ 


eit. 
5. Doch blick auch voller 
Scham und Reue auf Fehler 
vor’ger Zeit zurüd, und len 
aus ihnen beßre Treue md 
ößre Sorge für dein Glüd: 
» werden ‚Fehler, die dich 
reun, felbit Mittel dir ‚zur 
Weisheit ſeyn. 
6. Ermanne dich, dies 


d Eurge Lehen dem weiſeſten 


Gebrauch zu weihn; es ward 


vom- Schöpfer Dir gegeben, 


Genägfamfeit und Zufriedenheit. 


guten Saamen auszu⸗ 


n, der, reifend für bie 


jfeit, am Tag der Aernte pfle 


erfreut. | 

Dann blideft du am 
der Zeiten mit Ruh' in 
Vergangne bin, und 
fb did, der GSeligfeiten 
Himmels mit entzuͤcktem 
t, der. Wonne, Die dort 
umgibt, der hier fich 
im Guten übt. ' 


lügſamkeit und Zus 
friedenheit. 

Wie groß it bes Allmaͤcht. 
/ u Hagft und 
9 D fühleft die 
werben des Stands, 
em du dürftig lebſt, du 
eſt glücklicher zu werden, 
ſiehſt, daß du vergebens 
ſt. Sa, lage! Gott 
ıbt die Zähren, doch 
im Klagen auch zurück: 
mn das Glück, das wir 
wen, für uns audy ftets 
wahres Glück? 

Nie fchentt der Stand, 
chenfen Güter dem Mens 
t die Zufriedenheit, die 
re Ruhe der Gemüther 
Tugend und Genügſam⸗ 

enieße, was dir Gott 
ieden, eutbehre gern, 
du nicht haft. Ein je 
Stand hat feinen Frie⸗ 
| ein ‚jeder hat auch fei- 
a 


‚ Gott iſt ber Herr, und 
m Gegen vertheilt er 
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ſtets mit weifer Hand; nicht 
fo, wie wirs zu wünfchen 
gen, Doch fo, wie er's 
und heilfam fand. Willſt 
du zu denfen dich erfühnen, 
daß feine Liebe dic; vergißt? 
Er gibt und mehr, als wir 
verdienen, und niemals, 
was uns ſchaͤdlich if. 

4, Verzehre nicht des Les 
bend Kräfte in träger. Unzu⸗ 
friedenheitz beforge deines 
Stande Geſchaͤfte und nüße 
deine Lebenszeit. Bei Pflicht 
und Fleiß fich Gott ergeben, 
ein ewig Glück in Hoffnung 
fehn, Dies ift der Meg zu 
Kuh? und Leben. err, 
lehre dieſen Weg mich gehn! 


In voriger Melobie. 


450 E ehre nicht, 

mein Herz, 
mit Klagen, den Gott, der 
dich zum Glück erſchuf! Des 
Lebende Mühe zır. ertragen, 
und froh zu feyn, ift dein 
Beruf. Erdulde ſtandhaft 
die Beichwerben, die feine 


Klugheit hindern kann; ſchaff 


nur, daß fie Dir heiffam wers 
den, und bete Gottes Wil⸗ 
en an. 

2. Gots felbft hat dir dein 
2008. befchieden; nimm’ 
dankbar and der Borficht 
Hand; erfülle jede Pflicht 
ufrieden, Die fie mit dieſem 
2008 verband! Sie gibt dir 
Munterfeit und Kräfte, und, 
nährt und ſtaͤrkt fie väterlich. 


Sie braudyen, das ik deis 
Nr , AUS? 


% 
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Geſchaͤfte und ihe Gebrauch 
ift Glück für dich. 

3. Hat Andern deined Va⸗ 
ters Segen mehr Güter ans 
vertraut, als dir: darf dies 
wohl deinen Neid erregen? 
Dent: wer ift Gott? und 
wer find wir? Weiß er nicht 
beffer, was bir nüßet, und 
deinem Nächiten frommt, 


als du? Wenn er dich nährt, 


regiert und fchüßet: was 
fehlt dann noch - beiner 
Ruh’? 


4. Du prangeft nicht in 
bohen Würden; beneibe nicht 
der Großen Glüd. Sie ſeuf⸗ 
zen unter ſchweren Bürben, 
und oft flürzt fie ein Augen⸗ 
blick. Dir ward fein Ueber 
fluß gewähret; wünſch' ihn 
auch nicht aus Selbftbetrug! 
Wer gern, was er nicht 
braucht, entbehret, ber ift 
beglückt und reich genug. 

5. Herr, der du mir zum 
frohen Leben, was ich bes 
darf, und mehr verliehn, 
Laß eifrig fi mein Herz 
beftreben, die Unzufriedens 
heit zu fliehn! In Demuth 
aß mein Herz ſich üben, 
Gott, deiner Güte ſich zu 
freun; dich ehren, dir vers 
traun, Dich lieben, müſſ' 
ewig meine Wonne ſeyn. 


| Del. Wer nur ben lieben Bott 
451 


nt dem, was er zu meinem 


ch bin in meinem 


Gott zufrieden, H 


Pflichten gegen uns felbft. 


Theil an Glüd und Unglüd 
mir befchieden: fein weiſer 
Rath ſucht fletd mein Heil. 
Ob er mir gleich oft wibrig 
ſcheint, doch weiß ich, da 
er's treulich meint. 

2. Er weiß allein, ww 
durch auf Erben fein großer 
Name für und für muß herr 
lich und gepriefen werben, 


Erreicht er diefen Zwed an 


mir, fo bin ich ruhig umd 
vergnügt mit Allem, wie er’ 
mit mir fügt: - : = w 

3. Muß mir die Freuden, 
fonne fcheinen: fo dank id 
fröhfich feiner Huld; muß 
aber ich in Trübſal weinen; 
fo nehm ichs auch an mit 
Geduld. Denn das, was 
feine Weisheit hut, ift Alled 
ewig recht und gut. 


Dei, Herr, ich Habe mißgehaubelt 
A 5 2 Se mir freus 

denleer das 
Leben, freudenleer mein 


Stand, mein Loos; iſt mein 
höchſter Wunſch, mein Stre⸗ 


ben, reich zu ſeyn geehrt und 


groß; dann verfließen meine 
Tage mir in Mißmuth, Sorg 
und Plage. 


2, Lernt' ich mäßiger be 


pain ‚, mäßiger im Wins 


chen feyn, jetzt genießen, 
dann entbehren: o wie Fon 
lich würd’ ich fegn! Meme ' 


uben, meine Schmerzen 
iegen nur aus meinem 


e Hoher Stand und grofe 
. 0 tan 
Gr 


Genuͤgſamkeit und Zufriedenheit. 


er ſchaffen nicht Zufries 
weit: wahre Ruhe ber 
nüther wohnt nur bei Ges 
famfeit, die mit Weis⸗ 
fid) verbindet, und ihr 
fd auf Zugend gründet. 
. Gott vertheilet feinen 
en ſtets mit weifer Bas 
and, nicht, wie wir’d zu 
nfchen pflegen; nur wie 
es heilfam fand. Auch 
» hat er nicht vergeffen; 
y mein Theil mir zuges 
'en. 

. Ringet um der Tugend 
Ien, Brüder, nach Zus 
yenheit! Schwere Pflich⸗ 
su erfüllen, hilft nur 
teöheiterfeit. ram, im 
sen tief verſchloſſen, 
ht zu jeder Pflicht vers 
en 


. Laß mich, Gott, in 
nem Leben redlich meine 
chten thun, ſtill und 
lic) dir ergeben, fromm 
einer Kügung nihn; und 
Blick auf ew’ge Freuden 
fe dann mic) auch im 
en. 


rebennac Herzen‘ 
id Gewiſſensruhe. 


In eigener Melodie. 

icht auf den 
53 N Höhn, nicht 
en ftillften Gründen bift, 
r Zriede, du zu finden, 
Paradieſespalmen trägt! 
n Reich iſt nicht der Welt 
Ammel; du herrſcheſt 


fegnenb in dem Himmel und 
in der Bruft, die für ihn 
fchlägt. 

2. Du weinft, o Menfch, 
dich treffen ſchwere Leiden: 
dur ringeft mit dem Druck ber 
Zeiten "vergebens, bift du 
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nicht ein Ehrift? Hier weilen ° 


Kampf und Streit und Müs 
hen; willft du ind Land des 
Friedens ziehen, fo lerne, 
wo der Simmel ift. 

3. Nicht Alle, die zu Ehris 
ſtus fich bekennen, nicht Alle, 
die ihn Herr, Herr! nennen, 
find würdig, auderwählt zu 
feyn. Drum fuchen viele 
falfch hienieden in Gold und 
Ehre ihren Frieden, und ge 
hen nicht zum Hinmel ein. 

4, &8 ift und bleibt, wie's 
immer iſt gewefen. ‘Ber 
mag von Difteln Feigen le⸗ 
fen; und bringt der Dorn 


auch ſüßen Wein? Die Welt 


kann dir mit nichten geben, 
was fie nicht hat. Das 
rechte Leben huͤllt ſtill im 
frommer Bruft fi ein, 

5. Sn Gotted Gnade ſuche 
deinen Frieden. Mirft du 
das Göttliche behüten, danm 
haft du, was dich ftill ers 
halt. Laß toben Schreden 
und Gefahren; bu fannft nur 
Himmlifches bewahren! Das 
Andre aber, das zerfällt. 


In eigener Melodie. 


ABTERE 
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wiſſen: fo ift für mich, wenn 
Andre zagen müffen, nichts 
Schredliches in der Natur. 

2. Dies fei mein Theil! 
Dies fol mir niemand raus 
ben. Ein reines Herz von 
ungefärbtem Glauben, ber 
Friede Gottes nur ift Heil. 

.3 Welch ein Gewinn, 
wenn meine Sünde ſchwei⸗ 
get und Gottes Geiſt in mei⸗ 
nem Geifte zeuget, daß ich 
fein Kind und Erbe bin! 

4, Und diefe Ruh’, den 
Troſt in meinem Leben, follt 
ich für Luft, für Luft der 
Sinne geben? Dies laſſe 
. Gottes Geift nicht zu! 

5. Mag auch die Pflicht, 
mich felber zu befiegen, die 
fchwerfte ſeyn! Sie iſt's; 
doch welch Vergnügen wird 
ſie nach der Vollbringung 
er Glück ch 

6. ü fi zu ft 
mit Wahrheit fagen Fünnen: 
ich fühle? in mir des Böſen 
Luft entbrennen, doch, dank 
jei Gott! ich ſchützte mich ! 

7. Was fann im Glück den 
Werth des Glücks erhöhen ? 
Ein ruhig Herz verfüßt im 
Wohlergehen mir jeden fros 
hen Augenblick, 

8 Was kann im Schmerz 
ben Schmerz der Leiden ftil- 
len; im Puwerften Kreuz 
mit Frieden mich erfüllen ? 
Ein in dem Herrn zufried- 
ned Herz. j 

9. Was gibt mir Muth, 
die Güter zu verachten, wo⸗ 


Pflichten gegen ung felöft, 


nad) fo ängitlich niedre See 
len trachten? 
Herz, dies größte Gut. 


10. Was iſt der Spott, 


den ein Gerechter leidet? 
Sein wahrer Ruhm! Dem 
wer das Böſe meidet, das 
Gute,.thut, hat Ruhm bei 
Gottr 


11. Sm Herzen rein, bie 
auf zum Himmel fehnuen, 
und Tagen: Gott, du Gott, 
bift mein Vertrauen! Weld 
Sid, o Menfch, kann grös 
Ber feyn? 

12. Wenn Alles weicht, 
und du wirft fterben müflen; 
was kann alsdann dir deinen 
Tod verfüßen? Ein gut Ge 
wiffen macht ihn leicht. 

13. Heil dir, o. Chriſt, 
ber diefe Ruh’ empfindet, 
und der fein Glück auf dad 
Bewußtſeyn gründet, daß 
nichts Verdawmlich's an ihm 
it! . | 

14. Laß Erd’ und Welt, fo 
fann der Fromme fprechen, 
[aß über mir den Bau bes 
Himmeld bredjen! ‚Gott if 
es, deffen Hand mich hält. 


Weifer Genuß ber 
Lebensfreuden. 


Mel. Nun danket alle Gott 


A455 u, ber fo gern 


uden und bereitet, wie 
elig, wer von.dir an Ba 
terhand geleitet, nur ba 
fich glücklich fühlt, wann er 


Ein ruhig | 
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beglückt, gern 


zu 


Beifer Genuß der Lebenöfreuden. 


zu dir fi) hält, und nur 
Vergnügen fucht, das dir, 
o Gott, gefüllt. 

2. Wie felig, wenn feih 
Beift'zu dir, durch ben cr le⸗ 
bet, durch den er benft und 
wählt, ftch oft und gern ers 
hebet: wenn er bie Freude 
fennt, dir näher, Gott, zu 
feyn, erftaunt, ſich deiner 
Macht und deiner Huld zu 
freun! 

3. Wie felig, wenn er 
felbft der Erde Fleinre Freu⸗ 
den mit Maaß und Weiss 
heit wählt! Ihr Uebermaaß 
wird Leiden. Nach arbeits 
voller Müh' erquicet der 
Genuß; wer nur der Freude 
lebt, fühlt endlich Webers 
druß. 


4. O gib, Allgütiger, gib, 
daß auch meine Seele, wenn 
ſie nach Freude ſtrebt, nie 
jene Freuden wähle, die uns 
dereinſt gereun! Es ſchlage 
meine Bruſt, durch Laſter 
nie entweiht, nur für die 
reine Luft] 

5. Laß meine Tage mid; 
durch eitled Spiel nicht toͤd⸗ 
ten; die Unfchuld müſſe nie 
vor meinem Scherz erröthen! 
Nach treu vollbrachter Pflicht 
Darf ich der Ruh mich fremu ; 
doch feinen Augenblid den 
falfchen Freuden weih’n! 

: 6. Bernunft und Tugend, 
feyd Gefährten meiner Freu⸗ 
sen! Dem Schwelger will 
ich nie fein kurzes Glüd 
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beneiden! Was mir an Reichs 
thum fehlt, erfett Zufrie 
benheit: der frohfte Sim 
wohnt gern bei frommer 
Huüuslichkeit. 

7. Der Tag der Froͤhlich⸗ 
keit ſey niemals ganz verlo⸗ 
ren! Ich ward zum Dienſt 
der Welt, zum Spielwerk 
nicht geboren. Erholung ſey 
er mir! Es ſtaͤrke ſich mein 
Muth, des Guten mehr zu 
thun, fo oft ich ausgeruht! 

8. Nie foll durch meine 
Luft der arme Bruber leiden! 
Der Tag, der mid) beglüdt, 
fei ihm auch Tag ber Freus 
den! Iſt er verfebt, wohl 
mir, wenn er mich tie ges 
reut! Nie fcheid er, ohne 
Danf für den, ber mid) er⸗ 
freut! 


Mel. Mache dich, mein Geiſt, ber. 
456 860663 

uſt du hin 
auf den Weg des Lebens. 
Schoͤpfer, dieſen Vaterſinn 
zeigſt du nicht vergebens. 
Du erfreuſt unſern Geiſt, 
um ihn anzutreiben, ſtets 
dir treu zu bleiben. 

2. O wie fchön iſt deine 
Welt und wie reich an Se⸗ 
gen! Nur ein Thor, dem 
nichts gefällt, ſinkt dem 
Gram entgegen, Was iſt 


Noth, was der Tod gegen 


ſo viel Gaben, die den Wei⸗ 
ſen laben? | 
3, Uns, v Gott, gabſt du 


Gefühl für den Neiz der &t« 
| | AN 3 
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de, daß der Lauf zum hohen 
Ziel und erleichtert werde; 
und auch ich freue mich; 
denn du haft mir Leben und 
Gefühl gegeben. 

4. Doc ich foll des Le⸗ 
bens Luft menfchlich nur ge- 
nießen, meiner Würde mir 
bewußt, jeden Tag beichlie- 
Ben. Deine Hand gab Ber: 
ftand, Triebe zu beichränfen, 
die zum Böſen lenken. 

5. Nie darf dad Vergnü⸗ 
gen mich meiner Pflicht ents 
oden; nie mid, Dater, 
gegen dich und mein Heil 
verftoden. Wer vergißt, was 
er ift, und nur thieriich les 
bet, fteht einft da und bebet. 

6. Ach, wie mancher hängt 
fein Herz feſt an Erbenfreu- 
den! Und wie tobt in ıhm 
der Schmerz, menn fie von 
ihm fcheiden! Gott, laß nie 
mich an fie ganz den Geift 
ner nie den Sinnen 

öhnen. 

7. Wilde Freude fann gar 
Yeicht die Gefundheit fchwä- 
dien. O wie wird fi), wenn 
fie weicht, das Gewiſſen 
rächen! Steh mir bei! Gott 
verleih, daß, wenn ich erfrans 
fe, doch mein Troſt nicht 
wanke! | 

8. Nur ein mäßiger Ge 
naß flärft des Lebens Kräfte; 
er verfcheucht den Ueberdruß, 
fördert die Gefchäfte, und 
mein Geift, ber dich preißt, 
wird. dabei getrieben, ewig 
Dich zu lieben. 


Paichten gegen uns ſelbſt. 


9. Gib denn, daß ich weiſe 
ſey, wenn mir Freuden win⸗ 
fen! Laß mich nie, dir um 
getren, in den Taumel fin 
fen! Leite mich, daß ich dich 
auch in Kreuden ehre, und 
mein Heil nicht ftöre! 

10. Alle Luft der Sim 
lichfeit wird vorüberfließen; 
nur was Geift und Herz er⸗ 
freut, werd ich ſtets genie⸗ 
fen. Guter Gott, laß im 
Tod, wenn die Sinne fchwins 
den, mic; dies Glück em 
pfinden. 


Mel. Gott des Himmels und 


57 Bi der Tod ihm 
4 winkt * 

rabe, danke ſeinem Gott 
der Chriſt, dem die theure 
Seelengabe, Heiterkeit, ver⸗ 
liehen iſt, der auch nie ſie 
frech entweiht, immer ſich 
in Unſchuld freut. 

2. Er verzehret feine Kräfte 
nicht in unzufriednem Sinn; 
unter nüßlichem Gefchäfte 
fliehen feine Tage hin. Heit⸗ 
rer glänzt fein Angeficht im 
Gefühl erfüllter Pflicht. 


3. Reichtfinn, der fi 
Freude nennet, aber von 


der Tugend gern fich im wils 
den Taumel trennet, bleibet 
von dem Ehriften fern, deſ⸗ 
fen heitrer feiter Muth auf 
ber Tugend nur beruht. 

4. Wenn aud) jedes Glüd 
ihm fchwände, und bie Erbe 
freudenleer ihm vor feinen 


Augen . fände, Hoffnung 


dicht 
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Weiſer Genuß der Lebensfreuden. 


flieht ihn nimmermehr; muth- 
soll geht an ihrer Hand er 
ins beßre Vaterland, 
5. GStärfe, Gott, auch 
meine Serie, daß fe m 
uten neigt: gib, ba 
Ic ben Pfad erwähle, ben 
mir Sefu Lehre zeigt! Nichts 
ftört meinen heitern Sinn, 
wenn id) fromm und weife 


® 
v 


Mei. Mein erft Gefchäft ſey 


A 58 Des unſer Gott 
uns Leben gab, 

deß wollen wir uns freuen, 
und von der Wiege bis ans 
Grab ihm unſern Dank er⸗ 
neuen. 
‚ 2. Denn auch zur Freude 
gab uns Gott auf diefer Welt 
das Leben und hat verheißen, 
nach dem Tod der Wonne 
wehr zu geben. 
3. Die Itülingewarme 
haucht fein Mund, und Küh⸗ 
lung wehn die Wogen. Am 
Himmel zeigt von feinem 
Bund der ſchöne Negenbo- 


en. 
3 4, Und Gärten, Wälder, 
Berg und Flur verfünden 
feine Gnade Wir finden 
feiner Güte Spur auf je 
dem unſrer Pfade. 

5. Drum fönnen wir bei 
frommem Fleiß getroft auf 
Segen warten, Bon heitrer 
Stirne fließt der Schweiß 
herab auf Feld und Garten. 

6. Doch geben wollen wir 
auch gern, die wir von Gott 
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genommen, und ähnlich wers 
den unferm Herrn, zu dem 
dereinft wir kommen. | 

7. Wir ſchaun die Wunder 
feiner Hand aus unfern ties 
fen Fernen, und wiflen: uns - 
fer Vaterland ift über jenen 
Sternen. 

8 Auf ımferm Leben 
ſchwimmt, wie Gcaum, 
ein wenig Müh’ und Kum⸗ 
mer. Dad Leben iſt ein 
Morgentraum, der Tod ein 
kurzer Schlummer. | 

9 Wir finfen freudig in 
den Staub, der unfre Väter 
dedet, und gönnen Würmern 
ihren Raub; weil Gott uns 
auferwecket. 


Geduld und Gelaſſen⸗— 
heit im Leiden, 


Mel. Was mein Gott will 
A459 ott, immer groß 
an weiſer Huld, 
du Geber meiner Freuden, 
behüte mich vor Ungeduld bei 
dieſes Lebens Leiden! Au 
fie verhängft du über mi 
nach ewig weifen Schlüßen; 
fie werden mir, trau ich auf 
dih, zum Beſten dienen 
müflen. 0 
2. Sch raube mir Durch 
Ungebuld jelbft viele meiner 
Freuden, verfenne deine Bas 
terhuld, vermehre meine Leis 
den, vergeß oft des Berufes 
Pflicht und quaͤl' mich jeden 
Morgen, beim Mangel IN 
X 
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her Zuverficht, mit immer 
neuen Sorgen. 

3. Mein banges unruhvol⸗ 
fes Herz, unfühig fich zu fafz 
fen, wird fih tem Gram, 
dem kleinſten Schmerz ganz 
troſtlos überlaffen, bekaͤm⸗ 
pfet ſeinen Kummer nie; 
wünſcht zwar, ihn zu ver⸗ 
mindern: und ſucht doch, 
ohne Fleiß und Müh’, um⸗ 
fonft ihn zu verhindern. _ 

4 Du, Pater, weißt, 
was mirgebridjt; du Fenneft 
meine Leiden. Wie leicht 
verwandeln fie fich nicht, 
wenndu es mwillit, in Freus 
den! Die Laſt, Die du mir auf- 
erlegt, kann mid; nicht nie: 
derbrüdten, wenn fie mein 
Herz nur willig trägt, wirft 
du mich bald beglüden, 

5, Gott, deine Hülfe ift 
nicht fern, wenn man fich 
ganz dir weihet, bır retteft, 
tröjteft, fegneft gern den, 
der fich ihrer freuet. O laß 
mein Dir ergebned Herz auf 
diefe Hülfe fehen: fo werd' 
ich auch im größten Schmerz 
Durch Dich, mein Gott, bes 
ftehen! 


Mei. Jeſus, meine Suverficht 
46 0 de beine Thräs 

nenfaat, froms 
mer Dulder, hier im Glau⸗ 
ben! Noch fo dumfel ſey bein 
Dad: laſſe dir den Troſt 
nicht rauben, daß nach dies 
fer Dumfelheit dich ein helles 
Licht erfreut! 9 


Pflichten gegen ung felbft. 


2. Ausgerungen. baben 
ſchon Viele, die In Glauben 
litten. Sieh', ſie ſtehn vor 
Gottes Thron; ihre Krone 
iſt erſtritten. Du, auch ba 
wirſt Sieger ſeyn, und dich 
bald der Krone freun. 

3. Weislich hat des Be 
tere Hand manches Kreuz dir 
auferleget. Ihm ift beim 


Noth befanntz er iſt's, ber 


dich Tiebreich träger. Vaͤter 
fich it fein Bemühn, did 
zum Himmel zu erziehn. 

ü a 6 ift ehe, ende 
ir Lebensglück und 
ſchenket; es iſt Liebe, wenn 
dich hier Angſt und Schmen 
und Kummer kraͤnket. Gott 
ift Vater, mild und gut: 
Lieb iſt Alles, was er thut. 

5. Lerne denn Gelaſſen 
heit, Unterwerfung und Ber 
trauen! Einft am Ziel be 
Prüfungszeit wirft du froh 
hernieder fchauen auf den 
Weg, der durch die Rack 
dich ind Land des Lichte ge 
bracht. 

6. O dann fließet ihr nicht 
mehr Thraͤnen, die ihr hier 
gefloſſen! Wie ein Stron 
von oben her, wird dam 
Zroft ind Herz gegoffen, und 
vor dem verflärten Bud 


fchwebt des Himmels ew'ges 


Glück. 

7. Drum ſey, Dulder, u 
verzagt, harı? in deiner Naͤch⸗ 
te Grauen! Wann der,große 
Morgen tagt: wirft "bu bie 


Gefilde fchauen, die dem Sie⸗ 


ger 


- 
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ger offen ſtehn; dir die Kro⸗ 
ne winken ſehn. 

8. Dort verſchwindet alles 
Leid, wie der Nebel vor der 
Sonne: vor dir liegt bie 
Ewigkeit und das heilge 
Land der Wonne. In die 
Syeimath gehſt du ein, ewig 
felig da zu ſeyn. 


Bel, Wer nur den lieben Gott 


461 Welcet er 


den. Dies glaube feſt und 
murre nicht! Am Ende folg⸗ 
gen ihnen Freuden; auf 
Nacht und Graun folgt 
Sonnenlicht. Drum dulde 
mit Gelaſſenheit und Muth 
die Leiden dieſer Zeit! 


2. Durch Leiden will dich 


Gott bewähren, entwöhnen 
von der Luft der Welt, zur 
Weisheit leiten, und dich leh⸗ 
ven, mit Ernft zu thun, 
was ihm gefällt: ge font 
nit. Tindlichem Bertraun auf 
ihn und feine Hülfe ſchaun. 

3. Wirft du bei lauter 
Ervenfreuden und in des 
Glückes Sonnenfchein fo 
leicht der Thoͤrheit Bahn 
vermeiden? fo gern der 
Sünde Lockung ſcheun? 
Wird nicht, wenn nie ein 
Schmerz dich rührt, dein 
—5 — Herz gar leicht 


en Was predigt ftärfer dir 
die Lehre: Vergänglich iſt 

die Luft der. Welt! ald wenn 
in Trübfal manchs Zähre 
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herab von deinem Auge fallt? 
Was Iehrt dich mehr Abhaͤn⸗ 
gigfeit, mehr Demuth, Gott⸗ 
ergebenheit? 

5. Wenn alle deine Stutzen 
brechen, auf welche ſich dein 
Arm geſtützt, wenn Krank⸗ 
heit, Gram und Schmerz 
dich ſchwaͤchen, und Macht 
und Reichthum dich nicht 
ſchützt; dann lernſt du freu⸗ 
dig Gott vertraun, und nur 
auß ſeine Hülfe bau'n. 

6. Ja, der Allweiſe ſchickt 
dir Leiden ‚ damit er dich zur 
Tugend führt; fchafft bir 
durch fie ſelbſt künft'ge Freu⸗ 
den, indem er dein Gewiſſen 
rührt. Verehre ſeine Weis⸗ 
heit, Chriſt, die ſtrafend 
ſelbſt noch Güte iſt! 

7. Gott will, wie gute 
Bäter handeln, durch weiſe 
Zucht Did auferziehn; gut 
ſollſt du und unfträflich 
wandeln, die Welt und ihre 
Lüfte fliehn, dich bilden in 
der Prüfungszeit zum Leben 
der Unfterblicht eit. 

8. So nimm in Demuth 
und Vertrauen den Kelch des 
Leidens willig an, und walle 
ohne Furcht und Grauen 


auch auf der allerrauhſten 


Bahn! Ihr Ende wird dich 
einjt erfreun, und Wonne, 


Ruh’ und Friede feyn. 


Dei. In allen meinen Thaten 


A462 ch.bab’ in guten 


Stimben des 
Lebende Glück euughunten 


an 
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und Freuden ohne Zahl: 
fo will ich denn gelaflen 
mid) auch in Leiden faflen; 
welch’ Leben hat nicht feine 
Dual? 

2. Sa, Herr, ich bin ein 


Sinder, und ftetö flrafft du 


gelinder, als ed der Menſch 
verdient. Will ich, beſchwert 
mit Schulden, fein zeitlich 
Weh erdulden, das doch zu 
meinem Beiten dient? 

3. Dir will ich mid) erges 
ben: nicht meine Ruh’, mein 
Leben mehr lieben, als den 
Herrn. Dir, Gott, will 
ich vertrauen, und nicht auf 
Menfchen bauen; du hilfit 
und du erretteſt gern. 


4, Laß du mich Gnabe 
finden, mid) alle meine Sün- 
den erfennen und bereun! 
Jetzt hat mein Geift noch 
Kräfte: fein’ Heil Taß mein 
Gefchäfte, dein Wort mir 
Troſi und Leben feyn. 


5. Wenn ich in Chrifto 
fterbe, bin ich des Himmels 
Erbe. Was fchredt mid) 
Grab und Tod? Auch auf 
des Todes Pfade vertrau ich 
deiner Gnade; du, Herr, 
biſt bei mir in der Noth. 


6. Sch will dem Kummer 
wehren, Gott durch Geduld 
verehren, im Glauben zu 
ihm flehn. Ich will den Tod 
bevdenfen. Der Herr wird 
Alles lenken: und was mir 


gut ift, wird geſchehn. 


Pflichten gegen ung ſelbſt. 


Mei. Altgegenwärtiger, ich 


A463 Can Trübfal,Chrifl, 
I fe unverzagt! 
Wann Scwermuth an bein 
Herz fi) wagt, erheitre dein I 
Gemüthe, du weißt, audı 
dich liebt väterlich der Vater 1. 
aller Güte, 

2. Kein Leiden kommt von 


ohngefähr, dein Gott fehidt 


dir es zu, und er zeigt ſich 
in feinen Wegen fo groß vor 
Kath, ald groß von und 
reic, an Gnad und Segen. 

3. Der dich in Jeſu berg 
lich liebt, fucht, wann er 
dich durch Kreuz betrübt; 
das wahre Heil der Seele, 
weckt dich, daß nicht zu dei 
ner Pflicht dir Trieb und 
Eifer fehle. 

4. Das Kreuz beugt Steg 
und Uebermuth; erftickt der 
Wolluft wilde Ötuth; bricht 
bie Gewalt der Sinne; ev 
weicht das Herz, daß Andrei 
Schmerz dein Mitleid leicht 
gewinite. 

5. Auch übt das Seren 
dich in Geduld; erhöht bem 
Werth von Gotted Huld; 
ftärft mächtig dein Vertrau⸗ 
en; lehrt im Verluſt dich 
nun mit Luft aufs Unſicht⸗ 
bare fchauen. | 
ke In en Zucht es 

t di etd zu geößrer 
Andacht bed Gebets mb 


ftärfet deinen Glauben 
Weit minder kann Verfüh⸗ 
um n dir deine Krone 
raubeꝛ | | 


1. Amar . 
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7. Zwar flört das Krenz 
Deine Ruh’; mit bangen 
Anen ſaͤeſt bu und unter 

siel Beſchwerden. Chrift, 
joffe doch! Es wird dir noch 
ur reichen Aernte werben. 

8. Berfchmerzt ift bald ein 

rdiſch Leib: kurz iſt ber Au⸗ 
zenblick der Zeit; doch ewig, 
wig währet dort bein Ge⸗ 
anß ohn' Ueberdruß, wie 
ihn der Geiſt begehret. 

9. Auch bleibet ſtets dein 

Bott getreu; ſteht die ale 
Bater liebreich bei; forgt, 
baß er did, erquide, Er 
fchafft dir Raſt, daß beine 
taft, dia nie ganz niebers 


drücke. 

10. Verbirgt er auch ſein 
Angeſicht, dies raube deinen 
Muth dir nicht! Gott kann 
ſein Kind nicht haſſen. Wer 
ihn nur liebt, ſich ihm ergibt, 
den wird er nicht ver⸗ 
laſſ 


en. 

11. Durch Trübſal find 
zu aller Zeit die Frommen 
in die Herrlichkeit, gleich 
Jeſu, eingegangen. Denkſt 
benn nur Du, in traͤger Ruh' 
bie Krone zu erlangen? 

. 12. Demüthige Dich, gleich 
als fie; gleich ihnen bet und 
jage nie; denn Gott erhört 
bein Flehen. Bald weicht 
bein Leid; zu feiner Zeit 
wird dich Dein Gott erhöhen! 


Mel. Herzliebſter Jeſu! 


464 En gruae 


Kreuz geduldig, das bin ich 
dir und meinem Heile fchuls 
big. Laß mich die Pflicht, 
die wir jo oft vergeffen, 
täglich ermeffen. 

2. Bin ich nicht Staub, 
wie alle meine Bäter? Bin 
ich vor dir, Herr, nicht ein 


Mebertreter ? Thu ich zu viel, 


wenn ich die ſchweren Tage 
ſtandhaft ertrage? 

3. Wie oft, o Gott, wann 
wir das Böſe dulden, ers 
dulden wir nur unfrer Thors 
heit Schulden, und nennen 
Lohn, den wir verdient bes 
fommen ‚ Trübfal der From⸗ 
men 


‚4. Iſt Dürftigfeit, in ber 
die Tragen Klagen, find Haß 
und. Pein, die Stolz und 


Wolluft tragen, des Schwels 


chers Schmerz, des Neids 
vermißte Freuden, bed Chris 
ften Leiden ? 

5. Sit deren Qual, bie 
beinen Rath verachtet, nach 
GSotteöfurht und. Glauben 
nie getrachtet, und die nun 
büßen ihrer Thorheit Freu⸗ 
den, chriftliches Leiden? 

6. Doch ſelbſt, o Gott, 
in Strafen unfrer Simbder 
faßt du den Weg zu unſerm 
Heil uns finden, wenn wir 
fie ung, bie Miffethat zu 
haſſen, züchtigen laffen. 

7. Streb ich nur nach dem 
Frieden im Gewiſſen: wird 
Alles mir zum Beſten dienen 
möflen. Du, Herr, regiert 
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und ewig wirft dein ‘Wille 
Gutes die Fülle. 

8 Sch bin ein Gaft und 
Pilger auf der Erden; nicht 
bier, erft dort, dort fol 
ich glüdlich werden: und 
was find gegen euch, ihr 
ew’gen Freuden, diefer Zeit 
Leiden ? 

9 Mern ich mur nidit 
mein Elend felbit verfchulde, 
wenn id) als Chrift gelaffen 
leid’ und dulde; fo fann ich 
mich ber Hülfe der Erlöften 
ficher getröften. 

10. Sch bin ein Menfch, 
und Leiden müffen-fränfen; 
Doch in der Noth ar feinen 
Schöpfer denken, und ihm 
vertraun, dies ftärfet unfre 
Herzen mitten in Schmer- 


: en, \ 

| 141. Schau über dich! Wer 
trägt ber Himmel Heere? 
Mert auf! Wer fprict: 
bis hieher, zu dem Meere ? 
Iſt er nicht auch Dein Helfer 
und Berather, dein beiter 
Bater? 

12. Willſt du fo viel, ale 
der Allweife, willen? Jetzt 
weißt bu nicht, warum Du 
leiden müflen: alfein du 


wirft, was feine Wege was G 


ren, nachmals erfahren. 

13. Er züchtigt und, Das 
mit wir zu ihm nahen, Die 
Heiligung des Geiſteß zu 
empfahen, und mit dem 
Troſt der Hülfe, die wir 
merken, Andre zu ſtaͤrken: 

14. Das Kreuz bes Herru 


Pflichten gegen uns felbft. 


wirft Weisheit nnd Erfahs | 
rung; Erfahrung gibt dem 
Stauden Muth und Nas 
rung. Ein ftarfed Herz ſteht 
in der Noth noch feite. Hoffe 


das Beſte. 
Mei, Mer nur den lieben Bett 


46 5 Gyef iſt der Herr, 
die Berge zit 
tern vor feiner Gottesma 
jeftät ‚wenn F ee 

ngewittern, " ili —A 
vorübergeht. Doch Pr 
ſtrömt aus feiner Hand in 
vollen Wolfen auf das 
Land. 

2. Dom Raum, wo ſich 
der Halm entfaltet, bis zu 
der letzten Sonn' hinaus, 
herrſcht ſein Geſetz; als Va⸗ 
ter waltet er durch das große 
MWeltenhaus. Der Leben gibt 
und Freude fchafft, mit Liebe 
waltet er und Kraft. 

3. Was dich auch drüdt, 
mein Herz, er rettet! Bew 
traum zur ihm iſt Deine Pflicht, 
Er, der den Wurm im Lager 
bettet, der Gott verläßt ben 
Menſchen nicht. Der fo viel 

iebt und mehr verheißt, er⸗ 
* dankend ihn, mein 
eiſt! | 

4. Bermiß dich nicht, mit 
ihm zu rechten; mit Demuth 
nahe dich dem Haren! In 
trauerpollen Mitternächten 
ift dir der Ewige nicht ferm. 
Mit deinen Leiden, beis 
nem Harm wirf feiner Huld 
dich in den Arm! 5 © 
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5. D ſchwinge dich empor 
von Staube, verfinſtern 
beine Tage ſich; zu ihm blick 
auf, und bet und glaube; 
verfagend ſelbſt erhört er 
dich; doch nie enthüllt die 
Ungeduld das heil'ge Dunkel 
feiner Huld! 

6. Gott fehlet nicht! O 
Seele, thue, was dirgebührt, 
ey fromm und gut! Ders 
fage dir nicht Diefe Ruhe; aus 
ihr erwacht der hohe Muth, 
der, wenn dad Unglüd uns 
umftürmt, und rettet, trö⸗ 
ftet, hebt und fchirmt. 

7. Bertraue Gotted Bas 
terhänden, wenn er ben 
frömmſten Wunſch verfagt; 
was hier beginnt, wird dort 
vollenden, wo dir ein neues 
Leben tagt. Es ruhn im 
engen Raum der Zeit die 
Keime deiner Ewigkeit. 


Dei. Bann mein Stündlein 


46 6 Wi trocknen 
unſre Thräs 
men ab: erhebet euch, Gefühle! 
Mir fchauen vorwärts auf 
das Grab; und weiterhin zum 
Ziele; und drüdt und aud) 
die größte Noth, aus allen 
Leiden führt der Tod: wir 
wollen nicht .verzagen! 

2. Undwären wir auch noch 
fo arm und hätten nichts ale 
Sorgen, und Mangel, Blös 
Be, Froſt und Harm, und 
ach! Fein Brod für morgen; 
pr Weisheit führt des Les 

s Roth, und Glück und 
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Fuͤlle bringt der Tod: wir 
wollen nicht verzagen! 

3. Und waͤren wir auch 
noch ſo krank; zur Tugend 
führen Schmerzen. Für je⸗ 
des Leiden Preis und Dank! 
Erhebt euch, bange Herzen! 
Durch immer wechſelndes 
Geſchick zieht Gott uns zu 
des Himmels Glück: wir 
wollen nicht verzagen! 

4. Wir blicken auf ſo man⸗ 
ches Grab geliebter Men⸗ 
ſcheu nieder, und manche 
Thräne rollt herab; doch 
Eind erhebt und wieber: 
Gott Lob, fie find im Vaters 
land. Was hier zerftäubt, 
war nır Gewand. Wir wols 
len nicht verzagen! 


.5. Sie wandeln dort auf 


höhrer Bahn, fie blühn in 
neuer Jugend; wie frei iſt 
nun ihr Geiſt von Wahn, 
wie Iauter ihre Zugend! 
Drüdt uns auch mancher 
heiße Tag; fie gingen vor, 
wir fommen nach. Wir wols 
len nicht verzagen! 

6. Das Leid, das fchmerz- 
lich und zerreißt, veredelt: 
bie Gefühle, es flärft und 
fautert unfern Geiſt, und 
führt empor zum Ziele. Wir 
trocknen unfre Thräanen ab, 
und fchanen über Tod und 
Grab, und wollen nidjt vers 
jagen. 


Met. Jeſu, meine Zreube 
A 67 (SER, aus beis 
nem Herzen ban⸗ 

N 
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ne Sram und Schmerzen! 
Bulle neuen Muth! Wenn 
don Kreuz dich drücket: 
Gottiſt's, der es ſchicket, was 
er ſchickt, iſt gut. Wenn dich 
Noth ringsum bedroht, Sor⸗ 
gen ſtets mit dir erwachen: 
doch wirds Gott wohl ma⸗ 


en. 
- 2. Iſt der Himmel trübe, 
wankt der Kreunde Liebe: 
ſtehſt du, wie verwaiſt; 
ſchreckt mit jedem Tage eis 
ne neue Plage ben bedräng- 
ten Geiſt; weicht das Glüd 
auch ftetS zurück; ſcheints 
dich nie mehr anzulachen: 
doch wirds Gott wohl mas 


en. . 

3. Bürden abzunehmen; 
dazu dient fein Grämen: 
Sram fey dir verhaßt! Uns 
geduld macht Bürden, Die 
dir leicht feyn würden, erft 
jur Felfenlaft. Zagend Herz, 

efteg den Schmerz! Drückt 
die Bürde gleich den Schwas 
chen; doch wirds Gott wohl 
machen, 


4. Du führft Chrifti Nas 


men; treu ihm nadızuahs 
men, das ift deine Pflicht. 
Perde nicht erfchüttert, wenn 
die Erde zittert und ber Him⸗ 
mel bricht! Der fteht feit, 
wer Gott nicht läßt. Laß 
ringe um did, Wetter kra⸗ 
chen: doch wirds Gott wohl 
machen. 

5. Herrlich ift die Krone, 
die der Ehrift zum Lohne feis 
ned Rampfs empfängt. Rur 


Pflichten gegen uns felbft, 
nicht felbft verfchulber, und | 


dann froh erbuldet, was 

dein Gott verhängt! Gteh 

als Held vor aller Welt! Mag 

fie deiner Hoffnung lachen; 

—* wirds Gott wohl ma⸗ 
en. 

6. Dabei ſoll es bleiben! 
Nie will ich mich ſtraͤuben, 
Gott getreu zu ſeyn. Stets, 
im Tod und Leben, bleib ich 
ihm ergeben; ich bin ſein, 
er mein. Was er will, 3 
ſtets mein Ziel! Er weiß 
meine Sachen ewig wohl zu 
machen. 


In eigener Melodie. 


4 6 8 Seur es gleich 
ſchei ls erließ —— 
einen, als verließ der 
die Seinen: auch im Sturm 
und Finfterniß glaub ich doch; 

er hilft gewiß! 
2. Wird die Hülfe gleich 


vericjoben, fieht er doc mein 


Leid von oben. Hilft Gott 
nicht zu jeder Friſt; hilft er 


doch, wanns nöthig iſt. 


3. Dflegen Väter ſtets zu 
geben, wornach ihre Kinder 
fteeben? Weiß iſt Gott, id 
harre ſtill; er gibt, wann 
und wie er will. 

4. Kann ich, iſt die Noth 
am größten, mich doch nas 
ber Hülfe tröften: er iſt ge⸗ 
gen mich, fein Kind, mehr 
als wäterlich gefinnt. - 

5. Laß den Feind mir bange 
machen: Gott, mein Schuß, 
wird für mich wachen! 

| Schwer 
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Schwer fei meines Kreuzes 
Goch: Gott, mein Bater, 
lebet noch. 

6. Fließt jo manche ftille 
Thraͤne, wenn ich mich nach 
Ruhe fehne: jede, die mein 
Auge weint, zählt der trene 
Menfchenfreund. 

7. Werd’ ich ‚gleich verfolgt 
vom Neide; leb mit Boten 
ich im Streite; folgt mir 


Spott und Läflrung nah: 2 


Gott tilgt alle Noth und 


Schmach 
8. Will mich auch die Welt 
vertreiben, muß mir doch 


der Himmel bleiben. Dort 


folgt Ruhe nach dem Krieg, 
Fr die Palme fchmücdt den 


eg. 

9. Sch will gern das Eitle 
laffen; Fürft und Bettler muß 
erblaſſen; Glud verfchims 
mert, und der Tod führt den 
Dulder aus der Noth. 

10. Ach Herr, wenn ich 
bich nur habe, fehlt mir Feine 
gute Gabe! Aus der “Welt 
durchd dunfle Grab führt 
zum Himmel mich dein Seab! 


In eigener Melodie. 


/ arum follt? ich 
469 W mich denn 
raͤmen? Hab ich doch Chri⸗ 
—* noch. Wer will mir 
den nehmen? Wer will mir 
den Himmel rauben, den 
mir ſchon Gottes Sohn bei⸗ 
gelegt im Glauben? 
2. Nichts bracht” ich in 
diefes Leben, da ed mir 
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einft allhier warb von Gott 
gegeben: nichts. nehm ich 
mit von der Erbe, warn ich 
fie, nach wiel Müh, einſt 

verlaſſen werde. 

3. Gut und Blut, Leib, 
Seel' und Leben, iſt nicht 
mein: Gott allein hat es mir 
gegeben. Soll ich es ihm 
wiedergeben, geb' ichs hin, 
hreife ihn, blick aufs beßre 

eben. 
4, Schickt er F ein Frei 
zu tragen, dringt herein Ang 
und Pein: (ent ich drum 
verzagen? Der es ſchickt, 
der wirds auch wenden; er 
weiß wohl, wie er ſoll all 
mein Unglück enden. 

5. ott hat mich bei gu⸗ 
ten Tagen oft ergötzt, follt’ 
ih jeßt nicht auch etwas 
tragen? Xiebf er mich drum 
doch nicht minder! Nie 
zu ſchwer züchtige er feine 
treuen Kinder! 

6. Stolz, Haß, Neid und 
ihre Rotten fönnen mir nichts 
mehr hier thun, als meiner 
fpotten. Laß’ fie fpotten, 


laß fie lachen! Gott, mein 


Heil, wird in EiP fie zu 
Schanden machen. 

7. Unverzagt und ohne 
Grauen foll ein Ehrift, wo 
er ift, feinem Gott vertrauen. 
Was ſollt er zu ſchmerzlich 
finden ? Selbſt den Tod hilft 


ihm Gott freudig überwins 


den. 
8 Kann mid doch der 
Tod nicht tüdten, mein, & 
3 N 
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reißt meinen Geift aus viel 
taufend Nöthen; endet Dies 
ſes Lebens Leiden, und gibt 


mir einft dafür alle Him⸗ 


melöfreuden. 

9. O danı wird an hö⸗ 
bern Schäßen Geift und Herz 
“frei vom Schmerz, ewig ſich 
ergögen. DBleibend Gut ift 
nicht zu finden in der Welt, 
ie enthält Güter, die vers 
chwinden. 

10. Sind nicht dieſes Le⸗ 

bens Güter Unbeſtand, eitler 
Tand, Laſten der Semüther ? 
Dort, dort find die edlern 
Gaben; denn mein Hirt, 
Chriſtus, wird dort mid) 
ewig laben. 
. 11. Hear, mein Heil, 
Duell aller Freuden, du 
bit mein, idy bin dein! 
Niemand Tann uns fcheiden. 
Sch bin bein, weil du bein 
Leben und dein Blut mir zu 
gut in den Tod gegeben. 

12. Du bift mein, weil 
ich dich fafle und dich nicht, 
o mein Licht, aus dem Her 
zen laſſe. 
mich hingelangen, wo du 
mich und id) dich ewig werd? 
umfangen. j 


An eigener Melodie. 
/ a8 Gott thut, 
470 W das iſt wohl⸗ 
ethan! Voll Weisheit iſt 
Fin Wille. Ihn bete ich 
in Demuth an, uud halt 
ihm kindlich ſtille. Er ift 
mein Gott, ber in der 


Laß mich, laß 


Pflichten gegen ung felbft. 


Noth mich wohl weiß zu er 
halten, drum laß ich ihn nur 
walten. 

2. Was Gott thut, das 
ift wohlgethban! Sein Wort 
fann ja nicht trügen; er fühs 
ret mich auf rechter Bahr 
zum feligfien Bergnügen, 
Troft und Geduld gibt feine 
Huld; er wird mein Unglüd 
wenden; es fteht in feinen 
Händen. 

3. Was Gott thut, das 
ift wohlgethan! Er wird 
mich wohl bedenken; wenn 
ich mir felbft nicht helfen | 
fann, wird er mir Hilfe 
fchenten. Sa, feine Treu if 
täglich neu: drum will id 
auf ihn bauen und feiner 
Güte trauen. | 

4. Was Gott thut, bad 
ift wohlgethan!. Er ift mein 
Licht und Leben, der me 
mein Unglüd wollen fan: 
ihm will ich mich ergeben in 
Freud und Leid. Es Tommi 
die Zeit, da öffentlich erſchei⸗ 
net, wie treulih er ©. 
meinet. - 

5. Was Gott thut, bad 
ift wohlgethan! Muß ich den 
Kelch gleich ſchmecken; der 
bitter ift nach meinem Wahn, 
(aß ich mic, doch nicht ſchrel⸗ 
fen; weil mich zulest mei 
Gott ergößt mit ſuͤßem Troſt 
im Herzen: da. weichen alle 
Schmerzen. Ä | 

6. as Bott thut, das 
ift wohlgethan! Dabei wii. 
ich verbleiben. Es mag mid: 
' . anf f 





Geduld und Selaffenpeit im Leiden. 


auf die rauhe Bahn Noth, 
Zod und Elend treiben: fo 
wird Gott mich doch väter: 
lich in feinem Schuß erhal: 
ten. Drum laß ich ihn nur 
walten. 


In eigener Melodie. 

/ as mein Gott 
7471 W will, geſcheh' 
allzeit! Sein Will' iſt ſtets 
der beſte. Zu helfen iſt er 
dem bereit, der an ihn glau⸗ 
bet feſte. Der treue Gott 
hilft in der Noth und züch⸗ 
tiget mit Maßen. Wer ihm 
vertraut, feſt auf ihn baut, 
den wird er nie verlaſſen. 

2. Er iſt mir Troſt und 
Zuverſicht, Ruh, Hoffnung, 
Freude, Leben: drum, was 
er will, dem will ich nicht 
unmuthig widerfireben. Sein 
Wort ift wahr: er hat mein 
Haar auf meinem Haupt ges 
zählet! Des Höchiten Macht, 
die für mid; wacht, gibt mir 
ſtets, was mir fehlet. 

3. Wann es fein Wille mir 
gebeut, das Leben zu ver 
affen: fo will id; voll Erges 
benheit in feinem Rath mid) 
faffen. Dir, Gott, befehl’ 
ich meine Seel m meinen 
festen Stunden: dein Sohn, 
o Bott, hat Hol’ und Tod 
für mich audy überwunden. 


Dei. Wer nur den lieben Gott 


472 IS"; it mein De 


Erde? Ein Wechſel iſts von 
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Freud und Leid. Hier ftört 
oft Unruh und Beſchwerde 
mein Wohl und meine Hei⸗ 
terfeit; bier wohn ich noch 
in einer Belt, die fein voll: 
kommnes Glüd enthält. 

2. .MWeß fol ich mich, o 
Herr, denn tröften? Nur 
deiner Huld. Du bift mein 
Heil, und bfeibft, wenn auch 
die Noth am größten, doch 
meines Herzens Troſt und 
Theil; und ftehft, nach beis 
ner Vatertreu mir fletd mit 
Rath und Hülfe bei. 

3. Du flärfft mir unter 
aller Plage, o Gott, auf 
mein Gebet den Muth, daß 
ich gelafjen fie ertrage, und 
macheſt endlich Alles gut. 
Auf Kummer folgt zufrieds 
ner Dank, auf Klagen fro- 
her Lobgefang. 

4. Erwarte nicht beftänd’ge 
Freuden, mein Geift, in 
deinem Uebungsſtand; denn 


-bleibft du fre: von allen Leis 


den, wie würde deine Treu 
erfannt? Vollkommne Ruh 
nnd Sicherheit ift nur ein 
Glück der Ewigkeit. 

5. Mas bilt du denn, o 
meine Seele, in beiner Noth 
fo kummervoll? Vertraue 
Gott! Nur ihn erwähle zu 
deinem Troft: er fchüßt 
dein Wohl. Einft dankſt bu 
ihm nach der Gefahr, daß 
er dein Gott und Retter war. 

6. Er wird es ſeyn! Ruf 
in Gefahren ihn grung 
nur ald Helfer an] Er weiß 

Va "N 
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dich mächtig zu bewahren, 
und da, wo niemand hel⸗ 
fen Tann, fehlt ihm die Kraft 
zu. helfen nicht! Dies ftärfe 
deine Zimerficht! 

7. Beftehl dich feiner Bas 
terpflege; hoff und vertrau 
ihm allezeit! Auch auf dem 
alten Wege fieh fröhr 

ch bin zur Ewigfeit: da 
wen du, De von aller Pein, 
gamg Selig, ganz zufrieden 


eyn. 
8. So laß' mich, Gott, 


Pflichten gegen und felbft. 


Leid, und was du schick, 
ift Seligfeit. 

4. Gefällt es dir, fo müfle 
feine Page fih zu mir 
nahn; gib mir zufriedne Ta⸗ 
ge. Allein verwehrts mein 
ewig Heil; fo bleibe zur 
dein Troft mein Theil. 

5. Dur gibft aus Huld und 
diejer Erde Freuden; aus 
gleicher Huld verhängit bu 
Infre Leiden, Iſt nur mein 
Weh' nicht meine Schuß: 
fo zag’ ich nicht. Du gibt 


ftetd dahin fchauen und dann Geduld, 


mit ftarfem Much auf dich 
au in der größten Noth 
vertrauen! Du bift bei mir; 


dieß ftärfe mich! ‘Mer deſſen 
ſtets verfichert ift, der lebt 


und ftirbt getroft als Ehrift. 


| In eigener Melodie. 

Herr, mein 
473 O Gott, durch 
den ich bin und lebe, gib, 
daß ich mich in deinen Rath 
ergebe; laß ewig deinen Wil⸗ 
len mein, und —* du thuſt, 
mir theuer ſeyn! 

2. Du, du regierſt, biſt 
Meiöheit, Lieb? und: Stärke, 

Du, Herr, erbarmft bich 
aller deiner Werfe. Was zag’ 
‚id einen Augenblick? Du 
biſt mein Gott, und willſt 
mein Glüd. 

3. Bon Ewigkeit haft du 
mein Loos entſchieden. Was 
du beſtimmſt, das dient zu 
meinem Frieden. Du wogft 
niein Gluͤck, du wogſt mein 


6. Son ich ein Gluͤck, das 
du mir gabft, verlieren ,' und 
wilft du, Gott, mich rauhe 
Wege führen: ſo ‚wirft du, 
denn du hörft mein Flehn, 
mir dennoch eine Hilf er⸗ 
fehn. 

7. Vielleicht muß ich nad 
wenig Tagen ſtetben. Herr 
wie du willſt! Soll ich den 
Himmel erben, und dieſer 
iſt im Glauben mein, wie 
kann der Tod mir ſchrecklich 
ſeyn? 


Mel. In allen meinen * 
as iſts, d 

174 8: mich qu e? 
Harr’ ra meine Seele, 
harr und fet ımverzagt!' Du 
weißt nicht, was dir nuͤ 
Gott weiß es, und Gott ni 
get, er fchüßet- den, Der 
nad ihm fragt. 

2. Er yähfte meine Tage 
mein Glück und. meine 2 
eh ich die Welt noch 1 


Geduld und Gelaffenheit im Leiden. 


Eh ich mid; felbft noch kannte, 
eh ich ihn Vater nannte, war 
er mir fchon mit Hülfe nah. 

3. Die Heinfte meiner Sors 
gen iſt dem Gott nicht ver; 

orgen, der Alles fieht und 
hält; und was er mir be 
fchieden,, Das dient zu mei⸗ 
nem Frieden, wär’d auch die 
größte Laſt der Welt, 

4. Ich Tebe nicht auf Er; 
den, um glüdlich bier zu 
werden; bie Luft der Welt 
vergeht. Ich Iebe hier, im 
Segen den Grund zum Gluͤck 
zu legen, dad ewig, wie 
mein Geift, befteht. 

5. Was diefed Glüd vers 
mehret, fei mir von dir ges 
währet! Gott, du gewährit 
es gern. Was dieſes Glück 
verletzet, wenn's alle Welt 
auch ſchaͤtzet, ſei, Herr, mein 
Gott, mir ewig fern! 

6. Sind, auch der Krank, 
heit Plagen, der Mangel 
ſchwer zu trageıt, noch ſchwe⸗ 
rer Haß und Spott: fo harr 
ih, und bin ftilfe gu Gott; 
denn nicht mein Wille, dein 
Wille nur geicheh”, o Gott! 
7. Du bift der Müben 
Stärfe, und aller einer 
Werke erbarinft du ewig dich. 
Was kann mir widerfahren; 
wenn Gott mich will bewah⸗ 
ten? Und er, mein Gott, 
bewahret mich! 


Mel. Schon iſt der Tag von Gott 


— —— 
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nacht Gewitter um mich bfis 
gen, ſo zag’ ich nicht, mein 
Vater wacht, er wacht und 
wird mich fchügen. Die 
Güte, die midy werben hieß, 
Die den Bebrängten nie vers 
ließ, die wirb mich nie vers 
laſſen. 

2. Sein Auge ſchaut auf 
meinen Schmerz, und ſeine 
Blicke zählen die Sorgen, bie 
mein Armed Herz mit Angſt 
und Kummer quälen. 
fandte mir das Leiden zu, 
daß nicht mein Her; in ftols 
zer Ruh des Ewigen ver 


geſſe. | 

3. Gefegnet find die Lei⸗ 
den mir, die mich der Melt 
entziehen; mich lehren, Gott, 
allein zu dir nadı Troſt und 
Hülfe fliehen. Ich weiß, 
einft bringft du meinem Blick 
der Sonne fanftes Licht: zu⸗ 
rüd, das Dunkel mir vers 
huͤllet. I 

4. Wie will ich dann vom 
Schmerz befreit, Herr, dei⸗ 
ne Huld erheben; wie freu⸗ 
dig dir ſelbſt für das Leid, 
Lob, Preis und Ehre geben! 
Wohl denen, die dem Herrn 
vertrau’n, und ihre Hoff⸗ 
nun v ihn bau'n! Nie 
werden fte zu Schanben. 


Mei In allen meinen Thaten 
—* ill mich, o Gott, 
476 W hienieben des 
Lebens Laſt ermüden, fo ſtaͤr⸗ 
fe meinen Geiſt! Wann mid, 

bie Leiden Fränfen, fo 10% 
0 un 


358 


mich wohl bedenfen: auch 


das fei gut, was Trübfal- 
heißt! | 


pt! f 

2. Nicht ewig foll fie waͤh⸗ 
ren: oft werben unfre Zaͤh⸗ 
ven ſchnell von dir abge: 
wiſcht. Und feufzen wir: 
wie lange ift meiner Seele 
bange! fo wird mit Zroft 
das Herz erfrücht. 

3. Du wendeft foldhe Bür- 
‘den, die und erdrüden wür⸗ 
den, Gott, gnäbig von ung 
ab. Du fiehlt bei unfern 


Pagen auch auf bie Kraft 


zu tragen, die deine Hand 
ung felber gab. | 

4. Dein väterlich Bemü- 
hen will deine Kinder zichen, 
zu thun, was dir gefällt. 
Du willft die Lüfte fchwächen, 
den eignen Willen brechen, 
urd bilden für die beßre 
Welt. 

5. Du wilft den Eifer 
mehren, gehorfam dich zu 
ehren mit Glauben und Ge- 
buld; daß, wenn und Fein, 
de haffen und Freunde ung 
verlafien, wir ſtets vertrauen 
deiner Huld. 

6. Was will uns, Herr, 
auch fcheiden von dir und 
jenen Kr , die du für 
und e 
fterben, fo wird und, beis 
nen Erben, ded Himmels 
Wonne nicht entgehn. 

7. Zu jenem befjern Leben 
willſt dis auch mich erheben; 
ber Tob ift mein Gewinn. 


- Muß gleich mein Leib vers trüb 


Pflichten gegen ven Naͤchſten. 


ehn? Wir. leben oder. 
‚freundlich nieder. Nah und 


. 


wefen, wird doch mein Geiſt 
genefen, er eilt zu feinem 
Schöpfer hin. J. 
8 O drücke meinem Her 
zen bei Sorgen, Gram ml 
Schmerzen died Doch. aufl 
tieffte ein: ber, den du 
Pater, liebeft, kann, wen 
du ihn betrübeft, doch nie 
mals unglüdfelig feyn. 


Allgemeine. Menfchen: 
liebe. 


Mel. Schwing dich anf, zu 


— eilig, heilig if 
—477 H das Band, das 
die Menfchen bindet; ift ge 
fnüpft von deſſen Han, 
ber die Welt gegründet; if 
efnüpft, daß beffer mir 
Feine Welt gefalle! Einen 
Schöpfer haben wir, Ein 
Vater Alle; \ 
2. Einen Vater; Einen 
Gott, der und Alle liebe, 
der und täglich unfer Brod, 
Kraft und Freude giebet; 
der nicht nur mit Freundlich⸗ 
feit fchaut auf Fürftenthros 
nen, der auch jegnet und ers 
freut, die in Hütten wohnen. 
3. Wohl mir! Auch auf 
mich, fein Kind, blick e 





fern die Menfchen find alle 

meine Brüder. Froh um 

herzlich follen wir und einan⸗ 

der lieben; wohlthun, Elend 

mildern hier, keinen je be - 
X. 


” ww. 


Allgemeine Menfchenliebe. 


4. Und ich fühlte feinen 


‚Schmerz; bei bed Bruders 


Leiden? Kalt und fühlloe 
blieb mein Herz bei des Brus 
ders Freuden? Und es follt? 
in meiner Bruft Stolz und 


Haß entbrennen? Könnt’ ich: 
. dann wohl Gott mit Luft mei⸗ 


nen Dater nennen. 
5. Brüder, nein, 


verfchließen; immer will ich 
Sorg’ und Müh’ Tiebreid) 
euch verfüßen. Alle, Alle le⸗ 
en wir, um und zu be 
glüden; und ihr feid nur 
theurer mir, wenn euch Lei⸗ 
den drücken. 

6. Ssmmer will id), wie 


ich Tann, fie euch helfen tra; 
. gen: kann ich's nicht, euch 
.tröften dann, tröffen, mit 


euch klagen. Dann follt ihr 


an meiner Bruft euren Gram C 


vermeinen, bis die Sonne 


. neue Luft euch ins Herz wird 


cheinen. = 
7. D gewiß, dann werdet 
ibr. froh den Vater yreifen, 


- und auch Duldern gern mit 


mir hüffreich euch erweifen; 
werdet, füßer Zroft! aud 
mich, wann mich Leiden drük⸗ 
fen, mitleidevoll und brüder- 


. Lich tröften und erquicken! 
. Mel. Jeſus, meine Zuvperſicht 


47 
Herr 


8 Hfier Shriften und 


auch mir hat der 


| dies 
Herz fol nie ſich vor euch‘ 


dies vorgefchrieben: ' 
‚euren Naͤchſten follet ıhr, als 
euch ſelbſt, von Herzen lie⸗ 
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ben! Heilig ſei uns allezeit, 
was der Herr uns hier gebeut! 

2. Wir ſind Buͤrger Einer 
Welt, Kinder Eines Vaters, 
Brüder, die er huldreich 
al? erhaͤlt: Alle Eines Leibes 
Glieder, die ſein weiſer All⸗ 
machtsruf Alle, ſich zu lieben, 


uf. 

3. Eine ſterbliche Natur 
hat er Allen uns gegeben, und 
auch Eine Hoffnung nur: 
Hoffnung auf ein beßres Le⸗ 
ben, wenn wir hier in dieſer 
Welt redlich thun, was ihm 
gefällt. 

4. Und wir follten und ent 
zwein? Lieblos uns einander 
haſſen? Und, zu unfrer eigs 
nen Pein, Stolz; und Neid 
beherrchen laſſen? Wer fein 
reund des Nächften ift, if 
irwahr fein Menſch, Fein 
hrift. 


5. Was wir auch aus Gots 
tes Hand reichlicher, als 
Andre haben: Anfehn, Reich⸗ 
thum, hoher Stand, Leibes⸗ 
fräfte, Geiftesgaben, Alles 
dies befreit - ung nicht von 
der Menfchenliebe Pflicht. 

6. Nein, der Gaben Un⸗ 
terjchied knüpft das große 
Band auf Erden, und wohl 
bem, der fich bemüht, nüßs 
lich wie er kann, gu wer 
den; ſich der Menfchheit 
Dienft zu weihn, auch im 
Kleinften: treu zu ſeyn. 

7. Darum gib uns, Gott, 
ein Herz, voll von wahrer 
Menichenliebe, das am Aus 
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rer Freud’ und Schmerz An⸗ 
theil nehm und gern das 
übe, was ber Liebe Pflicht 
begehrt, wie fle uns dein 
Sohn erfiärt. . 

8. Diefem großen Mer; 
fchenfreund Taßt uns Alle 
&hnlich werben, daß wir, 
hier mit ihm vereint, nach 
vollbrachtem Kauf auf Erben, 
Dort verflärt, auf ewig ſein, 
feiner Kieb’ und ganz erfreun! 


In eigener Melodie, 


A enfchenfreund, 

479 M nach deinem 
Bilde, bilde fich mein ganzer 
Sim! Deine Sanftmuth, 
deine Milde neig auch mich 
zur Güte hin! Unwerth wär’ 
ich, Dich zu kemen, liebt?’ ich 
meine Brüder nicht; uns 
werth, mid) nach dir zu nen⸗ 
a wich ich von der Liebe 

icht! 

2. Wo du, Jeſu! Men⸗ 
ſchen nahteſt, folgte Wohl⸗ 
thun deiner Spur; wo du, 
ſegnend Gutes thateſt, in 
den Huͤtten, auf der Flur, 
an dem Lager kranker Brü⸗ 
ber, wo du je nur hinge⸗ 
blickt, kehrte Freud' und 


Seffrung wieder, ımd die 
ſchheit warb erquidkt. 

3. Menfchenfreimblichiter 
von Allen, einen haft du je 
verſchmuͤht. Wer verirrt 
war nnd gefallen, wer um 
Troſt zu dir gefleht, hat für 
alte jeine Wunden, Herr, in 
beiner treuen Band Rettung, 


Pflichten gegen den Naͤchſten. 


Heil und Troſt gefunden, 
Hülfe, wie er nirgends fand.. 
4. Brüder, fommt in meine 
Arme, wer dba leidet, ruhe 
hier! Wenn ich fein mid 
nicht erbarme, wende fid 
mein Gott von mir! Ohm 
Liebe iſt fein Leben; Lieben 
nur gleich id dem Ham; 
fein Verfchonen, fein Bes 
geben, o mein Herz, ftetd 
uͤb' es gern! 
5 Ob mich auch mei 
Nächſter kränket; Jeſus, 
denk ich, litt wohl mehr. 
Od er Böſes von mir denfet: 


beffer will ich feun, als er. ' 


Penn mir jemand ram 
bereitet: irrt vielleicht wm 
fein Verſtand, und ich reich' 
ihm, wenn er gleitet, bew 
noch liebreich meine Hand. 

6. Nimmer foll men He 
ermüben, reiner Liebe ſich 
su weihn! D es fchafft fo 
füßen Frieden, wohlzuthun 
und zu erfreun! Wer nad 
Dank und Lohn nur ringet, 
hat fchon feinen Lohn dahin: 
wen dad Herz zur Liebe 
dringet, Arntet dauernden 
Gewinn. 

7. Zwar der Wehmuth 
Zahr” entfließet dem, ber 
reiche Saat gefreut, went 
der Hoffnung Felb nidht 
fprießet, oder wenig Frucht 
ihm beut; doch bed Segens 
feiner Güte freut er einſt ſich, 
wärs and ſpaͤt; endlich, 
Heil ung! fleigt zur Blüche, 
was bie Liebe ausgeht. 


Allgemeine Menfchenliebe, 


Mei D Sott, da frommer Sott 
£ ib mir, o Gott, 
4806 ein Herz, das 
jeden Menfchen fieber, bei 
feinem Wohl ſich freut, bei 
feiner Roth betrüber; ein 
Herz, das igennug und 
Neid und Härte flieht; und 
fih um Andrer Glück als 
um fein Glück bemüht! 

2. Seh id den Dürftigen, 
fo laß mich gütig eilen, von 
dem, was du mir gibt, 
ihm hüffreich mitzutheifen: 
nicht aus dem eitlen Trieb, 
groß vor der Welt zu feyn, 
und mich verehrt zu fehn; 
nein, Menfchen zu erfreut. 

3. Dieß fei mein Gottes; 
bienft! Auch unbemerkt von 
ihnen, müſſ' Andern fters 
mein Herz mit Rath und 
Hülfe dienen! Mich treibe 
nicht erit Dank zu milder 
Wohlthat an; nein, was ich 
Brüdern th’, das fei bir, 
- Gott, gethan. | 

4 Ein Trımf, mit dem 
mein Dienft dem Durftigen 
begegnet; ein Blick voll Troft, 
mit dem mein Herz Bedrängte 
fegnet; ein Rath, mit Dem 
mein Mund im Kumuter 
Andre ftärft: nichts bleibt, 
fo klein es ift, von dir, Herr, 
unbemerft. 

5. Eilt wo ein bodhaft 
Herz Unfrieden anzurichten, 
ſo laß mich ſorgſam ſeyn, der 

er Zwiſt zu ſchlichten. 
Aus Schmaͤhſucht kraͤnke nie 
mein Mund des Naͤchſten 


ſehen! Noch ſtaͤrke 
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Ruh': er rühme ſein Ver⸗ 
dienſt: deck ſeine Fehler zu. 

6. Die Rach iſt dein: o 
Gott; du ſprichſt: ich will 
vergelten. Drum laß mich 
ftille feyn, wenn Menfchen 
auf mid fchelten! Gib, 
doß id; dem verzeih, ber 
mir zu ſchaden fücht, ven 
liebe, der mich haßt, den 
fegue, ber mir flucht! 

7. Doc laß mich nicht 
alfein auf zeitlich Wohlerges 
ben mit  eingefchränften 
Blick bei meinem Nädhften 
üffe mich 
fein ewig Glück em; noch 
mehr - fein. Seclenheil mir 
angelegen feyn.. 

8. Den, der im Glauben 
wanft, im Glauben zu bes 
ſtärken: den, der noch ficher 
ift bei feines Fleifches Wers 
fen, von der verfehrten Bahn 
bes Laſters abzuziehn, dazu : 
verleih mir Kraft und fegne 
mein Bemühn ! 

9. D heilige du ferbft, 
Herr, meiner Seele Triebe, 
durch deine Lieb und Furcht 
su wahrer Menfchentliebe ! 
Wer niet den Nächten 
liebt, geht nicht zum Him⸗ 
mel ein. Laß dieſe Wahrs 
heit, Gott, mir ſtets vor 
Augen ſeyn! 


Diel. Wer nur den lieben Gott 
A481 Yyrreinigt laßt 

uns Gutes 
wirken! O Chriſten, füget 
Hand in Hand! Es Vene 
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ſich um unfre Herzen ber 
Menfchenliebe fanftes Band; 
und jeder liebe Recht und 
Pflicht, bis einft fein Aug’ 
im Tode bricht! 

2. Wir find ja eines Va⸗ 
. terd Kinder, in jedem Stante 

vor ihm gleich; find ohne 
Unterfchied hier Brüder, 
wir mögen arm ſeyn, oder 
reich. In Eintracht follen 
wir uns freun, einander 
Hülf' und Beiftand ſeyn. 

3. So fchlage denn für 
Menfchenfreunde, für Men: 
ſchenwohl andy unfer Herz! 
Und leidet irgendwo ein Ar- 
mer, gemildert fei durch une 
fein Schmerz! Sein heitrer, 
Danferfüllter Blick erhöhet 
unfer eigned Glück, 

O Wonne, Menfchen 
glücklich machen! O Wonne, 
Menfchen glücklich ſehn! 

Durch fie wird Gottes ſchö⸗ 
ne Erde dem Herzen noch 
einmal fo fchön. Sa, eine 
freubenreichre Pflicht, ale 
Menfchenliebe, gibt es nicht. 

5. Erfcheint des Todes 
ernfte Stunde dir, Menfchen: 
freund, fo naht. mit ihr ein 
Engel Gottes, und verfün- 
digt den Lohn der Menfchen- 
liebe bir. Des Grabes Nadıt 
wird dir erhellt; du füteft 
für die befre Melt. 

6. Sa, Ehriften, wer fein 
‚Herz bienieden ber wahren 
Menfchenliebe weiht, 
freut zu einer reichen Aernte 
den Samen: für die Ewig⸗ 


der. 
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keit. O laßt ung dieſen Sa 
men ſtreun! O laßt ung Men 
ſchenfreunde ſeyn! 


Mel. Auf, Ehriftenmenfä 


O ca) o Jemanbd 
482 S ſpricht, ich 
liebe Gott! und haßt doch 
ſeine Brüder, der treibt mit 
Gottes Wahrheit Spott, 
und handelt ganz dawider. 
Gott ift die Lieb’ und wil, 
daß ich den Nächiten' Liebe, 
gleich ald mich. 

2. Wir haben Einen Gott 
und Herrn, find Eines kei 
bed Glieder: drum diene 
deinem Nächiten gern, denn 
wir find alle Brüder. Gott 
fchuf die Welt nicht blos für 
mich, mein Nächfter iſt fein 
Kind, wie id. - 

3. Ein Heil ift unfer Adler 
Gut. Sch ſollte Brüder haf 
fen, die Gott durch fees 
Sohnes : Blut fo hoch ers 
kaufen laſſen? Daß Gott 
mich jchuf, und mich ver 
fühnt, hab’ ich. dieß mehr, 
ald fie, verdient? 


D — -.- 


4. Du fchentft mir täglich, | 


fo viel Schuld, du Her 
von meinen Tagen! Sch aber 
ſollte nicht Geduld mit meis 
nen Brüdern tragen, bem 
nicht verzeih’n, dem bu vers 


ibſt, und den nicht fieben, . 


en du liebft? 

5. Was id, den Frommen 
hier gethan, dem Kleinften 
auch von. biefen, das ſiehſt 


bu, mein Erlöfer, an, als 


Getechtigkeit und Billigkeit. 


hätt’ ich’8 Dir erwiefen. Und 
ich, ich fol? ein Menfch noch 
feygn, und dich in Brüdern 
nicht erfreim? | 

6. Ein unbarmberziges 
‚Gericht wird über den erge- 
ben, der nicht barmherzig 
ift, der nicht die rettet, die 
ihn fleben. Drum gib mir, 
Gott, durch deinen Geiſt ein 
. Herz, das dich durch Liebe 
preiſt! 


Mitfreude und Mitleid. 
| wir Mein FAN Geſ Pa N Preis 

iebender 
482° Ar fchufft 
mein Herz, bei meines Näch- 
fin Freuden mich mit zu 


freun, und fühlt er Schmerz, . 


dann audy mit ihm zu leiden. 

2. O laß mich diefe heil’ge 
Fa nie aus den Augen 
85 und Fr an dem —* 
ringſten nicht gering ſein 
Wohlſeyn ſchaͤtzen. 
3. Nie reize mich des 


Naͤchſten Glück zur Miß⸗ 


unſt und zum Neide; nie 
ndrer widriges Geſchick zu 
miedrer Schadenfreude! 
4. Hilf mir vielmehr, in 
Andrer Wohl, o Gott, mein 
eignes finden, und, wenn 
ich kann, auch, wie ich foll, 
gern ihre Wohlfahrt grün- 
- en. 


5. - Laß mich auch felber - 


meinem Feind ded Mitleids 
Thräne weihen, und. ihn, 
Wenn er im Unglüd weint, 
‚ „wit Hulfe gern erfreuen! 


363 


6. Gott, welch ein feliger 
Gewinn ift dann fohon mein 
auf Erden, wenn ich an lies 
bevollem Sinn dir lerne 
ähnlich „werden! 

7. Dein Beifall iſt mir 
dann gewiß und unter dei⸗ 
nem Gegen geh’ ich, dein 
Wort verfpricht mir dies, 
froh jener Welt entgegen. 

8 Da wirft du dann, 
mein Vater, mir das Glück 
des Himmels geben; ich 
werb’ erfreut, belohnt von 
dir, im Neich der Deinen 
leben. 


Gerechtigkeit und Billig: 
feit. 


Mei. Kommt her zu mir 

u liebft, o Gott, 
483 Gerechtigkeit, 
und frafeft den, der fie ents 
weiht, am Nächiten Unrecht 
übe. Du biftö, der - jedem 
feinen Lohn, ohn’ alles An⸗ 
fehn der Perſon, nach feinen 
Werfen giebet. 

2. Gerechter Gott, Laß 
deinen Geift zu dem, was 
recht und billig heißt, ſtets 
meine Seele Ienfen! Nie 
fomm’ es mir doch in den 
Sinn, ans ſchnöder Habs 
ſucht, um Gewinn, bes 
Nächten Recht zu Fränfen ! 

3. Pflanz Nedlichfeit in 
meine Bruft, und laß mid) 
ftetö mit wahrer Luft ber Liebe 
Pflichten üben, Ein Herz, 
das nur AUT meet . 

. N 
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nur Schaden ſucht und Andre 
kraͤnit: wie kann das Brüder 
lieben ? 

4. Nie feufze jemand über 
mich! Mein ganzes Herz bes 
ftrebe fich, dem Nächten gern 
zu geben, was er mit Recht 
verlangen fann, und immer: 
fort mit Jedermann in Einige 
feit zu leben! 

5. Laß mich beſtändig da- 
bin fehn, mit jeglichem fo 
umzugehn, wie ichs von ihm 
begehre; damit ich Feines 
Menfchen Herz durch Druck 
und Härte je mit Schmerz 
und Kümmerniß befchwere! 

6. Herr, mit dem Maaß, 
womit ich hier dem Nächten 
mefje, wirft du mir dereinft 
auch wieder meffen. Dies 
reize mich zur Billigfeit und 
laſſe mich zu feiner Zeit der 
Liebe Pflicht vergeffen! 


Mel. AlleMenſchen muͤſſen fterben 
4 8 4 a) Ifller meiner 
Brüůder 
Rechte laß mir, Gott, ſtets 
heilig ſeyn! Wenn ich ſie zu 
kränken dächte, ihres Kum⸗ 
mers mich zu freun, über 
ſie mich zu erheben, oder 
mir allein zu leben; dann 
verlegt? ich meine Pflicht, 
ehrte deinen Willen nicht. 

2. Könnt’ ich, taub bei 
ihren Klagen, ihnen das 
ans Kigenfinn oder Neid 
und Geitz verfagen, was ich 
ihnen ſchuldig bin; Tonne 
ich ohne Treu' und Glauben 


Andern Gut und Ehre raw 
ben; welchen Haß verdient 
ich nicht, welch ein ſchrec⸗ 
Tiched Gericht! 

3. Nein ich will das Um 
recht haffen, Recht erzeugen 
‘jedermann, jedem geben, 
jedem laffen, was er hat ımd 
fordern kann. Lieber will 
ich Unrecht leiden, als beges 
hen, und mit Freuden Fieber 
niedrig ſeyn und bloß, ale 
durch Unrecht reich und groß, 

4. Würden der Bedraͤng⸗ 
ten Zähren, würden ihre 
Seufzer nicht Rettung, Gott, 


‚von dir begehren, und ev 


fchweren. mein Gericht? 
Wuͤrd ich nicht einit zittern 
müſſen? Würde nicht felbft 
mein Gewiſſen mir mit Angft 
und Schreden draun, und 
ihr erfter Rächer ſeyn? 

5. Eines Unterbrüdkten 
Thränen, 0 wie furchtbar 
find nicht die! Eh’ es Unger 
rechte wähnen, trifft, Herr, 
deine Strafe fie. Und wenn 
du nicht eilen follteft, wenn 
du, Richter, ſaͤumen wollteft, 
harrt gewiß dem Böſewicht 
einft ein ſchreckliches Ges 
richt. 

6. Nein, ich will geredit 
und billig ſelbſt auch gegen 
Feinde ſeyn; feinen drücken, 
vielmehr willig dem Beletdis 
ger verzeihn: Hab ic; Macht: 
ich will fie nüßen, den Be 
drängten zu beichügen: eilen, 
wo Berlaß’ne flehn, ihnen 
fiebreich beigufichn. 

j . 7. Schutzen , 


Gerechtigkeit und Billigfeit. 


7. Schügen will ich meine 
Rechte, aber fanft und mit 
Geduld. Wir find Alle deine 
Knechte; und wie groß ift 
deine Huld! Du vergibft mir 
meine Schulden; —* ich 


denn kein Unrecht dulden, 


nicht gelind ſeyn, mich nicht 
freun, wie du, Vater, zu 
verzeih’n ? 

8. Hilf mir immer richtig 
wandeln, und, von allem 
Unrecht fern, bifig, ſcho⸗ 
nend, liebreich handeln, 
ahnlich Jeſu, meinem Herrn! 
Du, der Richter aller Wels 
ten, wirft mir Alles einft 
vergelten, was id; meinen 
Brüdern that, wenn dein 
großer Tag ſich naht. 


Mel. In allen meinen Thaten 


48 ’ 6b) ah Jeſu 
+ Meisheitds 
Iehren darf ich nicht ſtets bes 
gehren, was vor dem Richter 
gilt; nicht immer darauf 
dringen, den durch Gewalt 
zu zwingen, der meine For⸗ 
d'rung nicht erfüllt. 

2. Oft mangelts ihm an 
Kräften, an Fortgang in 
Geichäften, bei aller Thäs 
Pr und bei dem beiten 

illen kann er oft nicht ers 
füllen, was ihm Gefeß und 
Pflicht gebeut. 

3 Wie follt ich ed denn 
wagen, dem Hachficht zu 
verſagen, ber nidjt mit Vor- 
faß fehlt: und, taub bei 
ſeinem Flehen, ed ohne 
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Rührung fehen, wie fehr 
ihn meine Strenge quält? 

4, Nein, lieber will ich 
dulden, als deſſen Gram 
verſchulden, fir den ſein Uns 
glück fpricht! Zur Schonung 
mid) zu neigen, uud Billigs 
feit zu zeigen, das fordert 
meine Chriftenpflicht. 

5. Auf feine Rechte drins 
gen, gewaltfam ſie erzwin« 
gen, und feine Härte fcheun; 
jich nicht der Noth Des Ars 
men und Dürftigen erbars 
men, heißt ſchandlich alles 


Recht entweih’n. 


6. Wenn du mit deinen 
Knechten, o Höchiter, wolls 
teft rechten, wer fönnte dann 


beſtehn? Doch wirft du fireng 


die richten, die troßend, allen 
Pflichten der Billigfeit, aufs 
Recht nur fehn. 

7. Daß ic einft Gnabe 
finde, laß mid, o Gott, 
gelinde, mild und barınhers 
zig ſeyn, mein Necht nicht 
übertreiben, und immer bils 
fig bleiben von aller Streng’ 
und Härte rein. 


Met. Gott des Himmels und 
f ’0O ichte nicht 
484 N mit harter 
Strenge, wenn du Andre 


fehlen ſtehſt. Groß iſt auch 
der Fehler Menge, die du 


ſelber noch nicht fliehft. Sei 


bedachtfam, richte nicht! 
Schonung ift des Ghriften 


Pi "Sieh du ſtets die ties 
u 
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fern Gründe von des Naͤch⸗ 
ften Handlung ein? Sit auch, 
was du tadelſt, Sünde? 
oder trüget dich der Schein? 
Urtheilft du gewiflenhaft ? 
oder reizt dich Leidenfchaft? 

3. Haft du aud in feiner 
Tugend ſtets den Blick ihm 
zugewandt? Und die Feinde 
feiner Tugend, find fie alle 
dir befannt? Ach, was rech⸗ 
neft du ihm zu, daß er Menſch 
ift, fo wie du? 

4. Dft vollbringt er nur 
im Stillen, was vor Gott 
ihm rühmlich bleibt; fehlt 
auch oft mit Widerwillen, 
oft nur, weil ihn Irrthum 
treibt, zeigt nicht Klugheit 
bei der Pflicht, aber Bos⸗ 
heit übt er nicht. 

5. Chrift, vergiß nicht, zu 
bevenfen, was dein Nächiter 
fordern fann! Ach, wie würd’ 
ed dich nicht Fränfen, griff 


er deine Ehre an! Deiner - 


fchont ja auch der Herr; zeig 
dich nachfichtövoll, wie er! 

6. Selbſt bei wirklichem 
Vergehen meide mit Be: 
fcheidenheit alles unbefugte 
Schmähen, Härte, Spott 
und Bitterfeir! Menfchen> 
freundfich decke du deines. 
Nächiten Fehler zu. 

7. Mit dem reinften Her⸗ 
en biete ihm die Hand zu 
Einem Glück! Bringe, wenn 
du kannſt, voll Güte, aus 
der Irre ihn zurüd! Hüte 
jelbft dich, wenn du ftehft, 
daß du feinen Fall begehjt! 
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8. Siehe nicht des Näaͤch⸗ 
ſten Leiden gleich als Strafe 
Gottes an! Gönne dem er; 
laubte Freuden, der fie noch 
genießen Tann! Nie gib feis 
nen frohen Sinn fcheinbars 
frommer Schmähfucht hin! 

9. Laß die Liebe dich bes 
feelen, die nur ungern Arg 
wohn hegt, und, wenn 
Andre wirflidy fehlen, ihre . 
Fehler fanft erträgt! Mehre 
niemald® ihren Schmerz! 
Rühre, beßre nur ihr Herz! 

10. Gott, der Richter aller 
Welten richtet mit Gerech⸗ 
tigfeit. Jedem wird er einit 
vergelten, wie er lebt in 
dieſer Zeit. Ueberlaß ihm 
das Gericht! Nichte du den - 
Naͤchſten nicht ! 


Mohlthätigkfeit und Barm⸗ 
herzigkeit. 
Mel. Ju allen meinen Thaten 
— a) Au, aller Mens 
485 D ſchen Bater, 
du gütigſter Berather in Al⸗ 
lem, was uns drückt! Was 
wir hier Gutes haben, ſind 
einzig deine Gaben; du biſt's, 
der unſer Herz erquickt. 
2. Du läſſeſt vön und 
Sündern durch Undank nie 
dich hindern, uns ſegnend 
zu erfreun! Zu ew'gen Se⸗ 
ligkeiten uns Sterbliche zu 
leiten, wird ewig dein Ver⸗ 
gnügen ſe(n. 
3. Wie groß iſt deine Mil⸗ 
de! Barmherz'ger Pa 
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bilde mein Herz nad, deinem 
Sinn! Daß ich der Noth der 
Armen mid; willig mög’ er- 
barmen, nimm alle Härte 
von mir hin! 

4, Gib, daß ich willig 
gebe; mich), wohlzuthun 
beftrebe, fo wie mein NHeis 
Yand that, der göttliche Er; 
barmer, den fein bedräng- 
tee Armer vergebens je um 
Hülfe bat. . 
5. Erhalt in mir die Trie- 
be der mitleidsvollen Liebe! 
Wie du mir Guts gethan, 
fo laß um deinetwillen mid 
Andrer Nothdurft ftillen, fo 
oft ich fie nur ftillen Tann! 

6. Zum Fleiß in guten 
Merken laß mid die Hoff: 
nung ftärfen: vor dir, Dem 
— der Welt, der frohe 

eber liebet, ſei, was man 
willig giebet, ein Opfer, das 
dir wohlgefällt! 

7. Laß mich hier reichlich 
faen; denn das, was hier 
geichehen, folgt und in jene 
Zeit. Wer hier den Näch- 
ften liebet und ſich im Wohl- 
thum® über, der Arntet Dort 
bie Seligfeit. 


Mei. Herr, ich habe mißgehandelt 


4859 Wer 


zutheilen, Chriſten, das ver- 


"geffet nicht! Den Bebräng- 


ten zuzueilen, Armen beizu- 


ſtehn, iſt Pflicht, Pflicht, 
die Jeſus ſelbſt uns Ichret, 


und die Gott, den Höchſten 
ehret! | 

2. Speifet die, die Huns 
ger leiden, und die durftig 


find, die traͤnkt; kommt, 


die Nadenden zu Tleiden, 
tröftet die, die Kummer 
freänft: Schwadye eilt zu 
unterflüßen, Unterdrüdte zu 
beſchützen. 

3. Nicht nur denen, die 
euch lieben, und zu euch um 
Sülle flehn, Allen eilt, von 

ott - getrieben, nach Ber- 
mögen beizuftehn; führt zu 
unverhofften Freuden die 
auch, die im Stillen leiden! 

4. Liebe fei dir feine Bürs 
de, feine Laſt, beglückter 
Ehrift! Hoheit it es, Ruhm 
und Würde, wenn du mild 
und hülfreich biſt! Welch 
ein Ruhm für den Erlöften, 
arme Brüder Chrifti tröften! 

5. O wie lohnt's mit füs 
Ben Freuden, der Berlaßnen 
Helfer feyn; fehn, wie fie 
in ihren Leiden fich, durch 
uns geftärft, erfreun! Ein 
betrrübtes Herz erquiden, 
(cheffet himmliſches Ent⸗ 
ücke 


n! 
6. Heil und Glück auf uns 
fern Wegen, innige Znfrie⸗ 
denheit, Huld bei Menfchen, 
Gottes Segen folgen auf 
Barmherzigkeit! Was iſt 
Mühe, was Beſchwerden, 
wenn fie fo belohnet wer- 
den! _ | 
7. Laßt uns eilen, unfre 
Gaben, weil e8 Zeit ift, aus⸗ 
ur ENT 
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uſtreun! Mas wir hier ges 
aet haben, ärnten wir dort 
reichlich ein. Seid barm⸗ 
herzig; helft den Armen! 
Gott wird euer fich erbar- 
men! 


Mel. Auf, Epriftennenfc 
/ > er dieſer Er 
486 W den Güter hat 
und fieht den Nüchften Tei- 
ben, und macht den Hung» 
rigen nicht ſatt, laͤßt Nacken⸗ 
de nicht kleiden; der übers 
tritt die erfte Pflicht und Tiebt 
dich, Gott der Liebe, nicht. 

2. Wer feines Nächten 
Ehre ſchmaͤht und gern fie 
fchmähen höret; fich freut, 
wenn fich fein Feind vers 
geht, und nichts zum Beften 
kehret; nicht dem Verlaͤum⸗ 
der widerfpricht: der liebet 
feinen Nädhiten nicht. 

Mer zwar mit Rath, 
mit Troſt, mit Schuß den 
Nächiten unterftüget, doch 
nur aus Stolz, aus Eigen⸗ 
nuß, aus Weichlichfeit ihm 
nügetz nicht aus Gehorfan, 
nicht aus Pflicht; auch der 
liebt feinen Nächiten nicht. 

4. Wer harret, bis, ihn 
anzuflehn, ein Dürft’ger erft 


erjcheinet; nicht eilt, dem, 


Frommen beizuftehn, der im 
Verborgnen weinet; nicht 
gütig Forfeht, ob's ihm ger 
bricht: auch der liebt feinen 
Nächſten nicht. 

5. Wer Andre, wenn er 
fie befchirmt, mit Haͤrt' und 


Mflichten gegen 


den Naͤchſten. 


Vorwurf quälet, und ofme 
Nachſicht ſtraft und ſtuͤrmt, 
ſobald ſein Nächſter fehlet, 
wie bleibt bei feinem Unge⸗ 
ftümm, Gott, beine Kiebe 
wohf bei ihm? 

6. Wer für der Armen 
Heil und Zucht mit Rath; und 
That nicht wacher; dem Uebel 
nicht zu wehren ſucht, das 
oft fie dürftig machet; nur 
forglos ihnen Gaben gibt: 
der hat fie wenig noch geliebt. 

7. Zwar du, mein 9 
vermagft ed nicht, ſtets bs 
die That zu lieben. 
bit du nur geneigt, bie 
Pflicht getreufich auszuüben, 
und wünfcheft dir die Kraft 
dazu, und forgft dafür: fo 
liebeſt du. 

8. Ermattet diefer Trieb 
in dir, fo fuch ihn zu beie 
ben! Denf oft: Gott ift bie 
Lieb und mir hat er fein Wild 
gegeben. Ja, Höchiter, was 
ich hab’, iſt dein, follt ich, 
wie du, nicht gütig ſeyn? 


Met. O Gott, du frommer Gott, 


/ (A) ie felig lebt 
Mein Denfe, 
der Dienftbegierde kennet, 
und Andern wohlzuthun, aus 
Menfchenliebe brernet; ber, 
wenn ihn audy fein Eid zum 
Dienft der Welt verbind't, 
Beruf und Eid und Amt 
ſchon in fich ſelber find’! 

2. Dir, Hödifter, 


er nad, bir, ale bein Bilb, zu: . 
gleichen; durch —* 
en⸗ 
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fenheit fucht er dieß zu erreis 
hen. Er haͤlt für eignes 
Wohl ſich nicht allein ger 
mad; er. hält fich für die 

elt von dir hervorgebracht. 

3. Die Welt, denft er, 
hat Recht auf meinen Dienſt 
und Kräfte; ihr nügen, ift 
für mich ein feliged Geichäfs 
te, Als Glieder ſchuf uns 
Gott, als Bürger Einer Welt, 
in der des Einen Hand die 
Hand des Andern hält. 

4. So denft der Menjchens 
freund; und das ift fein Bes 
ſtreben, fo treu, als er fich 
Iebt, zum Wohl der Welt 
zu leben. Ihm wird bes 
Nächſten Heil fein eignes 
Himmelreich; er fühlet frems 
de Noth, als träf ihn ſelbſt 
der ‚Streich, 

5. Er eilt, dem, der’ bes 
darf, mit Hülfe beizufichen; 
fein Anfehn und fein Freund, 
fein Stand und Wohlergehen 
find: Mittel ; die er braucht, 
wohlthätig ſtets zu fegn, und 
auch den Leidenden gern trös 
ftend zu erfreumn. 

6. Das Andrer Nothdurft 
heifcht, Das reizet feine 
Triebe, auch ohne Ruhm 
md. Lohn, zu wahrer Mens 
fchenliebe. Nicht Stolz, nicht 
Figennub treibt ihn zur Güs 
tigkeit, er ſieht aus feinen 


Gott, der Liebe ihm gebeut.. 


7. Sp laß midy auch ges 
füsnt; mein Gott, durch Chris 
ſtum werden! 
Eifers ſei mein Leben hier 


Voll regen 
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auf Erden, fo nüslich als 
ich Tann, dem Näͤchſten ſtets 
zu ſeyn; dann geh ich einſt, 
o Gott, ind Reich der Liebe, 


ein. 


Mei. Gott im Himmel und anf 


⸗ (b) eid barm⸗ 
4 87 S herzig, 
Menſchen! Höret, hört das 
heilige Gebot, das uns Je⸗ 
fus Chriſtus lehret: ſeid 
harmherzig, ſeid's, wie Gott! 
Gebt, ſo wird euch auch ge⸗ 
eben, was euch Noth iſt, 
eil und Leben. 

2. So viel Menſchen, ſo 
viel Brüder; Ein Gott iſt's, 
der uns erſchuf. Wir ſind 
Alle Chriſti Glieder; allge⸗ 
mein iſt Gottes Ruf. Seine 


- Sonne läßt er ſcheinen fo 


den Böfen, wie den Seinen. 

3. Gleicht dem Vater. im 
Erbarmen! Seid barmhers 
zig, ſeid's, wie er! - Geht 
den Düritigen und Armen; 
was ihr gebt, empfängt der 
Herr. Helft und eilt, au 
ungefehen,. euern Brüdern 
beizuftehen ! a 

4. Hülfreich zu Bedraͤng⸗ 
ten eilen, ihnen Schutz und 
Retter ſeyn, Kummer lin⸗ 
dern, Wunden heilen, wohl⸗ 
thun, tröften und erfreun, 
und dieß thun aus edlem 
Triebe, das iſt wahre Men⸗ 
ſchenliebe! 

5. Herr, wir geben von 
dem. Deinen, was wir ge⸗ 
ben; laß und uk an 

Ka .. Wyo 
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feyn, wo Brüder weinen; 
unfer Mitleid tröfte fie, daß, 
wenn wir zu bir uns nahen, 
wir auch Troft und Hülf 
empfahen ! 


»Sanftmuth, Friedlidy 
feit und Eintradt. 


In eigener Melodie. 


(a) xott, der du 

48 8 G die Men⸗ 
ſchen liebeſt, der du nicht ein 
firenges echt, fondern lau⸗ 
tee Gnade übelt an dem ſün⸗ 
digen Geſchlecht: laß mich deis 
nen Geift beleben, daß ich, 
Vater, ale dein Kind lieb⸗ 
reich fei, wie du, gefinnt! 
Herr, du wollt den Sin 
mir geben, der bei Fehlern 
Nachſicht zeigt, und mit 
Sanftmutb ſpricht und 
fhwegt.. 

2. Laß mich meines Naͤch⸗ 
ften fchonen, ihm erleichtern 
ſeine Laft: und fo lang ich 
bier fol wohnen, bleibe 
Zankſucht mir verhaßt. Denn 
das ift, o Gott, bein Wille; 
Fried und Eintracht Liebeft 
du: o fo hilf auch mir dazu! 
Gib ein Herz mir, das bie 
Stille und den Frieden fucht 
und liebt, das, ftatt Rache, 
Sanftmuth übt! 

3. O wie wird dad Herz 
beſchweret durch des Zorned 
Leidenfchaft! Zwietracht, 
Zorn und Haß verzehret ſelbſt 
des Staͤrkſten Lebenskraft; 
Fürst ben Lauf von unſern 


Pflichten gegen. 


den Nächften. 


Fahren, ntacht zum Himmel 
ungeſchickt. Herr, der auf 
mich Schwachen blictt, ach, 
du wolleft mich bewahren, 
daß des Jahzorns Raſerei 
nie des Herzens Meiſter fei! 
4 Wer mir flucht, den 
will ich fegnen, fo -wie mein 
Erlöfer that, will dem nach⸗ 
fichtövoll begegnen, der zum 
Streite Neigung hat; für 
die Feinde will ich beten, 
und vor dich, du Fidee 
fürſt, wenn du ſchen 
richten wirft, ausgefühnt mit 
ihnen, treten. 


Gott dei 


Hriedens, ftärfe du mich mit 


deiner Kraft dazu! 

5. Ewig Heil ift dem be 
ſchieden, der nach frommer 
Eintracht ftrebt! Höchfter, gib 
mir deinen Frieden, ber zur 
Sanftmuth und erhebt. Er 
regiere Herz und Simen; 
denn, wenn er das Herz res 
giert, wird, was zu ber Zwie⸗ 
tracht führt, niemals Leber 
ji. men: bis einft in 
er Herrlichfeit ew'ger Krie 
de und erfreut. ger gri 


Mel. Befehl du beine Wege 


4880 Rt emme 

Eintracht 
ſtreben, mit Allen in der 
Melt, iſt's möglich, friedlich 
leben, dieß iſt's, was Gott ge⸗ 
faͤllt. Doch dem nur kam's 
gelingen, der feinen Näch⸗ 


iten liebt, fich felbft weiß: zu - 


bezwingen, Beleidigung ver 
gibt, u ' on 
L. Rad 


a 





Mei „tn. Jemen. „> 
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2. Nachgebend und gefaͤl⸗ 
ig, bed Hader größter 
Fe zeigt er fich ſtets ges 
ellig, erhält fi feinen 
Freund. Er ſucht mit Ernft 
zu meiden, was feine Brü⸗ 
ber fränft, weil er von fich 
befcheiden, von ihnen rühms 
lich denft. 

3. So oft fie Zwiſt erres 
gen, fo eilet er, den Streit 
mit Klugheit beizufegen und 
ftiftet Einigfeit. Der Ueber: 
eilung Sünden entrüften nie 
fein Herz, er läßt fie Nach⸗ 
ſicht finden und hemmt des 
Unmuths Schmerz. 

4. Nie fpottet er ber Brüs 
der, fo viel er Witz befikt; 
und zürnet nicht gleich wies 
der, wenn fie ihr Zorn ers 
hist. Er freut fidh ihrer 
Freuden, troßt und erbittert 
nicht, und hält fich ſtets be- 
fcheiden, wenn man ihm wis 
berfpricht. 

5. So Fried und Eintracht 
fieben und nie durch SP 
und Streit des Nächſten Ta⸗ 
ge trüben, ift Pflicht, die 
Gott gebeut. Sie, Her, 
ſtets och zu ſchaͤtzen, ihr 
ganz mein Herz zu weihn, 
ſie nimmer zu verletzen, ſoll 
meine Weisheit ſeyn! 

6. Mich felbft zu überwins 
den, gib Eifer, Muth und 
Kraft; dann werd ich froh 
empfinden, welch Glück bie 
Eintracht ſchafft. Bon als 
ler Roth, gefchieden, werd 
ich einft felig feyn, und mid 


in ew’gem Frieden des Lohne 
der Liebe freun! 


Verſöhnlichkeit und 
Feindesliebe, 


Dei. Herzlichfter Jeſu! 
A489 err, beine 
Sanftmuth 
iſt nicht zu ermeſſen. Wie viel 
haft Du vergeben und vergefs 
fen! Ach führe mir doch deine 
große Güte recht zu Gemüthe! 
2. Du fegneteft, die dır, 
Erlöfer, fluchten; du heil 


teſt felbft, die dich zur fangen 
ſuchten; du zeigteft ſtets bei 


beiner Feinde Toben ber 
Sanftmuth Proben. 

3. Ach, glich ich dir, o 
Heiland! Sch befenne, daß 
ih noch oft von fchnellem 
Zorn entbrenne, und mich 
vor Dir gar leicht Durch eigne 
Rache verwerflich mache. 

4. Sch muß ed wehmuths⸗ 
voll, ach Herr, dir Hagen: 
mein ftolzes Herz fann noch 
fo wenig tragen; wie ſchwer 
weiß ich, wenn andre mid; 
haffen, mich recht zu faffen! 

5. Bergib mir, Herr, und 
wende mein Verderben! Bei 
Zorn und Haß läßt fich dein 
Reich nicht erben, und jener 
Tag vergilt nach ftrengem 
Rechte dem harten Knechte. 

6. So hilf mir denn bie 
Rachbegier erftiden! Laß ſich 
dein Bild in meine Seele 
draden! So weit \d win 

Ar 


nr 


372 
verſohnlich finden laſſen, 
nicht wieder haſſen. 


7. Flucht mir mein Feind; 
ſo gib, daß ich ihn ſegne, 
und feinem Grimm mit 
Freundlichkeit begegne, daß 
mich das Boͤſe, das ich denn 
empfinde, nicht überwinde. 

8. Berleih mir dag um 
deiner Sanftmuth Willen: 
fo erh’ ich auch im Lande 
deiner Stillen die Seligfeit, 
wozu fie jenes Leber einft 
wirb erheben. 


Mei. Herzliebſter Jeſu 

⸗ erw, mein Ver⸗ 
490 fühner, ber 
du für mich fitteft, und noch 
ir Rechten Gottes für mich 
itteft, erwed’ in mir, du 

ufter wahrer Liebe, der 

anftmuth Triebe! 

2. Bann haft du jemals 
Haß mit Haß vergolten ? 


Du fchaftft nicht wieder, als. 


man dich geicholten. Du 
fegneteft mit Wohlthun nicht 
bind Freunde; auch deine 
Feainde! 

3. Und ich, Herr, follte 
mich den Deinen nennen, 
und Doch von Nachgier gegen 
Andre brennen? Ich follte 
feindlih Haß mit Haß ver: 
geften und wicder jchelten? 

4 Wie kann ich: Bater! 


zu, dem Höchſten fagen, und h 
Groll im Herzen gegen Brüs 


det tragen? Wie kann ich 
u ihm flehn, mir zu verzeis 
— und 2. ſchreien 


Pflichten gegen ven Nächiten. 


5. Wer sicht vergibt, ber 
wird für feine Sünden auch 
nicht bei dir, o Herr, 
gebung finden. Dein Juͤn⸗ 
ger ift nur, wer, wie du, 
vergiebet und Feinde liebe. 

6. So heilige denn meiner 
Seele Triebe, mein Heiland, 
durdy den Geiſt der wahren 
Liebe, daß nie die unglüds 
fel’ge Luft der Rache mid 
ftrafbar madhe! 

7. Wenn Brüder fich an 
mir worin vergehen, fo Ich 
re mid, ihr Unrecht über 
fehen, und follten fie mid | 
noch fo bitter fränfen, an 
dich nur denken! | 

8. Erwecke dann, o Herr, 
in meinem Herzen aufs 
neue dad Gedächtniß jener 
Schmerzen, die du in dei 


. nen fihweren Leidensſtunden 


für mich empfunden! 

9, Laß mid mit Sanfte 
muth meinem Feind begegs 
nen, ben, der mir flucht, 
vol: Großmuth, wie Du, 
fegnen, Kerr, mache gegen 
Alle, die mid; haſſen, mein 
Herz gelaffen. 

10. Wil zu ter Rachſucht 
mid, die Furcht verführen, 
ale würd’ ich fonft mein gans 
zes Glück verlieren: o Hear, 
jo laß mich, ihr zu wider⸗ 
fichen, ‚anf dich: Daun fer 


en! 

11. Du fchüßeft den, ber. 
redlich vor Dir wanbelt,, 
und überall. nad) dejinem 
Vorbild handelt, — | 


Berfähnlichfeit und Feindesliebe. 


laß in Allem mic fchon hier 
auf ‚Erben dir ähnlich wer; 
en! 


Mei. Chriſtus, der ift mein 


/. (a) Mie will id 
49 1 N wieder flu⸗ 
chen, wenn mir mein Haſſer 
flucht; nie dem zu ſchaden ſu⸗ 
chen, der mir zu ſchaden ſucht. 

2. Ich will ihm ſanft be⸗ 
gegnen, nicht drohen, wenn 
er droht, ſchilt er, ſo will 
ich ſegnen, dieß iſt des Herrn 
Gebot. 

3. Mein Jeſus, der Ge⸗ 
rechte, vergalt die Schmach 
mit Huld; die Wuth ergrimm⸗ 
ter Knechte ertrug er mit 
Geduld. 

A. Sollt ich denn wieder 
ſchelten, da er nicht wieder 


ſchalt? nicht ſo den Haß fr 


vergelten, wie'er den Haß 
yergalt ? 
5, Verlaͤumdung dulden 
muſſen, ifk ſchwer; doch dies 
fe Pflicht wird leicht, wenn 
Lad Gewiſſen für meine 
Unſchuld fpricht. 

6. Dieß will ich treu bes 
wahren: fo beffert mich mein 
—* lehrt weiſer mich ver⸗ 
cihren, indem ers böfe meint. 

7. Ich voll die Fehler 
meiden, Die er von mir ers 
ſannz auch die will ich bes 
reiten, die er nicht willen 
kann. 
' 8 Durch Huld will id; 
- wich rächen, an ihm das Gu⸗ 
te fehn, und Gutes von 
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ihm fprechen, wie fonnt’ er 
länger fchmähn ? 

9 Im Haß ihn zu ermüs 
ben, will ich ihm gern ver 


zehn, und als ein Chrift 


zum Frieden, zu Dienften 


willig feyn. 


10. Bann, mid zu uns 
tertreten, ibn Güte mehr 
erhist: fo will ich für ihn 
beten, und Gott vertraun, 
Gott ſchützt! 


Mel. Auf Chriſtenmenſch 
491 (b) Merbittre dir 
dein Leben 
nicht, o Chriſt, durch eigne 
Rache! Vergeben iſt des 


Menſchen Pflicht; vergelten 


Gottes Sache. Die Sanft⸗ 
muth, die ſein Wort gebeut, 
liebt Feinde, ſegnet und er⸗ 
eut. 
2. Wabr iſts, empfindlich 
iſt der Schmerz, Unrecht und 
Kränfung leiden; nnd den⸗ 
noch fol des Chriften Herz 
Zorn, Haß und Rachſucht 
meiden; folf nicht fein eig» 
ner Richter feyn, vergeflen 
fol er und verzeihn. 

3, So ſchwer auch diefe 
Pflicht dir ſcheint, fo mirft 
Du fie doch üben; fonft biſt 
du nicht des Heilands Freund, 
der fie dir vorgefchrießen. 
Empört dein Herz damider 
fidh: fo fieh auf ihn, befiege 
did)! oo 

4. Ber hat wohl größern 
MWideripruch von Sündern 
hier erduldet, ur, wer 
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Hear, der Schmach und 

uch von andern nie ver- 
chuldet? Und dennoch flehr’ 
er langmuthsvoll Bye Bater 
für des Keindes Wohl. 

5. Shm folgen, ift dein 
größter Ruhm! Beleidigern 
verzeihen, gebietet dir das 
Ehriftenthum. Dich ihres 
Falls nicht freuen; den, der 
dich fchmäht, nicht wieder 
\mähn , ‚gereicht dir felbft 
zum Wohlergeh'n. 

6. Sm Zorne denfet nie- 
mand nach, was Gott ge 
fallen follte; die Rach' ver; 
mehret noch die Schmach, 
die man beftrafen wollte. 
Kein Schimpf wird under 
fcheh’n gemacht, wenn wilde 
Rachbegier erwacht. 

7. Die Rachgier reißt ber 
Menſchlichkeit Gefühl aus 
deinem Herzen, zeritört Des 
Geifted Freudigkeit, und 
ftraft mit bittern Schmerzen; 
fie hindert Danf, Gebet, 
Vertrau'n, und raubt den 
Muth, auf Gott zu bau'n. 
8. Durch Sanftmuth, übe 
nur die Pflicht! wirft du den 
Feind befiegen. O raube dei⸗ 
ner Seele nicht dies göttliche 
Vergnügen, dann wird der 
Herr auch dir verzeihn, bein 
Bater und Bergelter feyn! 


Wahrhaftigkeit, Aufrich⸗ 
tigfeit und Redlichkeit. 
Mel. Alle Menſchen müflen 
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Pflichten gegen den Naͤchſten. 


fireben, ftetd der Wahrheit 
Breun zu feyn! Vor dir müſ⸗ 
en Lügner beben und bein 
heilig Auge fcheun; ja vor 
deinem Angefichte werben fie 
befchämt zu nichte, weil Ber 
ftelung, Trug und Liſt, bir 
o Gott, ein Abfcheu ift. 

2. Andern zu Gefallen luͤ⸗ 
gen, leeren Schwäßern gleid 
zu feyn, und durch Heuche⸗ 
lei betrügen, Herr, das falle 
mir nicht ein! Wahrheit let 
an allen Orten mich in: Wer 
fen und in Worten; redlich 
fei ded Herzens’ Grund, red- 
lich ſprech' auch ſtets der 
Mund! | 

3. Die der Zalfchheit ſich 
ergeben, find vor dir, o Gott, 
ein Gräul, und ein unglüd, 
fel’ges Leben ift gewiß ihr 
künftig Theil. Hier ſchon 
trifft verdiente Schande fie 
bei Redlichen im Lande; denn 
ein jeder Menfchenfreugb iſt 
der Falſchheit Raͤnken Feind. 

4 Schmäht mich ohne 
mein Berfchulden ber Ber 
laumder Läftermund, Herr, 
fo laß mich's ſtill erbulden; 
einft wird Doch die Wahrheit 
fund. Darf ich ja nicht fans 

er fchmeigen, meine Un⸗ 
chuld zu bezeugen, o fo gib, 
daß ſtets dabei Herz und 
Mund voll Sanftmuth ſei! 

5. Daß du, Herr, an je 
dem Orte Zeuge meines 
Wandels biſt; daß Fein ein’y 
ed meiner Worte beine 
Dhe verborgen iſt: dies = a 
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wede mein Gemüthe, daß 
ich mich vor Lügen hüte; 
denn bu liebt ben Wahrheits⸗ 
freund, und bift aller Falſch⸗ 
heit Feind. 


Mei. Befiehl du deine Wege 
49 3 geh dem, ber 
richtig wans 
beit, der als ein Wahrheits⸗ 
freund. in Wort und Werten 


-handelt, und das iſt, was er 
fchyeint; nie täufchet und nie 


fchmeichelt, nie doppelzüngig 


ſpricht, nie Reblichkeit blos 
heuchelt, nie Treu' und Glau⸗ 
ben bricht! | 


2. Wohl dem, ber Lügen 
haffet, der, wie die Pflicht 

ebeut, ſtets feine Reden 
957 und Spott und Droh'n 
nicht ſcheut; die Wahrheit 
nie verletzet, weil er an jedem 
Ortt es ſich vor Augen ſetzet: 

Gott merkt auf jedes Wort! 
8 Wohl dem, der Gut 
und Leben, droht ihm Ges 
fahr und Lift, für Wahr 
heit. hinzugeben, bereit und 
. willig ift! Du, Gott, wirft 

ihn erhöhen, wenn einft in 
ihrem Licht bie Lügner ſcham⸗ 


roh Stehen, enthüllt Durch. 


dein Gericht. 

"4 Her, laß drum alles 
Lügen ftetd ferne von mir 
ſeyn; behüte mich vor Truͤ⸗ 
geremit gleißnerifchem Schein ! 


rinnre mein Gewiflen: du 


haffeft Heuchelei, damit ich 
ftets befliffen der Treu’ umd 
Wahrheit fei! 


5. Laß niemald mich vers 
ſprechen, was ich nicht hal⸗ 
ten kann, mich nie Zuſagen 
brechen, die ich einmal ges 
than; nie Leichtfinn mich ver, 
leiten und nie des Beiſpiels 
Macht, ald Wahrheit aus⸗ 
zubreiten, was Schmähfucht 
nur erdacht! 

6. Doch laß zu allen Zeiten 
auch deiner Weisheit Licht, 
Herr, meine Seele leiten, 
damit id; meine Pflicht mit 
Klugheit üb?’ und wife: wann 
ich für Andrer Wohl, wa 
für midy reden müfle, und 
wann ich fchweigen foll ! 

7. Wann je, um mich zu 
drüden, ded Keindes Rath 

lingt; wann er mit böſen 

üden in Kümmerniß mid 
bringt: jo flärfe meine See⸗ 
le, daß fie nicht umterliegt, 
und Alles dir befehle, durch 
den die Unſchuld fliegt! 

8. Ein Herz voll Treu’ und 
Glauben, das, Gott, zu dir 
fich halt, das fol mir Nies 
mand rauben! So fann id 
aus ber Welt einft mit der 
Hoffnung gie :, ich werde, 
al& dein d dich mit ben 

ommen fehen,- bie reines 

erzens find. 


Mei. Wein Gott in der Höh’ 
49 A O ori hinenf 
zur i 
empor vom Staube, ER 
der! Was unfre Sinne nur 
erfreut, vergeht und kommt 


icht wieder, 
wid, wieder, De rc 
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bluͤhet ewig ſchön; brum 
laßt des Lebeus Pad uns 
gehn, geleitet von der Tu⸗ 


end.. | 
8 2. O, waß find Schäße, 
was iſt Geld? Und wären’s 
Millionen. Was find die 
Reiche diefer Welt! Was 
aller Reiche Kronen? Wer 
gäbe für ver Welt Gewinn 
bes Herzens innern Frieden 
hin? Hinweg mit Trug und 


gen! 
3. Ach! Alles, was bie 
Melt verleiht, enteilt, als 
hätt? es Klügel; ein enger 
Sarg, ein Todenkleid und 
ein bemoofter Hügel iſt bier 
des Menſchen letztes Loos; 
führwahr! drum iſt der 
Menſch zu groß, fuͤr Welt⸗ 
inn zu lügen. 
5 Wir find nicht bios für 
diefe Zeit Gefaͤhrten, Freund’ 
und Brüder; im Meiche ber 
Bollfommenheit begegnen 
wir und wieder. Drum auf: 
bis Herz unb Auge bricht, 
entwerhet Recht und Treue 
nicht; hinweg mit Trug und 
Lügen! | Zu 


5. Es winde fich der Treue 
Band um jedes Reich der Er⸗ 
de; die Treue ſchütze jebes 
Land, und wohn an jedem 
der, brechet nicht, was Wort 
uud Hand und Schwur ver: 
W i t! Hinweg mit jeder 

e! 


| 6. Hinauf, hinauf zur 
Ewigkeit, o blickt gen Him⸗ 


Pflichten gegen ben Nächten, — 
mel, Bruͤder! 


Im Reiche 
der Vollkommenheit begege 
nen wir und wieder. 
Weg der Pflicht, der Wahr 
heit Bahn leit und zum ſchoͤ⸗ 
nen Ziel hinan, und fern ſei 
Lüg' und Lafter. 


Dei. Werde munter, mein 


49 5 CAD wir ſind, wie 


wir erſcheinen, 


ob wir reden recht und wahr, 


wie wir denfen, wie wird 


‚meinen, ift dir, Höchſter, 
offenbar. Heilig, Tiebevoll 


und rein fell ‘des Menſchen | 


Innres ſeyn, und bu waͤgſt 
an jedem Orte jedes Mens 
ſchen Herz und Worte. 

2. Herr, du gabeft und 
die Sprache, was uns beine 
Huld verleiht, werte bir, 
der ‚guten Sache und dem 
Menichenwohl geweiht! Uns 
fer Ja und unfer Rein möge 
feft und redlich fegn! Wir 
find deines Reiches Glieder, 
deine Kinder; wir find 
Brüber. 


Mel. Swing dich anf, zu 

49 6 edlichkeit! mit 

+ dir ım Bund 
auf der Erde wandeln; red» 
lic, fegn mit Herz und Mund, 
nad) Gewiffen handeln; fon 
der Krug und Seuchelei 
Recht und Wahrheit lieben, 
und entfernt von. Menſchen⸗ 
fcheu, Recht und Wahrheit 


ET Dieter (dönen Tagen 
. | 
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pflicht fet mein Herz ergeben ! 
Redlich bis mein Auge bricht, 
reblich will ich leben , reblich, 
wenn die Welt mich flieht, 
redlich ohne Zeugen. Kann, 
was aud dem Tag entflieht, 
Gott die Nacht verfchweigen? 
3. Fiuſterniß ift ihm wie 
Licht: Mitternacht, wie Mors 
gen. Dft bin ich der Welt, 
doch nicht meinem Gott vers 
borgen. Was ich dent’ und 
thuꝰ, eripäht er im heilften 
Lichte; und fein Lügengeüt 
entgeht feinem Strafgerichte. 
4. Meined Namens höchs 
fter Ruhm unter meinen Briüs 
bern, und mein liebfted Ei⸗ 
genthum fei der Ruf des Dies 
dern. Wer nadı eitfen Schät: 
zen ringt, ringe nad) Sorg' 
und Plage; aber Redlichkeit 
nur bringt Muth und frohe 
Tage. | 
5 Zwar fucht mancher 
Boͤſewicht, Nedliche zu drük⸗ 
fen, weit ihr Freimuth ftraft, 
und nicht fchweigt zu feinen 
Tuͤcken. Aber diefed rückt fie 
nie. aus der Wahrheit We⸗ 
‚ihnen wird, das wils 
n fie, dennoch Gottes Se; 


en. 

9 6. Menichenvater, Geld 
und But will ich gern ver: 
ſchmerzen; aber einen frohen 
Muth, Nedlichfeit im Her⸗ 
zen,  Redlühfeit in. Wort 
und That und ein rein Ges 
wiften laß mich auf. dem Le⸗ 
note nie, o nie vermiſ⸗ 


‚7. Ich will redlich Seym, - 
bis ich hier vollendet habe! 
Gute Menfchen ſegnen "mich 
dann noch. einit im Grabe. 
In ihre Herz gefdhrieben 
bleibt meine Tugend immer; 
md wann auch, mein Leib 
zerſtaäubt, ſtirbt mein Naue 
nimmer. 


Gutes Beiſpiel. 


Mel. Gott Vater, au Erbarmen 


497 Yon dir, ber 
meine Freude 
ſchuf, iſt auch mein heifiger 
Beruf, im Herzen und im 
Mandel rein, und nüglich in 
der Welt zu ſeyn. Wer diefe 
große Pflicht nicht ehrt, if 
feiner wahren Freude werth. 
2. Es war, o Vater, dei⸗ 
ne Hand, die mit den Mens 
fihen mich verband. Ich 
follte redlich mich bemühn, 


auch fie zum Guten hinzus 


ziehn; und leuchtet ihnen 
ſtets mein Licht: ſo fehlt mir 
deine Liebe nicht. 

3. Wie groß iſt jedes Bei⸗ 


ſpiels Macht! O wird’ es 


ſtets von uns bedacht, wie 
viel im Stillen um ſich her 
ed wirkt und raͤglich mehr 
und mehr die fchwächern 
Herzen, die ed rührt, zum 
Guten oder Böſen führt! 

‘4. O wehe dem, ber ſorg⸗ 
[08 bleibt und fühn deö La⸗ 
ſters Werke treibt; den nicht 
der Blid der Unschuld fchreckt, 
und aus des Kalter xx& 
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weckt; der felbit die Schwa⸗ 
chen gern berüdt und liſtig 
in ſein Netz verſtrickt! 

5. Wie troſtlos wird er 


einſt ſich ſehn, wenn um ihn. 


die Verführten ſtehn, und 
wenn nun jeder laut ihm 
flucht, ihm ſeine Qual zu 
mehren ſucht, vor dir, o 
Richter, ihn verklagt, und 
dann ſein frecher Geiſt ver⸗ 
zagt! 

6. Fern ſei ſo ſchwere 
Schuld von mir! Sa, Bas 
ter, ich gelob ed dir! Mein 
Beifpiel reize jederzeit zur 
QZugend nur und Fromm 
feit! Gib felbft, o Gott, gib 
mir die Kraft zu dem, was 
Heil und Segen fchafft! 


Beſcheidenheit. 
Mel. Wer nur den lieben Gott 


498 on dir in dieſe 


Welt gerufen, 


ſtehn, Vater, alle Menſchen 


hier auf niedern und auf hö⸗ 
hern Stufen, und, was ſie 
haben, kommt von dir; du 
macheſt arm, du macheſt 
reich: doch vor dir ſind wir 
Alle gleich. 

2. Nicht jeder hat, was 
Andre haben; und das iſt 
Güte; denn du gibſt dem 
dieſe, jenem andre Gaben, 
weil du, als Vater, Alle 
liebſt; es ſollen Alle glüͤcklich 
ſeyn und jeder ſich des An⸗ 
dern freun. 

3. Beglüden und ſelbſt 


Nflichten gegen den Nachſten. 


gfüdlich werden, iſt Ale 
Ruf, iſt Aller Loos. Darım 
ift diefer hier auf ‚Erden ge⸗ 
ring und arm, der reich md 
groß; der hat mehr Kraft, 
er mehr Verſtand und je 
ner braucht, wag der erfand. 

4. Wer hat mich Anden 
vorgezogen? Wer wieder 


andre. Menſchen mir? Di, 
Gott, durch freie Huld be 
wogen, denn alles Get 


fommt von dir. Sch gab 
dir nicht zuvor, und ich bin 
ut ‚was id bin, durch 
dich. 
5. Und ich, ich follte nic 
befcheiben und fern von ab 
lem Stolze ſeyn; ich ben, 
der niehr empfing, beneiben, 
mit ibm mid) feines Güde 
nicht freun? Wär ich wehl, 
hätt? ich mehr als er, auch 
befjer dann und feliger? 

6. Nein, gerne will id 
Andre ehren: wie arm, 
wie niedrig fie auch ſey'n. 
Sie fünnen meiner nicht ent 
behren; ich kann mid) ohne 
fie nicht freu’n. Naͤhm keiner 
meined Glücks fi an: wie 
arm, wie hülflos wär’ ich 
dann! . 
7. Ber eitler Ehre’ gern 
entbehrt, und XQugend an 
Geringen gern amd 
fchäßet, ber verehret der Nie 
dern und ber Hohen Serra: 
Pohl ihm! Denn mit Zu 
friebenheit  Ichnt Demuth 


und Deſcheidenheit. 
8 Sie (miete bad WE 
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ibt der Jugend Reiz, Lies 
enswürdigkeit nnd Üßerth: 
gibt Würd’ und Hoheit jeder 
Tugend, bie eitlen Schim⸗ 
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mer gern entbehrt. Sie ſei, 
o @ott, - mein Eigenthum, 
vor dir und vor der Welt 
men Ruhm! i 
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Mel. Wie groß ift des Allmaͤcht. 


499 (Sriemst euch, 
unſel'ge Spöt⸗ 
ter! Ihr zittert, wo der 
— glaubt: mein Herz 
at einen Gott zum Retter, 
und eine Hoffnung, die nichts 
raubt. Ich ſehe meinen Hei⸗ 
land leben; ich weiß, daß ich 
nicht fterben kam; weiß, mit 
verklaͤrtem Leib umgeben, 
ſchau ich ihn einft im Him⸗ 
mel an 


2. Was feib ihr ſtolze 
Weltbezwinger, wenn euch 
die größte Hoffnung fehlt? 
Dem Höchiten feid ‚ihr viel 
geringer, ald euch der Skla⸗ 
ve, den ihr quält. Wie kurze 
Zeit, mit wie viel Sorgen 
£ gemiept ihr eurer Ehrſucht 
aub ! IR * euch 
heute, haßt euch morgen; 
ihr waret Götter, und ſeid 
"Staub, 

3. Was find, Weltmenfchen, 
‚eure Freuden? Die Wolluft, 
die euch. trunfen macht? Ein 
Ehriſt follt euer Gluͤck benei- 
den? Folgt es euch in bes 
Grabes Nacht? Ihr rechnet 

mit erhitztem Blute des fer⸗ 
nen Tages Wolluſt aus? Die 
nahe fchredliche Minute tilgt 

ener Süd auf ewig aus. 


4 She feid dahin. Des 
Ehriften Größe geht auf, bes 
fiegt die furze Nacht, am 
Zage, da Gott eure Blöße 


zum Abfchen aller Augen 


macht. Der Tag madıt Kös 
nige den Knechten und Bett 
ler den Monarchen gleich; 
der Tag gibt Adel dem Ge⸗ 
rechten und macht des Chris 
ften Seele reich 

5. Ein Blid in meine Zus 
funft treibet DVerdruß und 
Angft aus meiner Bruſt; ein 
Herz, das nicht auf Erden 
bleibet, ift fich des Himmels’ 
ſtets bewußt. Kein Unglüd 
fann mich niederfchlagen; 
ih weiß, mein Glück ents 
geht mir nie: ich darf vor 
Feinden nicht verzagen; ich 
weiß, mein Tod entwaffnet 


fie. 

6. Du legte Stunde meis 
nes Lebens , die du den Chris 
ften heilig bit, ich warte 
nicht auf dich vergebens; 
ich thu, was deiner würbig 
it. Du lehrſt mein Leben 
mid) genießen; du bit mein 
Lohn aus Gottes Hand. Wie 
fanft wird fich mein Auge 
Schließen! Mein Geift ers 
blickt fein Vaterland. 


De. 
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Del. In allen meinen Thaten 


in ruhiges Ge⸗ 
900 & wiflen laß, 
Herr, mich ſtets genießen ; 
denn hab’ ich dieſes nur, fo 
ift für mich in Tagen, wann 
Andre ängftlich zagen, nichts 
Schreckliches in der Natur. 

2. Wenn meine Sünde 
fchmweiget und mir dein Geiſt 
bezeuget, daß ich begnadigt 
bin, menn mich dein Troft 
erquider, fo oft mid, Trüb⸗ 
fal drüdet: wie unſchätzbar 
ift mein Gewinn! | 

3. Sollt ich ſolch ruhig 
Leben für Luft der inne ges 
ben, und dann die inn’re 
Hein, mid, felber zu verkla- 
gen, in meinem Buſen tra> 
gen? Groß würde meine 
Thorheit feyn. 

4. Sein eigned Herz be 
kaͤmpfen, und feine Neigung 
dämpfen, ift freilich ſchwere 
N licht: doch, wenn wir und 
befiegen, welch feliged Ders 
gnügen gewährt der Plicht 
Erfüllung nicht! 

5. Nichts kann im Wohl⸗ 
ergehen jo unſer lud er 
höhen, ale ein geruhig Herz; 
dad ſchaffet innre Freuden, 
ſelbſt in den größten Leiden, 
und ftillt in Schmerzen felbit 
den Schmerz. 

6. Die Güter zu verach⸗ 
ten, wornach die XThoren 
ſchmachten, was gibt uns 
dazu Muh? Mas tröftet 
Gottes Kinder beim Syotte 


beiner Gnade. 
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frecher Sünder? Ein ruhig 
Herz, died größte Gut. | 

7. 3u dir gen Himmel 
Vertrauen fich rühmen: ic 
bin dein; gezählt zu den Ev 
löften, darf ich mich beine 
tröjten, welchꝰ Gluͤck, mein 
Gott, Tann: größer feyn! 

8, Läßt du mich im Gewiſ 
fen einit diefen Troſt genie 
fen, wann Alles von mir 
weicht; wann ich ben Lauf 
vollendet, und fich mein. de 
ben endet: fo wird mir ſelbſt 
das Sterben leicht. 

9. D laß zu allen Zeiten 
mich deine Weisheit leiten, 
und wache felbft mich treu! 
Zum Fleiß in guten Werten | 
laß mid, die Hoffnung flür . 
fen, daß nichts verdammlich 
an mir fe! | 


Me. Schon ift der Tag von 
' welch ein uns 
501 O ſchaͤtzbares Gut 
iſt, Herr, ein gut Gewiſſen! 
Wer dieſes hat, der hat auch 
Muth, wenn Andre zagen 
muͤſſen. Sein ruhig Ken 
erzittert nicht, ihn Schreck 
feın Tod und fein Gericht; 
denn mit dir har er Friede. 
2. Eid; deines: Beifalls, 
Sort, bewußt, übt er in 
wohnt in feiner Bruſt; und 
dich fieht er in aller Noth, wor 
mit die Zukunft ihn bebroht 
Ihn trößet. beine Vorſtcht. 
IT RÜR, 


>. 
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3. Trifft ihn auch hier zu⸗ 
weilen noch das Gift der Laͤ⸗ 
ſterungen, wird ſeines Her⸗ 
zens Ruhe doch dadurch nicht 
ganz bezwungen. Genug, er 
weiß davon fich rein, und 
flieht auch ſorgſam böfen 
Schein. Gott wird die Uns 
ſchuld retten. 

4 Sein Geiſt flieht mit 
Zufriedenheit der. Tünft’aen 
Welt entgegen. Die gibt ihm 
Much und Freudigkeit auf 
allen ſeinen Wegen. Denn 
dert macht ſelbſt, o Herr, 
dein Mund den wahren 
Werth. der Menſchen fund; 
da wird ter Fromme fiegen. 

5. ©&o hilf denn, daß ich, 
mir zum Heil ein unverlegt: 
Gewiſſen, des Lebens allers 
beften Theil, zu haben, fei 


beflifien. Mit dir, Gott, 
ausgeföhnt zu ſeyn; dein 


heilig Recht nicht zu ent 
weihn: das fei mein griß 
ter. Eifer! 

6. Gib, daß ich des Ge⸗ 
wiſſens Spruch als Deine 
Stimme chre, und immer 
aufmerkſam genug auf feis 
ne Warnung höre. 
nert’8 mich an meine Schuld, 
fo, laß mich, Vater, deine 
Huld vol Ren und Glau⸗ 
ben: ſuchen! 

7. Mit deiner Gnade trö⸗ 
fte mich, und. ftärfe meine 


Seele, daß fie vor Sünden- 


bäte fich, und nie aus Bor 
fag.- fehle. Denn wer nur 


zeige: Herzens iſt, hat im⸗ 


Erin⸗ 
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mer dich, durch Jeſum 
Chriſt, Allwiſſender, zum 
Troſte. 


Drei. Schmuͤcke dich, o liebe Seele 
502 Qt, ame 

der Welt ger 
fchieten, ſchmeck id) des Er⸗ 
löſers Frieden und die Freus 
de fchon auf Erden, Her, 
mit dir vereint zu werben. 
Diefe Welt mit ıhren Sün⸗ 
den feh ich unter mir vers 
fchwinden, und das Heil von 
jenen Leben den entzüdten | 
Beift umgeben. 

2. D was adıten weiſe 
Chriften jenen Reiz von nies 
dern Lüften, jenen Glanz 
der eitfen Freuden, umd des. 
Lebens kurze Leiden, wenn 
fie fchon im Geiſt am Thro⸗ 
ne deiner treuen Gtreiter 
Krone und den hohen Lohn 
erblidlen, der fie dort einft 
wird entzüdden ? 

3. Mag doch Trübfal mich 
umſtürmen: deine Huld wird 
mich befchirmen. Kurz nur 
find tes Jammers Pfade: 
ewig währt ter Lohn der 
Gnade. : Mit des Dankes 
ftillen Zähren will ıch deinen 
Rath verehren,, unter Feiner 
Birde finfen, und den Keldy 
in Ruhe trinfen. ’ 

4. Du haft felbft ver Diens- 
fchen Plagen, Heiland, voll 
Geduld erträgen, taufends 


faches Leid gelitten, und den 


fihwerften Kampf geftritten. 
Gib, wenn ich etmattet bche N 
N 
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daß mich deine Kraft beiebe! 
Hilf mir wachen, kaämpfen, 
ſiegen! Friede lohnet nad 
den Kriegen. 


Del. Wer nur den lieben Bott 
50 Re ich ein gut 

Gewiſſen has 
be, fo hab ich große Selig» 
keit; es iſt des Himmels be; 
ſte Gabe, das hoöchſte Glück 
in dieſer Zeit: in Freud' und 
Leiden gibt es hier die wahre 
Ruh' der Seele mir. 

2. Ich bebe nicht, wann 
Sünder beben, daß Gott 
gerecht und heilig iſt. Mein 
Herz gibt Zeugniß meinem 
Leben, daß ich gewandelt 
als ein Chriſt; des göttlichen 
Berufes werth, der mich im 
Himmel wandeln lehrt. 

3. Getroſt wag ich's, vor 
Gott zu treten, und ihn 
voll Glaubensfreudigkeit als 
meinen Vater anzubeten, der, 
was ich habe, mir verleiht, 
und jedem Heil und Segen 
gibt, der ihn von Grund des 
Herzens liebt. 

4. Mit Muth trag ich des 
Lebens Leiden; ſie ſind ein 
herber Augenblick; doch des 
Gewiſſens innre Freuden 
ſind ſüßer als der Erde 
Gluͤck: und was kann höhern 
Troſt verleihn, als ohne 
Schuld im Leiden ſeyn! 


5. Die Freudigfeit in meis 


nem Herzen verbreitet fich 
auf mein Geficht: fie ift mein 
Labjal in den Schmerzen, und 
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in der Finfterniß mein Licht. 
Sie macht getroft, wann eb 
ne Welt erzittert und in 
Trümmern fallt. 

6. Der bangen Todes 
furdht entmöhnet, eil ich der 
legten Stunde zu, dem Lei⸗ 
be, der nach Raſt ſich ſeh⸗ 
net, zeigt ſich im Grabe ſanf⸗ 
te Ruh', indem mein Geiſt, 
der Gott gelebt, zu ſeinem 
Urſprung ſich erhebt. 

7. Und droht mir ja noch 
ein'ge Sünde, mein Hei⸗ 
land gibt mir Troſt und 
Muth; ich weiß, daß ich 
ſtets Ruhe finde in der Ver⸗ 
ſohnung durch fein Blut: er, 
der für ‚mich gebüßet hat, 
tilgt alle meine Miffethat. 

8. O Seele! darum fei be 
fliffen, daß Frömmigkeit und 
Heiligkeit Dir immerdar ein 
gut Gewiffen und Glaubens⸗ 
zuverficht verleiht. Und du, 
mein Gott, regiere midy! 
Denn, o was könnt id 
ohne dich. 


Met. Herzliebfter Jeſu! 
504 en wird, © 
+ Gott, bie 
Wonne der Erlöften nach die 
fes Lebend furzem Kampfe 
tröften? Wen fchmüdt im 
Himmel einft vor. deinem 
Throne ded Mittler Krone? 
2. Wer heilig wird; wel,’ 
abgewandt vom Bofen, fich 
von ‚der Sünde Herrſchaft 
läßt erlöfen; wer au ber 


‚Sohn glaubt, feinen Herrn 
m 
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ihn nennet, ihn frei befens 
et: . . 


net; Ä 

3. Wer deine Wahrheit 
unter Adams - Kinder ver 
breitet, fie erleuchtet, und 
die Sünder durch Thaten 
reizt, mit einem beſſern Les 
ben dich zu erheben; 

4 Wer, was er glaubt, 

ewiffenhaft auch übet, bie 
Menfchen al’ als feine Brüs 
der liebet, nicht Läftert, fie 
nicht kraͤnkt, nicht ſtolz ſich 
blaͤhet, und keinen ſchmaͤhet; 

5. Wer Sunden haſſet, 
und doch mit den Sündern 
Mitleid fühlet, und an 
deinen Kindern die Gottes⸗ 
furcht und ihre Gaben ehret; 
haͤlt, was er ſchwöret; 

6. Wer nicht der Brüder 
Ruhm und Glück beneidet, 
ſelbſt reich, die Armen ſpeiſt, 
die Nackten kleidet, froh, 
ohne Wucher auch mit mil⸗ 
den Gaben, genützt zu haben; 

7. Wer züchtig in Ge 
danken, keuſch auch lebet; 
wer. feines Werthes fich nie 
überhebet, im Glüde mäßig, 
güng ud beſcheiden, getroit 
im Leiden. = 

8. Den, den wirb, Gott, 
die Wonne der Erlöften nach 
dieſes Lebens furzem Kampfe 
tröften ; den fchmückt im Him⸗ 
mel einft vor deinem Throne 
des Mittlers Krone. 


Mel. Mein ganzer Geiſt, Gott 
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Gott, fchon in der Prüfungss 

eit, jelbft umter viel Bes 
Schwerben, wenn unfer Herz 
fich dir ergibt, und treu in 
Jeſu Dienft fi übt! Wie 
groß wird fie einft werden, 
wenn fie herrlich jenes Leben 
wird anheben; wo man Freus 
den Arntet von der Saat ber 
Leiden! 

2. D wie erhaben ift das 
Recht, das dur ung fchentteft, 
dein Gefchlecht und Bundess 
volk zu heißen! Bei dir ift 
unfer Vaterland; und wer 
will deiner ftarfen Hand, 
Almächt’ger, und entreißen?: 
Menn wir gleidy hier müffen 
fireiten, und zu Zeiten 
fchwach uns finden, hilft 
du uns doch überwinden. 


3. Du dedeit unſre Schuls 
den zu, gibft unfern Seelen 
wahre Ruh, und ftärfeft uns 
mit Freude. Dein Sohn ift 
unfer Haupt und Ruhm; wir 
fein erfauftee @igenthum 
und Schaafe feiner Weide. 
Gutes Muthes find auf Ers 
den, in Beſchwerden, unfre 
Seelen, Herr, was kann bei 
dir uns fehlen? 


4, Es bfeibet zwar der hos 
he Werth der Gnade, die 
und widerfährt, verborgen 
hier auf Erden. Doc; wanıt 
der Herr vor aller Welt in 
Majeſtaͤt Gericht einft hält, 


‚dann wird er fichtbar wer⸗ 


den, Alddann fieht man ihn 
mit Kronen ung bean, 
Ä N\ 
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als die einen, ewig und‘ 
mit ihm: vereinen. . 

5. Wie glüdfich, Gott, 
find wir alsdann! Wie viel 
baft du an uns gethan! O 
laß uns unfree Würde vor 
Augen haben jeberzeit; ſo 
tragen wir mit "Billigfeit der 
furger Leiden Bürde, Her, 
gib den Trieb ın die Seelen, 
dich za wählen, und im Leben 
une dir gaͤnzlich zu ergeben! 


Det. Ehen iſt der Tag von 


H0H%“ heiter fließt 
IV. mein Leben bin 
und jeder meiner Tage, wenn 
ih dir, Gott, ergeben bin, 
der Sündenluft entfage, von 
jeder böfen Neigung frei, 
und deiner heil'gen Bors 
ſchrift treu, rechtſchaffen 
denk und haudle! 

2. Sauft führt dann dei⸗ 
ne Vatertreu mich auf des 


Lebens Wegen; mit jedem 


Morgen wird fie neu zu 
reicherm Heil und Segen. 
Du, deflen Allmacht mich 


beſchützt, gewaͤhrſt mir Alles, 


was mir nützt, lenkſt Böſes 
ſelbſt zum Guten. 

3. Dich kennt, dich liebt, dir 
traut mein Herz; wie könnt 
ich je verzagen! Ich dulde 
ftandhaft: jedem Schmerz; 
du bilfft die Laſt mir tragen. 
Berlafien kannſt du, Gott, 
mid) sicht, ſtets warft du 
meine Zuverficht, du wirft 

bleiben. 


es ew Für; 
enn deine Gnade wich 


507 N age oder 
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erquidt, und Rih ind. Key 
mir fendet, Gott, wenn bein 
Friede mich beglückt, und 
feine Reu mich kraͤnket: wie 
ſelig bin ich dann in * 
Wie ahn' und fühl’ ich dann 
ſchon hier des Himmels hei 
Freuden! 

5; Die Bahn den Tugen 
und der Pflicht führt. his 


‚zum ew'gen Leben! O Goth 
‚mein Gott, ich zweifle nicht, 


du wirft zu dem Beftreben, 
fie treu zu wanblen, beine 
Kraft, die alled Gute wirkt 
und. fchafft, mir Schwachen | 


nicht verfagen. | 
Mel. Eins ift Roth, ro | 


Heil des Himmels:..ift: 
Ziel. Hier em 
Gotted® Grabe und der ber | 
ben ‚Freuden viel. Was hilft | 
es mir, wenn ich audy Welten 
gewinne? Verganglich ift je⸗ 
ded Berguügen ber Gimme, 
Nur Freuden der Tugend ent⸗ 
fliehen mir nicht; fie bleiben, 
wenn Alles auch wanket und 
bricht. 

2. Die Natur ſtreut Luft 
und Wonne jedem in den 
Pilgerlauf; aber „one: geht 
die Sonne für den Freund 
der Tugend. auf. Ihm ſtrah⸗ 
let yon Sternen ein höhrel 
Entzüden; ihm pflegen. bie 
Auen fi ich ſchöner zu ſchmũ⸗ 
den, Die irdiſchen 
find Labfol ihm nur, fin 


— 
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beut fie ihm füßer die holde 
Natur. 

3. Furchtlos und mit ſich 
im Fider geht er ſeine 
hohe Bahn. Keine Laſt kann 
ihn ermüden, täufchen ihn 
fein eitler Wahn. Ihn leitet 
die Wahrheit Durch’s Lebens⸗ 
getümmel; fein Sinn und 
ein Wandel ift fchon in dem 
Himmel. Shm folget ber 
Beifall der Edlen, und Ruh’ 
ſtrömt ihm von dem Throne 
bed Emwigen zu. 

4. O wer wollte biefe 

uden, diefe Seligfeit vers 
chmaͤhn? Wer nicht felbit 
im tiefften Leiden auf der 
Bahn der Tugend gen? 
Menn oft auch die Kräfte 
bes Pilgers ermatten; bald 
laben ihn wieder fanft kühr 
Iende Schatten. Drum mus 
thig, ihr Chrifien! Das Ziel 
ift nicht fern. Uns winfet 
ein Borbild; o folget. dem 
Herrn! 


Mel. Der unfre Denfchheit 


508 ein Glaub ift 


meines Lebens 
Ruh' und führt mid) deinem 
Himmel zu, o bu, an den 
ich glaube! Ach gib mir, 
Herr, Belländigfeit, daß 
diefen Troſt der Sterblich⸗ 
feit nichts meiner Seele raus 
be! Tief praͤg' ed meinem 
Herzen ein, welch Glüd es 
fei, ein Chrift zu feyn. 
-2. Du haft dem fterblichen 
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Gefchlecht zu deiner Ewige 
feit ein Recht durch beinem 
Tod erworben. Zum Staus 
be Tehr zurüd der Staub; 
mein Geift wird nicht bes, 
Todes Raub, du bit für. 
yıich geitorben. Mir, ber. 
ich dein -Erlöfter bin, ift dies 
je8 Leibes Tod Gewinn. 
‚3. Ich bin erlöft und bin 
ein Chriſt; .mein Herz ik ru⸗ 
hig und vergißt die Schmers 
zen dieſes Lebende. Ich dul⸗ 
de, was ich dulden ſoll, und 
bin des hohen Troſtes voll: 
ich leide nicht vergebens. 
Gott ſelber mißt mein Theil 
mir zu; hier kurzen Schmerz! 
dort enge Ruh’. 
4, as feid ihr Leiden 
dieſer Zeit, mir, ber ich je⸗ 
ner SHerrlichfeit mit Ruh” 
entgegen ſchaue? Bald ruft. 
ber Herr, und emiglich bes 


lohnet und erquickt er mich, 


weil ich ihm hier vertraue; 
bald, bald verſchwindet al⸗ 
ler Schmerz, und Him⸗ 
melsfreuden ſchmeckt mein 


Herz. 

5. Bin ich gleich ſchwach, 
ſo trag ich doch nicht mehr 
der Sünden ſchimpflich Joch 
in meinem Lauf auf Erden. 
Die Tugend iſt mir ſuͤße 
Pflicht: und wenn ich gleich 
hienieden nicht ganz frei von 
Fen werde, ſo iſt mein 

roſt: Gott kat Geduld und 
ftraft mich nicht nach meiner 


Sculd, 
6. Der du den Tod für 
DR a 


386 . 


mich bezwangft, ber du mich, 
Mittler, aud der Angft, die 
ich verdient, geriffen! Dir, 
dir verdank ich meine Ruh’, 
du heileft meine Wunden zu; 
du ftilleft mein Gewiſſen; 
und fall ich noch in meinem 
Lauf; fo richteft dis mich wies 


der auf. 

7. Gelobt fei Gott! Sch 
bin ein Chrift, und feine 
Gnad und Wahrheit ift an 
mir auch nicht vergebene. 
Sch wach in meiner Heilis 

ung; ich fpüre täglid, Beſ⸗ 
erung des Herzens und des 
Lebens. Ich fühle, Daß des 
Geifted Kraft den neuen 
Menfchen in mir fchafft. 

8 Dank fe dir, Seht, 
Danf und Ruhm! Mich lehrt 
dein Evangelium feſt glaus 
ben, hoffen, Lieben! Es 
macht mich ruhig, es er 
freut und führet mich zur 
Seligfeit, drum will ich's 
willig üben. Hier rühm' ich 
meines Glaubens mich, für 
ihn preif ich dort ewig dich! 


Mei. Wer nur den lieben Gott 
5 09 Dem Wandrer 

| gleich, der 
auf der Neife das feftgefeßte 
Ziel verfehlt, durch Wüſten 
irrt, und fich im Kreiſe von 
Furcht und Hoffnung ſor⸗ 
gend quält, lebt auch der 
Chrift, deß Leitſtern nicht 
ift Sen Lehre helles Licht. 


2. 
böfterm Pfade, fucht Sees 


Er irrt umher auf duld. Ä u 
7. Sieh ihn im Kreiſe 8 
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lenruh', und find’t ſie nicht; 
wünfcht den Befiß von Got 
te8 Gnade, allein er wars 
belt ohne Licht; greift nad 
bem Halm, der ihn verläßt; 
er zagt, fein Glaube ſtehi 
nicht fell. 

3. Willſt du das Glück des 
Ghriften fennen, fo ſammle 


nur Erfahrung ein. Siewid - 


die Segnungen dir nennen, 
die ihn bienieden ſchon ers 


über Zeit und Gräber eine 


freu'n. Sein Glaube bee | 


Seligfeit. 


4. Betracht ihn im Beſitz 


der Güter, der Ehr’ und 
Hoheit diefer Welt: das 
Chriftenthum ift fein Behüs 
ter, daß er durch fie nicht 
wankt und fällt; fein irdiſch 
Gut ift ihm ein Reiz zur 


Wolluſt, Ueppigkeit md 
Ge ‚ eppig 


z. 

5. Gerührt durch Mitleid 
und Erbarmen beim Anblick 
ſeiner Brüder Noth, deckt 
er die Bloͤße nackter Armen, 
theilt mit dem Hungrigen 
ſein Brod; er ſchmecket die 
Zufriedenheit, womit das 
Wohlthun uns erfreut. 


6, Wirf einen Blick uf 


thn, wann Leiden und Trüb⸗ 


fal ihn zu Boden drückt. 


Mein Bater, fpricht er, hat 
durch Freuden in guten Tas 
gen mich erquickt. Ich Eenn’ 
in Leiden Gotted Huld, und 
trag die Prüfung mit Ge⸗ 


S 
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Geſchaͤfte; wie würbig ſcheint 
der Chriſt dir nicht! Ge⸗ 
wiſſenhaft braucht er die 
Kräfte. zur Uebung feiner 
hei’gen Pflicht. Sein Fleiß, 
dem Menſchenwohl geweiht, 
erfüllet ihn mit Sefigfeit. 
8 Schau auf ihn hin, 


387 


wann num das Ende dem 
an ekungöfreife ihn entreißt. 
Mein Gott, fpricht er, in 
deine Hände befehl ich fters 
beud meinen Geift. Du bift 
mein Zroft: auch in der 
Nacht des Todes. Herr, ed 
it vollbracht 


Dritte Abtheilung. 


tie 


Det 


über | 
die Pflichten des Ehriften in befondern Verbin 
dungen, Zeiten und Umftänden. 


Befinnung und Berbalten 
geſellſchaftlichen 

Häusliche Geſellſchaft. 
Del. Wer nur den lieben Bott 


510 DILL dem, der 
in dem Ches 
Bunde in treiter Lieb’ und 
Eintracht lebt! Ihm wird 
des Lebens fchnelle Stunde 
mit hoher Geligfeit durch 
webt; er blickt mit heiterm 
frohen Sinn auf Pfad und 
Ziel der Wallfahrt hin. 
2. Wohl dem, dem from- 
mer Kinder Segen den Ehes 
und noch fchöner macht; 
wenn fie im Herzen Tugend 
ng in ihren Blicken Uns 
huld lacht; wenn fle der Ael⸗ 


des Chriſten in beſondern 
Verbindungen. 


teen Beiſpiel rührt und auf 
ben we: zum Heile führt! 

3. ohl denen, Deren 
Hausgenoſſen die Furdıt des 
Heren vor Augen fchwebtz 
wenn jeder treu und unvers 
droffen das, was er fol, 
zu leiften firebt,. wern Eins 
tracht und Zufriedenheit das 
Haus zum Sig ded Gegend 
weiht! 

4. Wohl und, wenn auch 
bei unfern Freuden fich freut 
der Nachbar und der. Freund; 
wenn er an unjerm Schmerz 
und Leiden theilnehmend, 
teöftend, mit und weint; 
die Bruberhand ung willig, 

BR TÜR 
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reicht und Hilf und Beis 
fland gern erzeigt! 

5. Sa denen, die dich 
findlih ehren,. o Vater, 
firömt dein Segen zu. Sie 
wandeln, folgfam deinen 
Lehren, und trau’n auf dic 
und finden Ruh'; ſie finden 
Treude, beren Werth und 
Dauer feine Zeit zerftört. 

6. Zwar wird auch oft der 
Kelch der Leiden den Deinen, 
Herr, von dir geſandt; oft 
muß die Tod und Tren⸗ 
nung fcheiden, die Blut und 
Zreue feſt verband; oft ftürt 
des Gramd, des Unfalls 


Muth, oft Krankheit ihren 


heitern Muthl - .. 

7. Doch trinfen fie den 
Kelch gelaffen, den du, ihr 
Bater, eingefchenft: du wirft; 
du kannſt fie nicht verlafs 
fen, du, Gott, ber feiner 
Kinder denft, und, wenn 
ihr. Glaube ſtandhaft ringt, 
durch Leiden fie zur Won 
ne bringt. 

8 Drum mag bed Todes 


Arm ung trennen; wir wer⸗F 


den einft und wiederfehn, 
vor Gottes Thron die Unfern 
kennen, mit ihnen dankend 
vor ihm flehn, da, wo nicht 
Zrennung und nicht Tod den 
Reuvereinten ferner droht. 


Mei. In allen meinen Thaten 
| 51 1 O rg: wer zu⸗ 

rieden mit 
dem, was Gott befchieden, 
ben Weg durchs Leben geht; 


von Herzen ihm vertrauet, 
und feſt auf das. nur bauer, 
was mit der Frömmigkeit 
befteht! | | 

2. O felig, wenn die Her 
zen, gefaßt auf Freud’ und 
Schmerzen, vereint burd 
Einen Sinn, fich liebend die 
verbinden, das wahre Gut 
zu finden, den ewig dauern⸗ 
den Gewinn! 

3. Es wohnet fchon hie 


nieden ded Himmels hoher - 


Frieden bei ſtiller Häuslich⸗ 
feit. Der Liebe reiner See 


len kann feine Freude fehlen, 
fein Segen der Zufriedenheit. 
4, Sie mildert Sorg’ und 


Leiden, : verfüßt : der Erde 
Freuden, führt Menfchen 
Hand in Hand, im feſt ver 
einten Streben, durch's kur⸗ 
ze Pilgerleben, zum Ziel im 
beffern Baterland, 


Der Eheſtand. 
Mel, Wer nur den lieben Gott 
51 2 Yon dir, Gott, 

find der Ehe 
reuden, bu, der du Mans 
und Weib erfchufft, und fie 
im Glück fo wie im. Leiden 
zu_großer Pflichten Webung 
rufſt! Uns dieſen Pflichten 
ganz zu weihn, Laß unſers 
Bundes Endzwed feyn. 
2. Erhalt’ uns fters auf 
deinen Wegen: nimm 
dig unſers Thung dich an] 
Laß Wohlftand und und je 
ben Segen mit Danf aus 
deiner Hand empfah’n, * 


t 


I. 


im befonbern Verbindungen. 


foͤrdre unſrer Hände Fleiß, 


uns, Herr, zum Glück und 
dir zum Preis! 
3. Verleih uns deines 
Geiſtes Triebe; erfülle unſer 
anzes Herz mit reiner, fe⸗ 
er, treuer Liebe im Glück 
und Unglück, Freud' und 
Schmerz; mit Liebe, die in 
geömmigteit durch Blick und 
ort und That erfreut! 
4, Kein Theil 'verbitt’re 
feine Tage dem andern je 


- .burch Ungeftümm; und trifft. 


den Einen Laft und Plage: 
fo mildre fie der Andre ihm! 


Das Glück, deß fich: der. 


Eine freut,. fchaff aud) dem 
Andern Heiterfeit! 

5. Laßt ung einander, wo 
wir fehlen, fanftmüthig 
nachfehn und verzeihn, und 
ſtets, mit Dir geweihten 
Seelen, im Guten und zu 
wachfen freun! Daun wächlt 
in jedem Augenblif mit uns 
Prer Tugend unfer Glück. 


Mel. Mein ganzer Geiſt 
5 1 SHE Eheftand fol 
I LI heilig ſeyn! Du 
Schöpfer fetsteft ſelbſt ihn 
ein, der Welt zum Glüd und 
Segen. Noch immer fließt 
in diefem Stand aus deiner 
milden Baterhand den From: 
men Heil entgegen. Vater ! 
Bater! dich erhöhen, die in 
Ehen dein fich freuen, durch 
dich blühen und gedeihen. 
2. Wie glücklich lebt ein 
frommer Mann, went.-die 
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fein Herz ihm abgewann, 
die Gott ihm auserfehen! 
Pie glücklich lebt an feiner 
Hand die Fromme, die. ihm 
Gott verband, ihm hülfreich 
beizufiehen! ° Heil eud, 
Heil euch, gute Gatten! 
Sn dem Schatten feiner 
Güte jaudyzt mit freudigem 
Gemüthe. ' 

3. ©o ſtrecket weit ſich um 
ein Haus ein rebenreicher 
Weinſtock aus; fo blühn auch 
Eh’genoffen. Ringsum uns 
ringen ihren Tiſch die Kin⸗ 
der fröhlich, munter, frifch, 
wie junge Frühlingsfproffen. 
Sorgt nicht! Sorgt nid! 
Wie viel Beter zählt ihr Va⸗ 
ter, zahlt ihr Mütter! Sorg’ 
und Müh? ift hier nicht bitter. 

4. Gott, die du hier vers 
bunden haft, erleichtre ihres 
Lebens Laſt; gib, daß Fein 
Segen fehle! Laß nie fie ih- 
ren Bund entweihn, laß 
treu fie, züchtig, friedfam 
feyn, Ein Herz und Eine 
Seele! Lenke, Ienfe, Geift 
der Liebe, ihre Triebe weg 
von Sünden, daß fie haus 
lich Glück empfinden! . 

5. O leite fe von Ueppig⸗ 
feit auf Freuden, die man 
nie bereut, auf Freuden äch⸗ 
ter Tugend, damit auch einft 
ihr Alter frei son drückenden 
Beichwerben fei, und heiter, 
wie die Sugend! Segne, 
fegne, v du Väter und Bes 
rather frommer Chen, alle 
fe, die auf dich. ſehen! & 

N 
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Bei Trauungen. 
Wel. Vom Himmel kam der 


51 4 Geta Schoöpfer, 

| ‚Stifter heil’; 
ger Eh, ſchau auf dies 
Paar aus deiner Höh’, Das 
vor. bie fieht, den feiten 
Bund hier vor dir fchließt 
mit Herz und Mund! 

2. Mit Gnade ſchau' auf 
fie herab, daß fie zuſammen 
bi8 ind Grab verträglich, 
freundlich, gleichgefinnt, vor 
Allem gottesfürchtig find. 

3. Laß fie einander innigs 
lich ſtets Tieben, doch nie 
mehr, als dich; von Untreu' 
auch im Herzen rein, und 
keuſch in Wort und Werken 

| 


- fegn 
4. Zufammen laß fie dir 
vertrau’n, zufammen - ihre 
Seel erbaun; zufammen 
deinen Ruhm erhöh’rn und 
beinen Segen ſich erfleh’n ! 
5. Mas ihnen ihr Beruf 
gebeut, das laß fie thun mit 


peenbigfeit, und fo geling’. 


hr frommer Fleiß zu ihrem 
Wohl und deinem Preis! 

6. Empfinden und erfah- 
ren fie des Erdenlebens Laſt 
und Müh’, fo trage jeder 
gern fein Theil zu feines 
Gatten Troft und Heil! 

7. Willſt du durch Kinder 
fie erfreun, fo gib zu ihrer 
Zucht Gedeihn, daß an den 
Dfandern ihrer Eh’ ihr Her 


nie ram und Sammer feh! - 


8 Wenn bein Kath ihnen 


Trübfal ſchickt, laß fie darin 
nicht unerquickt; gib heit're 
Zage nach dem Leid, und 
fegn’ es für. die Ewigfeit! 

9. Und trennet einft and 
fie der Tod, fo fei ihe Troſt: 
daß unfer Gott, Die tagend⸗ 
haft ſich hier geliebt, einan⸗ 
der ewig wieder gibt. 


Mel. Mein ganzer Geift, Gott 
51 5 Ven dir, du Gott 
der Einigkeit, 

ward einſt der Ehe Bund ge⸗ 
weiht; o weih auch ſie zum 
Segen, die hier vor deinem 
Angeſicht entſchloſſen ſteh'n, 
den Schwur der Pflicht ver⸗ 
einigt abzulegen! Laß ſie, 
Vater, dir ergeben, einig 
leben, treu ſich lieben, treu 
die Pflicht der Chriften üben! 
2. O bu, der du fo gem 
beglückit, fo liebreich zu une 
niederblickſt auf allen unfern 
ſich deiner freun; gib mich 
zu ihrem Thun Gebeih’n, und 
ihr Beruf fei Segen! Laß fie, 
Bater, dir ergeben, glücklich 
leben, freudig flerben und 
vereint den Himmel erben! 


Nach der Tranung. 
Mei, Mein Gott, das Sen 
54 6 6% hin! - Der 
Gott. der Eis 
nigfeit hat euern Wunſch er⸗ 
hört! Geht hin und madt 
durch Frömmigkeit euch feis 
ned Segens werthi 
2. Ihm heiliget Beruf 
und: Stand! ihm -heiligt 
N euer 


in befondern Verbindungen. 


euer Herz, und folgt der Leis 
tung feiner Hand durch Freus 
den und durch Schmerz. 

3. Euch nehme, ſchließt 
nach feinem Rath, ihr einft 


den Pilgerlauf, er, der euch. 


hier vereinigt hat, in feinen 

Himmel auf. 

| Aelternpflidht. 
Del. Alte Menſchen müften fterb. 


517 enſchen . weiß 
und gut erzies 
en, bie zum Reben Gott ers 


uf: welch ein wichtiges. 


Bemühen, welch ein feliger 
. Beruf! Gott zum Ruhm, der 
Welt zum Segen, ihres eigs 


nen SHeiled wegen, Kinder 


- weiß und gut erziehn: welch 
ein wichtiged Bemühn! 
2. Woaͤchſt der Menfch in 
früher Jugend roh und phne 
Zucht heran, oh’ Erfennts 
niß, ohne Tugend: kann er 
Daun des Lebens Bahn wür⸗ 
dig, mit Vernunft betreten? 
würdig Dich, o Gott, anbes 
ten? feinem Nächften nüß- 
lich feyn? deiner Liebe fich 
erfreun 
3. Jeder, dem bu hier 
auf Erden Kinder gnädig ans 
vertraut, forge, daß fie weife 
| „daß er ihre Wohl, 
fahrt baut; lehre früh fie 
Tugend lieben, und das Gus 
te willig üben! Diefe Pflicht 
und groß; nichts, 


4. Menfchenichöpfer! Tus 
genbmehrer! Laß, zu fürbern 
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Menfchlichkeit, Väter, Muͤt⸗ 
ter, Pfleger, Lehrer, Fürften 
und die Obrigkeit, mit vers 
einter Eorgfalt wachen, uns 
Pre Jugend fromm zu machen; 
fie durch Lehr’ und Beifpiel 
ziehn, felber Sünd' und Las 
fter fliehn! 

5. Pflanz' in aller Kin 


: ber Herzen weilen, frommen 


Tugendfinn, daß fie nicht ihr 
Wohl verſcherzen; laß fie 
Zrägheit, Eigenſinn, Aer⸗ 
gerniß und Leichtſinn fliehen, 
und um Unſchuld ſich bemüs 
hen! Führe fie ebner 
Bahn, daß ihr Fuß nicht 
gleiten Tann! 

6. Dort vor deinem Anges 
fihte werden die Erzieher 
ftehn; felig, wenn fie im 
Gerichte ihre Kinder vog dir 
fehn, und dann fagen kön⸗ 
nen: Keinen, Herr, verlor . 
id) von den Meinen; und 
dann Kinder flehn für fie: 
Gott, vergilt nım ihre Müh?! 

7. Menichen weil’ und 
gut erziehen, die bein Wort 
zum Leben fchuf: welch ein 
wichtige® Bemühen! welch 
ein jeliger Beruf! Laß, o 
Heil’ger, deinen Willen alle 
Heltern treu erfüllen, ohne 
hier ſchon ihre * Iohn’, 
Bergelter, ewig: fle | 


Del. Wer nur den lichen Gott 
518 5% welch ein 
i wichtiges Ges 
fhäfte für eltern: Kinder 
zu erzichn! Gib Gegen, 

| u 
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Weisheit, Luſt und Kraͤfte 
zu jedem redlichen Bemühn, 
wodurch man unter weiſer 
Zucht der Kinder Herz zu 
bilden ſucht! 

2. Du rufſt die Menſchen 
in das Leben, und willſt, ſie 
ſollen glücklich ſeyn; haſt ih⸗ 
nen auch den Ruf gegeben, 
ſich gern zu Andrer Dienſt 
zu weihn. Durch Zucht zu 
beiden führet man fie früh 
zu weiler Drdnung ar. 

3. Wohl Aeltern, welche 
Deinen Willen hierin mit 
Redlichkeit vollziehn, 
dieſe Abficht zu erfüllen, fich 
nach Bermögen treu bemühn! 
Wohl ihnen hier in diefer Zeit 
und einft in jener Ewigfeit! 

4. Sie baun das Wohlfeyn 
ihrer Jugend zu deines gro: 
fen Namens Preis; fie leh⸗ 
ren Weisheit fie.und Tugend 
durch eignen und Durch Ans 
b’rer Fleiß; und um Gedeihn 
fleht ihr Gebet zu bir, in 
deſſen Hand es fteht. 

5. Sie prägen früh den 
jungen Seelen vor dir Die 
diefite Ehrfurcht ein. Biel 
Gutes ihnen zu erzählen und 
fh mit ihnen fromm zu 
freun, ift guter Väter, Müt⸗ 
ter Luft, floͤßt Tugend in der 
Kinder Bruft. 

6. Mit weifer Liebe fie zu 
fenfen, mit Freundfichfeit 
in ihre. Gemüth die eblern 
Triebe früh zu fenfen, ift ihre 
Sorgfalt ſtets bemüht. Doch 
widerftrebt bad Kind. ber 


und. 


liche, ſchont weiſe Zucht 
des Lieblings nicht. 

7. D welch ein wonnereis 
cher Segen für Aelrern, Kin⸗ 
der und die Welt, wenn 
fromme Zucht auf deinen 
Wegen, o Herr, der Abſicht 
nicht verfehlt! Luft ſtroömt 
den Aeltern, Süd und Heil 
tft hier und dort der Kinder 
Theil. — 

8. Und für ein Volk, für 

anze Staaten, o welch ein 
iger Gewinn, wenn junge 
Bürger wohl gerathen, erzos 
gen, Herr, nad). deinem Sinn! 
Fleiß, Ordnung, Wohlftand, 


Fried' und Ruh’ nimmt dan 


durch fie auf Erden zu, 

9, Ach aber, welche Peſt 
auf Erden bringt nicht vers 
faumte Kinderzucht! Sie 
häuft den Aeltern felbft Bes 
fchwerden, die oft hernad 
ihr Herz verflucht. Die 
Opfer ihrer Laͤſſigkeit vers 


mehren felbft noch dort ihr 


eid. 

10. O Gott, Ichr?’ Aeltern 
dieß erwägen; erwed® und 
ftärfe ihr Bemühn, daß, 
unter deinem milden Segen, 
fie ihre Kinder wohl erziehn! 
D laß fie einft fo gluͤcklich 
ſeyn, mit ihnen ſich noch 
dort zu freun! 


Mel, Wo Gott zum Haus 


| ift, ihr Ael⸗ 
5 1 9 Gyes er eure 
Pflicht! Verwahrloſt eure 
Kinder nicht! Gewoͤhnet fie 
von 


J 
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von früher Zeit mit Gott zu 
frommer Thätigfeit. 

2. Wohl euch, wenn Fels 
ned je vergißt, was aller 
Weisheit Anfang ift, daB 
Liebe gegen Gott und Scheu 
vor ihm die befte Klugheit fet! 

3. Lehrt fie, wenn ihr 
Verſtand erwacht, Gott Fens 
nen, feine Huld und Macht! 
Lehrt fie auf feine - Werke 
fehn, und, was fie lernen, 
auch veritehn! 

4. Beſorgt für ihren Leib, 
body mehr für ihren Geift, 
Schaut ftetö umher, was ihrer 
Unfchuld fchaden fann, und 
sähe fie. felbft zur Tugend 


an 

5, Erſtickt durch gute Lehr’ 
und Zucht der erften Sünden 
Keim und Frucht; forgt, daß 
fie werden Gottes Bild, ges 
recht und liebevoll und mild! 

6. Zerftört des Lehrers Uns 
terricht zu Haus durch böfes 
Beiſpiel nicht; ſchützt ver 
Der Strafe feiner Hand nie 
ihren Troß mit Unverftand! 

7. Wißt, Daß fie recht und 
irre gehn, fo wie fie euren 
Wandel jehn! Sie find durch 


Beifpiel leicht regiert; weh’, 


weh’ euch, wenn ihr ſie vers 
ührt 


8. She junges Herz iſt 
ſchwach und weich; drum 
rühmt vor ihren Ohren euch 
der Uebertretung eurer Pflicht 
in eurer eignen Ssugend nicht! 

9 Muthwillen nennt nie 
Witz; nie. preift des Knaben 
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fchadenfrohen Geift ald Mun⸗ 
terfeit; ein trüglich Herz und 
Lügen nie ald Spiel und 
Scerz! 

10. Lehrt friedlich fie und 
g'nügſam feyn, entbehren 
und ſich dennoch freun; tilgt 
Geiz und Neid aus ihrer 
Bruſt, macht ihnen Chriſten⸗ 
ſinn zur Luſt! or 
- 41. Gewöhnt fie an der 
Tugend Müh', an Ernft und 
Fleiß, und lehret fie, daß 
Arbeit feine Sklaverei, daß 
fi das Glück des Menfchen 
ei! u 

12. So nehmt eudy ihrer 
Seelen an: Gott richtet einft 
und fordert dann, wenn ihr 
nicht, was ihr thun fol, 
thut, von eurer Hand der 
Kinder Blut. " | 

13. Erwaͤgt's und fürchtet 
fein Gericht, um auch vor 
feinem Angeficht euch ewig 
ihrer zu erfreun; denn fie 
find. fein Gefchen? und fein. 


Mel, Dom Himmel Fam der 


520 De Kinder, de⸗ 
ren wir uns 
freun, ſind alle, Gott und 
Vater, dein; ſind deine beſte 
Gab', o Herr: bewahre ſie, 
Barmherziger! 

2. Wenn treuer Aeltern 
Liebe ſucht ſie aufzuziehen in 
der Zucht: ſo ſteh, damit ſie 
glücklich ſei, mit deiner 
Weisheit ihnen bei! 

3. Gib allen Kindern Lern⸗ 
begier, zum Guten Lieb' und 

III 
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Luft zu dir: und laß fie meis 
den, ohne Zwang, : Troß, 
Eigenfinn und Muͤſſiggang! 

4. Gejegnet fei ihr Unter: 
richt! Laß fie durch deines 
Wortes Licht dich recht ers 
kennen; laß fie nie gefährs 
lich irren, leite fie! 

5. Sm Glauben mache fie 
gewiß, bewahre fie vor Aer⸗ 
gerniß, und naht Verſu⸗ 
chung ihnen ſich, fo ftärke 
du ſie vaͤterlich! 

6. Hilf, daß ſie dich au 
jedem Ort vor Augen haben 
und dein Wort, und fid) bes 
fleißen jederzeit der Tugend, 
Zucht und Frömmigfeit; 

7. Daß wir in ihnen Chri⸗ 
ften fehn, die freudig deine 
Wege gehn; und Bürger 
einft, vol Luft und Muth, 
zu thun, was edel ift und 

ut: 

8. Erhöre, Höchfter, dieß 
Gebet; verleih”, was wir 
von dir erfieht! Dann dans 
fen einft, Alloater, wir mit 
allen uniern Kindern dir! 


Dei. Zreu dich fehr, o meine 
521 eine Kinder, 

Gott, befehle 
ich dir an; du gabſt ſie mir. 
Preis ſei dir von ganzer 


Seele, Preis und Dank, o 


Herr, dafür! Ach verlaß, 
verlaß ſie nie, ſegne und be⸗ 
hüte ſie, daß ſie, dir zum 
Wohlgefallen, früh ſchon 
deine Wege wallen! 


2. Aber ach wie viel Ge⸗ 


fahren warten ihrer in be 


Welt! Wer vermag fie zu 
bewahren, wenn nicht beine 
Hand fie halt? Unbezwing⸗ 
lich Laß fie ſeyn allen Lüften; 
fromm und rein nur ma 
deinem. Beifall trachten, auf 
bes Lalters Reiz nicht achten! 
3. Nicht, daß du mit allen 
Leiden hier auf Erden fle vers 
ſchonſt; nicht, daß du, dur 
ftete Freuden ihrer Tugend 
bier fchon lohnſt, jeden its 
rer Wünfche ſtillſt, jede Hoffs 


nung gleich erfüllt; nicht um - 


— — EEE nt 


Schaͤtze, die vergehen, barf | 


und will ich für fie flehen. 
4. Gib auf ihrer Lebens⸗ 


reife, wie es. langit dein 


Math bedacht, ihnen das 
hur, was fie weile und des 
Himmeld würdig macht! 


Wichen fle von dir zurüd: 


ihre verlornes Geelenglüd 
wär mit allen Erdenfchäßen 
nimmer ihnen zu erfe 

5. Doch, die Bitte, die ich 
wage, finde gnädiges Ges 


hör!’ Laß. nicht ihre Lebens⸗ 


tage, guter Gott, ganz freu⸗ 
benfeer. „Werden fie geprüft 
durch Dich: 0. fo fei ed vater⸗ 
lich, und dann laß es ihrem 
Seelen nicht an Troft unb 
Stärkung fehlen! . 

6. Keins von nreinen Kin 
dern werde durch das Lafter 
elend, Gott; Feind dem 
Nächften zur Beſchwerde, 
oder feiner Feinde. Spott! 
Nützlich laß der Welt fie 
ſeyn, Feine Müh? und Arbeit 

ſcheun; 


N 


in befondern Berbindungen, 


ſcheu'n, ſtill fich ihres‘ Flei⸗ 
ßes nähren, und durch ihn 
dem Mangel wehren! 

7. Jener Sieg'stag der 
Serechten fei auch mir ein 
Freudentag! Hilf, daß mir 
zu deiner ‚Rechten ihrer kei⸗ 
nes fehlen mag! Dann frohs 
Io ich, Vater, fieh, hier 
bin ich: bier find auch die, 
‚bie‘ mir deine Hnld geliehen, 
fie zum Himmel zu erziehen! 

Kindespflidt. 
Mei, Gott des Himmels und 
522 Kirde ‚die ihr 

noch im Kreife 

eurer guten eltern weilt, 
und um. Kleidung, Trank 
und  Speife forglod nur zu 
ihnen eilt; rioch durch fie in 
jeder Pflicht Lehr empfangt 
und linterricht! nn 
2. Kinder, o bedenfet früs 

he, was fie thun für euer 
Gluͤck; denkt der namenlo- 
fen Mühe, die fie euch vom 


Augenblid eured Aufblüh’ne 


bis zur Zeit eurer Reife ſtets 


. geweiht. | 
3. Aelternlieb' ift ohne 


Schranken. : Kinder, nie bes 
lohnt ihr fie, danken aber 
Tonne’ ihr, danken euren Ael⸗ 
tern Lieb’ und Müh’, dans 
. Sen mandje lange Nacht, 
forgenooll für euch durch⸗ 

‘4. Sie aus reinem Herzen 
lieben, ihnen treu und folg- 
fam ſeyn; nie -mit Borfag 

‚fie betrüben, jede Kränfung 


In 029 


Duld getragen, 


Eigenfinn 


Gehorfam fie erfreut! 
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fchnell bereu’n; ohne Klügeln 
ihnen trau'n, und auf ihre 
Winke ſchau'n; 

5. Ringen, daß der Treuen 
Pflege nicht an euch verloren 
fei, daß ihr auf der Tugend 
Wege eurem hoben Nufe 
treu, jedem Laſter trogend, 
kN ‚ bis ihr einft am Ziele 

eht; 

6. Eure wraft den Aeltern 
leihen, wenn fie kraftlos find 
und ſchwach; fie mit Troft 
und Hülf erfreuen bei des 
Alterd Ungemach: dieß ift 
Kindesdanf und Pflicht. Sins 
der, dieß vergeſſet nicht! 


Dei. Jeſus, meine Zuperficht 
ott, mein Bas 
ter, Dank fei 
dir: du haft Gutes, Leib und 


. Leben durch die Hand ber 


Aeltern mir ohne mein Vers 
dienft gegeben. Mir beglückſt 
bu ihre Müh’, und auch mir 
erhältft du fi. - 

2. Dft bad ich fie zwar be⸗ 
trübt, fie, die von den erften 
Tagen doch fo zärtlich mich 
‚geliebt, mich mit viel Ges 
Gott, das 
durch kraͤnkt' ich auch dich; 
o ‚wie beugt mein Undank 


mich 
. 3 Was ich ihnen ſchuldig 


bin, hafte tief in meinem 
Herzen! Laß mich ja durch 
niemals ihre 
Gunſt verſcherzen, gib, daß 
‚meine -Danfbarfeit, mein 


AN 
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4. Laß mich, Gott, wie 
du verlangft, jebe Kind's⸗ 
pflicht gern erfüllen! Denn 
wie oft hat Sorg’ und Angft 
fie befchwert um mieinetwil- 
len! Haben fie nicht manche 
Nacht, wenn ich fchlief, für 
mich durchwacht? 

5. Jeſus ftelle fich mir 
bar, er, das Beifpiel aller 
Kinder, der der Herr vom 
Himmel war, Gotted Sohn, 
das Heil der Sünder, er war 
Doch von Kindheit an. feinen 
"eltern unterthan. 

6. Shren Willen thun, fei 
mir meine Lujt! Denn das 
ift billig, auch gefällig, Gott 
vor ‚dir; dazu mache felbft 
mich willig! Wohl mir dann! 
dann wird auch ntein dein 
verheiß’ner Segen feyn! 

7. Laß auf ihre Wuͤnſche 
mich findlich und mit Sorg- 
falt achten; ja felbft ihren 
MWünfchen mich noch zuvor- 

ulommen trachten; nicht 
FE fie Befchwerden feheun, 
Fam Ä ihr Glück mir Freude 

eyn 

8. Ehrerbietig Taß mein 
Herz wirklich ſeyn und nicht 
blos fcheinen. Laß mich 
auch, trifft fie ein Schmerz 

u dir heiße Thränen weinen; 
ihnen deine Hülf' erflehn, 
nach der Hülfe dich erhöhn! 

9. Meiner Aeltern -Schuß 
fei du! Ihrer Wallfahrtözeit 
auf Erben lege viele Jahre 
zu; laß fie alt im Gegen 
werben, und crhör auch ihr 


\ 


. 
Ban - 


Gebet, das für mich um 
Weisheit fleht! 

10. Alles Kreuz mad; ih 
nen leicht; hilf ed, Bater, 
felber tragen; und wenn fie 
ihe Ziel erreicht nach den 
fpätften Lebenstagen, fo gib 
du von deinem Thron ihnen 
frommer Aeltern Lohn! 


Mel. Wer nur den lieben Bott 


524 Wie flehn für un 
D Prer eltern 
Leben dich, aller Menfchen 
Bater, an. Du haft fie uns 
zum Heil gegeben, fie leiten 
uns auf deiner Bahr. Bon 
anzem Herzen banken wir 
Far deine Baterliebe dir, 

2. Verleih' uns ſtets für 
ihre Lehren ein offnes, weis 
ſes, fanftes Herz, und laß 
und gern und kindlich ehren, 
daß niemald Kummer, Gram 
und Schmerz ber treuen Ael⸗ 
tern Herzen kraͤnkt, und ihre 
Liebe von ung Inft! 

3. Gib ihnen deinen bes 
ften Segen und Alles, was 
ihr Herz erfreut! Befchirme 
fie auf ihren Wegen in ihrer 

anzen Lebenszeit! Gefegnet 
jet ihr Erdenloos, und einft 
ihr Lohn im Himmel groß! 


Gefhwifterliebe _ 
Del. Herr, ich Habe mißgehanbelt 


I en 


weile, nachfichtövoll und gi 


‘tig find, wenn in ihrem ſtil⸗ 


len Kreife ftetö des Friebens 
Quelle 


in befondern Verbindungen, 


Duelle rinnt: o dann ruht 
auf ihnen Allen Gottes Blick 
und Wohlgefallen. ur 
2. Durch das Band bes 
Bluts verbunden, follen fte 
durchs Leben gehn, und den 
Reiz der fchnellen Stunden 
freundlich mehren und. ers 
höhn; follen Haß und Neid 
entfernen, und auch And’re 
lieben lernen. . 
3, Mit entfchloß’nem fros 
hen Herzen üben fie, was 
Gott gebot; theilen Freude, 


Bram und Schmerzen; mins‘ 


bern jedes Tages Noth; wars 
nen fich, fo oft fie fehlen, 
und veredlen ihre Seelen. 

4. D wer wollt’ in früher 
Jugend nicht Schon fanft und 
friedlich feyn? Aus Den 
Häufern dringt die Tugend 
in die große Welt hinein. 
Mer die Seinen kann betrüs 
ben, wird der Andre reblid) 
Tieben? 

5. Nur das Haus, wo 
Liebe wohnet, wird gejegnet 
und erfreut. eltern * 
ſich dort belohnet, Kindern 
iſt ihr Glück bereit; alle 
Hausgenoſſen ſtreben,ſich 
mit Freuden zu umgeben. 

6. Liebe! Komm herab 
vom Himmel! Komm in uns 
fer Herz herab! Leite, durch 
das Weltgetümmel auch die 
Unfern bie ans Grab! Laß 
durch deine Macht auf Er- 
den jedes Haus regieret 
werden | | 
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. Kür Derrfchaften. 
Mei. Nicht fo traurig, nicht _ 


526 De vertheilſt der 
Menfı 
2008, Gott, nach deinem 
weiſen Rath; machft oft Eis 
nen reich und groß, went 
der And’re Mangel hat; aber 
weife, gut, gerecht bift du 
für den Herrn und Knecht! 
2. Wer bei ärmerem: Ger 
chi feine Zeit und Kraft 
mir leiht; wer zu meined 
Hauſes Glück treu fich meis 
nem Dienfte weiht; wer 
durch Folgfamfeit mich ehrt, 
ber iſt meiner Liebe werth. . 
3. Er bat Recht auf 
Güt' und Huld, wenn ihn 
Redlichkeit befeeltz; Recht 
auf Nachficht und Geduld, 


‚wenn er ohne Borfaß fehlt, 


Sch bin ſelbſt nicht fehlers 
frei; kann ich fordern, daß 
er’s fei? | 
4. Hochmuth, Stolz und 
Eigenfinn ift Verletzung meis 
ner Pflicht. Wenn ich gleich 
beglückter bin; dennoch ziemt 
mir Herrfchfucht nicht. Lieb⸗ 
los, hart und graufam feyn, 
heißt: der Menfchheit Recht 
entweihn. 
5. Herr der Herrn, gib 
mir Kraft, daß ich fietö ges 
recht und treu, liebreich und 
erwiffenhaft gegen jeden 
enfchen fey! Seber ift bein 
Kind, wie ich, und erhält 
fein Recht durch dich. 


N 


_ 


ein! 
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Mei, Auf, Chriſtenmenſch! 


5 2 7 urch dich, Gott, 
bin ich, was 
ich bin, und es iſt deine Gabe 
daß ich, als Herr, ſo viel 
Gewinn vor aͤrmern Brü⸗ 
dern habe. Sie leihen ihre 
Dienſte mir: dies, höchſter 
Herr, verdank' ich dir. 

2. Erfüllen ſie mit Redlich⸗ 
keit und Aufwand ihrer Kraͤf⸗ 
te; was ihnen ihre Pflicht 

ebeut, -in ihrem Dienftges 
chäfte, fo gib, daß ich für 


‘ ihre Treu?’ auch dankbar und 


gefällig ſey! | 
3. Hilf, daß ich jedem feis 
ne Pflicht auf's möglichfte 
verfüße, daß, wenn an Hilf’ 
es ihm gebricht, er fie von 
mir genieße, daß ich ihm 
Fehler gern verzeih’, und 
wird er frant, fein Pfleger fei! 
4. Gib, daß ich auch zu 
rechter Zeit Erholung ihm 
vergönne, ‘gern feine treue 
Redlichkeit, gern feinen 
Werth erfenne, und ja aus 
nicht'gem Vorwand nie ihm 
ben verdienten Lohn ents 


zieh! | 
- 5. Auch der geringfte Dies 
ner ift beftimmt zu höherm 
Leben; für mich und ihn hat 
Jeſus Chrift fich in den Tod 
gegeben. Vor dir, o Gott, 
hat einft der Knecht mit feis 
nem Herrn ein gleiches Necht. 
6. O präge diefes tief mir 
Nie müff ich mich ers 
fühnen, gefühllos gegen bie 
au ſeyn, bie meinem Hauſe 
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dienen. Der mir hier dient, 
iſt Menfch, wie ich, ich fol 


"ihn Tieben, gleich als mic. 


Für Dienende, 
Mel. In allen meinen Thaten 
528 Get deinen wei⸗ 

fen. Willen ſoll 
Jeder hier erfüllen; laß ihn 
mir heilig feyn! Laß alle mei⸗ 
ne Kräfte mich eifrig dem 
Geichäfte, zu dem du mich 
berufen, weihn! 

2. Du heißt mich Anbern 
dienen; und bien? ich redlich 
ihnen: fo folg’ ich dir , mein 
Gott. Drum laß der Herr⸗ 
fchaft Willen mid, gern und 
treu erfüllen; Dies ift dein 
Pille, dein Gebot! 

3. Lehr’ ohne bitt’re Klo 
gen des Lebens Laſt mich tras 
—7— und Weichlichkeit ver⸗ 
chmaͤh'n; im Reden und im 
Schweigen mich ehrerbietig 
zeigen, and gern den Weg 
der Demuth gehn! 

4. Der Herrichaft Wohl 
zu mehren, und Schaden abs 
umwehren, fol meine Freude 
—* Ich will ſie herzlich 
lieben, mit Vorſatz nie be⸗ 
truͤben, verdroßnen Sinn 
und Frechheit ſcheun! 

5. Ich will fie nie beneiden; 
will alle Trägheit meiden, 
und alle Zankſucht fliehn; 
will recht thun, nicht betruͤ⸗ 

en, nicht läftern und nicht 
ügen, und allem Leichtfinn 
mich entziehn | : 

6. In meinem Dienft auf 

Erdern 


in befondern Verbindungen... - 


Erben gefchickter ſtets zu 
werben, fei Freude mir und 
Pflicht! Wer treu ift hier 
im Kleinen, den zählt: du 
zu den Deinen, und er bes 
rent fein Leben nicht. 

7. Du bift.ftets der Ges 
rechte, der Herr der Herrn 
and Knechte, und beider 
Troft und Heil. Wer niedrig 
it auf Erden, kann groß 
im Himmel werden, hat an 
ihm, wie der Höchfte, Theil. 
8 Dieß laß mich ftets ers 
wägen; benn dieß gibt Troft 
und Gegen, und reicht die 
Hoffnung dar: einft wirft 
dir, Herr der Welten, ben 
Fleiß noch mehr vergelten, 


womit ich Menfchen nüglich 


war. 
Be. Mein erft Geſchaͤft fey 


Nerufen haft du 
529 B mich; mein 
Gott, in And'rer Dienſt zu 
leben; um mir dadurch mein 
taͤglich Brod in dieſer Melt 
zu geben. 
2 Auch ich fol hier in 
meinem Stand nach meinen 
Kräften nüßen, und du, 


Gott, willſt mit Vaterhand d 


mich dabei unterftüßen. 
: 3 D laß in meinem Dienft 
Died nie mich aus ben Aus 
- gen feßen; und koſtet mir’ 
auch Kampf und Müh’, nie 
. meine Pflicht verlegen! . - 

4, Gib, daß ich, meinem 
Rufe treu, fletd meiner. Herr, 
ſchaft Willen, damit fie mel 


r 
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ned Dienſt's fich freu’, mit 
Eifer mög_erfülen! _ 

5. Sit daß ich, wie mein 
eigned Gut, das Ihrige bes 
trachte; auf Alles, was fie 
meiner Hut vertraut, mit 
Sorgfalt achte. _ -. 

6. Rie komme mir es im 
den Sinn; mit raubbegier’s 
gen Händen, aus fehnöber 
Liebe zum Gewinn, ihr eis 
was zu entwenden! | 

7. Die Freude, die ihre 
widerfährt, ihr Wohlftand, 
ihre Ehre, das Alles fet auch‘ 


mir fo werth, als ob's bad 


Meine wäre! 

8. Erfennt fie meine Treue 
nicht, fo ſei's mein Troft auf 
Erden, daß fie, Gott, deis 
nem , Angeficht nicht kann 
entzogen werben, Zur 

9. Mit Wohlgefallen fiehft 
du fie, und wirft fchon hier 
im Leben. mir auch bei aller 
meiner Müh’, Gott, deinen 
Frieden geben. 

10. Kommt meines Lebens 
Abend dann; fo nimmft du, 
der die Mübden- gern aufs 
nimmt, mich mit Ehren an, 
und ſchenkſt mir ew'gen Fries 


v 


Für Witwen. 
Del. In allen meinen Thaten. 


ASO Iſuf Sott nur will 

ich fehen; er 
hört der Wittwen Flehen, 
und nimmt ſich ihrer an. In 
allem Schmerz und Leide ift 
er mir Troft und Ku 
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der Fels, auf den ich bauen 
fann. 

2. Mich leiter feine Gnade 
auf meines Lebens Pfade bis 
an daß ftile Grab. Er wird 
mich nie verlaffen! Dies 
Troſtwort will ich faſſen; es 
ift mein ftärffter Wanderftab. 

3 Wo feit viel taufend 
Sahren betrübte Wittwen 
waren, da fah Gott gnädig 
hin. Er pflegte der Betrüb⸗ 
ten, wenn fie nur ftets ihn 
fiebten, und wandelten nadı 
feinem Sinn. 

4. Auch mich wird er bes 


merfen, mich tröften, ſeg⸗ 


nen, ftärfen, und mir zur 
©eite ftehn. Wie groß ift 
feine Güte! Mit ruhigem 
Gemüthe will ich auf: feinen 
Wegen gehn. 

5 Sch will ihn gläubig 
ehren, und meine ‚Tugend 
mehren in ftiler Einfamfeit, 
Er fieht ja, wie ichs meine; 
er ſieht auch, wann ich weine, 
und gibt mir, was mein Herz 
erfreut. 

6. Auch, wenn ich mehr 
“noch litte, bis zu dem letz⸗ 
ten Schritte. will ich. ibm 
folgfam fen. Er prüft mid) 
nur durch Leiden und führt 
zu höhern ‚Freuden bewährt 
erfundne Dulder ein. 

7. So eilen meine Tage 
mit jeder. Laſt und Plage, 
wie Träume leicht dahınz 
ich lege meine Glieder im 
Tode ruhig nieder, und weiß, 
Daß ich erlöjer bin. 


8. Einſt geh ich, ben zu 
fchauen, der ewig, mein Ders 
trauen, mein Gott ift, und 
mein Freund, Wie will id 
dann ihn ehren, ihm danken 
für die Zähren, die ich als 
Wittwe hier geweint! 

9. Dann find ich, die ich 
liebte, und deren Tod mid; 
trübte, in meines Gottes 
Hand; dann trennt fein Tob 
uns wieder: dann fchallen 
unfre Lieder durchs thränens 
freie Vaterland. 


Für Waifen. 
Fu voriger Melobie. 
5 8 1 m Frühlıng, mei⸗ 
V ner Jahre, Gott, 
ſah ich ſchon die Bahre des 
guten Vaters ſtehn; und fie, 
die mich geboren, war früh 
für mich verloren, ale Kind 
muß ich ihr Grab ſchon fehn. 
2. Unwiſſend, was mir 
nüge, fo ſchwach und ohne 
Stüge muß ich verlaflen 
gehn! Wer wird mir Rath 
ertheilen, wer mir zu Hülfe 
eilen, wer hört aus armer 
Waiſen Flehn? 
3. Doch wer wars, der 
mich beugte, ſo tief zum 
Staube neigte? Warſt du's 
nicht, großer Gott? Dein 
weiſer Rath regieret der 
Menſchen Schickſal, führet 
8 fort durch Leben und durch 
D % 
4. Du willſt did an ben 
Waiſen ale Vater ja beweis 
fen, und Armen Gutes Kam: 


in befondern Verbindungen. 


Berlaß’ne willſt du hören, 
die Aelternlofen nähreı; dein 
Segen fol auf ihnen ruhn. 

5. Und feit viel taufend 
Jahren haft du, die Waifen 
waren, fo väterlich ernährt; 
die fich auf dich verließen, 
fahn, Gott, zu deinen Fü⸗ 
Ben ihr heißes Fleh'n von 
dir erhört. | 

6. Auch mid; fannft du 
nicht haſſen, du wirft mich 
nicht verlaffen; ich will dir 

anz vertraun. Dein Herz 
iſt mir ja offen, feft will ich 
auf did, hoffen, nur dich in 
üben Stunden ſchaun! 

"7. Sa, du wirft mid ers 
nahren, mir Rath uno Hülf 
jewähren; wo ift ein Gott 
wie du? Nur was mir 
nützt, das fchenfe mir, bei- 
nem Kind, und Ienfe mir 
frommer Menfchen Liebe zu! 

8. Und wenn in bieien 
Jahren Verführung und Ge 
fahren und Laſter um mid; 
find: o dann fei, treuer Bas 
ter, mein Führer, Freund, 
Berather, ach dann berlaß’ 
nur nicht dein Kind! 

9. Es Schlag’ von früher 
Jugend für Gottesfurcht und 
Zugend und Unſchuld nur 
mein Herz! Fromm feyn auf 
deinen Wegen, fei meine 
Luft, mein Segen, und Un- 
recht thun und fehn, mein 
Schmerz! | 

10. Arbeitfamfeit und 
Treue, begang’ner Fehler 


Nene, ein wahres Ghriftens 


g0i 
tkum; ein zärtlich Herz für 
Freunde, und Sanftmuth 


gegen Feinde, dies .fei mir 
mehr, ald Süd und Ruhm! 
11. Und die, die mich ers 
ziehen mit redlichem Benüs 
hen, an eltern Statt mir 
find, mid; warnen und bes 
lehren, laß herzlich mich ver 


‘ehren, fie dankbar Lieben, 


wie ihr Kind, 

12. Ihr Lohn fei, Gott! 
dein Segen! Auf allen ihren - 
Wegen wollft du ihr Führer 
ſeyn und wenn fie dann einft 
fterben und deinen Himmel 
erben, laß jenfeitd mich mit 
ihnen freun! 

13. Berklärt werd’ ich dann 
ftehen, bie eltern wieder 
jehen, um bie ich hier ges 
weint; ich werde vor dich 
treten, zu dir, Erlöfer, bes 
ten: lohn?’ ihnen ewig, Mens 


fchenfreund 


Dankbarkeit gegen 
| MWohlthäter. 

Mei. Wer nur den lichen Gott 
5 32 zen Menfchen 

ſtreben, dir 
an Güte und Wohlthun, 
Vater, gleich zu ſeyn; wenn 
fie mit willigem Gemüthe 
durch Rath und Hülfe mich 
erfreun: mit reichem Segen 
fegne dann fie, die ich nicht 
belohnen kann! 

2. Ich will mich aller ih⸗ 
rer Freuden und ihres Glücks 
von Herzen freun; voll Kum⸗ 
mer über ihre Leiien ES. 

&c w 
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wie ich Tann, ihr Tröſter 
ſeyn; und Fam ich Kindern 
ihre Roth: mit Freuden will 
ich's thun, o Gott! 
3. Und kann ich's nicht, 
dann, Vater, dringe mein 
eifrigfted Geber zu dir; was 
ihnen gut iſt, das gelinge! 
denn, Herr, fie thaten wohl 
an mir. Auf jeden komme 
reud’ herab, der feinen 
rübern Freude gab! 

4. Sch will fie lieben und 
fie ehren; will über mein 
Bedärfniß fie mit meinen 
Klagen nicht beichweren, 
beicheiden ftetd und laͤſtig 
nie: will, wenn’ ihr Herz 
‚auch Andre liebt, nie nei- 
diſch feyn und nie betrübt. 

5. Erfreue fie mit deiner 

üte; bein Segen komme 
über fie; fey ſtets ihr Helfer 
und behüte vor MWiderwärs 
figfeiten fie! Empfinden fie 
Gefahr und Schmerz: fo 
troͤſt' und heile ſelbſt ihr Herz ! 

6. Rimm fle zu deines 
Reiches Erben, wann einft 
fie fcheiden, gnädig an! Ers 
quicke fie mit Troft im Ster⸗ 
en, die mir im Leben wohl; 
gethan; und bort, o Gott, 
. vor deinem Thron ſey herrs 

fich einft und groß ihr Lohn! 


Kirchliche Geſellſchaft. 


Lehrer undb Zuhörer. 
Mel. Wo Gott A Haus 


33 De gen, 


dein, dein fol auch Dan - 


und Ehre ſeyn, daß. bu ber 


Kirche, die du liebſt, noch 
- immer treue Lehrer gibft. 


2. Geſegnet fey ıhr Amt 
und Stand! Sie pflanzen, 
Herr, von dir gelandt, Yon 
Zeit auf Zeit bein heil 
Wort, und Licht mit ihm 
und Tugend fort. 

3. ie freut ein guter 
Lehrer fich, wenn er erleudy 
tet felbft durch dich, den Juͤn⸗ 
gern Jeſu gleich gefinnt, viel 
Seelen für dein Reich ges 
winnt! 

4. Dank dir, daß bu auch 
ung fo liebſt, daß du und 
treue Führer giebft, die weile 
find? und tugenohaft, in 


Lau... .. 


Pu PU eo y0 


Lehr’ und That vol Geh 


und Kraft! 


5. Laß ihres Unterrichts 


uns freu’n, gewiflenhafte 
Hörer feyn, und fihägen 
deiner Wahrheit Werth, 
die uns ihr Unterricht er 
klaͤrt! 

6. Dein Wort iſt, was fe 
lehren, Herr! Laß und de 
durch ftetö heifiger und bei 
fer werden; nur aldbann 
wir einher auf rechter 

ahn. 


7. Ermahnen, warnen, 


ftrafen fie; fo weig’re, wer. 


fie hört, ſich nie, zu hafen, 


was du und verbeutft, gu. 


chun was du durch ſie ge⸗ 


eutſt. 
8. Das iſt der Lehrer hey 


in befondern Verbindungen. 


te fchon fie hier in un; 
Eugend feh’n, mit uns 
Beg zum Himmel geh’n. 

Fern fei von uns ber 
[, Gott, durch Undanf 
durch Haß und Spott 
ünfen; daß fle, was 
un, mit Sreuden, nicht 
Seufzen thun! 

Sa, Gott, wir wollen 
freu’n, und dankvar 
ıe Hörer feyn: fo führft 
nft auch nnd zugleich 
hen in dein ew'ges 


Einführung eines 
eligionslehrers. 

Mein ganzer Seiſt, Gott 
/ ohl und! Wohl 
+ W uns, daß Gott 
iebt, uns immer treue 
giebt, die uns zum 
tel führen; die, aufs 
t durch Willenichaft, 
‚ugendliebe, Geiſt und 


1! Nühmer, preiſet 
Treue! Wieder neue 
fie heute. Dank fei 
heil'ge Freude! 
Wir reichen fegnend ihm 
and, den Gott zum Leh⸗ 
md gefandt. Heil ihm 
tehrgefchäfte! Zu bilden 
hier in der Zeit zum 
in der Ewigkeit, gib, 
ihm Licht und Kräfte, 
ihn, hilf ihm thun 
eiden, dulden, flreiten, 
wachen, felig fich und 
m machen 


‚ der Sünder Herzen, 
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3. Laß deinen Geift ftets 
aufihm ruhn; laß ihn fein 
Amt mit Freuden thun; nichts 
fei, was 'ihn betrübe! Gib 
für die Wahrheit, die er 
lehrt, ein Gerz und, bad fie 
willig hört, ein Herz; voll 
reiner Liebe! Ueben hilf und 
dann in Leiden, wie in Freu 
den, feine Lehre, und sum 
Heil und dir zur Ehre! 

4. "Wann einft bein großer 
Tag erfcheint, laß ihn, laß 
unfern beten Freund une 
dir entgegen führen! Die 
Seelen find ihm zugezählt; 
N) gib, daß dort ihm keine 
fehlt! Laß keine ſich verlie⸗ 
ren! Gott, wie werben wir 
ung freien, um den Treuen, 
wenn zum Lohne deine Hand 
ihm reicht die Krone! 


Radı der Handlung. 


5. So ſei geſegnet, Knecht 
des Herrn! Nie ſei dein 
Herz nun von uns fern; du 
kommſt im Gottes Namen. 
Wir reichen freudig dir die 
Hand; wir gehn mit dir 
ind Vaterland; du fuͤhrſt 
uns; Amen! Amen! Hei⸗ 
lig bleib uns dieſe Stunde! 
Unſerm Bunde treu zu leben, 
fi ſtets unſer freudig Stre⸗ 
en! 


Bei der Konfirmation. 
Mel. Es iſt das Heil uns 
” te hier vor bei 
5 35 De Antlip 
ftehn, find, Jeſu, beine 
Ser ir 
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Glieder. Bi’, wenn vers, 


eint wir für fie fleh’n, ers 
barmend auf fie nieder; gib 
ihnen, Herr, durch deinen 
Geift das Gute, Das dein 
Wort verheißt, im-Leben und 
im Sterben! 

2. Sie kennen dich, o Got: 
tes Sohn, und deine heil’ge 
Lehren. Iſt Freude dort vor 
deinem Thron, wann Süns 
der ſich befebren; fo laß auch 
heute Freude feyn, da diefe 
Kinder dir ſich weih’n, und 
ihren Bund erneuen! 

3. O laß fie Gnad und 
nicht Gericht in dieyer Stund 
empfahen, wenn fie mit 
Glaub’ und Zuverficht zu 
deinem Tiſche nahen! Es 
ftärfe fie dies Lebensbrod, 
damit fie, ef, deinen Tod 
verfünb’gen burch ihr Leben! 

4. Lacht ihnen bei dem ed⸗ 
len Lauf die falfche Welt 
entgegen, fo hilf du ihrer 
Schmachheit auf; und wann 
fich Lüfte regen: fo laß fie 

laͤubig auf dich fehn, die 

ft mit ihrer Luft ver 
fhmähn, und muthig über- 
winden! 

5. Zeig, Herr, den Lohn 
der Ewigfeit von fern den 
theuren Seelen, die jetzt auf 
ihre Lebendzeit ſich hier’ mit 
bir vermählen! D treuer Heis 
land, fie find dein! Schreib 
heut ind Buch des Lebens 
ein die Namen dieſer Chris 
Ben. on 


Mel. Mitten wir im Leben - 
” taärke, Mittler, 
9 3 6 ſtaͤrke ſie, deine 
theur' Erloͤſten! Laß ſie ihr 
Vertraun auf dich unaus—⸗ 
ſprechlich tröften ! Wach? über 
ihre Seelen! Sie flehn und 
jhwören Alle dir: Hem, 
bein Cigenthum find wir! 
PATER Schöpfer, Gott! 

eiliger, Mittler, Gott! 
Heiliger, Gott, Lehrer und 
Tröfter! Dreieiniger Gott! 
Laß fie nie vergeften ihr 
Gelübde; treu zu feyn bir, 
bis an's Ende! - 

2, Ach, wie viele fchwus 
ren auch, feft an dir zu hal 
ter, aber treulos Tießen fie 
ihre Lieb’ erfalten, Ber 
derben warb ihre Ende. Be 
fländig laß bir dieſe ſeyn, 
die dir ſchwören, dir 
weihn! Heiliger, Schoͤpfer, 
Gott! Heiliger, Mittler, 
Gott! Heiliger, Gott, Leh⸗ 
rer und Tröſter! Dreieiniger 
Gott! Stärke fie, die Dei 
nen, in des Glaubens Zu 
verfichht und wahrer Tugend! 

3. Locken wird fie nım bie 
Welt, Herr, zu ihren Lüften; 
ach, du wolleit fie mit Kraft 
aus der Höhe rüften! Laß 
freiten fie und fiegen! Die 
Triebe Ei verbot’ner Lu 
dampfe früh in ihrer Bruf! 
Heiliger! Schöpfer, Gott! 
Heiliger, Mittler, Gott! 
Heiliger, Gott, Lehrer und 
Tröfter! Dreieiniger Gott! 
Laß fie alle Feinde ihres 8 


—W 
ur 


in befondern Verbindungen. 


Seelenheild weit über; 
d 


en. 

.In der Todesnoth laß 
deine theu'r Erlöften, daß 
Glaube ftanphaft blieb, 
usſprechlich tröſten! 
r, laß fie bei dir leben! 


t fammle fie mit und zus 


h in dein unvergänglicdh 
h! Heiliger, Schöpfer, 
1! Heiliger, Mittler, 
und Tröfter! Dreieiniger 
t! Laß fie nie vergeffen 
Gelübde: treu zu feyn 
bis an's Ende! 


7. Freu' Dich fehr, o meine 


37 Se getreu in dei⸗ 
4 nem Glauben; 
bir deſſen feſten Grund 
icht aus dem Herzen rau⸗ 
; halte treulich beinen 
d, den dein Gerz durch's 
fferbad feft mit Gott ges 
fen hat! Denn wie leicht 
der verloren, der ihm 
(08 hat geſchworen! 
Sei getreu in deiner 
e. gegen Gott, der dich 
dt: auch die Lieb’ am 
hiten übe, wenn er dich 
h oft betrübt! Denke, 
dein Heiland that, als 
ür die Feinde bat! Du 
t, fol dir Gott verge- 
auch verzeihn und Lieb: 
 Teben. 


. Sei getreu in deinen 
a, und laß dich Fein 


emach, feine Noth von ſich zerſtreun! Schuͤtze fie 


805 
Jeſu ſcheiden; murre nicht 
in Weh! und Ach! Denn du 
macheft deine Schuld größer _ 
durch die Ungebuld. Gef 
ift, wer willig träget, wa 
der Herr ihm auferleget! 

4. Sei getreu in deinem 
Hoffen, wenn dich Gott nicht 
bald erhört, und ber Roth, 
die dich betreffen, nicht fo, 
wie du wünfcheft, wehr't. 
Halt an feiner Trew’ dich feſt; 
glaub’, daß er dich nie vers 
laßt; feine Hül iſt ſchon 
vorhanden. Wer fo hofft, 
wird nie zu Schanden. 

5. - Sei getreu bis an das 
Ende, daß kein Leid und 
feine: Noth je von deinem 
Gott. Dich wende; fei ihm 
treu bie in den Tod! D das 
Leiden diefer Zeit ift nicht 
werth ber Herrlichkeit, die 
dein Sefud bir will geben 
bort in feinem. Sreubenleben ! 


Mei. O du Liebe meiner 


338 Mike Hemiden 
die fidy deiner Gnade freum, 


und als deiner Kirche Glie⸗ 


der dir geloben, treu zu feyn; 
dir, der mit der größten 


Treue auch für fie dahin ſich 


ab! Segnend ſchau' bei ihs 
* 83 nen ſchau u 
fie herab! 


2. Laß die Blüthe ihrer 


Jugend dir, nur dir geheis 
ligt feyn, daß fie nie vom 
Pfad der Tugend. in der Irre 


SE 
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vor allen Schlingen, vor den 
Lodungen der Welt; laß es 
nimmer ihr gelingen, daß 
fie ihre Tugend fällt. 

3. Laß? fie treu in deiner 
Liebe, feſt in deiner Lehre 
feyn, und durch deines Gei⸗ 
fies Triebe Wunſch und That 
des Böſen fcheun! Stärfe 
fie Durch deine Gnade, wenn 
zu dir fie kindlich fleh’n, daß 
fie auf der Unfchuld Pfade 
zu dem höhern Leben geh’n: 

4. Halte fie nit flarfen 
Armen, wenn fie ftraucheln 
wollen, feſt; laß fie fühlen 
dein Erbarmen, das Die 
Schwachen nie verläßt! Und 
wenn eins fich je verirrte und 
verließ der Tugend Bahn; 
ach, dann nimm dich, treuer 
Hirte, des verirrten Kindes 


an! 

5. Keined, keines, ach von 
Allen, die mit dir den Bund 
erneu’n, laß aus deiner 
- Gnade fallen und von dir 
geſchieden ſeyn! Herr, ver 
fiegle ihren Glauben, der 
fie ewig glücklich macht: kei⸗ 
nem laß die Krone rauben, 
die du Allen zugedacht! 

6. Sieh hernieder auf Die 
Deinen, die fich jest zu dir 


gewandt; fieh die Thränen, 


die fie weinen, Zeugen, was 
ihr Herz empfand. Laß’ die 
feligen Gefühle nie erfalten, 
nie vergeh’n; bis zu ihrem 
Lebensziele laß fie treu im 
Glauben fteh’n! 

7. Sammle fie einft Alle 


geln Gottes gleich, fingen fie 


‚und gern dem Naͤchſten bie 


wieder dort in deined Vaters 
Reich. Sie find deines Yun 
des Glieder; einft den En 


dir, Herr, zu Ehren, dann 
ihr Loblied hocherfreut, in 
ber. Auderwählten Chöre, 
laut durch alle Ewigfeit. 


Bor der Einfegnung 
Mei. Eprillus, der ift mein 
(Die Gemeinde allein.) 

= c ieh dieſe 

33 9 y en See, 

die, Vater, dir fich nahe! 

Sie fommen, deinen Gegen 

von neuem zu. empfah’n. 

2. Sie fommen, dir, 0; 
Vater, fich feierfich. zu weihn, 
und heilig zu geloben, di 
ewig treu zu fenn; 

3. Verſuchungen gu 
Sinde mit Muth zu wider 
jtehn; den Meg, den Seh 
ehe und ſelbſt bemat, zu 

eh’n. 

4. O blid auf fie mit Se— 
gen, Alliebender, herab, 
daß fie vom Weihaltare tra 
wandeln bis an's "Grab! 


(Die Konfirmanden allein.) 


5. Gott, weldye heil'ge 
Stunde! La fie geſegnet 
wollen wir Herz und Leben 
weih’n. 

6. Dich immer findlich Die 
ben, gehorchen willig Dir, 





nen, ja, @ott, das wollen 
wir. | 
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in beſondern Verbindungen. 


7. Wir wollen jede Sünde, 
das kleinſte Unrecht ſcheu'n, 
und immer beſſer werden, 
und uns in Unſchuld freu'n. 


8. O blick' auf und mit 


Segen von deinem Thron 


herab, und laß ung den Ges 
übde getreu ſeyn bis an's 
Grab! 


Nach der Einfegnung. 


(Die Öemeindeallein.) 
Del, Ber nur gi — 

in er teſer 
5 40O Tag des Buns 
des ſei eurem Herzen ewig 
werth; denn das Verſpre⸗ 


‚chen eured Mundes hat der 


Altwiffende gehört. She juns 


en Ehriften denket nach, was 


eute euer Mund verfpradh! 
.2. Bedenkt, wozu ihr euch 


verpflichtet: Gott und ber 


Tugend treu zu ſeyn. Bon 
neuem habt. ihr euch ver 
pflichtet: Bott euer Leben 
ganz zu weih'n. O heilig fei 
euch dieſe Pflicht! Vergeſſet 
diefed Tages niche! 
(Die Konflemirten allein. ) 
Mei. Werde munter, mein 
3 Heilig ſoll und diefe 
Stunde, ewig unvergeßlich 
feygn! Mit dem Herzen, mit 
dem Munde fchwuren wir; 
Gott treu zu ſeyn; nicht zu 
weichen von der Pflicht, bis 
das Aug’ im Tode bricht. 
Gott, der, Alles weiß und 
richtet, weiß, wozu wir und 
verpflichtet. 
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4. Sa, wir wollen uns ers 
geben unferm Gott und nicht 
der Welt, und in unferm gan⸗ 
zen Leben willig thun, was 
ihm gefällt! hier ſaͤet 
in der Zeit, aͤrntet einft in 
Ewigkeit. Dort, dert wird 
der Herr der Welten Jedem 
nach. Berdienft vergelten! 


(Die Bemeindeallein.) 


Mei. Ber nur den lieben Bott 


5. O wohl euch, wenn ihr 
Gott wollt leben, wenn euer 
Herz es reblic, meint! n 
wird auch Gott euch Segen 
geben; dann bleibt Gott 
ewig euer Freund; dann 
wird euch großes Gluͤck und 
Heil hier und in Ewigfeit 
zu Theil: 


(Die Gemeinde allein.) 
Bel. Jefus, meine Zuverſicht 


5 41 ttes Gnade fei 
mit euch! Sie 
verleih? euch Kraft unb Ges 
gen! ‘Waller freudig; Engeln 
gleich, eurem hohen Ziel 
entgegen! Groß ift einft ber 
Tugend Lohn vor ded Als 
vergelterd Thron. 

2. Heilig fei euch dieſer 
Tag; heilig, was ihr jetzt 
verfprochen! Ach was euer 
Mund verfprach, werde nie 
von euch gebrochen! Bleibt 
auch in Gefahr und Roth . 
fromm und treu bis in den 
Tod! — 

DIR 


408 Sefinnung und Verhalten ded Chriften 


(Die Konfirmirten allein.) 

3. 3a, zu treuer Folgfam- 
feit haben wir uns Dir ver- 
pflichtet. Unfer Herz fei dir ge: 
weiht; unſer Geift auf Dich ge: 
richtet! O wie ſelig werden wir 
in dem Bunde, Gott, mit dir! 

4, StärP und nur mit dei⸗ 
ner Kraft! Schüß und vor 
der Macht der Sünden! Gib, 
daß wir gewiffenhaft böſe 
Lüfte überwinden! Hilf, daß 
unfer Herz dir treu, ſtand⸗ 
“haft unfre Tugend fey! 

(Alle. ) 


5. Sieh, o Herr, wir Alle 


flehn, ſtaͤrke Iiebreich unfre 


Seelen! Laß und niemals 
irre geh’n,. nie die Bahn des 
Heils verfehlen! Alles ſchwin⸗ 
det mit der Zeit, nur nicht 
wohre Frömmigfeit. 
(Zum Schluß der Konfirmations: 
‚ bandiung.) 
Mei. Allein Gott in der Hoͤh' 
X err Gott! mas 
942 irdiſch ift, vers 
gg ‚ und ſchnell enteilt das 
eben; Herr Gott! was ewig 
feft beſteht, haft du dem 
Geiſt gegeben: es bleibt der 
Wahrheit helles Licht, es 
— Greek 
icht und Jeſu heil’ge Lehre. 
2. Die Lehre bleib’ und bie 
an’d Grab ein Licht auf allen 
Wegen, der Jugend Schuß, 
bes Alterd Stab, des Herzens 
Troft und Segen!. Sie leit' 
in aller Freud' und Roth, in 
jedem Kampf und durch den 
Tod uns in das beßre Leben. 


Bei Einweihung einer 


irche. 
Me. Nun danket Alle Sort 


mr .’D on heiligem Ge⸗ 
349 V fühl der Ans 
dacht tief durchdrungen, , fei, 
Gott, dir heut von und ob, 
Preis und Danf gefungen! 
Hier wollen wir vereint und 
deiner Licbe freu'n; drum 
weihen wir dies Haus zu 
deinem Tempel ein. . 

2. Anbetend dir fich nah’n, 


dich a Ya erheben, 


wie füß ift diefe ‘Pflicht, wie 
wichtig für das Leben! Drum 
wende zum Gebet, zum Dant, 
zu deinem Ruhm oft unfer 
Herz fich hier in diefem Hei⸗ 
ligthum! | 


3. Hierfollenwirden Sim 


von Ehrifti Lehre faſſen, und 
zur Befolgung ung, zur Treu’ 


ermimtern laſſen; hier ftrabft 


bem Geijte Licht, hier quillt 
bem Herzen Ruh’; hier ſpricht 
dein Wort, o Gott, Geduld 


und Troft und zu. 


4. Hier follen am Altar 


fich Dir, du Gott der Liebe, 
Die Neuverbuud’nen nah’n, 
dir heil’gen ihre Triebe; vor 
deinem Angeficht fich ſchwö⸗ 
ren Lieb’ und Trew, bamit 
ihr Leben dir ſtets wohlges 
fällig fei. 

5. Hier wird mit Dan 
gebet das Kind -in früher 
Tugend geweiht dem Kits 
derfreund, dem Borbild je⸗ 


‘der Tugend; hier- ſchwde 





u 
in befondern Verbindungen. 


es einft den Schwur: Gott 
ewig treu zu feyn, und tritt 
dann in den Bund erwacht 
ner Chriften ein. 

6. Hier follen wir vereint 
das Mahl der Kiebe feiern, 
und ernitlich den Entichluß 
der DBeflerung erneuern; er- 
innern uns an ihn, der auf 
der Liebe Bahn, durch Leben 
und durch Tod, uns müth- 
voll ging voran. 


7. Laß' diefer Wohlthat 


Werth und, Vater, ftete 

erwägen, und dieſes Hauſes 

3wed recht ernftlich überle; 

gen. Dann wird der Tag 

der Weih' ein Tag des Ge 

gens ſeyn, und feiner wird 
ch ‚nod) die fpäte Nachwelt 
en. 


Bei Einführung eines 
Schullehrers. 
mei. * Ft 2 dert ; 
aßt dankbar un 
544 die Lehrer ch» 
ren, bie ſtets mit Ernft und 
Sorgfalt fi; bemühn, den 
Geift der Tugend zu beleh⸗ 
ren, ihr Herz von feinen 
Fehlern abzuzieh’n! O wel- 
che Saat wird durch fie aus⸗ 
eftreut! Sie feimt empor 
Ahr Zeit und Ewigkeit. 
2. 





Bedauernggürdig find 


die Seelen, die: unbelehrt 


durch, dieſes Leben gehn. 
Wie Fünnen fie das Gute 
wählen, wenn fie nicht auch 
das Licht der Wahrheit fehn ? 
Wo: bleibt ihr Werth? Wo⸗ 
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ber kommt ihnen Kraft zum 
Kampfe gegen Welt und Leis 
denfchaft 

3. Preis dir und Dank, 
der Du der Jugend, auch 
unter und, wit DBaterhuld 
gedenfft, und zu der Weis⸗ 
heit und der Tugend durch 
treue Führer ihre Schritte 
lenk'ſt! Wie weife, Gott, 
wie liebreich, Herr, biſt bu! 
Durch Schulen auch ftrömft 
du und Segen zu. 

4. Froh feh’n der Zufunft 
‚wir entgegen, wenn unfer 
Blick auf gute Kinder fällt. 
Dutch fie verbreitet ſich dein 
Segen einjt weit umher in 
deiner Menfchenwelt; und 
naht fi) ung der Tod einft 
auf dein Wort; fo feßen fie 
dein Wert auf Erben fort. 

5. Drum gib, o Gott, 
den Lehrern Kräfte und res 
gen Zrieb, die ‚Kinder bir 
u weih’n! Laß treuen Fleiß 
im Lehrgefchäfte ſtets ihren 
Ruhm und ihre Freude feyn! 
Erfülle fie mit Achtung für 
ihr Amt, aus dem das Heil 
fo vieler Seelen ſtammt! 

6. Laß’ fie durch Ernft dem 
Leichtfinn wehren, durch 
Freundlichfeit die Herzen an 
ſich zieh'n; auch, wenn fie 
itrafen, noch belehren, und 
folgfam felbft den Schein 
bes Unrechts flieh’n! Reli⸗ 
gion und reine GSittlichfeit 
verbreite fich durch fie zu jes 
der ei ’ ten! 

7. welche ichten ! 

che dp eis 
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Welche Würde! Gott, ſteh' 
auch dieſem neuen Lehrer bei! 
Erleicht're feines Anıtes Bürs 
de, damit er ſtets getroft und 
muthvoll fei, und gib auch 
und ein Herz, das gern ihn 
ehrt und dankbar ift, und 
feine Freuden mehrt! 

8 Wenn ihn: des Tages 
Laften drücden, wenn ihm 
der heit're frohe Sinn ent 
weicht; dann laß’ ihn jenen 
Lohn erblicken, den deine 
Hand einft treuen Lehrern 
reicht; und immer zeig er 
dann ſich als ein Ehrift, der 
muthig. wirft, fo lang es 
Tag noch ift! 

9. O Gott, laß jede Schule 
blühen und reich an Frucht 
für Welt und Nachwelt ſeyn! 
Laß jedes Lehrers Eifer glü⸗ 
ben, die Dunkelheit ver 
Seelen zu zerfireu'n, und 
einft erheb’ ihn die beglückte 
Schaar, für die er hier ein 
weifer Führer war! 


Bürgerlihe Gefelifchaft. 
Del. Herr Au Er di 
\ a otte 

545 M® eisheiie 
vollem Rath, der Alles anges 
‚ordnet bat, wird Völkern 
dauerhaftes Heil durch ber 
Gefellichaft Band zu Zheil. 

2. Nur durch vereinte Thä⸗ 
tigfeit, die fich dem Dienft 
des Staates weiht, Durch ge 
‚genfeitiged Bemüh’n ſieht 
man der Bürger Wohlfahrt 
blüh'n. 


kann? 


3. Bedürfniß und des Flei⸗ 
fe8 Gang wirft Ordnung 
und Zufammenhang; der 
nügt durch Kunſt dem Br 
terland und durch Die Arbeit 
feiner Hand; 

4. Der durch Berftand und . 
Geiſteskraft, durch Einſicht, 
Kenntniß, Wiſſenſchaft; der 
nützt mit feinem tühnen | 
Muth, und der mit feinem 
Erdengut. 

5. So knuͤpf'ſt du Gon, 
durch. jeden Stand der all⸗ 
gemeinen Wohlfahrt Band; 
vertheilft mit Weisheit und 
mit Wahl des Fleißes Bang, 
der Kräfte Zahl. 

6. Gluͤck, Segen, Neid 
thum, Ueberfluß, und allerſei⸗ 
tiger Genuß, Bequemlichkeit 
und Freud' und Ruh' fließt 
und durch dieſe Ordnung zu. 

7. Wer wollte denn nicht 
thaͤtig ſeyn, nicht ſeines 
Standes ſich erfreun: auf 
der ihm angewießnen Bahn 
nicht wirken, was er wirken 


8. Wer jede ihm verlieh'ne⸗ 
Kraft gebraucht, und durch 
fie Gutes fchafft, der lebet, 
wie ed Gott gefällt; 
Segen ſich und fir bie Welt. 


PBatelandsliede. 
Del, Schon ift Be Fa ‚on 6: 
546 Des mir. vs 
terlich zur Wohnung ange 
wiefen, läßt feines treuen 
Schutzes mich in Glück a Ä 


„ 
m —— — 
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Noth genießen; ed gibt mir 
Nahrung, Sicherheit; erhält 
Recht und Gerechtigfeit und 
ſchützt mein Gut und Leben, 
2. Drum will idy ſtets er: 
kenntlich ſeyn, durch nüß- 
liche Geichäfte mich der ger 
meinen Wohlfahrt weib’n, 
will Zeit, Beruf und Kräfte 


dem Baterlande, das mich 


ſchuͤtzt, und mir und meinen 
Brüdern nüßt, mit treuem 
Eifer widmen. 


3. Nie will ich Ruh' und 


Sicherheit im Staate fre 
velnd ftören; will meine Lan⸗ 
desobrigkeit, als Gottes Ord⸗ 
nung, ehren, und ihren Wil⸗ 
len jederzeit mit treuer Un⸗ 
terwürfigfeit, nach Möglich⸗ 
keit erfüllen. 

4. Auch will ich meiner 
Brüder Glück durch meine 
Schuld nie hindern; will 
ſtets ihre widriges — 

ſo viel ich kann, vermindern; 
will freundlich dienen jeder⸗ 
mann, und helfen, wo ich 
helfen kann, zum allgemei⸗ 
nen Beſten. | 
5. Auf, Brüder, die ihr’s 
redlich. meint, nüßt eurem 
Baterlande, das euch zu 
gleichem Zweck vereint, in 
jedem Amt und Stande! 
Und fordert e8 bes Landes 
Wohl, fo opfert, wie e8 


jeder Toll, ihm freudig Gut. 


und Leben! 

6, Gott, ſteh ung bei, daß 
Alle. wir nach unfern Pflich⸗ 
ten- Ieben, und ſchon, ale 


1 
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gute Bürger, bier nach je 
nem Reiche jireben, in das 
nur treue Knechte geh'n, die 
in dem Dienfte hier beiteh’u, 
zu dem du fie berufen! 


Obrigkeit und Unterthan. 
Mel. Vom Himmel fam der 


5 47 ott, der zum 
Segen für bie 
Melt ung Fürjten gibt und 
fie erhält, du willſt, daß ih» 
nen jeder treu, gehorfam 
und ergeben fei. - | 

2. Sie wachen ſtets mit 
offnem Blick und forgiam 
für der Länder Glück; durch 
fie fließt Sicherheit und Ruh’ 
ben Bürgern aller Stände zu. 

3. Nicht Seder ift in 
Würden groß: oft iſt ein 
niedvree Stand fein Loos; 
doch Jeder, fei er noch 
fo Hein, kann achtungswerth 
als Bürger ſeyn. 

4. Er iſt's, wenn er den 

uͤrſten liebt, und den Ge⸗ 
etzen, die er gibt, Zeit, 
Kräfte, Sorgfalt, Eifer 
weiht, gern thut, was jedes 
ihm gebeut: 

5. Wenn er gewiflenhaft 
ftets Hi, nie feines Bürgers 
eids vergißt; und Das, was 
er entrichten ſoll, gern bei⸗ 
trägt zu des Ganzen Wohl. 

6. Er iſt's, wenn er ald 
Bürger denft, nie and’rer 
Bürger Rechte Fränft, und 


fern von ſchlauer Räufe Liſt, 


zum Wohl des Landes thäs 
tig iſt. 
W 
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7. Er weiß: nur des Ge⸗ 
feßes Kraft, und wär’ es 
auch noch mangelhaft, ge 
währt dem Bolfe Sicherheit 
und Ordnung und Zufries 
denheit. Ä 

8. Er lebt von Trug und 
Unrecht frei, ſtets folgfam 
‚dem Gefeß und treu, und 
fühlt, wenn er ed gern voll- 
führt, fid) dann fo frei, als 
der regiert. oo 

9. O Gott, laß mid; ges 
wiflenhaft, und flarf durch 


deines Geifted Kraft, mich ferft 


allen meinen Pflichten weihn; 
fo fann ich deiner Huld mich 
freu'n. | 


Mei. Aus der Tiefe rufe ich 


5 48 We gehorcht, 
| der thu's mit 
Luft! Jeder Bürger, fich bes 
wußt, daß nicht jeder herr- 
fchen kann, fei ein guter Uns 
tertban! 

2. Bill du niedrig, bift 
du groß; fei vergnügt mit 
deinem Loos! Scham’ Did 
deined Standes nicht; nöthig 
ift ja Jedes Pflicht. 

3. Zur gemeinen Wohls 
fahrt fei dem Geſetze ſtets 
etreu! Wer ihm gern ges 
Porchen fann, der nur ift 
'ein freier Mann. 
| Schaue Jeſum Ehri« 
ftum an; er, wie du, ein 
Untertban, und doch aller 
Sieiten Gott, that, was das 

efeß gebot. . 

5. Ehre dem, dem Ehr’ 


gebührt! Schoß und Zoll . 
dem, der regiert! Gib, ald 
gäbſt du Gort dem NHerra, 
was dir auferlent iſt, gern! 

6. Ordnung und Gercd; 
tigfeit, Schuß und Fried’ 
und Sicherheit, weldy em 
Glück, das man nur hat 
durdy der Obern Rath und 
That! | 

7. gebe felbft gewiffenhaft; 
ihres Wandels Nechenichaft 
laß dem Herrn, und fieh’ nur 
du, daß du felbit gerecht 
ei'ſt, zu! 
8. Obrigkeit und Unter 
than, betet Gott den Höͤch⸗ 
ften an! Fürdhtet ihn; denn 
fein Gericht wird geredt - 
feyn: fündigt nicht! ' 


Hoher Stand, 

Me. Dom — .m P 

er höher dur 
549 Geburt chen 
ift, als feine Brüder, Tenn’ 
ald Ehrift des beffern Adels 
Merth und Pflicht; den fühl 
er, den entehr’ er nicht! 

2. Er, find ihm Brüder 
unterthan, er fei ihr Vater, 
fein Tyrann; fo mild und 
liebreich als gerecht; er ik 
wie fie, auch Gottes Knecht! 

3. Nicht wähn’ er, weil er 
groß und frei vor den 
ringern ift, er fei erhaben 
über Necht und Pflicht und 
Re henſchaft; das wähn’ er 

icht 


" 4. & fehe, mehr begluͤckt 


von Gptt, nicht mit Verady 
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tung oder Spott auf den, 
von deſſen Schweiß er Icht, 
der ihm erwirbt, was ihn 
erhebt! , 

5. Er haſſe Graufamfeit 
und Zwang, verpraffe nicht 
durch Müßiggang, was Gott 
ihm giebt, beglüdt zu feyn, 
mit Andern, aber nie allein! 
6. Froh neben ihm, mit 
ihm vergnügt fei, wer ihm 
feine Felder yflügt! Wohl⸗ 
thätig Toll er feyn; denn er 
ward darum nur des Armen 


Herr! 

7. Er, (denn er hat mehr 
Macht und Zeit zu höhern 
Thaten) fei bereit, auch mehr 
‚zu thun für Bolt und Staat, 
von dem er feinen Vorzug hat! 

8, Veräcdhtlicher, ale Skla⸗ 
ven, ift im Tod einft jeder, 
der vergißt, daß er des Bas 
terlandes Wohl auch mehr, 
als Andre, fördern Toll. 
9 Dod, wenn er’s nicht 


vergißt, fo freut der Nie⸗ 


drige fich ohne Neid, weil 
ber der Welt zum Segen lebt, 
Ken mohfguthun fich ftetö be: 


ebt. 

- 40. Und ſpricht in feinem 

Tode dann: das war ein ed- 

- er, großer Mann! Er, durch 

der Tugend Glanz verffärt, 

wor jeined Glücks und Bor: 

zugs werth! - J 
Der Richter. 

Mei. Schon iſt der Tag von 


5 5 0 ewöhne Dich, 


durch Wort 
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und That Gerechtigkeit zu 
üben, und wandle ftetd den 
rechten Pfad, den Gott dir 
vorgeichrieben! Ein Richter, 
ber dies je vergißt, partheiiſch 
und beftecdjlich it, zerftört 
das Glück der Erde. 

2. O wehe denen, welche 
nicht ihe Ohr zur Unfchuld 
neigen, die mit Derlegung 
ihrer Pflicht Geſetz und Rech⸗ 
te beugen! Sie füen Fluch 
und Arnten Fluch durch ihren 
‚feilen Richterfpruch, denn. 
Gott befchütt die Wahrheit. 

3. Wenn fie nicht treu im 
Amte find; Gott kennt der 
Wahrheit Sache. Der Uns 
terdrückten Thräne rinnt und 
fchreit zu ihm um Rache. Ges 
foltert: von Gewiſſensqual, 
erfcheinen fie im Todesthal 
und am Bergeltungstage. 

4. Der Nedliche nur wird 
beglüdt, der nie das Recht 
verdrehet, die Einfalt nie 
durch Lift berücdt, und nie 
die Unfchuld fchmähe. Er 
gibt und nimmt und redet 
nichts, wodurch die Stätte 


des Gerichts entheiligt wers 


den koönnte. 

5, Er geht, entfernt von 
Sucht nach Geld, auf des 
Geſetzes Wegen, und jedes 
Ertheil, das er fällt, bringt 


. feinem Herzen Segen. D 


wohl dem Land, wo jebers 

zeit nur Wahrheit und Ges 

rechtigfeit in allen Ständen 

blühen! 

6. Laß jeden hier fein Amt 
We 
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getreu, o Gott, vor dir vers 
walten, und fein Gewiffen 
vorwurfsfrei bie in den Tod 
erhalten! In unferm ganzen 
Vaterland bewahr’, o Vater, 
jeden Stand vor Unrecht und 
vor Frevel. 

7. Es fuche jeder, der Dich 
fennt, im Guten ſich zu flärs 
fen, und wer den Namen 
Jeſu nennt, laß ab von bö⸗ 
fen Werfen! Gib deinen 
Knechten Kraft dazu! Wer 
fann es andere, Gott, als 
du? Du bit ber Tugend 
Quelle! 

8. Gerediter Bott, belohne 
die, die fih vom Unrecht 
wenden! Erquicke fie nad) 
Kampf und Muh’, wenn fle 
den Kauf vollenden! Zu deis 
nen Freuden nimm fie aufs 
denn fie vollendeten den Lauf, 
ber Taufende beglückte. 


Der Soldat. 


Mil. Erhalt’ uns, Herr, bei 

m ewaffnete, der 
I 5 1 B Krieger Stand 
bewacht, beſchützt das Va⸗ 
terland und ſtehet dem Ge⸗ 
ſetze bei, damit ſein Aus⸗ 
ſpruch wirkſam ſei. 

2. Gehorſam, Treu und 
Tapferkeit zeigt drum vor 
Allem jederzeit: vergeßt in 
Krieg und Frieden nicht den 
edlen Endzweck eurer Pflicht! 
83 Welch wicht'ger Ruf, 
wie ehrenwerth! O daß ihr 
immer ihn nur hört! Weh', 
wer ihn aus den Augen ſetzt 


und frevelnd feine licht 
verlegt! 

4. Ehrt Wahrheit, Recht, 
und fürchtet Gott; nie werde 
Zugend euer Spott! Die 
Krieger find zu feiner Zeit 
von ihrer Chriftenpflicht be 
freit. 

5. Zieht ihr in Krieg: fo 
ftöret nie die Rechte Anderer, 
ſchützet fie! Gewalt übt um 
geheißen nicht, ſtets leit' euch 
Ehrgefühl und Pflicht! 

6. O daß nicht einer Fre⸗ 
vel treib! Daß jeder ſchone 
Greis und Weib und Kind 
und Säugling, wie ben 
Mann, der widerftehn nicht 
mag noch fann! | 

7. Wer vor euch nieder 
fallt, den hebt mit Brüder 
armen auf; wer bebt, ben 
teöftet, Brüder: nie vergießt 
Blut, wenn der Feind ent 
waffnet ift! | 

8. Dann feid ihr wahre 
Helden, ſeid Vertheidiger 
der Mienfchlichkeit, dem Bolt, " 
wie dem Negenten werth, von 
Baterland und Gott geehrt. 
. 9. Gott fei mit euch in 
Fried’ und Krieg, mit euch in 
jedem Kampf und Sieg, mit 
euch im Leben und im Tod! 
Hier fegne, Dort beglück 
euch Gott! | 


Der Landmann. 
Mel. Erſchienen ift der 


552 Weol er 
denn mein Stand iſt auch 
N von 
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von dir; du ſchufſt das Land 
für meinen Fleiß; und vä⸗ 
terlich beglüdft und fegneft 
du auch mich: gelobt feift du! 

2. Gelobt jei Gott! denn 
herrlicher und fchuner und 

efegneter wird jede Flur und 
jedes Yeld durch meinen Fleiß 
für Gottes Welt und auch 
für mid)! 

3.. Im Schweiße meined 
Angeſichts arbeite ich: doch 
wann gebricht’d mir, wänn 
ich thu, was Gott gebeut, 
an Segen, an Zufriedenheit? 
Was brauch ich mehr ? 

4. Wie lächeln freudig Au 
und Flur! In meiner Hütte 
wohne nur die Unſchuld, 
die nie Arges thut: und 
Gottes MWohlgefallen ruht 
und wohnt bei mir. 

5. Was hat der Reiche 
bann woraus, mehr Macht 
und Pracht, ein glänzend 
. Haus: doch auch mehr Sorg’ 
und Ueberdruß; bei allem 
feinem Leberfluß mehr Furcht 
und Sram; 

6. Nicht mehr Gefundheit, 
Ruh’ und Kraft, wohl aber 
größre Nechenichaft. Und 
‚wenn ich fromm und gut bin, 
werd’ ich felig wie der Fürft 
der Erd’, wenn er gut ift. 

7. Mühfeligfeit ift Aller 
Loos, der Menſch fei niedrig 
oder groß; Doch kommen 
wahre Ruh’ und Luſt auch 


‚ nur in beffen 
Bruf der Gott gefällt. 
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lichkeit ſeh' ich ihm täglich; 

mich erfreut der Sonne 

Glanz, der file Mond; 

Wald, Thal und Berg und 

ur belohnt mir weinen 
leiß. 

9. Des Weiſen Adıtulg 
fehlt mir nicht, erfuͤll' ich 
redlich meine Pflicht; ich bin 
ein Mann fürs Vaterland, 
ich nähr’"e& und durch meine 
Hand lebt Volk und Fürft. 
- 410. Wohl mir, wohl mir! 
Ich baue gern den Ader Gots 
tes, meines Herrn, und ärnt 
ich nicht fchon hier den Kohn, 
ich ärnt' ihn einft vor Gottes 
Thron in Emigfeit. 


Der Nachbar, 

Me. Was Be — F 
= £ ib, Höchfter, da 
II 3 G ich fromm und 
treu auch meine Nachbarn 
liebe; daß mir ihr Glück 
erfreulich fey, ihr Unglück 
mich betrübe; daß ich mich 
nicht entzieh der Pflicht, mit 
auf ihr Wohl zu fehen, und 
ihnen beizuftehen! 

2. Laß mich durch mein 
Benehmen nie, Gott, ihnen 
Kummer machen! Mein Herz 
fey willig, audy für ſie zu 
beten, und zu wachen! Ers 
munt’re mich; ſtets nachbar⸗ 
lich, Das Gut, dag fie bes 
sen, nach Möglichkeit zu 
hüten ! | 

3. Gib, daß ich gern vers 
ſchwiegen ſey und ftetd ben 


doch 
8. In feiner Werke Herr⸗ Frieben ſuche; nie nähre 
j | DT 
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Neid und Heuchelei, nie 
heimlich Nachbarn fluche! 
Und thun ſie mir auch Un⸗ 
recht hier; hab ichs nur nicht 
verſchuldet: ſo wird es leicht 
erduldet. 

14. Was hilft ein feind⸗ 
ſchaftlicher Sinn? Er führt 
nur ind Berberben. 
Schnell eilt unfre Zeit dahin! 
Wer weiß, wie bald wir 
ſterben? O Freunde, feid 
entfernt vom Streit! Denft, 
daß ich euch im Grabe zu 
ftillen Nachbarn habe. 

5. Herr, praͤge du den 
Sinn mir ein, der mid; vor 
Haß behütet, und laß mid) 
auch ald Nachbar feyn, was 
mir dein Wort gebietet! Wer 
liebreich iſt, wie du es bift, 
wird einft, wenn Feinde be: 
ben, in ew'gem Frieden Leben. 


Umgang (ju Seite 376) 

Mel. Schon iſt der Tag von Gott 

m/ ie Zunge, die 
55 4 9 vernehmlich 
fpricht, hat mir mein Gott 
gegeber. O, mißbraucht 
ich Doch ihrer nicht! Sie brin- 
get Tod und Leben; fie ſtürzt 
in Unglüd, hilft in Noth; 
fie flucht und ſegnet, fleht 
und droht; kann heilen und 
verwunden. 

2. Hilf, daß in meines 
Herzend Grund, Herr, deine 
Furcht fletd wohne, und daß 
gewiffenhaft mein Mund der 
Wahrheit Rechte fchone; daß 
idy von niedrer Schmeiche⸗ 


Mie: 


_Spöttereien und frechen, 


fei, von Schmähung und 
Verſtellung frei, was fünds 
lich ift, nie rede. 

3. Auf deinen Ruhm und 
Andrer Wohl fol ftetd mein 
Sinn ſich lenken; hilf mir, 
ſo oft ich reden ſoll, mit 
Ernſte dies bedenken! Zum 
Guten rege ſelbſt mich an, 
damit ich, wo ich nügen 
fann, 
nicht fchweige. 

4. O wehe dem vermeg’ 
nen Mund, der Fluch und 
Schwur nicht ſcheuet! Wie 
bald wird da der Leichtfinn 


fund; wie oft zu fpär be ' 


aus Menfchenfurdt : 


— 


reuet! Ach, Fluchen bringet : 


Fluch und Noth, entfernet 
immer mehr von Gott! Herr, 
lehr' es mich bedenken! 

5. Auch wehe dem, der 
Tücke liebt, und deſſen Worte 


trügen; der feinen Nächften 


gern betrübt mit Kalfchheit 
und mit Lügen! Nur Reds 
lichkeit, nur offner Sinn, 
nur Wahrheitsliebe ſchafft 
Gewinn, der ewig uns be⸗ 
gleitet. | 

6. Was züchtig, keuſch 
und ehrbar ift, was wohl 
und lieblich Elinget, das redet 
überall der Chriſt; ſpricht, 
wenn ed Nutzen bringet, und 
heut den Zorn der Men 
fehen nicht; doch wird auch 
Schweigen ihm zur Pflicht, 


wenn es die Kiebe fordert. 


7. D gib mir, Gott, ein 
reines Herz, und laß "> 


tens 
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tenlofen Scherz mit froms 
mem Eifer fcheuen ! ‚Zum 
Sprechen gabft du, mir die 
Kraft; boch fol ich einft 
auch Rechenſchaft von mei⸗ 
uen Worten geben. 


Freundſchaft. 
Mel. Vom Himmel Bam ber 


555 O welch ein Se⸗ 


gen iſt ein 
Freund, der, So durch dich 
mit mir vereint, mit herzlis 
chem Bertraun mid) liebt, mit 
mir ſich frenet und betrübt! 
2. Der, feſt sereimigt sit 
mit dir, in Einem Geifte 
dam mit mir für Wahrheit 
nur und Tugend lebt, mit 
mir nach Einem Ziele ftrebt! 
3. Wir theilen brüderlich 
In iter gr 
er Pflicht; wir bitten 
vereint um Kraft, gleich 
Hk ge ſeyn, gleich tus 


4. Bom Seren hält er mid; 
zurück duch weiſen Rath, 
durch fanften Blick; und 
wenn er mir zu irren fcheint: 
fo warn’ ich treufich ihn als 


5. Richt Age, Di 
traum oder. Gtreil t 

‚ende und nicht —A— 

it, auch nicht des Gluͤces 
Undeftand, trennt unſrer 
Freundſchaft feſtes Ban. 

6. Wir theilen Alles, Freub 
und Leid mit brüderlicher 
Herlichteit: und treues Mit⸗ 
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gefühl verfüßt ums Alles, 
was und fchmerzlich (ft. 

7. Trenut auch das Schidb 
fal Freund von Freund; die 
Serzen bleiben doch vereint 
durch Liebe, durch Gebet 
und Rath, und, wo wir 
Tonnen, durch die That. 

8. Vollenden wir einfk 
unfern Lauf; fo nimmt und 
Yanıı Ein Himmel auf, Uns 
endlich iſt die Seligfeit, die 
ewig und vereint erfreut, . 


In eigener Melodie. 


556 ren Gum 


durch daB Leben wandeln, 

und durch Tugend und Bere 

—— 
ne Freundichaf 

die Welt einem üben Orabe. 

Fry mir, daß ich mehr, als 


1d, daß ich Freunde habel 
u Aber da if —5 
tu⸗ nicht, wo nicht 


net, wo nicht auf Dr dm: An 

fiht Hergensgüte thronet. 
4 Cittfam iſt fle;_nicht 
beim ‚Spiel, nicht bei Trink 
jelagen, nicht im laͤrmenden 
ühl darfſt du nach ihr 


n. 
— Aber o, du fiudeſt fie 
bei unſchulbgen 33 
nur bei der Berlä —8 
nie, nie bet böſen Herzen. 
6. Freumdſchaft lehrt bes 
ſcheiden ſeyn, Anbrer Vor⸗ 


ehren; undſchaft 
Ye, Ri nice ein in Ver⸗ 
guuͤgen Tei 
D 1. 
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4, Nein, fein Cefchöpf, 


7. Freundſchaft zeigt dir 
Har und frei alle beine Kehle, 
fchmeichelt nicht und madıt 
dabei fröhlich beine Seele. 

8. Lächelft bu, fie lächelt 
mit, weint bei deinen Leiden, 
unter ihrem fanften Tritt 
fproffen taufend Freuden. 

. Mögt ein jeder doch 
recht früh ihrer würdig mer 
den! Dam vermehrte fidh 
A fie Menichenglüc auf 

en 


Chriſtliches Verhalten 
in Anfehung der Thiere 
und Bäırme. 

Mel. Es il das Heil nnd 
5 57 Sy weife Schoö⸗ 
einft mächtig fol: Es 
werde! nnd aller Welt Be 
wohner fchuf, beſtimmte 
diefe Erbe nicht für bei 
Menfchen nur allein, auch 
Thiere ſchuf er, fich zu freum 

auf feiner fchönen Erbe. 

2. Ihm, der für Allee 

Sorge hegt, den Bater aller 
Dinge, ift nichts, wad feine 
Erde trägt, zu Flein und zu 
geringe, &r, deſſen Hulb 
kein Engel mißt, ev, der 





des Menidyen Vater it, iſt 


auch des Wurmes Sıhöpfer. 

3. Under, ber alle Weſen 
liebt, es follte mir erlauben, 
dem Thiere, Ben er Reben 
gi muthwillig es zu raus 

? Mus gäbe mir wohl 
den Beruf, ein Sehen, das 
die Allmadıt ſchuf, gefühl, 
los zu zerffönen? 


dad mit mir lebt, darf ich 
aus Frevel quälen;. mag, 
mas mich über& Thier ev 
hebt, mag auch Vernunft 
ihm fehlen. Sie macht mid 
zu der Gottheit Bild; allein 
fie lehrt auch, göttlichmild 
Glück um mich her verbrei⸗ 
ten 


5. Vernunft, du folk 
mich immer mehr die wahre 
Meisheit Ichren! u ber Ge⸗ 
fchöpfe großem Heer will id 
den Schöpfer ehren. Bea 
ſtolz ein Mitgefchöpf ver 
ſchmaͤht, das unter Gottes 
Aufficht ſteht, entehrt aud 
feinen öpfer. 

6. Wen eines Thieres Qual 
erfreut, der wird, das faun 
nicht fehlen, kalt und ge 
fühllos mit der Zeit gewiß 
auch Menſchen quälen. Ber 
fred; fein Mitgefchöpf be 
trübt, und Hart’ und Grau⸗ 
fanıfeit verübt, der fans 
auch Gott. nicht lieben, 


Del. Kommt Her zu mir 


HET der vn 6 


erwäg es oft mit Eruft, 9 


Shrift, find au ded Sam 
en Glieder! Der Schöpfung 
ürgerrecht verlieh Gott ih 
nen auch; drum blick auf fie 
nicht mit Verachtung nieder. 
2. Sie, Wunder auch von 


—— — — 


Gottes Hand, find, ſtol F 


M dir 
—— Ban and u 


in befondern Verbindungen, 


fie zeigen oft bed Denkens 
Srur, find abe Kinder der 
Natur, und freun ſich ihrer 
Liebe. 

3. Du haft durch Geiſtes⸗ 
übermacht fie unterwürfig 
bir gemacht; kannſt ihre 
Wildheit zaͤhmen; darfſt, 
was dich ſtaͤrket, was dich 
ſchützt, was dir zu deinem 
Leben nützt, von ihrem Le⸗ 

ben nehmen. 

4. Doch ihnen auch, ver 
giß es nicht, verband ber 
Schöpfer dich zur Pflicht; 
er hat der Thiere Leben; um 
milde gegen fie zu ſeyn, und 
nicht dich ihrer Qual zu 
freun, o Menfih, bir uns 
tergeben. 

5. Du kannſt, was deine 
Hand gemacht, was dein 
Verſtand hervorgebracht, ge⸗ 
faͤllt dirs nicht, vernichten; 
doch über eines Thieres Tod, 
der dir michtö müßte, wird 
dich Gott, des Thieres 
Schöpfer richten. 

6. Zwar find für dich, der 
Thiere Herr, 6 Meufch, noch 

flüchten "wichtiger, bie 

ichten fir die Armen: 
doch ſollſt du auch, wie Geit 
ebot, des armen Thiers it 


einer Noth dich mitleidsvofl ? 


erbarmen. 
Mel. Es iſt das Heil mus 


5 5 9 on deiner Weis⸗ 
| heit, Gott der 
Macht, und deiner Vater⸗ 
güte zeugt auch der Baum 


— 
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in ſeiner Pracht, zeugt ſeine 
Frucht und Blüthe; zum 
Segen pflanzt' ihn deine 
Hand, zur Luſt und Zierde 
jedem Land, ſo weit als 
Menſchen wohnen. 

2. Wie konnt ich denn je 
einen Baum aus Frevelmuth 
zerſtören! O nein, in jedem 
Schattenraum will ich dich, 
Schöpfer, ehren; in Bau⸗ 
me, ber die Erde ſchmuͤckt, 
von dem man füße Früchte 
pfluͤckt, erfreut Gott feine 
Kinder. 

3. Wem mid in feiner 
Biitchenpracht der Baum 
erfüllt mit Wonne, wenn er 
sur Kühlung Schatten madıt 
bei heißem Strahl der Sons 
ne; und wenn er reich bie 
Zweige fenft und freundlich 
feine Gaben ſchenkt zur Nah⸗ 
rung und Eridung; 

2 Wenn mich fein 
Holz erwärmt und ſchuͤtzt 
vor Froſt, um froh gu 
leben, went es ber Hand 
des Kinttlers nuͤtzt; mir 
Hausgeräth zu geben; 
wenn Wohnung e⸗ 
quemlichkeit, wenn Hain 
und Garten mich erfrent: 
dann will ich freudig dan⸗ 


en. | 
5, Kein guter Menſch, ber 
böfe nur kann feine Würde 
fanden, nur der kann 
Gaben der Natur, mit fres 
velhaften Händen aud Schas 
benfreud’, aus Haß ents 
weibn, kann ſtrafbar ihr 
od% Ay 
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Zerftöorer ſeyn. Ich, ich 
will Gutes Woſfen | 
6. Sch will dem Urbild 
ähnlich fenn, mit ihm zum 
Wohl des Ganzen nad) 
Kräften wirken, gern ers 


Geſinnung und Verhalten des Chriften 
ſondern Zeiten. 


Am Morgen. 

Mel. Mein ganzer Geiſt, 
560 Ns feh’ ich wies 
| der, Morgens 
licht, und freue mich der 
edlen Prlicht, dem Köchiten 
Tobzufingen. Ich will, ent 
brannt von Danfdegier, o 
mildeſter Erbarmer dir, mit 
heifgem Muth Tobfingen. 
Schöpfer, Bater, deine 
Treue rührt auf’d nee mein 
Gemüthee. Froh empfind’? 
id) deine Güte. 

2. Du warft auch dieſe 
Nacht um mich. Was wär’ 
ich, hätteft du nicht dich fo 
hilfreich mir bewickn? Zu 
meinem Keben feßeft du jetzt 
einen neuen Tag hinzu; ſei 
hoch dafiir gepriefen! Durch 
dich bin ich, und ich merfe 
neue Staͤrke: Dich erhebe 
Harz und Mund, fo lang 
ich lebe. | 

3. Berlei’, o Gott ber 
Lieb’ md Macht, dad Sünd’ 


und ram, wie diele Nacht, : 


auf ewig von mir fliehe, daß 
ich die kurze Lebenszeit in 
ehriftlicher Zufriedenheit zu 
nuͤtzen mich bemühe! Brüfe, 


freun, auch für die Nachwelt 
yflangen. In deiner Schi 
yfung Heiligthum, o Gott, 
In nur zu deinem Ruhm 
nich, dein Geſchoͤpf, ſtets 
leben! 


zu ber 


fiehe, wie ich's meine, bir 
ift feine meiner Sorgen, auch 
die Fleinfte nicht, verborgen. 

4. Ich bin ein Chriſt; o 
Herr, verleih’, daß ich des 
Namend würdig fei! Mein 
Ruhm fei beine Gnade! 
Denn ah, was bin ich ohne 
dich? Ein Irrender! Erhalte 
mich, mein Gott, auf dei⸗ 
nem Pfade. StärP mich, 
daß ich jtetö mich übe, deine 
Liebe zu betrachten, über 
Alles dich zu achten. 

5. Auch im Geräufch der _ 
Melt fol mic, der heilige 
Gedank' an dich oft ſtill zu 
dir erheben. 
Thale wa’ ich hier; einſt 
nimmft du nich hinauf zu 
dir, zum Licht und höher 
Leben. Auf Dich hoff ich! 
Herr, ich werde mich ber 
Erde gern entfchwingen, bir 
dort ewig Lob zu fingen. 


Mei, Wer nur den lieben Bett 
of Dauf an 
5 6 1 V dieſem neuen” 
Morgen, blidä rem 
por, mein 
nicht auf, 





Sm dunklen 


zu befondern Zeiten. 


gen, mein Schuß zu feyn vor 
jeder Noth; du ſchuͤtzteſt mich 
auch dieſe Nacht; durch dich 
geſtaͤrkt, bin ich erwacht. 

2. Wem dank' ich's ſonſt, 
als deiner Güte, daß mich, 
o Gott, Fein Unfall traf? 
Mit innig freudigem Ges 
müthe dan ich Dir. Stars 
tung, Ruh und Schlaf! 
Auch heute wirft du mit mir 
feyn, und Kraft zum Guten 
mir verleihn! 


3. Wie viel Taufenb meis h 


ner .- Brüder find jest nicht 
mehr mit mir erwacht; fie 
fehen nicht die Sonne wie 
der, nicht deiner Schöpfung 
neue Prad;t! Ich lebe noch, 
und mich erfreut des neuen 
Morgens Heiterkeit! 

4. Erhalter, dir ſoll jede 
Stunde auch dieſes Tages 
heilig ſeyn! Ich ſchwöre dir 
mit Herz und Munde, vor 
allem Unrecht mich zu ſcheun! 
Entzieh zur Uebung meiner 
Pflicht mir, Herr, nur dei⸗ 
nen Beiſtand nicht. 

5. Froh werd' ich dann 
den Tag vollenden, bir, 
Herr, getreu und meiner 
Pflicht. Mein Leben fteht 
in deinen Händen: trum 
fchredet auch der Tod mich 
nicht; und endet heute fich 
mein Lauf: fo eilt mein Geiſt 


/a dix hinauf I. 


eigener Melodie. 


35 | 
56 5“ des Himmeld 
>. und der Erben, 
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Vater, Sohn und heif’ger 
Geiſt, der ed Tag und Nacht 
laͤßt werden, Mond und 
Sonne fcheinen heißt, deſſen 
ftarte Hand die Welt, und 
was drinnen ift, erhältz 

2. Gott, ich danke dir von 
Herzen, daß du mich in 
diefer Nacht vor Gefahr, 
Angft, Noth und Schmers 
zen haft behütet und bewacht, 
und, bei aller meiner Schuld, 
mich noch trägft mit Vaters 

d 


uld. 
3. Gleich der Nacht laß 
meine Sünden vor der Gna⸗ 
de Glanz vergehn, die durch 
Chriſtum Alle finden, welche 

laͤubig auf dich ſehn, der 
fir unfre Miffethat fi am 
Kreuz geopfert hat. 

4. Huf, daß ich an dieſem 
Morgen geiftlich auferfichen 
mag und für meine Scele 
forgen, daß ich, Tommt 
dein geoßer Tag, meines 
Richters Antli dann ohne 
Screden fchanen Tann. 

5. Auf der Bahn der Tu⸗ 
gend leite du mich, Herr, 
verlaß mich nicht, und vers 
leihe mir auch heute Muth 
und Kraft zu jeder Pflicht. 
Dein Geſchenk, die Gnaden⸗ 
zeit, werde nie von mir 
entweiht! | 

6. Deinem Schuße fei er- 
geben Alles, was ich hab’ 
und bin! Dir vertrau' ich 
Seel und Leben, werf. auf 
dich die Sorge hin. Herr, 
mein Hell, mein Schild wen 

j RU 
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Zerſtoͤrer ſeyn. Ich, ic) 
will Gutes Ehaffen‘ | 
6. Sch will dem Urbild 
ähnlich fern, mit ihm zum 
Wohl des Ganzen nad) 
Kräften wirken, gern er» 


Geſinnung und Verhalten des 
fondern Zeiten. 


Am Morgen. 

Mel, Mein ganzer Geift, 

560 N ſeh' ich wies 

der, Morgens 
licht, und freue mich der 
edlen Pflicht, dem Köchiten 
Tobzufingen. Sich will, ent 
brannt von Danfbegier, o 
mildeſter Erbarmer dir, mit 
heifgem Muth lobſingen. 
Schöpfer, Vater, deine 
Treue rührt auf's neue mein 
Gemüthee Froh empfind’? 
id) deine Güte. 

2. Du warft auch diefe 
Nacht um mich. Was wär’ 
ich, hätteft du nicht dich fo 
hüffreich mir bewicſen ? Zu 
meinem Leben feßeft du jetzt 
einen neuen Tag hinzu; jet 
hoch dafür gepriefen! Durch 
Dich bin ich, und ich merfe 
neue Stärfe: dich erhebe 
Herz und Mund, fo fang 
ich) lebe. 

3. Verleih', o Gott der 
Lieb’ und Macht, dad Sünd' 


und Sram, wie diefe Nacht, 


auf ewig von mir fliehe, baß 
ich die kurze Lebenszeit im 
chriſtlicher Zufriedenheit „zu 
nuͤtzen mich bemühe! Brüfe, 


freun, auch für die Nachwelt 
yflangen. In deiner Schoͤ⸗ 
yfung Heiligtum, o Gott, 
laß nur zu Deinem Ruhm 
mich, dein Geſchoͤpf, ſtets 
leben ! 


Chriften zu ber 


fiee, wie ich's meine, bir 
ift feine meiner Sorgen, and 
die kleinſte nicht, verborgen. 

4. Ich bin ein Chriſt; o 
Herr, verleih’, daß ich des 
Namens würdig fei! Mein 
Ruhm ſei deine Gnade! 
Denn ah, was bin ich ohne 
dich? Ein Irrender! Erhalte 
mich, mein Gott, auf deis 
nem Pfade. Staͤrk' nic, 
daß ich ſtets mich übe, deine 
Liebe zu betrachten, über 
Alles dich zu achten. 

5. Auch im Geräufch ber 
Melt fol mic, der heifige . 
Gedan® an dich oft ſtill zu 
dir erheben. | 
Thale wall?’ ich hier; einſt 
nimmt du nich hinauf zu 
dir, zum Licht und höhern 
Leben. Auf dich hoff’ ich! 
Herr, id) werde nich ber 
Erde gern entſchwingen, bir 
dort ewig Lob zu ſingen. 


Mei. Wer nur den licher Gott 
561 DLlyr Danf an 
diefem neuen 

Morgen, blid ich zu dir ems 
por, mein Gott! Du hoͤrſt 
nicht auf, für mic) zu for 
gen 


Sm dunklen 


zu befondern Zeiten. 


en, mein Schuß zu feyn vor 
jeder Noth; du fchügteft mich 
auch diefe Nacht; durch dich 
geftärft, Bin ich erwacht. 
Wem dan? ich's fonft, 
als deiner Güte, daß mich, 
o Gott, Fein Unfall traf? 
Mit imig freudigem Ges 
müthe dan ich dir. Stärs 
tung, Ruh’ und Schlaf! 
Auch heute wirft bu mit mir 
feyn, und Kraft zum Guten 
mir verleihn! 


3. Wie viel Taufenb meis h 


ner - Brüder find jest nicht 
mehr mit mir erwacht; fie 
fehen nicht die Sonne wies 
der, nicht deiner Schöpfung 
neue Pracht! Ich lebe noch, 
und mich erfreut des neuen 
Morgens Heiterkeit! 

4. Erhalter, dir ſoll jede 
Stunde auch dieſes Tages 
heilig ſeyn! Ich ſchwöre dir 
mit Herz und Munde, vor 
allem Unrecht mich zu ſcheun! 
Entzieh zur Uebung meiner 
Pflicht mir, Herr, nur deis 
nen Beiftand nicht. 

5. Froh werd ich dann 
den Tag ‘ vollenden, bir, 
Herr, getreu und meiner 
Pflicht. Mein Leben fteht 
in deinen Händen: teum 
fchredet auch der Tod mich 
nicht, und endet heute fich 
mein Lauf: fo eilt mein Geift 
zu dir hinauf! 


In eigener Melodie. 
562 5“ des Himmeld 
| „und ber Erden, 
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Vater, Sohn und heil'ger 
Geiſt, der es Tag und Nacht 
laͤßt werden, Mond und 
Sonne ſcheinen heißt, deſſen 
ſtarke Hand die Welt, und 
was drinnen ift, erhält; 
95 Gott, s panfe : von 
zen, daß du mid in 
diefer Nacht vor Gefahr, 
Angſt, Noth und Schmer⸗ 
zen haft behütet und bewacht, 
und, bei aller meiner Schuld, 
mich noch trägft mit Vater⸗ 
d 


uld. 
3. Gleich der Nacht laß 
meine Sünden vor ber Gna⸗ 
de Glanz vergehn, die burch 
Shriftum Alle finden, welche 
laͤubig auf dich fehn, ber 
ir unfre Miffethat ſich am 
Kreuz geopfert hat. 

4. Hilf, daß ich an dieſem 
Morgen geiftlich auferfichen 
mag und für meine Scele 
forgen, daß ich, Tommt 
dein großer Tag, meines 
Nichterd Antlig dann ohne 
Schrecken fchanen Tann. 

5. Auf der Bahn der Tu⸗ 
gend leite du mid, Herr, 
verlaß mich nicht, und vers 
leihe mir auch heute Much 
und Kraft zu jeder Pflicht: 
Dein Gefchenf, die Gnaden⸗ 
zeit, werde nie von mir 
entweiht! | | 

6. Deinem Schuße fei er⸗ 
geben Alles, was ich hab’ 
und bin! Dir vertrau' ich 
Seel und Leben, werf. auf 
dich Die Sorge hin. Herr, 
mein Heil, mein Schild wod 
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Ruhm, fegne mich, dein Eis 
genthum! 

7. Hülfe wolleſt du mir 
ſenden, wenn Gefahr und 
Noth mir droht; Alles mir 
Kun Beften wenden, es fet 
eben oder Tod! Sterb' ich, 
Herr, fo nimm mid hin, 
10, ih nicht mehr flerblich 
in! 


Mel. Befiehl du beine Wege 
563 2ob ſei Gott, der 

den Morgen ung 
fendet nach der Nacht; der, 
wenn wir ohne Sorgen ents 
ſchlummern, für und wacht, 
der und im Schlaf erquicet 
und unſre Kraft erneut; 
Gott, der die Erde ſchmuͤcket, 
und, was er fchuf, era 
freut! 

2, Bon dir ift mir geges 
ben, Herr, was ich hab und 
bin. Und died mein irbifch 
Leben flieht ſchnell zum Tode 

in. Bald ıft fie gan ver: 
chwunden, der Wallfahrt 
kurze Zeit: doch hängt an 
ihren Stunden das Heil der 
Ewigfeit, | 

3. O füßer, hoher Glaube, 
vom Tod einſt aufzuſtehn! 
Mein Leib nur wird zu 
Staube: mein Geiſt wird 
nicht vergehyn. Ad, Taf 
mich's nie vergeffen! Der 
hei’gen Hoffnung voll, Taß 
taͤglich mich ermefien, was 
einft ich werben fol, 

4. Sollt' ich nad) 


au erwecken? 
Wolluſt 5 Du bift 


Reu und Schmerz! Nach 
Reichthum aͤngſtlich trach⸗ 
ten ? Nie komm' es in mein 
Herz! Hienieden ſchon auf 
sven fol meine Seele rein 
ein Tempel Gotted werden, 
ganz ihm geheifist feyn! 

5. Getreft, mein Geiſt! 
ermüde in deinen Kampfe 
nicht! Dich ſtärket Gottes | 
riede mit Kraft und Zuven | 
ht. Ermunt're dich ımd 
ftreite: des Sieges Lohn if 
nah! Getroſt! Vielleicht if | 
heute des Kampfes Ende da, | 


An eigener Meiodie, 


564 Mein erſt Ge 
(daft ſei 
Preis und Dank; erhebe 
Gott, o Seele! Der Herr 
hört deinen Lobgeſang; lob⸗ 
ſing ihm, meine Seele! 

2. Mich ſelbſt zu ſchuͤtzen 
ohne Macht, lag ich und 
ſchlief im Frieden. Wer 
ſchafft die Sicherheit der 
Nacht und Ruhe für die 
Müden? 


3. Wer wacht, warn ich 
von mir nichts weiß, mein 
Leben zu bewahren? Wer 
ſtaͤrkt mein Blut in feinem 


de ‚ und fchüst mid) vor 
efahren? 

4. Wer ehrt das Auge 
feine Pflicht, fich ficher zu 
bededten ?. Ber ruft dem Tag 
und feinem zäh Die Seele 


eb, Her, 


ſchmachten? Ihr Lohn iK Bart der Welt, und dein if 
Ä Le 


zu befondern Zeiten, 


nufer Leben. Du biſt es, 
der ed und erhält, und mir’ 
jest neu gegeben. 

. Gelobet feift bu, Bott 
der Macht, gelobt fei deine 
Treue, daß ich nach einer 
fanften Nacht mid) biefes 
Tags erfreuc! 

7. Laß deinen Segen auf 
mir vuhn, mich deine Wege 
wallen; unb Ichre bu mich 
ſelber thun mach Deinem 
MWohlgefallen! 

8 Nimm meined Lebens 
gnaͤdig wahr; auf dich hofft 
meine Seele! Sei mir ein 
Reiter in Gefahr, ein Das 
ter, wenn ich fehle! 

9. Bib mir ein Gerz voll 
Zuverfiht, erfüllt mit Lich’ 
und Ruhe; ein weifes Herz, 
das feine Pflicht erfenm’ und 
willig thue; 

10, Daß ich mit Freudig⸗ 
feit And Much mich ſtets zus 
beſſern firebe, gottſelig, 
züchtig, fromm und gut in 
Sinn und Thaten lebe; 

11. Daß ih, dem NRädy 
ften beizuftehn, nie Fleiß 
und Arbeit ſcheue, mich 
gern an andrer Wohlergehn 
und ihrer Tugend freue; 

12, Daß ich das Glüd der 
‚Lebenszeit in deiner Furcht 
genieße, und meinen Lauf 
mit Freudigfeit, waun du 
gebeutit, beichließe! 


Mel. Bon Gott will id nit 


Jap) ma 
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enwer gu dir. Preis bir, 
durch den ich Iche, und nener 
Dant dafür! Herr, beine 
Huld iſt groß, und niemals 
bat das Lallen des Danteh 
bie mißfallen, dad aus dem 
Herzen floß! 

2. Daß nit in riefem 
Schlummer bes Lebend Licht 
verlifcht, und daß mich, ni 
von Kummer, ein fanfter 
Schlaf erfrifcht: Died dauf 
ich deiner Macht und deiner 
Batertrene. Durch fie bie 
ih aufs neue mit heitrem 
Muth erwacht. 

3. Beſchuͤtzer unfrer Gew 
fen; ich traue ſtets auf dich, 
Mas fol ich fie mich roühe 
len? D wähle du für mid)! 
Sih, was mir heilfam iſt! 
Gott, dem id; alled danke, 
mich ſtaͤrke ber Gedanke, 
daß du ftetö um mich biſt! 

+ Er ftärfe mich, mit 
Freuden zu thun, was bie 
gefaut; er troͤſte mich im 

eiden; und will bie Luft ber 
Welt mid) jemals nad ſich 
zieh’n, hei er mein Herz bes 
wahren, helf er mir die Ge⸗ 
fahren ber Sünden fehn und 

e | 


iehn! 
5, Beglüde du die Mei⸗ 


nen nach deiner Guͤtigkeit! 
Dergiß der Armen feinen; 
wend’ called SHerzeleid! Du 
wilft zwar gern erfreumn, 
eilt Allen beizuftehen; a 
ſoll der Liebe Flehen dir au 


gefäli | 
6. Bott, bem Ich an 
id; us 


un | Geſinnung und Verhalten des Chriften 


höre, dein Friede ruh' auf 
mir! Mein Sorgen, meine 
Zähre, Erbarmer, ift vor dir. 


Deß fol mein Herz fi 


— Wer dir nicht traut, 
der bebe, ich ſterbe oder lebe, 
ſo bin ich ewig dein! 


Mei. Gott des Himmels and 


566 (5 ſei Dank, ich 
lebe wieder, 
fühle und empfinde mich, 
Herr, dir bring. ich meine 
Lieder, und mein Herz er 
hebet dich: beum dein Aug’ 
hat in der Nacht über mich, 
dein Kind, gewacht. 
2. Wenn ich einft vollen, 


det habe diefe meine Pilger 


eit, ruh ich auch alfo im 

abe, Samen für die Ewig⸗ 
keit, Auch in diefer langen 
Racht wird mein Staub von 
bir bewacht. 

3. Aber ich erwach’ auch 
wieder, und mein Lobgefang 
mit mir; dann erichallen 
meine Lieder mächtiger und 
einer dir. Ewig wird ber 
Morgen ſeyn; ewig fchlaf 
{ch nicht mehr ein. 

4. Wach' auch über meine 
Tage, Gott; du meine Zus 
verficht, 
einft verflage, wenn bu 
kommſt zum Weltgericht, daß 
{ch hier der Pflicht getren 
und dort unerfchroden ſei! 

5. Keinen Tag zählft du 
vergebend, Gott, durch den 
idy bin, mir du Jeder ift 
ein Theil des Lebens, jeden, 


daß mich Feiner _ 


jeben richteſt du. Lehr? mid 
wachen, daß mir nie unge 
nuͤtzt ein Tag entflieh! 
6. Heute leb’ ich; laß auch 
heute nicht umſonſt mein 
Leben fen! Laß mic nad 
vollbrachtem Streite dieſes 
Tags auch mich erfreum; recht 
zu handeln, gieb mir heut 
Stärfe, Luft, Gelegenheit! 


Mei. Epriftus, der ift mein Leben 


567 Nrg, te, 

Herr mid) le 
bent Mit fröhlichen Gemüth 
ei? ich ihn zu erkeben; er 
hört mein frühes Lied, 

2. Zu ihm entzüct mich 
wieder der Morgenfonne 
Pracht; ich falle vor ihm 
nieder, der fie und mich ge 
macht. 
3, Du, SHerrfcher aller 
Welten, nimmft did aud 
meiner an; wie foll ich bir 
vergelten, was du an mir 
gethan? | 

4 Wirſt du nach Opfern 
fhauen? Sie gelten nichts 
vor dir, De forderft nım 
Dertrauen, nur Liebe, Gott, 
von mir. 
5. Dein ſei mein ganzes 
Leben, mein Herz fei ewig 
bein! Dir will ich Ehre geben 
und deiner Huld mid) freum. 

6. O Tilger meiner Suͤn⸗ 
ben, mein Mittler, Sefn 
Chriſt, laß mid; den Treft 
EDEN, daß du mir ans 


Pro Mit 7. Die 


zu befondern Zeiten, 


7. Dir hab’ ich mich erger 
ben; ich freue nich in bir; 
du Befter, mehr als Leben 
iſt deine Güte mir. 

8 Sie führe mich au 
heute auf deiner Tugend 
Dad! Du, Ewigweiſer, 
Leite mich felbft nach beinem 

ath! 


9. Nur eins laß mich er⸗ 
flehen; gieb mir ein weiſes 
Herz; auf dich laß ſtets mich 
ſehen in Freude, wie in 
Schmerz! 

10. Daß ich am erſten 
trachte nach dem, was dir 
gefaͤllt, mehr deinen Beifall 
achten ald allen Ruhm der 


t. 

11. Daß ich, dir inni 
trauend, das Guie ſtandh 
thu'“, und froh, gen Him⸗ 
mel fchanend, denf: Herr, 
mich fieheft du. 

12. Bereit den Lauf zu 
Schließen auf deinen Wink, 
o Gott, und lauter im Ge⸗ 
wiffen: fo finde mich ber 
Tod! 


Me. Es it das Heil ung 
5 6 8 Ry Gottes Namen 

Ä fang’ich an, was 
mir zu thun gebühret. Mit 
Gott wird Alles wohlgethan 
und ſtandhaft ausgeführet. 
Was man in Gottes Ramen 
thut mit frommem Sinn und 


feſtem Muth, das muß zuletzt 
gedeihen. 


2. Gott iſts, der das Ver⸗ 


moͤgen ſchafft, das Gute zu 
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vollbringen. Er gibt Vers 
ſtand und Luft und Kraft und. 
laßt das Merf gelingen. Sit 
er mit mus, fo fehlt und 
nicht, was unferm mahren 
Pohl gebricht, er kroͤnet 
und mit Gegen. 

3. Drum leite mid, fein 
guter Geift, den Muͤſſiggang 
zu meiden, und dad, was er 
mich wirfen heißt, gefchehe 
ftetö mit Freuden! Er färke 
mich, damit ich treu, gewiſ⸗ 
fenhaft und redlich ſey und 
gern dem Naͤchſten diene! 

4. Sa, fegne Gott, auch 
heute mir die Werke meiner 
Hände, und Ienfe meinen 
Bli zu dir, wenn ich fie 
froh vollende! Vergäanglich 
ift der Erbe Lohn; doch ewig 
it vor deinem Thron der 
Preis der Arbeitätreite, 


. Sn eigener Dielodie. 
ach auf, mein 
569 W Herz, und 
ſinge dem Schöpfer aller 
Dinge, dem Geber aller 
Güter, des Menfchen treuen . 
Hüter! 

2, Sott, Bater, mit Erbars 
men bedeckteſt du mich Ars 
men; du ſprachſt, ſchlaf 
ohne Grauen: die Sonne 
ſollſt du ſchauen. 

3. Dein Wort, Herr, iſt 
geſchehen; ich kann das Licht 
noch ſehen: du machſt, daß 
ich aufs neue mich meines 
Lebens freue. 

4. ‚Steig auf, mein Dank, 

a ' NN 
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zum Throne! Dem Vater 
und dem Sohne, dem Geiſt 
Des Herrn jet Ehre! Anbes 
gung, Preis und Ehre! 

5. Hör’ Gütigfter, mein 
Flehn; du Fannft in’d Herze 
fen: ach möchte dir gefale 
len, Herr, meines Herzens 
Lallen! | 

6. Dein Wert wollt du 
vollenden; Dich nimmer von 
mir wenden, und mich in meis 
nen Tagen ſtets mit Ders 
fchonen tragen! _ 

7. In allen meinen Tha⸗ 
ten wollt du mir felber ra⸗ 
then; mich ſtets zum Beſten 
feiten, zum Himmel mich bes 
seiten! 

3. Auf allen meinen We⸗ 
gen begleite mich dein Gegen: 
dein Wort fei meine Speife 
auf meiner Pilgerreife! 


"Del, Werde munter, mein 
570 Wenn ich einſt 
von jenem 
Schlummer, welcher Tod 
heißt, auferſteh, und von 
dieſes Lebens Kummer frei, 
den ſchönern Morgen ſeh'; 
o dann wach ich anders auf; 
ſchon am Ziel iſt dann mein 
Lauf! Träume find des Pil⸗ 
gerd Sorgen, großer Tag, 
an deinem. Morgen. 
2. Hilf, daß feiner meis 
ner Tage, Geber der Uns 
jterblichfeit, einft mich im 
Gericht verflage, Daß ic 
fträflidy ihn entmeiht! Auch 
noch heute wacht' ich auf! 


Dank fet dir! Zu dir hinauf 
muͤſſe jeder Tag mich leiten, 
zur Unfterblichfeit bereiten! 
3. Daß ich gern fie vor 
mir ſehe, wenn ihr letzter 
nun erſcheint; wenn zum 
dunklen Thal ich gehe, und 
mein Freund nun um mich 
weint. Lindre dann des To⸗ 
des Pein, und laß mich den 
ſtaͤrkſten ſeyn, meinen Freund 
en Himmel weiſen, und dich, 
err des Todes, preiſen. 


Am Sonntagmorgen. 
Mel. Es id das Heil uns 


571 ter wach’ ich 


auf-am Tage deiner Ehre. 
Mein Morgenoyfer dringt 
hinauf in's Lied der Engel 
cdhöre und danft, daß beine 


Gütigkeit mir beute wieder 


Ruh? und Zeit zur Seelen 
bildung fihentet, 

2. Dich beten Erb’ -und 
Himmel an, o Schöpfer aller 
Dinge! Wohl mir! Auch ich 
darf mich dir nah’n: du 
hörſt, wann ich dir ſinge. Du 
ſelbſt bedarfſt zwar meiner 
nicht; doch ewig bleibt es 
meine Pflicht, dich kindlich 
zu verehre. | 

3. Drum heilig fei die 
Stätte mir, wohin, Gott, 
beine Frommen mit 
und Luft und Lchrbegier, 
dich anzubeten, kommen! Ich 


liebe fie und walle gern gum - 


Haufe Yotted, meines Herr, 
mit ihnen angubeten. . 


sohlodend, Va⸗ 


— — Mi See. - An a tn ER 


zu befondern Zeiten. 


4. Hier fühl ich durch den 
frommen Danf, womit dic) 
Chriften Toben, durch ihren 
heiligen Gefang zum Himmel 
mich erhoben! Hier hör’ ich, 
Gott, im Geiſte ſchon die 
ann Bei vor FH Thron 
ihr Heilig, Heilig! fingen! 

5. Hier feh’ ich jeder Tus 
gend Preid an deinem Throne 
Frangen, und ringe nun mit 
Ernft und Fleiß, das Kleinod 
zu erlangen. Hier ftärkit du 
mich durch deine Kraft zur 
Treu’ in meiner Pilgerfchaft, 
zur Liebe und zur Hoffnung. 

6. Sp wird dein Tag, 
o Bater, mir ein Tag des 
Segens werben! So fel ich 
und empfind ich hier ben 
Himmel ſchon auf Erden! 
So werd’ ich nach der Pruͤ⸗ 
fungszeit einft im Genuß der 
" Seligfeit, verflärt did) ewig 

preifen, 


Beim Anblide ber auf 
gehenden Sonne. 


In eigener Dielodie, 


72 St 


Gottes Ehre, di, feiner 
Schörfung Königin! Steig 
auf und geuß aus beinem 
Slammenmeere Erftannen vor 
dich hin! nr 

2, Daß alle Welt auhes 
tend nieberfalle vor bem, 
der . dich fo ſchoön gemacht, 
ber Menichen fchuf und: va 
terlich für Alle mit feiner 
Allmadıt wacht; | 
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3. Daß überall bis zur 
entfernt'ſten Zone, die ſtan⸗ 
nend deine Eröße fient, Zus 
friedenheit und Lieb? und 
Eintracht wohne, die oft den 
Erdfreis flieht! r 

4. Und fo fei du, was 

du ihm flet3 geweſen, dem 
Erdenvolfe Gottes Blick, dem 
Lande Frucht, dem Kranken 
frob Genefen, dem Armen 
Troft md Glück! 
5. Auch wir, wenn id - 
in Unmuth aufwärts bfide, 
weil Gottes Weg ich nicht 
verftch”, gieß Heiterleit in's 
franfe Herz und fchicke mir 
Kraft, daß ich's verftch! 

6. Und lehre mich in Freu⸗ 
digkeit hienicden mich jeder 
Chriſtentugend weihn; voll 
Duldſamkeit bereit zum ſel'⸗ 
gen Frieden und mild, wie 
du, zu ſeyn. 


Am Abend. 
Mel. In allen meinen Thaten 


573 un ſinkt die 

Sonne nie⸗ 
der, die ſtille Nacht kommt 
wieder und mit ihr Schlaf 
und Ruh'; ſie ſchenkt uns 
neue Kraͤfte, beſchließt des 
Tags Gefchäfte und drückt 
des Müden Augen zu. 

2. Noch wadı ich nnd er» 
zähfe mit tiefgerührter Seele, 
was Gott an mir gethan. 
Mir danlendem Gemuͤthe [obs 
fing ich deine Güte; er hört 
nein ſrommes Loblicd an. 

" EIS \ 


' 
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. 3 Bon ihm fommt jede 
Gabe: dag Leben, das ich 
habe, die Ruhe Liefer Nacht. 
Er ift der Quell der Güter, 
mein Schuß und treuer Hüs 
ter, der, went ich ſchlumm'⸗ 
re, für mich wacht. 

4. Er läßt es finſter wers 
ben und hüllt den Kreis der 
Erben in ſchwarze Dunkel 
heit; doch auch in dunkler 
Stille wohnt er mit feiner 

ülle, und zeigt mir feine 

rrlichkeit. | 

5. Er führt aus dunkler 

erne den Mond und taufend 

terne mit Majeſtät hers 
auf.e Sie leuchten, ihm 
sur Ehre, hoch über Erd’ 
und Mecre, und feine Hand 
lenkt ihren Lauf. 

6. Groß, wenn ber Mor⸗ 
ga grauet: groß, wenn ber 

bend thanet; groß in der 
fiillen Nacht, im Sonnen 
fhein und Sturme, am 
Menfchen und am Wurme, 
groß, Bater! zeigft du deis 
ne Macht. 


7. Bol Mujeflät und 
Stärfe ftehn lauter Wun⸗ 
berwerfe in deiner Schoͤ⸗ 
Yfung da. Wie kann ich 
dirs vergelten? Du Gott 
und Her der Welten 
warft auch mir Armen heu⸗ 
te nah. 
8 Woher mein Glüch, 
mein Leben? Du haft eö mir 
gegeben; du biſt's, der für 
mich wacht. Woher auf mei⸗ 
zen Wegen fo mandıer reis 


die Segen? Du biſt's, ber 
Alles wohlgemadht. 

9, Gott, groß von Madıt 
und Treue; jett da ich. dein 
mich freue, wirb auch die 
Nacht mir Licht, Leg’ ich die 
müden Glieder in deinem 
Kamen nieder: fo wacheſt 
du; ich forge nicht. 

10. Soll mir der Schlaf 
zum Leben erneute Kräfte 

eben: fo will ich deß mid 
em. Sol er mein Leben 
enden, fo wirft du mich vols 
lenden, mein Gott auch noch 
im Tode fepn. 


Mel. O Gott, du frommer Golt 


57 4 Der Tag iſt wie⸗ 

der hin; und 
dieſen Theil des Lebens, wie 
hab ich ihr vollbracht? Ent⸗ 
ek er mir vergebens? Hab’ 
ch mit allem Ernſt dem Gus 
ten nachgeftrebt? Hab’ ich 
vielleicht nur mir, nicht mei⸗ 
ner Pflicht gelebt? 

2. War’s in der Furcht des 
Heren, daß ich ihn angefan- 
gen? Mit Dank und mit. 
Gebet, mit eifrigem Vers 
langen, als ein Gefchöpf 
von Gott, mich feinem Dieuft 
zu weihn, und züchtig und 
gerecht und Gotted Freund 
zu ſeyn? 

3: Hab ich in ben Beruf, 
den Gott mir angewiefen, 
dirch Eifer und durch Fleiß 
ihn, meinen Gott, geprieſen, 


mir und bee, Welt. genügt 


zu befondern Zeiten, 


and jeden Dienft gethan, 
weil ihn der Herr gebot, nicht 
weil mich Menfchen fah'n ? 

4. Wie hab ich dieſen Tag 
mein eigen Herz regieret 

Hat mid im Stillen oft ein 
Bid auf Gott gerührer? 
Erfreut ich mich des Herrn, 
der unfer Fleh'n bemerkt? 
Und hab’ ich im Bertrau’n 
auf ihn mein Herz geftärft? 

5. Dacht ich, bei dem Ee⸗ 
nuß der Güter diefer Erben, 
an den Allmächtigen, durch 
den wir find und werben? 
Berehrt’ ich ihn im Staub? 
Emyfand ich feine Huld? 
Trug ich das Glück mit Dank, 
den Unfall mit Geduld? 

6. Und wie genoß mein 
Herz des Umgangs füße 
Stunden? Fühl? ich ber 

eundſchaft Süd, ſprach 
ch, was ich empfinden? 
War auch mein Ernſt noch 
ſanft, mein Scherz noch 
unſchuldsvoll? Und hab' ich 
nichts geſagt, was ich be⸗ 
reuen ſoll? 

7. Hab' ich die Meinigen 
durch Sorgfalt mir verpflich⸗ 
tet, ſie durch mein Beiſpiel 
fill zum Guten unterrichtet? 
War zu des Mitleids Pflicht 
mein Herz nicht zu bequem ? 
Ein Glück, das Andre traf, 
war dies mir angenehm? 

8 Bar mir der Fehlteitt 
feid, Tobald ich ihn begans 
gen? Beitritt id) auch in mir 
ein unerlaubte Berlangen? 
Und wenn in dieſer Nadıt 
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Gott über mich gebeut; bin 
ich vor ihm zu ſtehn auch 
willig und bereit? 

9. Gott, der du Alles 
weißt, was könnt ich bir 
verbehlen? Ich fühle taͤglich 
noch die Schwachheit meiner 
Seelen. Bergib durch Chris 


fi Blut mir die verfchte 


Pflicht, vergib und gehe du 
micht mit mir ing Gericht] 
10. Ja, dir verzeiheft dem, 
ben: feine Sünden fränfen; 
du liebſt Barmherzigfeit und 
wirft auch mir fie ſchenken. 
Auch diefe Nacht Hift du der 
Wächter über mir; Ieb’ ich, 
fo leb ich dir; fterb ich, fo 
tab ih bir! oo 


Mel. Befichl du beine Wege 
57 5 rmüdet von ben 
Sorgen und der 
Gefchäfte Laft, die du mir 
jeden Morgen hier auferleget 
haft, eilt, Herr, nach beis 
nem Willen der Körper jebt 
ur Ruh', weint Dir vorher 
im Stillen Dank meine See 
e zu, 
.2 Du gabft Berftand und 
Kräfte zu Allem, was ich 
that; gabit Segen dem Ges 
fchäfte, für das ich Gegen 
bat; dir wandteft allen Scha= 
den, warft mir Bertrau’n 
und Licht und übergabft aus 
Gnaden mic dem Derbers 
ben nicht. Zu 
3. Vergiß ed nicht, o Sees 
fe, was Gott an dir gethanz 
verehr’ des Herrn Befehle, 
j a 


h30 Gefinnung und Verhalten des Ehriften 


ber’ ihn in Demuth an, ihn, 
der von jeinem Gite gern 
auf dein Flehen bört, und 
auch der Laft und Hitze der 
Kreuzestage wehrt! 
4, Mit teinem Gchilde 
dee dein Kind auch Diele 
Nackt, auf dag mich nichts 
erſchrecke, auf Daß, wanıt 
ich erwacht, und durch ben 
Schlaf erauicet, mein Geift 
befreit von Oram, froh nad 
der Höhe blidet, von wels 
cher Hülfe Fam! 
. 5. Die Meinen, Weib und 
Kinder und Freund’ und 
Hab’ und Gut, auch weis 
nen Feind nicht minder, 
nimm, Herr, in deine Hut! 
Nie wird dein Auge müde, 
nie Hüter, fchlummerft du, 
gib unferm Lande Friede, 
gib jedem Glück und Ruh! 
6. Verſag' auch diefe Bits 
te mir, mein Erbarmer, 
nicht: wann dieſe morſche 
Hütte bed Leibes einſt vers 
bricht, fo laß, o Gott, mein 
Sterben dem Schlimmer 
ähnlich ſeyn, und nimm 
mich, deinen Erben, in beis 
nen Simmel ein] 


Mel. In allen meinen Thaten 
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dieſen Tag gegeben, dich. 


bet ich Findlich an! Ich bin 
viel zu geringe der Treue, 
bie ich finge, und die bu 
heist an mir gethan, 


2, Mit dankendem Gemi 
the freu ich nich deiner Gi 
te; ich freue mich im bir. 
Du gib mir Kraft und 
Stärfe, Gedeihn zu mei 
nem Werke und fchaffft ein 
reined Herz in mir. 

3. Gott, welche Ruh’ der 
Seele, nach deines Worte 
Befehle einher im Leben 
gehu; auf deine Güte hoffen, 
im Geiſt den Himmel ofen 
und dort den Preis des Glaw 
bens ſehn! 

4. Ich weiß, an wen ich 
glaube und nahe mich im 


Stande zu dir, o Gott, mein 


Heil! Ich bin der Schuld 
entladen, ich bin bei dir in 
Gnaden, und in dem Him⸗ 
mel ift mein Theil, 

5, Bebedt mit deinem Se⸗ 
gen, eil ich ber Ruh entges 
gen; bein Name fei gepreifti 
Mein Leben und mein Ende 
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ift dein; in deine Hände ber - 


fehl' ich, Vater, meinen 
eiſt. 


In eigener Melodie. 
5 77 o fliehen unſre 
Tage hin; anch 
dieſer iſt nicht mehr! Die 
Nacht, der Muͤden Tröfterin, 
eilt wieder zu uns her. 
2. Herr, du nur bleibeſt, 
wie du biſt, du ſchlaͤfſt und 


ſchlummerſt nicht; die Fin 


fterniß, die uns umſchließt, 
ift deinem Auge Licht. 

3. Dir übergeb’ ig vol 
Vertraun mich auch * 


zu befondern Zeiten. 


:fer Nacht; wovor, Herr, 
follte mir dem grauen? Mic; 
ſchuͤtzet deine Macht. 

4. Hab ich an deiner Gna⸗ 
de nur ſtets Theil, o Herr, 
mein Gott; fo fuͤrcht' ich 
sticht3 in der Natur; fo ſcheu 
ich nicht den Tod, 

3. Zwar ich erfenne meis 
ne Schuld; mit Neue fühl’ 
ich fie: doch, mein Erbars 
mer, beine Hulb, wie troſt⸗ 
voll ift mir die! 

6. Ich eil im Glauben zu 
dir hin, und weiß, wie ficher 
ich im Echuke deiner Alls 
macht bin; dein Schirm bes 
bedet mich. 

7. Flieht, finftre Sorgen, 
weit von mir! Herr Jeſu, 
dus allein feift mein Gedank; 
9 weihe dir mein Herz zum 
Tempel ein, 

8. Vielleicht ijt dies bie 

Ießte Nacht in meiner Prüs 
fungszeit; dann führe mich 
durch deine Macht zum Licht 
. ber Ewigfeit! 
9, Sch lebe dir, ich fterbe 
. bir, dein bin ih auch im 
Tod. Die, mein CErretter, 
bift bei mir und hilfſt aus 
aller Roth, | 


Dei. Iu alten meinen Thaten 
578 Di ſtillen Abend⸗ 
ſtunden, wie 

ſchnell find fie entſchwunden, 
in haͤuslich froher Ruh! Nun 
fenft die Nacht ſich nieder und 
drückt uns Allen wieter mit 
auſter Hand bie Augen zu 


’ 
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2. D laßt ung Ihn erwägen, 
den ımverbienten Gegen, 
ten und der Tag gebracht | 
Laßt und von Dank entbrens 
nen, und tiefgerührt beken⸗ 
nen: der Herr hat Alles wohls 
gemacht! 

3. Du haft, o Gott, voll 
Grade, auf ſegenvollem 
Pfade und bis hierher ges 
führt. Nicht und, nur Dir 
fei Ehre! Ein jeder Ta 
vermehre in und den Danf, 
der dir gebührt) 

4. Der Schlaf, beit bu 
den Müden nadı Tageslaſt 
beichieden, auch er fei dir 
geweibt! Wir ſchlummern 
ohne Sorgen; dein du ers 
weckſt und morgen hier uber 
in der Ewigkeit. 


Del. So fliehen unfre Tage hin 


5 79 Woengete 


ruht, o Gott, von dir be⸗ 
wacht, der trotzt mit uner⸗ 
ſchrocknem Muth dem Grauen 
dunkler Nacht. 

2, Umringt von ftilfer Sins 
fterniß fing’ id dir, Ser, 
ein Lied, Mein Herz froh⸗ 
lockt und ift gewiß, daß mich 
dein Auge ſieht. 

‚3 Der Tag ift Schnell das 
hin geeilt, und deine Vater⸗ 
hand hat mir viel Gutes zu⸗ 
getheilt, viel Boͤſes abge, 


wandt. 
4. Auch in der Noth und 
wenn ich litt, nahmſt du dich 


meiner an, und, fo iſt num 
W. 
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ein neuer Schritt zur Ewige 
feit gethan, 

5 Du Her wirft and 
noch immerdar mein guter 
Vater ſeyn und jebt und 
auch bei granem Haar mich 
ſegnen und erfreu'n. 

6. Doch dir befehl ich 
meine Zeit. Ich leb in die⸗ 
fer Welt, o Vater der Bayıns 
heryigfeit, fo lang ed dir 
gefällt. 

7. Ich trau auf dich und 
zittre nicht, kein Unfall wird 
ſich nah'n: du warſt ja meine 
Zuverſicht von meiner Ju⸗ 
gend an. 

8. Ich ſchließ' auch jest in 
dunkler Nacht getroſt d 
Augen zu; ich fuͤrchte feine 
ird'ſche act: bu ficherft 
meine Ruh? ! 


Mei, Treu’ dich fehr, o meine 
580 Is, o Seele, fi 
munter! 

Gottes Lob ift eine Pflicht. 
Seine Sonne gehet unter; 
aber feine Güte nicht. Er 
hat mich auch heut ernährt, 
manche Freude mir gewährt, 
vor Belahren mich befchüßet, 
rl in Schwachheit unters 

uͤtzet ® 

2. Stets verehrt und hoch⸗ 
gepriefen feit du, treuer 
ott, von mir! Mas bu 
Gutes mir erwieſen, danket 
meine Seele bir. Du haft, 
war ichs gleich nicht werth, 
liebreich das Gebet, erhört, 
. dad ich hent', als ich er 


wwachte, dir im Namen Sefn 
brachte. 

3. Gib nun bis zum fros 
hen Deorgen meinem Leibe 
fanfte Ruh’! Durch Dich 
ſchlaf' ich ohne Sorgen: 
wenn ich fchlafe, wacheſt du. 
Leib und Seel’ befehl ich bir, 
walte gnädig. über mir! Sa 
auch du der Gott der Meis 
nen, hr fi fie Alle zu ben 
Deinen] 

4. Laß und doch Fein ban⸗ 
ges Schreden, Räuber nicht, 
nicht Feuersglut plößlich aus 
dem Schlummer weden, halt 
ums feſt in deiner Hut! Hi, 
wenn Krankheit. oder Tod 
und im fihern Schlafe droht, 
oter laß uns, wenn wir ſter⸗ 
ben, deined Himmels Ares 
den erben! 


Mel, Werde munter, wein 


58 1 St! ich. einft iR 

jenen Schlums 
mer, aus den feiner mehr ers 
wacht, geh ich aus ber Melt 
vol Kummer, Zodesruh’, in 
deine Nacht: o dann fchlaf ich 
anders ein. Weg aus dieſes 
Lebens Pein, wall ich hin gu 
deren Hütten, bie, num 
glücfich, hier auch ſtritten. 
2. Seht entfchlaf od aufs 


er Zeit! Laß mich fertig ſtets 
mich machen, Bater, zu ber 
Ewigkeit, daß ich Wanderer 
dann ſei leicht, bereit, von 
Bürden frei, von ben ı Safer 

Bi 


gr: 


| 
| 


hen noch für Tage bier : 
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diefer Erde, wenn ich nun 
unfterblich werde. 

3. Gern laß einft den Tag 
mich fehen, der als Netter 
mir erfcheint: wenn mit nicht 
erhörtem Flehen, wer mich 
liebet, un mich weint! 
Stärfer, ald mein Freund 
im Schmerz, fei mein hoff- 
nungövollee Herz, und, noch 
fterbend dich zu preifen, laß 
mich ihn gen Himmel weifen! 


Mei, Wo Gott zum Haus 

5 8 2 Cech ſeh im Abend⸗ 

„IS rothe ſchön, 
Herr, deine Sonne unter: 
gehn. Noch untergehend freut 
ihr Glanz, erhebt ein füh- 
lend Herz fo ganz. 

2. Bon einer halben Welt 
nimmt ſie den Segen mit, 
und fucht ihn nie. So geht 
von edler That dein Freund, 


entweicht dem Danf, den fi 


man ihm weint. 

3. Sie finft; ich blick ge- 
rührt ihr nach, nicht mehr 
ft jest mein Aug’ zu ſchwach. 
So fcheucht zu ftarfer Glanz 
urüd, beſcheidne Tugend 
tärft den Blick. 

4. Verſunken ft fie; fo 
serfinft, Sobald, Herr, dei- 
1e Weisheit winft, auch 
uinſre Herrlichkeit und Pracht; 
ill unſer Glanz verlifcht in 


Nacht. 

5. Sie ſank und floh von 
ins, um ſchön dort andern 
Brüdern aufzugehn, die jetzt 
ich ihrer Ankunft freun, 
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und dir nun Morgenlieber 
weihn. 

6. So gehn auch wir der- 
einft, erwacht vom Schlum- 
mer unfrer leßten Nacht, 
fchließt hier ſich unfer Le 
benslauf, zu einer höhern 
Wallfahrt auf. 


Mel. In alten meinen Thaten 
5 8 3 er Mond iſt 

aufgegangen; 
die goldnen Sterne prangen 
am Himmel hell und klar; der 
Wald ſteht ſchwarz und 
ſchweiget, und aus den Wie⸗ 
ſen ſteiget der weiße Nebel 
wunderbar. 

2. Wie iſt die Welt ſo 
ſtille, und in der Dämmrung 
Hülle ſo feierlich und hold; 
gleich einer ſtillen Kammer, 
wo ihr des Lebens Jammer 
verfchlafen und vergeſſen 

t 


ollt. 
3. Gott, laß dein Heil uns 
ſchauen, auf nichts Ver⸗ 
gaͤnglich's bauen, dem Eit⸗ 
len nie uns weihn! Laß uns 
nur weiſe werden und vor 
dir bier auf Erden von Her: 
zen fromm und fröhlich feyn ! 
4 Wollft endlich ohne 
Grämen aus diefr Welt 
ung nehmen, Durch - einen 
fanften Tod; und wann du 
ung genommen, fo laß ung 
zu bir fommen, du lieber, 
treuer, frommer Gott! - 


"5. So legt euch denn, ihr 


Glieder, in Gottes Namen 
nieder; kalt iſt Der Wernd⸗ 
Ee WON. 


434 Gefinnung und Verhalten des Chriften 


hauch. Verſchon und, Gott, 


mit Strafen und laß ung 


rubig fchlafen und unfre 
franfen Brüder aud) ! 


Unter geftirntem Himmel. 
Mei. Richt Ant Zeigthug 
20 inſam bin ich; 
584 E tiefe Stille 
herricht um mich in der Nas 
tur! Unter einer dunklen 
ülle liegt ber Farben: 
chmuck der Flur. Alles ruht, 
ſich zu erquiden; mir nod) 
lohnet wach die Zeit; aufge 
than vor meinen Bliden 

hat fich die Unendlichkeit. 

2. Welche Tiefen! Welche 
Höhen! Heil’ge Schauer faf- 
ſen mich!. Wie viel taufend 
Welten drehen hier um: ihre 
Sonnen fih! Und wo find 
des Raumes Grenzen, wo 
ſich feine Welt mehr dreht, 
feine Sonnenftrahlen glan- 
zen, und fein Lebensodem 
weht? 

3. Wie viel Millionen Les 
ben freuen ſich in jeder Welt, 
freuen ſich, den zu erheben, 
der fie fchuf und fie erhäft ! 
Und wer iſt's, ber ſtets fie 
Alle Tiebend, fegnend über- 
fhaut? Wer, der feines 
Tempeld Halle ins Unend- 
liche gebaut ? 

4, Kann mich bier fein 
Name trügen? hier mir 
leuchten ohne Sinn? Er 
fchrieb' ihn mit Flammen- 
zügen; und fein Name heißt: 
Ja bin. Sa, du bilt, den 


GOTT wir nennen, dem dad 
Weltall eigen ift! Seligkeit 
ifts, dich zu Fennen, der du 
Aller Bater bift. 

5. Deine ält’re Offenba⸗ 
rung kiegt jeßt aufgefchlagen 
da; und im Lande der Erfah 
rung fand ich Dich mir immer 
nah. Du, der wölbte bie 
fen Bogen, und der Sterne 
Kreis bewegt, haft den Puls 
auch aufgezogen, der in mei 
nen Adern fchlägt; 

6. Haft den Funken mir 
gegeben, der in mir bie | 
Nacht erhellt; diefen Geift, 
der in das Leben aufſtrebt 
aus der Sinnenwelt; in das 
Leben, wo er freier, näher 
fchaut dich, Weltengeift, dich 
bei feiner heil’gen Feier, frei 
vom Staub der Erde, preiſt. 

7. D Died Sehnen, o bied 
Streben, diefer hohe Lebens⸗ 
fin bürge mir em unend⸗ 
lich Leben, führt mid) zur 
Vollendung hin] Nein, bein 
Kind wird nicht verſchmach⸗ 
ten in der tiefften Dunkel⸗ 
heit; wird von Yicht nach 
Lichte trachten in der Uner 
meßlichFeit. n 

8. Iſt mein Leben hier 
verronnen; wird es Nacht 
auf meiner Bahr: o dann 
leuchten taufend Sonnen mir 
den Stufengang hinan. Sch 
fleig auf zum Quell ber 
Strahlen, ihn zu fan, 
ber nie verfiegt, wo vor mir 
in tiefen Thalen dann bei 
Welten Schöpfung fest, 
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Im Frühling. 

Mei. Allein Bi jr der Höß’ 
20 2ob ſei Gott, der 
I8I 2 den Frühting 
fchafft, Gott, der den Erb; 
freis ſchmücket! Preis fei 
ihm, Ehr, Stärf und Kraft, 
der, was er ſchuf, beglücket! 
Der Herr erfchafft; der Herr 
erhält, er liebt und fegnet 
feine Welt: Tobfinget ihm, 
Geſchöpfe! | 

2. Das Fand, das erit er- 
jtorben lag, erwacht und lebt 
nun wieder. Es ftrömt an 
jedem neuen Tag fein Segen 
neu hernieder. Der Wurm, 
der in. dem Staube lebt, der 
Bogel, der in Lüften ſchwebt, 
erfreut fich feines Lebens. 

3. Der Erde Antlitz ift 
verjüngt; erheitert glänzt 
der Himmel; Gebirg und 
Thal und Wald erklingt von 
freudigem Getümmel. Mit 
Wohlgefallen ſchaut herab, 
der Allen Seyn und Leben 
gab, auf feiner Schöpfung 

erfe, - 

4. Lobſinget ihm; er ift 
uns nah! Singt, alle feine 
Heere! Der Herr ift in ben 
Himmeln di, auf Erden und 
im Meere. ich preife dich, 
ich finge dir: denn du bift, 
wo ich bin, bei mir mit 
Allmacht und mit Liebe, - 
.9 Du rufſt die Wolfen 
in Das Land und ftillft den 
Durſt der Erbe, daß mit 
den Gaben deiner Hand ber 
Menſch gefegnet- werde. Du 
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macheft Hagel, Thau und 
Wind, die deiner Allmacht 
Boten find, zu unfrer Freus 
de Quellen. _ 

6. Selbft, wann von Dons 
nerſturm bedräut; erſchrockne 
Linder zittern, ſtroͤmt Staͤr⸗ 
kung, Segen, Fruchtbarkeit 
aus Nacht und Ungewittern, 
dann bricht die Sonne neu 
hervor, und Alles jauchzt 
zu dir empor, vor dem die 
Wetter ſchweigen. 

7. Von dir kommt, was 
und hier erfreut, du Vrunn⸗ 
quell aller Gaben. Dort 
wirft du und mit Geligfeit 
in reichen Strömen laben. 
Wohl, wohl den Menfchen, 
die ſchon hier fich Dir erges 
ben und einft dir, als Chris 
ften, freudig fterben ! 


Mel. Gott, der du die Menſchen 
586 Hit hebt .fich 

Gottes Sonne, 
langer ſtrahlt und nun ihr 
Licht ; Alles athmet neue Wons 
ne, wenn fie durch die Wolken 
bricht. Schau, der Frühs 
ling fenft ſich nieder in die 
Waͤlder, auf die Flur. Die 
eriiorbene Natur lebet auf 
und wirket wieder. Opfre 
Gott, dem Schöpfer, Danf! 
Prei? ihn fröhlich, mein 
Sefang! 

2. Munter zu der Arbeit 
wallet nun der Landmann 
hin aufs Feld, und fein fros 
hes Loblied fchallet laut em⸗ 
por zum Herrn der Welt. 

Er‘ Er 
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Er vertraut vie Saat ber 
Erde, ehrt durch fromme 
Zuverficht feinen Gott und 
zweifelt nicht, daß fie wohl 
gerathen werde; bringt ſchon 
hoffnungsvol ihm Danf. 
Prei? auch) du ihn, mein 
Geſang! 

3. Glaͤnzend und im Feier⸗ 
kleide prangt die blüthens 
reiche Flur. Jede Blume 
duftet Freude, preiſt den 
Schöpfer der Natur, der 
den Thau ſchafft, den ſie 
trinket, daß ſie nicht zu bald 
verblüh', der ihr Samen 
gibt, wenn ſie welkend end⸗ 
lich niederſinket. Bring 
auch du ihm Lob und Dank, 
preip ihn fröhlich, mein Ge⸗ 
fang. 

4. Diefer Frühling, wie 
gefchwinde, o wie fdnell 
wird er verblühn! Mie die 
Spren, verweht vom Winde, 
fo wird feine Pracht ent- 
fliehn! Aber, Gott, vor dei⸗ 
nem Throne wird ein ew’ger 
Frühling ſeyn, ewig wird 
er ung erfreum, ringen wir 
nur nach dein Rohe reiner 
Tugend lebenslang. Gott, 
dich preiſe mein Geſang! 

5. Alle Herrlichkeit der 
Erde iſt nur Schimmer von 
dem Licht, das ich ewig 
ſchauen werde dort vor Got⸗ 
tes Angeſicht. Auch das 
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‚mein Gott, fei Lob und Dant! 


Ewig preift dich mein Ge 
fang! 


Mer. Lobt Gott, ihr Ehriften 


) 8 7 D er — 


Auf Bergen, wie im Thal, iſt 
Freud' an Freude hingeſtreut 
und Schönheit überall. 

2. Belebend iſt der Wieſe 
Grün, entzückend jede Flur; 
und wie viel tauſend Blw 
men blühn im Garten ber 
Katur? 

3. Mit reichen Blüthen 
prangt der Baum, und oben 
ausgefpannt, wie ftrahlt ber 
blaue Himmeldraum: ein 
unbefanntes Land | 

4. Blickt hin in Tiefen und 
auf Höhn, auf. Flur und 
Wald und Feld! Fühlt, 
was umnennbar ift; wie 
ſchön iſt unſers Gottes 
Welt! 

5. Doch nur dem Tugend⸗ 
haften, nur dem Menſchen⸗ 
freunde lacht die ſchöne herr⸗ 
liche Natur in aller ihrer 
Pracht. 

6. Drum ſeid und machet 
froh und gut; reicht gern 
die Brüderhand; naht dann 
der Tod, ſo geht mit Muth 
ins unbekannte Land. 

7. Macht dieſe Erde ſchon 


freudenreichſte Leben hier auf ſo ſchön entfernter Sonnen⸗ 


Erden iſt nur Tod gegen je⸗ 
nes, was mir Gott dort ver⸗ 
Heißen hat zu geben. Dir, 


ſchein; o Gott, wie wird 
in jenen Höh’n- der SePgen 
Wohnung feyn! 


nn m — 
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Sm Sommer, ' 


Wel. Wie wohliftmir, o Freund 


JHeit um mid) 
588 W her iſt Alles 
Freude; verſchönt iſt, Schö⸗ 
pfer, deine Welt! Es prangt 
in einem Feierkleide Gebirg 
und Thal und Wald und 
Feld! Wie heilig wird mir 
‚jede Stätte! Wohin ich ſeh, 
wohin ich trete, bift du mir 
nah, und fühl ich dich; wo- 
bin ich fchau, auf allen Flu⸗ 
ren, in allen deinen Krea⸗ 
turen, erblid ich, Welter⸗ 
halter, dich, 
2. Wie haft du, Gott der 
Macht und Güte, fo Liebes 
vol an uns gedacht! Schön 
war des Frühlings bunte 
Blüthe; reich it des Som⸗ 
mers ernſte Pracht. Zum 
vollen, fröhlichen Genuſſe 
empfängt von deinem Ueber⸗ 
„fluſſe, o Gott, was lebet, 
Speiſ und Trank. Gebirge 
Feep, Thaͤler geben, was 
Allen nöthig iſt zum Leben; 
und Alle jauchzen froh dir 
Dank. 
3. Weit um mich her iſt 
Alles Freude; o freu auch, 
meine Seele, dich in Gottes 
ſchönem Weltgebaͤude! Sein 


Segen reifet auch für mich. 


Hoch müſſe deſſen Lob er⸗ 
ſchallen, der mir ſo wohl 
thut; Allen, Allen, ſo wohl 
thut! der ſo freundlich iſt! 
Stimm ein in der Geſchöpfe 
Chöre; dir, Gott, fei Preis, 
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dir Danf und Ehre, der. du 
jo mild und gnädig biſt. 


Mei. Wer nur den lieben @ott 
530 j Ylsitiger ‚„ dir 
will ich fingen. 
auf jeder fegenreichen Flur; 
dir meine Danfgefühle brins 
gen im großen QTempel der 
Natur. Vom Aufgang bie 
zum Niedergang erichalle, 
Gott, dein Toögelang. 

2. Du bift der Geber aller 
Freude, des Segend Schö⸗ 
yfer bift du, Gott! Den Heer: 
den gibft du ihre Weide und 
deinen Kindern allen Brod. 
Genährt, geſchützt, gepflegt 
durch dich, freut Alles, was 
da lebet, fich. | 

3. Und Leben ftrömt mit 
deiner Sonne in jeden Halm, 
in jede Bruſt; fie giebt den 
Blüthenthälern Wonne, und 
allen Wefen neue Luft. Vers 
jüngt durch ihren milden 
Strahl, jauchzt Hain und 
Flur und Berg und Thal. 

4. Auf unfre Saaten träus 
felt Segen herab mit jedem 
Morgenthau. Gott, wie 
erfrifcht dein fanfter Regen 
das Grad, die Blumen auf 
der Au! Der Bach, der aus 
dem Berge quillt, erquickt 
ben Wandrer und das Wild. 

5. Da ftehn die Zeugen 
deiner Milde hier in der 
Schöpfung Heiligthum. Weit 
durch die reichen Korngeftlde 
tönt himmelan dir Lob und 
Ruhm; Ne dringen. Ba 
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in dir empor, aus aller We⸗ 
en frohem Chor. 

6. Auch du frohlode, mei- 
ne Seele und rühme deines 
Schöpfers Macht! Dein lau⸗ 
ter Lobgeſang erzähle, wie 
herrlich Allee er gemacht! 
Bom Aufgang bis zum Nies 
dergang erſchall ihm Ehre, 
Preis und Dank! 


Del. Herzliebfter Jeſu! 
> o weit nur Men: 
9 90 Sm deine Welt 
bewohnen, bift dur der Ba: 
ter aller Nationen, die Zu⸗ 
fiucht Aller, die auf Land und 
Meeren dein Heil begehren. 

2, Du blickſt hernieder und 
die Fluren lachen, du wat 
ferft fie mit Thau, fie reich 
u machen. Dein Strom 
iſt voll; du forgeft für bie 
Saaten, daß fie gerathen. 

3. Die tiefgepflügten Fur⸗ 
chen fuͤllt dein Segen; das 
lechzende Gefild erfriſcht dein 
Regen. Der Sommer glüht; 
es reifet das Getraide zu 
unſrer Freude. | 

4. Die Höhn und Tiefen 
ſchmückeſt du mit Heerden, 
und fchaffelt, daß fic froh ges 
fättigt werden. Dem Schnit- 
ter raufcht der vollen Felder 
Segen zur Aernt’ entgegen. 


5. Und Danf und Fremd’ 


und Subel jauchzt aus Allen, 
und Hain und Auen und Ge; 
fifd erfchallen vom Tauten, 
dir frohlodenden Getüms- 
mel, bis in ben Himmel. 


Sm Herbft. 

Me. Bom Himmel en Ber 
en earntet iſt der 
59 1 G Felder Saat. 
Vom Herrn der Zeit geru⸗ 
fen, naht der Herbſt mit ſei⸗ 
ner Fülle ſich und nähret und 
erfreut auch mich. 

2. Der jegenreiche Garten 
prangt mit vollen Zeigen, 
und verlangt von feine 
Frucht befreit zu feyn, um 
Gottes Menfchen zu erfreun. 

‚3. Der Sänger in den Bf . 
ten ſchweigt, der hin in fer . 
ne Sande fleucht, wo Bott , 
fon eine neue Saat, und 
Frucht für ihn bereitet hat. ! 

4. Auf traubenvollen 2 | 
geln fchallt des Winzers Lob 
und wiederhallt von Berg 
auf Berg; auch Moſt und 
Mein gibt und der Her, 
und zu erfreum. 

5. Wie liebevoll, wie mild 
und gut ift Gott, der fo viel 


Wunder thut! Das Kind, 


der Jüngling, Mann und 
Greis fei fröhlich, ihm zum 
Ruhm und Preis ! 

6. Auch, wenn du alterft, 
forgt für dich dein Herr und 
Gott noch väterlich ; er, ber 
auch, wenn beim Herbſt ſich 
naht, für dich noch viel ber 
Freuden bat. v* 
7. Froh kannſt du ſterben, 
wenn du nur, wie feine ſeg⸗ 
nende Natur, gefegnet haf, 
wenn er die Frucht, hie er 
verlangt, umfonft nicht ſucht. 

d%. Se Whl und reife m 


- 
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der Zeit zu größerer Vollkom⸗ 
menheit! Stil feimt der Tu⸗ 
gend Saat hervor und reift 
zur reichen Aernt’ empor. 


Mel. Lobfinget Gott! er 
5 9 2 ap mit umwölk⸗ 
tem Angeſicht, 
geht ſchon die Sonne nieder ; 
und fpät erfcheint ihr ſchwä⸗ 
cher Licht am trüben Himmel 
wieder. Die fchönfte Zeit 
ig nun entflohnz; die rauhen 
türme raufchen ſchon durch 
bie bereiften Felder. Die 
lete Blume neigt ihr Haupt; 
de3 Gerbftes Falter Hauch 
entlaubt die fchattenreichen 
Wälder. 
2. Berlaffen fteht die öde 
Sur, entblößt von ihrem 
egen; entkräftet fieht num 
die Natur der Winterruh ent- 
egen. Die Vögel, die dem 
Bro entfliehn, beginnen 
chon. daher zu ziehn weit 
über Land und Meere. Gott 
nimmt der Wandernden fich 
an, bezeichnet ihnen ihre 
Bahn und fättigt ihre Heere. 
3. Uns, feine Menfthen 
will er bier im Winter 
felbft verforgen. Sa, feiner 
Huld vertrauen. wir; neu 
wird fie jeden Morgen. Er 
ſchafft, daß wir in Sicher; 
heit des Herbſtes rauhe Jah⸗ 
reszeit beginnen und vollen; 
den. Die Erde ruht, doch 
er gewährt voll Liebe das, 
was und ernährt, mit väter» 
fichen Händen, ' 
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4. Die find nicht unfre 
Kammern voll von feiner 
Güte Gaben, vom. Segen, 
der und nähren fol, vom 
Vorrath ung zu aber !\ 
Durd; deine Vorficht mußt’, 
o Gott, das Land uns fü 
den Winter Brod, dem Vieh 
fein Futter.geben ; und Wein, 
der unfer Sen ‚erfreut, und 
unferd Lebens Kraft erneut, 
quillt aus der Frucht der 
Neben. 

5. Wie jetzt das Feld um 
ung verblüht, verblühn auch 
wir im Alter, Doch wohl 
und! Gott, der auf uns 
ſieht, ift mächtiger Erhalter ! 
Er ift es, der die Schwachen 
fhüßt, die Müden mächtig 
unterflüßt, die an dem 
Grabe wanken. Gebeugt 
yom Alter werden wir mit 
frobem Herzen, Vater, dir, 


“wie in.der Tugend danken. 


6. Wohl Allen,.die fich ih⸗ 
rer Pflicht von ganzem Her⸗ 
zen weihen! Sie werden ihre 
Tugend nicht. im Alter einſt 
bereuen. Wohl dem, der. 
redlich ſich bemüht, weil ſei⸗ 


ner Jahre Kraft noch bläht, 


der Tugend Frucht zu tras 
en! Ihm wird das Alter 
ugond ſeyn, und dankbar 
wird er fich noch freum in 
feinen leßten Tagen ! 


Im Winter 
Mel. Vom Himmel kam der 


HITRR Een, 
' NIT N 
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auch für den Schlummer der 


Natur, für Froft und Wins 


- ter danken wir, Herr, unfer 


Gott und Bater, dir. 

2. Zwar liegt ihr grüner 
Schmuck zerftört, von Schnee 
und Eis und Sturm ver- 
heert; ein weites, weißes 
Grabgewand deckt Berge, 
Hügel, Thal und Land. 

3. Doch hegt die Erde fill 
und groß, die zarte Saat in 
ihrem Schooß, die fich im 
Frühling ſegensvoll entwik⸗ 
keln und ung nähren ſoll. 

a. So nähret liebreich und 
geheim der holden Tugend 
erften Keim die Mutter mit 
verborgner Luſt in ihrer zar⸗ 
ten Kinder-Bruft. 

5. So thut, was Andre 
fegnen fann, der gute, der 
beicheione Mann, ſucht, 
wenn fein Thun nur Gott 
gefällt, nicht das Geraͤuſch 
des Ruhms der Welt. 

6. Doch wachfen foll der 
Tugend Saat; aufblühn, 
was er im Stillen that,. zu 
reichen ernten in der Zeit, 
zu veichern in ber Ewigfeit. 

7, Mag braufen dann 
wohl um uns her des Win- 
ter8 Sturm: auch er, auch 
er ift Deines Gegend Diener, 
Gott, fo fürchterlich er ims 
mer droht. . 

8. Und wie viel Freuden 
danfen wir felbft in des Wins 
terd Tagen. dir, der du fo 
väterlich und trägft, und füt- 
zigeſt, erwärmſt und pflegft! 


9, Durch alle Zeiten, Ba 
ter, fei dir, wer dich Find 
lich ehrt, getreu! Laß jeden 
"deinen Ruhm erhöhn und 
freudig beine Wege gehn! 


Mei. Auf, Epriftenmenfd 
0.4 Vrerihmwunden if 
J 9 4 DHL Erde Pracht, 
nur Schnee bededt die Fels 
der. Der Winterflurm burdy 
braußt mit Macht Gebirge, 
Thal und Wälder. Das Land 
erflarrt vom Frofte num, und 
feine Rahrungsfäfte ruhn. 

2. Wohl mir in diefer raus 
hen Zeit! Ich darf vor Froft 
nicht beben: mid; fchügt mein 
Dah, mid wärmt mein 
Kleid und Brod erhält mein 
Leben. Sin meinem Bette 
fchlaf ich ein und kann mid 
fanfter Ruhe freun. 

3. So hats der arme Bru⸗ 
der nicht, dem Brod und 
Kleidung ’ fehlen, er, dem 
das Nöthige gebricyt, den 

roft und Hunger quälen. 
Und dreifach fühlt er feine 
Pein, wenn Krankheit plagt 
und Kinder fchrein. 

4. D zaudre, zaudre nicht, 
mein Herz, ihm Liebreich zus 
zueilen! Fühl' feinen Jam⸗ 
mer, feinen Schmerz, bein 
Brod mit ihn zu theilen! 
Mer feines Nächften Roth 
vergißt, verdient nicht, daß 
er glücklich ıft. 

5. Bor Taufenden bift 
du beglückt, bie in der Stille 
Hagen, da Waͤrm' und Nah⸗ 


zu befondern Zeiten. 


rung Dich erquicht in dieſen 
rauhen Tagen. Lobſinge, 
frohes — — in mir, und 
opfere Gott Dank dafür! 

6. Sieh nicht auf das, was 
dir noch fehlt und mancher 
mehr beſitzet; nein, auf die 
Roth, die Andre quält, auf 
Gott, der dich beichüßet! 
Ah Bater, Imd’re jeden 
“ Schmerz und gib mir ein 
mitleidig Herz! 


Zur Saatzeitt. - 
Mel. Allein Gott in der Höh’ 


m s baut, o Gott, 
595 E auf dein Ge⸗ 
heiß der Menſchen Hand die 
Erde, voll froher Hoffnung, 
daß ihr Fleiß von dir geſeg⸗ 
net werde. Auf dein Ver⸗ 
ſprechen trauen fie, du ſollſt 
"dein Brod bei Fleiß und 
Muüh', fo lang du Tebeft, 


effen. 

2. Died Wort traf, Herr, 
noch immer ein. Gib jekt 
auch deinen Segen, daß 
Saat. und Pflanzen wohl 
gedeihn; gib Sonnenfchein 
und Regen! Der Landmann 
baut umfonft das Land, 


wenn, Dater, deine All 
machtshand nicht feine Ar- 
beit fegnet. 


3. Drum fröne du mit 
Fruchtbarkeit das Land nad) 
Deiner Güte, und wenn die 
Ausſaat dann gedeiht: All⸗ 
vater, jo verhüte, daß Käls 


te nicht, nicht Sonnengluth, ‘ 


nicht Hagelichlag, noch Res 
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genfluth ihr zum Verderben 
werde. . 
4. Wir traum auf did, o 
großer Gott; du, du wirft 
gnädig walten. Du kennſt 
am beiten unfre Noth, haft 
lange ausgehalten. Sa, 
Herr, du wirft zı deinem 
Ruhm für und, dein Werk 
und Eigenthum, auch dies 
Jahr wieder forgen. Ä 


Nach einer reichen Aernte. 


Mel, Wie groß ift des Amächt”. 


596 Wir alle, Men⸗ 

ſchenvater, 
bringen dir unſern feierlich⸗ 
ſten Dank, und unſre fro⸗ 


hen Herzen ſingen dir ihren 


lauten Preisgeſang! Ge⸗ 
kroͤnt haft du mit deiner 
Milde: rings um und her 
das ganze Xand: dein Segen - 
floß auf die Geftlde aus reis 
cher, väterlicyer Hand. 

2. Du ſchenkteſt, Sonnen 
fchein und Regen Tür jede 
Frucht zu rechter Zeit, und 
gabft Gedeihen, Kraft. und 
Segen dem Samen, ben 
wir ansgeftreut. Wie prang- 
te nicht im Feierkleide das 
volle, ährenreiche Feld! Wie 


ſchlug von Hoffnung und 
. von Freude dir unfer Herz, 


o Herr der Welt! 

3. O welchen Reichthum 
deiner Gaben haft du mit 
liebevoller Hand, und zu ers ” 
nähren und zu laben, von 
neuem ums herab gefandt! 
Für Millionen deiner 
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der it jest ein voller Tiſch 
bereit; du nährft den From⸗ 
men, nährft den Sünder 
und Alles wird durch did) 


ut. 

4. Wer fann die Güte ganz 
ermeflen, die weiter ald die 
Molten reiht? Wer kann 
I undankbar vergeflen, Da 
ede Stunde von hr zeugt ? 
Nimm deiner Kinder Freu⸗ 
benzähren, nimm an, All: 
vater, unfern Dank! Wir 
wollen ewig dich verehren 
durch Thaten, wie durch 
Fobgelang 

9. 


wohl . anzuwenden, verleih 
und Weisheit und DVerftand. 
Richt, um es üppig zu vers 
ſchwenden, empfingen wir’s 
aus deiner Hand. Du willt, 
wir follen froh genießen, 
doch mäßig, mild und dank⸗ 
bar feyn; jo gütig, wie bu 
Dich bewiefen, foll jeder der 
Beglücten ſeyn. 

6. Drum freu’ den Armen 
auch der Segen, den beine 
Hand uns reichlich gab; wir 

wollen feiner Tiebreich pfle⸗ 
gen: ‚wir trocknen ſeine Thraͤ⸗ 
nen ab! Er dank auch heute 
mit und Allen, frohlode 
laut, und bete an, daß du, 
‚na deinem Wohlgefallen, 
fo viel, o Gott, an und 
gethan.: 


Mel. Wach unf, mein Herz 


597 Ken —A 


as dur uns gabſt, gaben! 
5. Preis fei dir, unſern 


und Preis und Dank ihm 
bringen für alle milde 
ben, die wir geärntet haben! 

2. Aus feinem Ueberfluſſe 
zum freudigen Genuffe bat 
er. und, was zum Leben ums 
nöthig iſt, geben. 

3. Die Scheuern find voll 
Segen; denn er gab Thau 
und Regen und Wachsthum 
und Gedeihen der Frucht, 
der wir uns freuen. 

4. Preis, Herr, fei dei⸗ 
ner Milde, daß Gärten und 
Gefide, was wir gefäet 
haben, fo ‚reichlich wieber 

aben | 


Retter! Es drohten Sturm 


und Wetter, Verderben un⸗ 
fern Saaten. Dank dir!“ 


ſie ſind gerathen. 


6. Uns reiften faße > 


te im milden Sonn 

an Baum und Strauch und 
Neben; Herr, Preis fei bir 
gegeben ! | .. 
‚7. Du Tießeft froh uns 
ärnten. O daß wir bank 
voll Iernten, bir ähnlich, umb 
der Armen mit mildem Gira 


erbarmen. 


quicken, die Sorg’ und Maus 
gel brüden: fo wirft ‚du, 
was zum Leben wir bram 
chen, erner geben! ee 
..9. Du wirft, einft beine 
Treuen, die gufe Saat hie 
freuen, zu 


F a 


— EEE. 


zu befondern, Zeiten. 


Bei fparfamer Aernte. 
Mel. Was Gott Far er iſt 
> reift, Ghriften, 
598 P mit Zufrieden⸗ 
heit, preiſt Gott den Herrn 
der Aernte, daß ſich nicht 
ganz die Fruchtbarkeit von 
unſrer Flur entfernte! Noch 
ſtets erhält er feine Welt; 
was nöthig iſt zum Leben, 
wird. er und Allen geben. 

2. Erift der Harz in feis 
ner Hand fteht, was die Er: 
de bringe. Der : Menfchen 
Mühe baut das Land: Gott 
gibt ‚ daß fie gelinget! Bon 
ibm allein kommt das Ge⸗ 
deihn: nur er, er läßt die 
Saaten blühn, reifen und 
gerathen. 

3. Was trauern wir? Er 
forgt ja doch, Gott for 
für unfer Leben. O (act 
und felbft beim Mangel noch 


. ihm Ruhm un? Ehre geben! H 


Preis fei dem Herrn! Bon 
Unmuth fern, laßt ihm zum 
dbohigefafien ein frohes Lied 
erſchallen! 
4. Wie manches ſegenrei⸗ 
che Jahr hat er uns ſchon 
beſcheeret; wie gnudig uns 
noch immerdar von Jugend 
auf ernähret! Wer ſollte 
nicht mit Zuverſicht auf dich, 
Allvater, ſchauen, und dei⸗ 
ner Vorſicht trauen? 

5. Sa, Höoͤchſter, wir ver 

ehren dich in allen deinen 
Wegen, und trauen unver 
anderlich auf deinen milden 
Segen. Auch unfer Brod 
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wirt du in Nots und Then 
rung und gewähren, went 
wir dich kindlich ehren. 

6. Wir beten Demmutfäuot 
didy an, der Alles weislich 
füget, deß Vorſicht niemals 
irren kann, deß Wohlthun 
niemals truͤget. Froh dan⸗ 
ken wir, Erhalter dir, und 
reifen deine Güte mit gnuͤg⸗ 
amem Gemüthe. ” 


Flehn um Regen. 
Me. Komm, o komm bu 
nd oft, von gro 
599 u 
te, deine Hülfe fischen wir; 
mit geängfteten Gemüthe 
fchauen wir empor zu Dir, 
Herr, du weißt, was uns 
gebricht: o verlaß, verlaf 
und nid! . 

2. Ad dem tobten bürs 
ren Sande gleichet bald, 
err, unfer Land; und vers 


.fenft vom Sonnenbrande 


welft die Frucht, die kraft 
vol ftand. Schrecklich droht 
ung ihr Verluft. Sorge nagt 
an unfrer Bruſt. 

3. D erhalt uns deinen 
Segen; laß und wachen uns 
fer Brod! Eude bald durch 
milden Regen unfre Angfl 
und unfre Roth! Gott, wir 
trauen dir es zu, was und 
gut iſt, fchiceft du. 

4. GStärle du und dies 
Vertrauen, unfer Wohl vers 
ſaumſt du nicht. Auf Dich, 
Gnabenvoller, ‚bauen wie 

te fee Auserüit, TR | "V 
die fee Zoore hx —8 
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helfen will und Fann, nimmt 
gewiß dich unfrer ar. 


Nach verliebenem Regen. 
Mel, Kommt, fommt, den 


600 Ein milder Re⸗ 

gen ſinket er⸗ 
quickend auf die dürre Flur; 
wie labt fie ſich, wie trin- 
Tet ihn jet die fchmachtende 
Natur! Die fanften Ströme 
fühlen die Lüfte weit umher, 
und die Gefchöpfe fühlen ſich 
nicht mehr träg und Ichwer. 
Gott ſpricht: und Geufzer 
fchweigen und Hit’ und Duͤr⸗ 
re fliehn, und fromme Lie⸗ 
der fleigen empor und preis 
fen ihn. 

2. Mit Freud’ im Ange 
fichte befchaut der Landmann 
num fein —8* Erquickt hat 
Gott die Früchte; er iſt Ver⸗ 
forger feiner Welt. Wie wal- 
Ien nun die Aehren, vom 
Mark ver Erde voll, das 
feine Menfchen nähren, das 
fie erfreuen fol! Auf, preifet 
Gottes Milde! Er ifts, der 
Regen ſchickt und Tech 
zende Geftlde vol Vaterhuld 
exquickt. 

3. Erhalter unſers Lebens, 
Gott, dem wir uns jetzt 
dankbar nahn, o laß uns 
nicht vergebens die Gaben 
deiner Hand empfahn! Du 
ſendeſt Thau und Regen, 
gibſt milden Sonnenſchein; 
du eilſt, mit deinem Segen 
uns Alle zu erfreun. Wir 
wollen dich erheben, dir 


Höchſter, ſtets vertraun, und 
fromm und weiſe leben, bis 
wir dich ewig ſchaun. 


Flehn um Sonnenſchein. | 


Mei. Mache dich, mein Geiſt, ben. 
601 Se und Kla⸗ 
ge füllt das 
Land; traurig ſtehn die 
Früchte; hilft uns, Gott, 
nicht deine Hand, find fie 
bald zu nichte. Zeig und Doc) 
Gnade noch! Vater, voll Ers 
barmen, hilf, ad, hilf, 
uns Armen! | 

2. Du regierff der Wol⸗ 
fen Lauf, und beftehlft dem 
Regen. 
fo hört er auf, und une 
bleibt dein Gegen. Steh 
uns bei und zerfireu, Her, 
mit flarfer Rechte unferd 
Kummers Nächte! 

3. Sende warmen Som 
nenſchein, der die 
quide! Sieh, wir 
dich allein mit des Glaw 
bens Blicke. Guter Gott, gib 
uns Brod und nach: mandıer 
Plage wieder age! 


Mann auf 


Sprich ein Wort, - 


4. Preis und Nuhm fe . 


dir geweiht, . Vater aller 
Gnade! Hilf, daß ung die 
ſchwere Zeit nicht am Her⸗ 
zen ſchade! Dir, nur Dir, 
wollen wir gern zur Ehre le⸗ 
ben und und ganz ergeben. 


Nach verlichenem Sonnenſchein. | 


Mei. Run laßt uns Sott- 
602 rtönt, ihr Freu⸗ 
I benlieber ! Sie 


X 


R 


fcheint; fie fcheinet wieder! 

Wir fehn fie, welche Wonne! 

die lang verhüllte Sonne. 
2. Uns drückten bange 


Sorgen an jedem neuen 
. Morgen , fo oft ſich Wolfen 


thürmten und Ntegenwetter 


ftürmten. 

3. Des Feldes Früchte 
fahen wir dem Verderben 
nahen. 
Menfchen. nähret, ſchien 
ganz durch Fluth verheeret. 

4 Da Drang zu deinen 


Höhen, Gott, unſers Her⸗ 


send Flehben. Du hörteft, 
was wir baten, und fchüß- 
teft unfre Saaten. 

5. Schon fenften fie ſich 


nieder: doch du erhobft fie 


“ wieder. O Herr der milden 


Sonne, du fegneft und mit 
Wonne. 

6. Wir preiſen deine Guͤte 
mit fröhlichem Gemüthe. 


Ja, unſer ganzes Leben ſei 


ewig dir ergeben! 


Beim Gewitter. 


Del. Wie groß iſt des Allmaͤcht“. 


60 3 He Mädhtige, 

der Herr der 
Götter, vor dem der Engel 
niederfällt, Gott redet don⸗ 
nernd aus dem Wetter und 
ruft vol Majeftät der Welt. 
Anbetend finft der Erdfreis 


‚nieder; der. Wind ertönt, es 


bebt die. Flur, und Blitze 


ſagen's Blitzen wieder: Gott 


iſt der Herrſcher der Natur. 


an 
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2. Auch dich Taß feine 
Stimme rühren,. fei ganz 
Empfindung, o mein Herz! 
Den ‚Danf, das Lob, die 
ihm gebühren, entweihe 
fein unheil’ger Scherz! Auch 
Donner rufen Gottes’ Kins 
dern bes Weltenvaters Se⸗ 
gen zu; fie rufen ſchonend 
fichern Sünden, und ihren 
uf verftehft auch du. 

3. Berftummie, freches Heer 
der. Spötter! Furcht und 
Verzweiflung warten dein, 
Der Herr ift Gott! Es ſagt's 
das Metter; die Welt, die 
ganze Welt ift fein. -She 
ebt? Elende, wollt ihr 
fliehen ?. Kein Ort ſchuͤtzt euch 
vor Angft und Roth; nichts 
fann dem Mächt’gen euch 
entziehen. Er kennt, er 
firaft euch; er it GOTT. 


Mei. Lobt Bott, ihr Epriften 


60 A Der hohe Him⸗ 
mel dunkelt 
ſich, ein Wetter Gottes draͤut; 
ich bebe nicht: ich freue mich, 
Gott, deiner Herrlichkeit. 

2. Du zürnefi, wenn du 
Donnerft, nicht; du bift der 
Menfchen Freund, Nicht 
bläffer wird mein Angeficht, - 
wenn uns bein Blitz erfcheint. 

3. Dem Sünder nur, der 
dich nicht kennt, bift du, 
Herr, fürdıterlich; dem aber, 
der Dich Vater nennt, zeigſt 
du ald Vater Dich. 

R Uns Segen ift ber Sons 
ne Licht, und Segen Tag un 

dt, und Segen. —A 


— 
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Nacht; auch Segen ift ung ' 


dein Gericht und deines 
Blitzes Pracht. 

5. Du reinigit durch den 
Blitz die Luftz dein Regen 
tränft die Saat; es flärft 
ein ‚balfamreicher Duft, was 
erſt geſchmachtet hat. 

6. Laß frei das Herz von 
Aengſten ſeyn, wenn uns 
dein Wetter droht! Weg, 
bange Furcht, wir ſind ja 
dein, du biſt die Lieb’, o 
Gott! 


Nach dem Gewitter. 
Mel. Wer nur den lieben Gatt 


60 5 Wie gnädig iſt 
des Höchſten 
Wille! Der Donner ſchweigt; 
die Blitze fliehn; es ſchmückt 
in angenehmer Stille der 
Sonne Glanz das friſche 
Grün. O du mein Geiſt, 
nun opfre Dank! Erhebe dei⸗ 
uen Lobgeſang. 
2. Ja, preiſe freudig den 
Erretter, der ſeine große 


Kraft bewieß, den Welten⸗ f 


deren, ber. fich im ‘Better 
9 wmajeltätifch hören Tieß, 
ber DBliten ihre Strahlen 
lenkt, und. gnäbig feines 
Volks gedenft! 

3. Kimm. mit, Bemwunds 
rung ‚feine. Güte auch felbit 
im.lingewitter wahr; denn 
jedem forichenden Gemüthe 
ftellt fich auch hier. ihr Schaus 
ylas dar. Zum Beſten jeder 
Kreatur bemerft..man ihres 
Segens Spur. 
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4. Wie fräftig kebt ſich das 
Gerraide, getränfet durch 
den Regenguß, und wie ver 
gnügt betritt die Weide des 
neubelebten Thieres * 
Wie athmen wir ſo ſauft 
und leicht, wenn ſchwüle 
Luft dem Donner weicht! 

5. Herr, deine Güte fa 
erhoben, im Wetter wie im 
Sonnenfchein! Wer wollte 
Dich nicht ewig Ioben? Du 
fannft und willſt uns fiets 
erfreun. Mich ſchrecken Blitz 
und Donner nicht; denn du 
biſt meine Zuverſicht. 


Beim Jahreswechſel. 
Mel. Wer nur den lieben Gott 


6 0 6 De neuen Jah⸗ 

res erſter Mor⸗ 
gen bricht, meine Seele, fuͤr 
dich an; ermuntre Dich zu 
edlern Sorgen und wandle 
aufder Tugend Bahn. Bleibſt 
du ihr treu, folgft du ihr 


nach, fo weckt dich einft en 


hönrer Tag. 

2. Was ift e8 andere denn, 
ald Gnade, daß Gott bir die 
ſes Jahr noch fchenkt, unb 
dich ſo gern auf feine Pfa- 
de mit treuen Vaterhẽ 


lenkt? Was ift es anders, 


ale Geduld, als Nachſicht 
gegen beine Schuld ?: 

3. So nütz' auch dieſes 
Jahres Tage, ald Tage dei⸗ 
ner Prüfungszeit, daß kei⸗ 
ner dich vor Gott verklage, 
daß. feiner dich. im Er 


% 


* 
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zent. Gott fordert, dem dent 
immer nach, einft Redjens 
ſchaft von jedem Tag. 

4. Ermuntre dich zu dei⸗ 
nen Pflichten, fei_ zu den 


ſchwerſten auch gefaßt:. fie Guͤte. 


gern und willig zu verrich⸗ 
— — 
ie Laſt! mel en 
— Tage hin; ach, unbes 
ige Ia fe nicht flich’n! 
‚5. _Gebraud), o Ehrif, 
dies Pilgerleben, wozu bird 
Gott, dein Gott, verlichn, 
u Tugend hat ers dir geges 
en, fo gibs denn auch der. 
Tugend hin. Sie reichet dir 
nady kurzer Zeit das ſchoͤnſte 
2008 der Ewigkeit. 

6. Weih jede Stunde dem 
Beftreben für dein und dei⸗ 
ner Brüder Gfüd, fo fiehft 
du einft ouf dieſes Leben mit 
ruhig heiterm Blick aurüd'; 
du, ar, o welche Wonne! 
dan, ich habe meine Pflicht 
gethan; 

7. Und fegnet noch an 
Gottes Throne, died. Jahr ald 
eine, Zeit ber Sant, nimpmft 
du aus ſeiner Hayd die Kro⸗ 
ne, die er für dich bereitet 
hat. Drum, Chrüft, halt aus 
in deinem Streit, bu kam⸗ 
pfeil für die Ewigkeit. 


Mel. Es ift das Heil uns 


607 Drsgertt 


Zeit und. auch ber Ewigfeis 


dei. &0B iich.aud, jegt mit, 
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Freudigkeit dein hohes eob 
verbreiten! Ein Jahr ik 
abermals dahin. Mem dant 
ichs, Gott, daß ich noch, 
bin?. Nur deiner, Onab” unb 
2. Did, Emiger, dich 
bet, ich, an, unwanbelbares 
Wefen! dich, ben Fein, Meche 
ſel treffen, kann, —9— 
den, finb geweſen wir bil 
hen uud v A Beh lea 
zur. du sie unperanderlich, 
du war und biſt und. biete 


3, Herr, ewig mähret beis 
ne Treu', mit Huf und u 
begegnen: und jeden Mors 
en wird fir nei, mit, u 
un uns zu fegnen. 
kenne feinen Augenblid, da 
nit von bir neues 
Glůck mir fen wäre. 
4. Du haft auch im vers 
floßnen Jahr mic, väterlih 
eleitet, und wann mei 
erz vol Sorgen war, mie 
ih und ft bereitet, 
jo ganzer Seele preiß ich 
dich; aufs neiie, Gott, er 
geb_ich mich ganz deiner 
weifen Führung. . 
5 ir alle meine, 


Schuld von, ben. lofinen 
Tagen, und lag a deine, 
Daserhuld in Chriſto ferner. 
tragen! Laß mic in deiner 
Gnade. ruhn und lehre les 
benslang mid) thun vach beis, 

nem, Wohlgefüllen! 
6. Gib neue Luft und, nen, 
Kraft, vor bir gerecht, zit 
ws 
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wandeln! Laß mich, Herr, 
ſtets gewiffenhaft mit mir 
und Andern handeln! Dein 
Geiſt belebe Herz und Muth, 
dich, o du allerhüchftes Gut, 
und nicht die Welt zu Lieben! 

7. Die Welt vergeht: dies 
reizge mich die Luft der Welt 
zu fliehen, um beßre Freu- 
den müſſe ſich mein Geift mit 
Ernft bemühen! Den En- 
geln bin ich ja verwandt, im 
Himmel ift mein Vaterland ; 
dahin, Herr, laß mid 
trachten ! 

8. O lehre felbft mid) mei- 
ne Zeit recht weiglich auszu⸗ 
faufen; laß mich die Bahn 
zur Ewigkeit mit heil’ger Vor; 
ficht laufen! Der Tage Laft 
erleichtre mir, bie meine 
Ruhe einft bei dir fein Wech⸗ 
ſel weiter ftöret! | 


Mel. 


608 (5% ruft der 
) Sonn' und 
ſchafft den Mond, das Jahr 
darnach zu theilen: er ſchafft 
es, daß man ſicher wohnt, 
und heißt die Zeiten eilen; 
er ordnet Jahre, Tag und 
Kracht. » Auf, laßt ung ihm, 
dem Gott der Macht, Ruhm, 
Preis und Ehr’ ertheilen! 
2. Herr, der da ift, und 
der da war, von danferfüll- 
ten Zungen fei dir für das 
verfloßne Jahr ein heilig Lied 
gelungen; für Leben, Wohl: 
fahrt, Troſt und Rath, für 


Allein Gott in der Hoͤh' 


. 
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id und Ruh’, für jebe 

bat, die und durch did 
gelungen. 

3. Laß auch Died Jahr ge 
fegnet feyn, dad du ung neu 
gegeben! Verleih ung Kraft, 
die Kraft ift dein, in deiner . 
Furcht zu leben! Du fir 
Beft und, und du vermehrt 
der Menfchen Gluͤck, wann 
fie zuerft nach Deinem Reiche 
ftreben. 

4. ®ib mir, wofern es 
dir gefällt, ded Lebens Ruh' 
und Freuden. Doch ſchadet 
mir das Glück der Welt: fo 
gib mir Kreuz und Leiden, 
Nur ſtärke mit Gebuld mein 
Herz, und laß mich nid 
in Noth und Schmerz bie 
Glücklichern beneiden. 

5. Hilf deinem Bolfe väs 
terlich in diefem Jahre wies 
der. Erbarme der Verla 
nen Dich, und der bebrängten- 
Glieder, Gib Stück zu jeber 
guten That, und laß dich, 
Gott, mit Heil und Rath 
auf unfern en nieder; 

6. Daß Weisheit und Ges 
rechtigfeit auf- einem Stuhle 
throne; daB Tugend und 
Zufriedenheit in ımferm Lars 
de wohne; daß Treu' und 
Liebe bei uns fei; Dies, lies 
ber Bater, dies verleih in 
Chrifto, deinem Sohne! 


Her. Schwing dich auf, zum 
609 (Kris und unwan⸗ 
. belbar, Gott, 


iſt deine Gnade; und von bir 


zu befondern Zeiten, 


ſtrömt immerdar Hell auf 
unfre Pfade. Tag und Jah⸗ 
re andern ſich und wir felbft 
seralten, Doch du bleibeft, 
und ur Dich werden: wir 


2. Sebed unfrer Sahre 
fihmädt deine Hand mit Se 
gen; beine Vaterhuld bes 

ückt und auf allen Wegen. 
eden Morgen fendeft du Leo 
bendtraft und Wonne; du 
verbreitet fanfte Ruh’ mit 
der Abendſonne. 

"3. Auch des Jahres Lauf, 
den wir froh vollendet has 
ben, war erfüllt, o Herr, 
‚von dir mit des Segend Gas 
ben. HU umd Fälle, Trank 
und Brod haft du mild ges 
:währet, und in Wohlthat 
ſelbſt die Noth und den 
Same verfehret. 

4. Daß und deiner Al 
macht Hand Tiebenoll geleis 
tet; daß du über Stadt und 
- Sand Ruh’ und Glück vers 
breitet, daß gewifienhafter 
Fleiß und durch dich geluns 
gen: Gott, dafür fei Dank 
. und Preid herzlich dir ge- 

en . 


fangen. 

5. Freudig, Bater, tres 
ten wir ind neue Jahr des ker 
bend, Wann, o Herr, vers 


traute dir unfer Herz verge⸗ 


bens? Sa, du wirft ung fer- 
nerhin, wenn wir dir nur 
leben, Unterhalt und fros 
hen Sinn, Muth und Kraͤf⸗ 
ge geben. 

6. Klüchtig ift die edle Zeit, 
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groß find unfre Pflichten; 
lehr und für Die Ewigfeit 
unfer Werk verrichten! Jede 
gute fromme That laß uns 
wohl gelingen! Frucht laß 
jede Tugendfaat für ben 
Himmel bringen] 
Mei. Herr, ich Habe mißgehandelt 
6106Get, mit allen 
ſeinen Freuden 
ſchwand ein Jahr des Lebens 
hin, aber auch mit ſeinen 
Leiden ſchwand dies Jahr; 
und, Gott, ich bin, lebe 
noch und ſoll auf Erden noch 
geübt, gebildet werden. 
2. Vor ſo manchem, man⸗ 
chem Grabe führteſt du vor⸗ 
über mich. Im Genuß der 
hohen Gabe der Geſundheit 
preiP ich dich, preiſe dich 


für alle Freuden, preife dich 
für alle Leiden, 


3. Sa, auch für die trü- 
ben Stunden meines Lebens 
dan? ich dir; denn auch fie 
find nun verfchwunden, und 
fie wurden Wohlthat mir, 
Auch auf dornenvollen We⸗ 
gen führft du mich dem Ziel 
entgegen. u 

4, Uebung iſt dad Erden⸗ 
leben, Bildung für die beffrre 
Welt. Meinen TWünfchen, 
meinem Streben ift ein höhs 
res Ziel geftellt, ringen foll 
ich bier auf Erben, ew'ger 
Freuden werth zu werden. 

5, Herr, dies fol mid 
Weisheit Iehren! Sieber Tro⸗ 
pfen meiner Zeit, ohne je 
zurüdzufchren, Kern id 

Si wer 
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Meer der Ewigkeit! Nichts 


kann Zeitverluſt erſetzen: laß 
ben Werth der Zeit mid 


fchägen! 


6. Laß auch diefed Jahr 


des Lebens nügen mid) zur 
Befferung, es verfließe nicht 
vergebens für des Geiftes 
Heiligung! Tab “mich, Gott, 
nach deinem 
lichten treu erfüllen! 
nf Alles, Alles, was ich 
habe, Leben und des Lebens 
Süd, Alles, Herr, iſt dei⸗ 
ne Gabe! Danfend heb ich 
meinen Blick auf-zu dir, ges 
lobe Treue heute Dir, o Gott, 
aufs npue. 


8. Gib ung Allen beinen- 


illen meine: | 
. Strom der Zeit ſtets näher 


Meg war die Kraft? Mer 
gab Gebeihn? Dir, He, 
gebührt der Ruhm allein, - 
‚4. Doc, oft verlegen wir 
Die Pflicht, oft fehlten wir 
und merkten’sd nicht. Nimm 
an, Erbarmer, unfre Neu’; 
um Chrifti Willen ſprich 
uns frei! 

5. Wir eilen mit dem 


hin zur Ewigkeit. Du haſt 
die Stunden zugezählt, die 
letzte weislich uns verhehlt. 

6. Du gibſt, uns laͤnger 
zu erziehn, uns Tage, Mon⸗ 
den, Jahre hin; doch au 
dent. Ziel. der Pilgrimſchaft 
fommt unfte große Rechen⸗ 


Segen! Knüpfe feſt der Liebe,. fchaft. 
7. D dann laß uns, wir 


Band! Auf der Tugend heit’ 
gen Wegen laß und wandeln 


Hand in Hand! Fried’ und 
Heil dem Vaterlande! Fried’ 
und. Heil in jedem - Stande! 


Del. O Jeſu Chriſt, mein's 
6 1 1 rwiererbeingt 
ſchnell entfliehn 


die Tage, bie und Gott vers 
liehn. Ein Sahr tritt ein 
und eilt davon. Wie mans 
ches ift bereits entflohn! 


2. Dant fei dir, ewig. 


treuer Gott, für deinen Beis 


ftand in der Noth, für sau. 


fend Proben deiner Huld, 
für deine Schonung und Ge⸗ 
du! | 

3. Dank dir, wenn jebt 
vol Freudigfeit das Der 
fih mancher That erfreut! 


Alle flehn, mit. Freudigfeit 
vor dir beftehn! Denn adı, 
wer dann vor dir erbebt, hat 
thöricht, hat umſonſt gelebt. 


Mel. Werde munter, mein . 


iſt das alte. 
612 Sasr euoi; 


wir leben in dem neuen schon, 
O Chriſten, preifet Gott dem. 
Herrn! Er half bisher und 
hilft fo gern. 

2. Wie mandjer, der im: 
alten Jahr froh und voll 
Kraft noch um uns war, 
ſank, eh wird dachten, ſchnell 
dahin, nun deckt des Gra⸗ 
bes Huͤgel ihn. 

3. O Schauplatz der Ver⸗ 
gänglichfeit! O ſchnelle Flucht 
der Lebenszeit! Wie Br 

i 


zu befonbern „Zeiten, 
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ift, wer immer feſt ſich auf Mel: Wach auf,.mein Gerz 


das aachſte Jahr verläßt! 
. 4. Doch bin ich ſtets mur 


eifervoll, zu wirken, was 


ich kann und fol; dann fliehe 
meine Zeit dahin, fie bringt 
doch herrlichen Gerbtun. 

5. Auch fomm ich durch 
bie Flucht der Zeit dir. näher, 
Himmelsſeligkeit! 
des Lebens Ungemach folgt 
mir nicht in den Himmel 


u » !: — 

8: Im Staube beug' ich 
mich vor dir. Bis hieher 
haſt du, Hoͤchſter, mir mit 
liebevoller Vaterhand mehr, 
als ich werth bin, zugewandt. 
7. Sieh ferner, Gott, mit 
Freundesblick auf mein und 
meines Naͤchſten Gluͤck! Ent⸗ 
reiß ums jeder wahren. Noth 
und gib und unfer. täglich 


Brod. 


8. Behuͤt' uns in dem 
neuen Jahr vor Theurung 
und vor Kriegsgefahr! Uns 
treffe feiner: Seuche Wuth, 
kein zehrend Feuer, keine 
Fluth! 

9. Entferne jeden Un⸗ 
glücksfall! Gib Heil und 
Wohlfahrt überall; und, 
bricht ein Kreuz von dir 
| herein, In laß e8 und er 
träglidy feyn.. 

10. Sa, fegn’ uns, Herr, 
in dieſer Zeit und führ ung 
Dann zur Herrlichkeit! Da, 
fagen wir dir ewig Dank; 
ba preiſt dich höhrer Lobge⸗ 
fang! Er 


Gottlob; 


6 1 3 PM“ Freuden laßt 
und treten vor 
Bott, ihn anzubeten; vor 
Gott, der unferm Leben 
bieher hat Kraft gegeben] 
2. Wir Erdenpilger. wars 
bern von einem Sahr zum 
andern; Die ſchnelle Flucht 
der, Stunden wich faum von 
uns empfunden. ° 
3. Und diefe Wandertage 
find nie ganz frei von Plage; 


wir gehn auf rauhen Wegen 


der Ewigkeit entgegen! 

4. Dpd du bift voll Er⸗ 
Barmen, und wirft mit Bas 
terarmen in Nöthen und Mes 
fahren ung fchüßen und bes. 
wahren. . 

. 5. Erhalter unfers Lebens, 
wir forgen nur vergebens, 
wenn Du und nicht befchügefl, 
mit Kraft und unterftügeftl 
6. Lob dir, 0.Gott, dem 


Treuen, durch den wir uns 


erfreuen; Lob deinen Vaters’ 
händen, Die: fo viel Roth 
abwenden. 

7. Hoͤr ferner unſer Fle⸗ 
ben, und eif-, ums beizuſte⸗ 
hen! Gib Mäpigung in 
Freuden, Geduld und Troſt 
im Leiden. ' Ä 

8. Gib und und Allen des 
nen, bie fid) von Herzen feh> 
nen, zu thun, Kerr, beinen 
Willen, aud Kraft, ihn zu 
erfüllen, | 

9. Herr, wehre bu den 
Kriegen! Laß Menichenliche 

51% es 
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fliegen: und wo nur Thrk- 
nen fließen, ſich deinen Troft 
ergießen ! 
- 40. Gib deinen milden 
Segen zu allen guten We⸗ 
gen; laß Großen, Her, 
und Kleinen die Gnadenſon⸗ 
ne feinen! . 
11. Sei der. Verlaßnen 
Vater, der Irrenden Bera⸗ 
fher, der Unverforgten, Gas 
be 2 der Armen Hilf und 
abe! 

12. Hilf gnädig allen Kran⸗ 
fen, gib fröhliche Gedanfen 
den kummervollen Geelen, 
die fich mit Sorgen quälen! 
: 43, Bor Allem, Herr, vers 
leihe uns beinen Geift aufs 
neue, der und mit Zugend 
iere und fo zum Himmel 


ühre. 
- 414. Das wolleft du uns 
eben: du Herr von uns 
—* Leben, ſo gehen wir 
im Segen der Ewigkeit ent⸗ 
gegen. 


Beim Anfang des 
Kirchenjahrs. 


el. Wer nur den lieben Gott 
eft ſteht dein 
6 1 A Bund, wie 
elfen ftehen, du Gott ver 
nade, Gott der Treu! 
Sahr und Sahrhunderte vers 
ehen; doch beine Gür iſt 
täglich rien, Wie bringen 
heute, Vater, wir dir wür⸗ 
dig umfern Dank dafür? 
2, Kein Feind zerftörte die 


Altaye;: Fein Feind zertrat 
bein Heiligthum. Noch fins 
gen wir von deiner Ehre, 
noch predigt man von dei⸗ 
nem Ruhm. Durch Taufe, 
Abendmahl.umd Wort pflanzt 
* auch hier die Kirche 
ort: i | 
3.. Doch, fragft bu nah 
des Wortes Früchten, mb 
bringft, was wir getha, 
ans Licht, nach unfere Wers - 
fen uns zu richten: Gett, 
Richter! ſo beſtehn wir nicht. 
Du trugeſt und mit viel. 
Geduld; wir aber häuften 
Echuld auf Schuld, 
gelingen, in diefem neuen ° 
Kirchenjahr die Sünde mädy 
tig zu bezwingen, wo fie bies 
her noch herrſchend war! 
Heut ſchwören wir, o Gott, 
aufs neu?’ dir und der Tu 
gend ew'ge Treu! " 
5. Laß ferner hier dem 
Wort erichallen; „gib, daß 
ed frevfe Sünder fchredt, 
fo wie, die deine Wege wals 
len, zu freudenteicher Hoffe 
nung weckt! Laß, wenn wir 
hier in Andacht flehn, und 
Alle deine Gnade jehn. 
6. Gib, daß dich forthin 
Alle ehren, als bein geweih⸗ 
tes Heiligthum! Einft führt 
du und zu jenen Ehören, 109 
man, erfüllt von Deinem 
Ruhm, das Leben, das 
und bort befeelt, nick 
mehr nach Tag und Jah⸗ 





dem Nichts 


- ringe, mit der du mich 


u beſondern Zeiten, 


Am Geburtstqge. 


Mel. In allen meinen Thaten 


615 D“ mein een, 


Gott, der du mird gegeben; 


icch danfe dir dafür, Du haft, 


von Huld bewogen, mich aus 
L peaogen ; durch 
deine Güte bin ich hier. 
bereitet; mich vaͤterlich Er 
leitet bis dieſen Augenblic. 
Du gabft mir frohe Tage, 
und felbft der Leiden Plage 
verwandelte da in mein 

Glück. | 
3. Sch bin, Herr aller 
Dinge, der Trew viel zu ger 
e⸗ 


wacht. Damit ich, Staub 


und Erde, auf ewig glücklich ſch 


werde, haſt du ſchon ewig 
mein gedacht. 

4, Du hörteſt ſchon mein 
Sehnen und zählteft "meine 
Thränen, eh ich bereitet war; 
noch war mir nicht das Le 
ben von Dir, o Gott, geges 
ben, da wogft dur fehon mein 


Theil mir dar. 


5. gür alle deine Treue, 
Herr, deren ich mid) freue, 


‚Lobfinget dir mein Geift! Er, 


den du mir geichenfet, er 
iſts, der dein gedenfet, und 
freudig dich, o Bater, preift. 

6. Daß du mit Kraft mich 
rüfteft und mir mein Leben 
frifteft: Died Vater, dank 
ich dir. Daß du mich lieb- 


reich führeft, mit Deinem 


a5 


Geiſt regiereft: dies Alles 


Vater, dank ich dir. 

b 7. Was mir in Bien er 
en noch nüßt, wirft du mi 
geben: du gibſt's! Ich hoff” 
auf dich. Dir, Vater, dir 
ıbefehle ich kindlich Leib und 
Seele; Herr, fegne, Herr, 
behüte tih! = 


Mel. Mein Gott, bad Herz 
6 1 6 De laͤßt den Tag 

mich wieder 
ſehn, da ich, nach deinem 
Rath, o Gott, zu meinem 


Wohlergehn, des Lebens 
Bahn betrat. 
2. Von ganzem Herzen 


preiß ich dich, daß mich bein 

Arın bis jetzt noch unverdient 

fo väterlich gefegnet und bes 
üßt 


bt, u 
3 O! hat? ich Doch aud . 
Dankbarkeit das nun . vers 
floßne Jahr fo dir und dei⸗ 


nem Dienft geweiht, ale 
meine Pflicht e8 war! 
4. Beihamt, o Gott, 


fleh ich zu dir; vergib mir 
meine Schuld, und fchaff ein 
veined Herz in mir, nad) 
deiner Vaterhuld! 

5 Hilf, daß ich in der 
Folgezeit, gerührt von dei⸗ 
ner Treu’, von inniger Ers 


kenntlichkeit dir thaͤtig Danke 


bar fei! 

6. Schnell fliehen meine 
Tage hin, Mein Auge fieht 
nicht ein, wie lang ich noch 
auf Erden binz dein Auge 
ſiehts allein. 

" u ET. 
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7. Vieleicht ift bald mein 
Ende da. Hilf, daß ich in 
der Zeit, die mein noch ift, 
mit Sorgfalt ja fchaff? meine 
Seligfeit. u 
- 8. Dann darf ich von der 
Pilgerzeit den lebten Tag 
nicht ſcheun. Er wird zur 
frohen Ewigfeit mis mein 
Geburtstag feyn. 


Die Lebensalter. 


Mei, Wer nur den lieben Bott 
6 1 7 De du den Men⸗ 
ſchen ſchaffſt 
und leiteſt, und huldreich 
ihn als Vater liebſt, was 
ihn erfreut, ihm mild bereis 
teft, Heil ihm in jedem Als 
ter gibit: es lebe, Herr, zu 
deinem Preis der Tüngling 
mb der Mann und reis! 
- 2, Berleih dem Süngling 
Kraft und lehre ihn Mäffı- 
gung, wenn er fich freut; 
gib Demuth auf, der Bahn 
der Ehre, gib Muth ihm; 
wenn Gefahr ihm drauf! O 
laß ihn thätig, gut und rein 
und ſtark in der Verſuchung 


eyn. 
3. Dem Mann hilf wir⸗ 
ken: hilf ihm ringen, den 
Eigennutz, den Hang zur 
Raſt, die Luſt der Welt, ſich 
ſelbſt bezwingen, und tra⸗ 
gen feiner Arbeit Laſt; fein 
ebenstag fei nicht zu ſchwuͤl, 
und immer vor ihm fei fein 


tel! Ä 
3 4. Grfcheint fein Abend 
dann dem Greiſe, ſo gib 


dem Müden einen Stab; er 
freue fich des Guten weife, 
was er hier that, was er hier 
gab; dies fei ihm, wenn'e 
fterbend füllt, ein Führer 
zu ber beffern Welt! 


Für die Jugend. 


Mei. Werde munter, mein 


| 61 8 U" untee Sngen 
‚jedes Alter darf fi 


Auch Die Fröhlid, ke if Tu 


end, aber heilig muß ſie 


eyn; nicht ein Taumel, ber 


bethört, der Gefühl mb ; 
Kraft zerſtoͤrt; wilde Lüfte ; 
muß fie ſcheuen und die Seele 


nicht entweihen, 


2, Nur in eimem reinen . 


Herzen, nur in einer Feufchen 
Bruſt toben nie der Reue 
Schmerzen, wohnet wahre 
Ruh’ und Luft. Unbeherrſch⸗ 
te Sinnlichkeit tödtet bie 
Zufriedenheit; fie vergiftet 
alle Freuden und erzenget 


‚bittre Leiden. 


. 3 Reiner Sinn und Um 
ſchuld ſchmuücket mehr, als 
Schönheit; denn fie mehrt 
jede Luft, die und entzücet, 
jedes Glückes Reiz und 
Werth. Reinen Herzen fließt 


der Quell jeder Wonne rein 


und hell, ſie nur koͤnnen voll 
Vertrauen hoffen, Gott 
dereinſt zu ſchauen. 

4. Drum, o Gott, laß 
uns gefellig, froh und willig 


zu erfreun, —— 


und gefällig, aber nur d 


8 
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zu befondern Zeiten. 


Tugend feyns= offen ohne 
Schmeichelei,. ftetö befcheis 
den und boch frei, ohne 
Frechheit, ſtets bebächtig, im⸗ 
mer unſers Herzens mächtig! 

5. Laß die Frechheit wil⸗ 
der Sitten niemals unſer 
Herz entweihn! Laß, o Gott, 
Nalaͤſt und Hütten ſtets der 


Tugend Wohnung ſeyn! Je⸗ 
Fr firebe, wer in Shrifl, 


weſſen Wunfch die Tugend 
ift, daß fein Haus und daß 
die Erde nur durch Tugend 
- fehöner werde. Ä 


: Me. Wie groß ift des Allm. 


619 Mai dem, ber 
feines Lebens 
Morgen nur feinem Herrn 
und Schöpfer weiht! Be 
ſchäftigt mit den edlen Sor⸗ 
en der Ausſaat für die Ewig⸗ 
eit, wird er die wilde Luſt 
der Jugend und jedes Laſters 
Reitze fliehn; ſein Herz wird 
nur für Gott und Tugend, 
‚für Pflicht und Recht und 
Wahrheit glühn. | 
2. Bon Sorgen frei, vol 
Muth und heiter wallt er 
‚ber Weisheit Erdenbahn mit 
feflem Schritte immer wei⸗ 
ter und blickt getroft zu Gott 
‚binan, befiegt durch fort- 
geſetztes Streben, durd; Fleiß 
und Ernft und Wachſamkeit 
Derführer, wenn fie ihn 
umgeben, und feine eigne 
Sinnlichkeit. 
3. Wie thatenreich find 


feine Tage! Wie ſchön entz 


⸗ 


the deines 


Be 


fließt ihm feine Zeit! Er 
fürchtet Keiner Sun —* 
ge, ihn reit nicht wie Ber 
gangenheit: Er far den 
Saamen jeder Tugend, "und 
freut fich feiner. Aernte fchon; 
bie ſchoͤne Blüthe feiner Ju⸗ 
gend verheißet ihm im Al 
ter Lohn. Fi 


Dei, Warum font? ich mich 


6 2 0 abe deine Luſt, 


o Jugend, im⸗ 
mer gern an dem Herrn, und 


dem Reiz der Tugend! Was 


dein ſchwaches Herz begeh⸗ 
ret, dein Verſtand nicht er⸗ 
fand, wird Dir dann gewah⸗ 
vet. 0. 

2. Schnell muß nicht vors 
überraufchen dieſe Luft; dei⸗ 
ne Bruft muß fie nicht vers 
taufchen gegen Lüfte diefer 
Erden, die dein Herz, vol- 
ler Schmerz bald vergiften 
werden. | 

3. Nicht exit, wann bed 
Alters Sorgen dich zerftreum, 
Sugend, nein, ſchon am 
frühen Morgen, in der Blü⸗ 
ebens bien? ihm 
gern, und dem Herrn dienſt 
du nie vergebens. 

4. Glück, Geſundheit, lan⸗ 
ges Leben wird dafür willig 
dir dein Grfchaffer geben. 
Weisheit fei nur dein Ber 
gehrenz; dann wird er oft 
ſchon mehr, wenn dirs nüßt, 
gewähren. 

5. Auch in den gefunden 
Tagen laß nicht ab, in das 
Ä ILS 
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mich weislich fliehen. Se 


Grab einen Blick zu wagen. 
Suche fern von dem Ber 
derben, Seelenruh'; dann 
Wir du Himmelöfegen ers 
en. 


Für Sünglinge. 
Mei. Ermuntre dich, mein, 
62 1 Ry trete vor bein 

Angeficht, Du 
Schöpfer meiner jugend! 
Berwirf mein findlich Flehen 
nit ‚um Weisheit und 
um Tugend! D nimm dich 
meiner Schwachheit an, und 
wann fih mir Gefahren 
nahn: fo ftehe mir zur Seite, 
Damit mein Fuß nicht gleite. 
2. Mein Herz von Laftern 
zwar noch rein, doch jung 
md unerfahren, wird leicht 
geblendet durch den Schein, 
und ſtürzt fi in Gefahren: 
o mache mich mir felbit be- 
fannt, und gib mir Weis⸗ 
eit und Verſtand, damit 
ich meine Wege unflräflic) 
wandeln möge! 


3. Zum Leichtfinn, der 


das Herz verführt, das Bü- 
fe zu erwählen: zum Ehr⸗ 
geiz, der den Stolz gebiert, 
dies Merkmal ſchwacher 
Seelen: zur Traͤgheit, bie 
den Geift verzehrt und jeden 
Trieb zum Lafter nährt; laß 
nie zu diefen Sünden in mir 
ſich Neigung finden ! 

4 Wenn mir auf meiner 
Sugendbahn, mich in ihr 
Nep zu ziehen, Derführer 
fich vol Arglift nahn, fo laß 


Beifpiel, Herr, entferne 
nicht mein Herz von dir und 
meiner Pflicht: ihr Spotten 


und ihr Lachen ſoll nie mich 


wanfend machen! 

5. Der Tugend heili 
mid ganz, mein Schöpfer 
und Erhalter; fie werde meis 
ner Sugend Glanz unb einft 
mein: Troft im Alter! Erw 
halte mein Gewiflen rein; 
laß feinen meiner Tage feyn, 
der nicht zu deiner Ehre 
wohl angewendet wäre! 


Für Sungfrauen. 

Mel. Ermuntre dig, mein 
622 Ry will in ftiller 
a Einfamfeit zu 
bir mich, Gott! erheben! 
Dir fei mein ganzes Herz ges 
weiht, geweiht zum frommen 
Leben! Gib du mir Kraft, fle 
fommt von dir, und ftärfe 
den Entichluß in mir, ſtets 
deinen heil’gen Willen mit 
Freuden zu erfüllen! 

2. Du bift mein DBater, 
ich dein Kind: mein Heil if, 
dich zu lieben; ach, made 
mich dir gleichgefinnt im 
allen meinen Trieben! Laß 
meine Seele keuſch und rein, 
unfträfli” meinen Wandel 
feyn, um, Bater, Dir vor 
Allen Durch Unfchuld zu ges 
fallen! 


3. Vor eitler Selbſtgefaͤllig⸗ | 


feit bewahre meine Jugend! 
Mein Vorzug fei. Beſchei⸗ 


l 


denheit und. meine Schoͤn⸗ 
‚heit 


- rs ER - 


zu befondern Zeiten. 


*— Tugend! Gib mir den 
anften ſtillen Geiſt, der dich 
durch fromme Demuth preiſt, 
den Naͤchſten liebt und ach⸗ 
tet,. fich  felbft zu beffern 
trachtet. 


4. Sucht zu gefallen müffe 
nicht mein ſchwaches Herz 
bethören; . fie würde mein 
Gefühl für Pflicht und meis 
ne Ruh zerftören. Ein eits 
Ir Glanz und Pracht der 
Felt, ift nicht der Schmuck, 
der Dir gefällt: drum will 
ich mich befcheiden in Zucht 
und Demuth Fleiden. 
5. Wenn Umgang mir 
Verfuͤhrung droht: fo lehre 
mich ihn meiden, und lenke 
fietö mein Herz, o Gott, zu 
reinen edlen Freuden! Die 
Unfchuld fei mein höchfter 
Ruhm, ein guter Auf mein 
Eigenthum, den jeber gern 


mir günne, und Niemand. 


Läftern Tönnel 

6. Die edle Freundin laß 
in mir ein Herz, wie ihres 
finden, damit in frommer 
Eintracht wir der Freund» 
Schaft Süd empfinden! Laß 
unfre Liebe fanft und rein, 
wie deiner Engel Umgang, 
feygn, daB nimmer unſre 
Seele Neid oder Argwohn 
uale! 

7. Der du mich ſelbſt durch 
dein Gebot den Weg zum 
Heile lehreſt, ich will ihn 
wandeln, Herr, mein Goft, 


damit du mich erhörefl. 
- Durch Unſchuld, Sanfts 


du mir, von 
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muth, Bedmmigfeit, durch - 
frohen Sinn bei Häuslichs 
feit laß, DBater, mich auf 
Erden geliebt und glücklich 
werden. - 


Für das Alter. 
Mel. Mein erft Geſchaͤft fei Preis 


623 tets warſt du 
meine Zuver⸗ 
ſicht, und biſt es noch im 
Alter; verlaß auch nun 
mich Schwachen nicht, mein 
Schöpfer, mein Erhalter! 

2. Sch fühle die Beſchwer⸗ 
lichkeit gehäufter Lebensjahr 
re, und ſteh am Rande meis 
ner, Zeit. Nah find mir 
Sarg und Bahre, | 

3. Gelobt fei deine Bas 
terfreu, die mich bis hie 
her brachte, mir wohl thaf 
und mein Herz dabei mit bie 
zufrieden machte! . 

4. O jei auch ferner noch 
mit mir, daß ich bis an 
mein Ende dir folg, und, 
vol Vertraun zu dir, das 
Leben wohl vollende! 

5. ‚Viel heitre Tage gabfk 
Sorgen frei 
und Graͤmen; wie jollte ich 
denn nicht von Dir jeßt auch 
die Trüben nehmen ? 

6. Es währet ja nur kurze 
Zeit, was ich noch etwa lei⸗ 
de, und dann lohnt eine 
Ewigkeit mit ungetrübter 
Freude. | | 

7. Dann drückt mich Feine 
Schwachheit mehr; verjüngt 
ift dann mein Leben; dann - 
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werd’ ich, Gott, bir Preis 
und Chr’ im Chor der Engel 


geben. *6 

8. Hilf zudaß ich täglich 
meinen Blick auf dieſen Wech⸗ 
ſel lenke, und dies mir immer 
naͤh're Gluͤck zu meinem Troſt 
bedenke! 


9, So bleib ich in Zufrie⸗ 


denheit auch bei ded Alters 
Schwäche, und barre, bie 
dein Wink gebeut, daß meis 
ne Hütte breche. 


Mel. In allen meinen Thaten 
62 4 u, Herr von 
meinen Ta⸗ 

gen, haſt mich voll Huld 
getragen von meiner Jugend 
auf; auf allen weinen We⸗ 
umgab mich, Gott, dein 
Seyen; du Ienfteft meinen 
Lebenslauf. — | 
2. Sch hatt oft große 


Sorgen; doch, wie ein heis 


trer Morgen durch dunkle 
Tächte bricht, fo hab? ich's 
ſtets erfahren. Der Herr 
weiß zu bewahren, und führt 


durch FZinfternig zum Licht, 


Kampfe krönt. 


3. War Menſchenrath ver⸗ 
gebens, ſo kamſt du, Herr 
des Lebens, und halfſt und 
machteſt Bahn. Dich ließ 
ich Kun und rathen; bem 
du thuft große Thaten‘ und 
nimmft dich unſrer huldreich 
an. 


4 Du willit in meinem 
Alter mein Stab ſeyn, mein 
Erhalter, nach deiner Baters 
treu'. Bin ich gleich ſchwach 
und müde, bei dir iſt Troſt 


und Friede; dur ſtehſt mir in 


der Schwachheit bei. 


5. Wie fliehn des Lebens 


Stunden, wie bald iſt es 
verſchwunden! Sch bin bem 


nn un 


Ziele nah, dem Ziele alle ! 


Leiden. O melde hohe Frei 
ben erwarten , meine er 
a. 


‚6. Ich harre fromm und 
ftille, bis, Herr, mein Gott, 
dein Wille mich nach dem 
An meiner 
Laufbahn Ende ſink ich in 
Jeſu Hände, denn er hat 
mic mit dir verföhnt. 


Sefinnung und Verhalten des Chriſten 
unter beſondern Umſtaͤnden. 


Bei allgemeinem 
Wohlſtande. 
In eigener Melodie. 

62 5 um Himmel er⸗ 

hebe dich, Freu⸗ 
dengeſang! Hoch tüne aus 
fröhfichem Herzen der Dank! 
Auf, Alle von Vaterlands⸗ 


liebe durchglüht, fingt nit 
und dem Höchften ein feiern 
des Lied. 

2. Er laßt uns bewoh—⸗ 
nen ein glückliches Land; bes 
fchirmt und erfreut e8 mit 


wohlthäfgerr Hand, fein 


Segen ergießt auf Mle 
gieſt (ih auf Bu 


unter. befondern Umfiändem:, | 
Lande, wo Eintracht und 


- herab; und väterfich wendet 
Gefahren er 0b. - | 
. 3, Die Berge mit Blur 
men und Neben befegt, bie 
Auen mit. fchlängelnden Bis 
chen benebt, die Gärten, die 
Flaͤchen der Felder umher, 
wie tragen fie immer an 
Früchten fo fchwer! 
4 Es blühen 
und Künfte im Land, und 
Kahrung und Wohlfahrt in 
jeglichem Stand, Mild wers 
den hier — und Ver⸗ 
dienſte belohnt; hier iſt es, 
wo Recht und Gerechtigkeit 
wohnt. 

5. Religion ſtrahlt uns ſo 
himmliſch, ſo mild. Da, 
wo uns nicht leuchtet die 
Sonne, ihr Bild, erhellt ſie 
uns Erdenbewohnern den 


Pfad und giebt uns Erleuch⸗ 


tung, Erquickung und Rath. 

6. Wünfcht, Gluüuͤckliche, 
wünſchet dem Vaterland 
Glück! Ein jeder bezeuge 
mit freudigem Blick; er 
ſchaͤtze das Gute dem Höch⸗ 
ſten zum Preis; es jauchze 
der Jüngling, der Mann 
und der Greis! 

7. Uns bleibe das Chri⸗ 
ſtenthum theuer und werth; 
Gott werde durch Weisheit 
und Tugend verehrt; Ge⸗ 
rechtigkeit ziere den fürftli- 
chen Thron, den Böſen zum 
Schrecken, den Guten zum 
Lohn. 

8. Wohl jedem, ders füh- 


Iet, wie glüdlid, er iſt im. 


Gewerbe: 
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Liebe ſich küßt! Ein jeder 
beförd’re, fo wiel er nur 


kann, bed Paterlanbe . Bes 


fte, und freue ftch dann! 

9.. Gott, ſei uns ſtets 
freimdlich, und foͤrdere du 
das Werf unfrer Hände: in 
Frieden und Ruhz;-fp leben 
wir gluͤcklich und wallen 
yon bier, zum. Vaterland 
droben, o Vater, zu dir! 


Sn allgemeiner Noth. 
Mei. Auf meinen lieben Gott 
8 züchtigt Deine 
fter, jett das Land, Zu dei⸗ 
nem Vaterherzen erhebt in 
Furcht und Schmerzen fidh 
das Gefchrei der Armen; er 
höp es mit Erbarmen! 

2. Du fiehit des Landes 
Noth, fie fam anf dein Ges 
bot. Du kannt mit ſtarken 
Händen fie lindern und auch 
enden... Ein Wort aus dei⸗ 
nem Munde verändert Zeit 
und Stunde. | 

3. D Herr, wir murren 
nicht. Gerecht ijt bein Ger 
richt bei Allem, was wir 
dulden; denn groß find unfre 
Schulden. Du züchtigfl doch 
noch minder, als wird vers 
dient, wir Sünder. 

4. Sa, Bater, deine Huld, 


ift größer, als die Schuld. 


Gedenfe denn der Deinen, 
die reuig vor dir weinen; laß 
tiefgebengten Seelen nicht 
Troft und Hoffnung fehlen! 

TUR 
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5. Berfürze, guter Gott, 
die Dauer unfrer Noth, und 
die voll Kummer flehen, laß 
bald Erleichtrung ſehen! 
Berwandle du ihr Leiden in 
neue Lebendfreuden! 

6. Doch wenn, o Herr 
der Welt, ed dir noch nicht 

efaͤllt, die Trübfal zu ent 
ernen, fo flärf und, daß 
wir lernen, mit ehrfurchts⸗ 
vollem Schweigen vor bir 
uns Eindlich beugen! 

7. Herr, deine Züchtigung 
Yeit uns zur Befferung! Laß 
fie die Sichern fchreden, bie 
Schlummernden erwecken, 
und Redlichfromme flärfen, 
auf, dein Gebot zu mer⸗ 


en! 

8 Wenn unfer Herz did) 
fiebt: fo wird, was ung her 
trübt, und doch zum Heil 
gedeihen unb ung zulegt er- 
freuen; es wird und beine 
Gnade ein Licht auf dunk⸗ 
lem Pfade, | 

9. So ftärfe denn das 
Herz, daß auch im größten 
Schmerz ed nie an Muth ihm 
fehle. O Sprich zu unirer 
Seele: Getroftt dich fol 
fein Leiden von meiner Liebe 
fcheiden. 

410. Am Schluß von un⸗ 
ferm Lauf Märt einft ſich 
Alles auf! Dann wird bie 
Ausfiht heiter; dann 
thränt fein Auge weiter, 
dann finden unfre Herzen nur 
Wonne uach den Schmer⸗ 
zen. 


> Gy eigener Melsdie. 
627 enn wir in 

> höchſten 
Nothen ſeyn und wiſſen 
nicht, wo aus, noch ein; und 
finden weder Hulp noch Rath, 
—A gleich ſorgen früh 


und fpat; 

- 2, Dann bleibt das unfer 
Troft allein, daß wir und 
beiner Hülfe freun; wir 
ich Ki bir, er —F 
ott, du einz'ger er 
der Noth! ss 


3, Wir heben umfer Aug 
und Herz hinauf zu bir in 
unſerm Schmerz und flehn 
dich um Begnabigung amd _ 
unſers Elends Linderung 

4. Nach deiner Gnade ſa⸗ 
geſt du ſie Allen, die drum 


bitten, zu, durch den, der 


unſer Mittler iſt, durch un⸗ 
ſern Heiland Jeſum Chriſt. 

5. Drum kommen wir, 
Herr, unſer Gott, und kla— 
gen bir al’ unfre Noth. Ad} 
deine Bateraugen fehn, wie : 
hülflos, Herr, wir vor dir 
ſtehn. 

6. Nur du biſt unſre Zu⸗ 
verſicht! Vergilt nach unſrer 
Schuld uns nicht; ſteh uns 
in unſern Nöthen bei und 
mach und aller Plage frei! 

7. Dann banfen und lob⸗ 
fingen wir mit freu ' 
lem Herzen Dir; gehoriam 
deinem theuern Wort; Herr, 
preifen wir dich bier nnd 
dort. 

In 


- 


| nit, 


unter befondern Umftänden, 


In Kriegszeiten. 
Mei. Wer. nur den lichen Bott 


628 8 zieht, o Gott, 


‚ein Kriegeswet⸗ 

ter jest über unferm Haupt 
einher... Doch, bift du unfer 
Schuß und Retter, fo ſchreckt 
und feines Feindes Heer, 
wie fehr ed auch Gefahr und 


Roth ten Bölfern und ben 


Ländern droht. 
+2; O gib in dieſen bangen 
en uns, Kerr, den Sinn, 
‚Pic zu fehn, und ba, 
Andre troſtlos zagen, mit 
—*— u dir zu flehn, 


chenhülfe wenig 
em deine Macht 


und nicht befchüßte: - 
3. Nicht blinder Zufall 


herricht auf Erden: bu biſt 


ed, der die Welt regiert. 

Laß jebt die Menſchen inne 

werden, daß beine. - Hand 

das Ruder führt. Du, Herr, 

bift unfre_Zuverficht! Wir 

rt auf dich, verlaß und 
t! 


u Dir werfen wir und in 
die Arme und flehen um 
Barmherzigkeit! Sei unfer um 
Vater und erbarme dich über 


uns zur böfen Zeit! Beſchü⸗ 


Be gnädig Stadt und Land 
voor DBlutvergießen und vor 
Brand! | 

5. Doch findet dein allwei⸗ 
fee Wille noch härt’re, Prüs 
fungen und gut; fo faflen 
wir in rar 


Zuverficht... Glauben, 
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Muth. Du biſt gewiß zu 
rechter. Zeit zu retten uns, 

ode. bereit 
6. Froh werben wir bat 
rühmen ‚müffen, wenu du 
und wieder wohlgethau': 
Gott brach nach und vers 
borgnen Schlüffen zum Heil 
und auch burch Noth Pie 
Bahn. Du bleibeft unfre 
Zuverfidit! Barmherziger, 
verlaß uns nicht. 


In eigener Melodie 
629 Um" Erbarmen fles 
ben wir, Gott 
uud Vater, jebt zu bir, 
Steh uns bei, Allliebender, 
Herr der Welt, Allmächtis 
ger! Hör und, rett und aus 
der North! Hilf, denn aß 
Ienthalben droht Raub, Bers 
wüftung, Elend, Tod, 

2. Ach des Krieges Flam⸗ 
nen glühn! Ordnung, Ruh’ 
und - Segen fliepn. Keine 
Hülfe fehen wir, feine Hüls 
fe, als bei dir. Denk an 
und in Gnad' und Huld, 
ea n. an „jnfrer —— 

uld; gib uns Hoffnun 

d Gebuib! ß 
er Du, der zudem Meere 
fpricht: bis hierher und weis 
ter nicht! Sprich, o Höch⸗ 
ſter, nur ein Wort, und die 
Schrecken fliehen fort; Fried’ 
und Ordnung, Glüc und 
Ruh’ eilen und von neuem. 
zu. zunfre Zuflucht, Gott, 


* ibſt du Frieden: dann 
Teer, 


Stile ‚vol bi 
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0 Here, bebet unſer Her) 
sicht mehr. Ach, wir Alle 
beten dann beine Macht mit 


renbe an. Aber jet noch. 


ufzen wir, jetzt noch flehn 
wir angſtvoll hier um Er⸗ 
barmen, Gott, zu Dir! 


Me. Wann mein Stünbleiu 
630 9, dur denn ganz 

! bein Angeficht, 
o Herr, vor und verborgen ? 
Vernimmft du unfre Seuf⸗ 
zer nicht, entgehn dir unfre 
Sorgen? Uns drüdes eine 
fihwere Macht; Gott, wenn 
nicht deine Vorſicht wacht, 
fo müflen wir verderben. 

2. Der. Krieg im blutigen 
Gewand ‘crheeret die Gefil⸗ 
De, und Noth und Armuth 
drückt das Land, das fonft 
. dein Segen füllte. Ach, Alter 
Herz iſt freudenleer und kri⸗ 
ne Ruh erquickt und mehr; 
fie ift von ugs gewichen. 

3. Gefahr umgibt uns in 
der Nacht und wächft mit 
jedem Tage. Sind wir von 
furzem Schlaf erwacht, fo 
wacht auch unfre Plage. Der 


harten Krieger wilde Wuth 


droht und mit Feuer und 
mit Blut; o wer, wer Tann 
uns fchügen! Ä 

4. Du fannft eg, dit, ers 
habner Gott. Es flieht in 
deinen Händen, und zu ers 
retten, unfre Noth zu un 
ferm Glück zu wenden. Du 
kannſt dent Elend, Das ung 
drückt, das dein Gericht ung 


gütiger, der Völkern 


zugeſchickt, allein allmächtig 
euern. | 
5. Es haben Lanzen, Spieß 


und Schwert, mit melden 


Feinde drohten, ſchon oft 
in Sicheln ſich verkehrt; for 
bald dein Wink geboten. So 
mächtig biſt du immer noch; 
ach ſo gebeut, ſo rede doch! 
Was du ſprichſt, muß ges 
fchehen. Ä 

6. Vergib und gnaͤdig 
unfre Schuld, vertifge unfre 
Sünden! Du biſt ein: Gott. 
vol Baterhuld 4 fo laß aud 
nun.dich finden! Ach bämpfe 
unfrer Feinde Wuth, Iöfch 
aus des Krieges wilde Gut, 
eh fie unduganz verzehrer! 

7. Gib degner Gnade theus 
red Pfand, gib ung ben 
Frieden wieder! Errette 
das bedrängte Land, erhalt 
und unfre Güter, Damit wir 
dir, von Angſt befreit, bie 
Opfer ımfrer Dankbarkeit im 
fichern Tempeln bringen. 

8. Regiere du ſelbſt unſern 
Sinn, daß wir, Dir gan 
ergeben, des Lalterd Bahn 
mit Abfchen fliehn und nur. 
der Tugend leben! Wir laſ⸗ 
jen dich, Erbarmer, nicht, 
bis und dein huldreich Ans 
geficht zum Gegen wieber 
jtrahlet ! 


Zur Friedensfeier, 


Mel. Herr, Gott, Dich oben 
631 ar dir, Unendli⸗ 
15 a a 

3% 
— 
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unter befondern Umſtaͤnden. 


ſeyn gebot und Frieden 
fandte, zu bir, Gott, fleigt 


Unſer Subelton empor! Zu 


unfrer höhern Brüder Chor 
fingt unfer Herz, entflammt 
von Dank, den lauten hohen 
Lobgeſang. Gelobt, gelobt 
fei Gott! der Weltbeherrs 
fher, Gott! der Weltbes 
glüder, Gott! der Frie 
densgeber, Gott! | 
2, Wer it an Majeftät 
dir gleich! An Güte und an 
Macht. fo reich! Du fprichit 
ein Wort: Der Himmel 
fchweigt. Du ſprichſt ein 


Wort: der Erdkreis neigt. 
ſich tief anbetend vor dir, 


Gott, und ehret fchweigend 
dein Gebot! Du fieheft 
Bölfer fich entzwein, mit 
Schwert und Waffen fich 
bedraͤun: die Waffen finfen 


und der Streit wird fill, 


wird Ruh’ und inigfeit, 
fobald, Herr, deine Rechte 
dräaut, und Bölfern fill zu 
feyn gehe, 

3. ie 
verheerend war empörier 
Bölker Zwilt! Gefahr und 
Angft und Noth und Tod 
umgab und drohend; offen 


ſtand das Grab, und unfre 


Brüder fanfen hin, bei 
Schaaren in das Grab da⸗ 
hin; und Schmerz der Muts 
terberzen brach, und blut’ge 
Thränen folgten nach. Gott, 
furchtbar war ber Bölfer 


Zwiſt. Dank. dir, Allgütis 


ger, er iſt durch dich, der 


fchredend, wie 
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Erd und Himmel trägt, ges 
fchlichtet und nun beigelegt! 
4 Dad Schwert, das 
Bruderblut vrgoß ft weg⸗ 
elegt, aus deinem Schooß 
ömt und des Friedens 
ſanfte Ruh und Ueberfluß 
und Segen zu. Hier liegen 
wie und beten an dich, Gott, 
der Died an ung gethan! 

‚5. Laß ihn, laß ihn befläns- 
dig feyn, den Frieden, def 
wir ung jeßt freun; in feis 
nen Schooße Taß uns num, 
und ſpaͤt noch unſre Nachwelt 
ruhn! O ſegne, Gott, das 
Baterland, den Fürften, 
fegne jeden Stand! So lang 
Du und noch wallen heißt im 
Pilgerthal, laß deinen Geiſt 
den treuen Führer Aller ſeyn! 
Dann führ’ zur ew’gen Ruh’. 
und ein! Amen! 


Mel. Zobet den Herren, dem 
6 39 Mehet anbetend 
dem Gnadigen, 
nahet Begluͤckte! Singt ihm; 
ex iſts, der den Frieden 
vom Himmel uns ſchickte! 
Preiſet ihn hoch; weg iſt das 
härteſte Joch, das unſer 
Vaterland drüdte, — 
2. Vater, du weißt es, 
was wir von der Zwietracht 
erfuhren; grauße Verhee⸗ 
rungen ſind noch die trauri⸗ 
gen Spuren! Aber wie hell 
rinnt nun der Segnungen 
Duell durch die verwuͤſteten 
Fluren! Ä 
3. Hör, o Algütiger, and 
SCH 
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dig das Jauchzen der Dei⸗ 
nen! Höre, Erretter, ben 
Jubel der Großen und Klei- 
nen! Friede gabft bu, Fries 
de und fichere Ruh, Freu 
de nad) Klagen und Weinen. 

4. Danf dir, o Vater, 
umd Ehre und Preis deinem 
Namen! Gie find erduldet, 
die Leiden, die über uns ka⸗ 
men; fern ift die Noth! 
Segnend erhalt ung, o Gott, 
was du verliehen haft! Amen. 


In Theuerung. 
Me. Von Gott will ich nicht 


6 33 Sr" befter Troſt 
der Armen, 
Beherrfcher aller Welt, du 
Vater vol Erbarmen, der, 
was ba lebt, erhält, ſchau 
her auf unfre Noth; erbars 
me dich der Deinen; wir Ars 
men: gehn und weinen und 
ſchmachten, Herr, nach Brod. 

2. Erbarmender, ach, wen⸗ 
de der Zeiten ſchweren Lauf! 
Thu deine milden Hände, uns 
zu verſorgen, auf! Was ir⸗ 
gend Leben hat, nährſt du 
mit Wohlgefallen. Nähr’ ung 
auch, ſchaff und Allen bei 
‚unferm Mangel Rath! 
3. Den Reichen gib Erbar- 
men, Gefühl für Andrer 
Schmerz, und zu erfreun 
die Armen, ein mitleidsvol⸗ 
les Herz, damit fie mild ihr 
Brod troftlofen Brüdern bres 
chen und nicht gefühllos fpres 
chen: geht hin; es helf euch 
Gott! Ä 


verzagte, frohloder 


I 


4. Laß unſre Frucht gera 
then, und wieder zu erfreun; | 
und allen unfern Saaten gib . 
Wachsthum und ! 
Mit milder Vaterhand gib 
Wärme, Thau und Regen: 
fo fehrt dein reicher Segen 
zurüd in unfer Laub. 


In Waffersnoth, 
Mel. Herzlichfter ef 


634 I 'oern yı sie Ä 
ſtets 


Zeit vertrauen, un 

mein Heil auf dieſen Felſen 
bauen; auch in den nachſten 
fchredlichften Gefahren kam 
er bewahren. 

2. Sch will ihm trauen 
auch in Ungewittern, "vor 
denen felbft der Erde Siw 
len zittern, und da, wo, 
Bergen gleich, empürte Wels 


Ten zum Himmel fchmellen, 


3. Sei Allee Sturm und 
Aufrufe und Getümmel; 
Gott fchuf dad Meer, den 
Erdfreid und den Himmel. 
Was er gebent im Himmel 
und auf Erden, das, bad 
muß werden. 

4. . Zum wilden: Strome 
fpricht er: fleuß mit Stille! 
und allgewaltig ift fein Herr⸗ 
fcherwille, der Strom ge 
horcht, die Wogen fin 
nieder und ruhen wieder. 

5. Wer händeringend fein ' 
Geſchick a - den Abe, 
grund offen fah und fen | 


unter befondr.m Umftänden. 


ufet: Gott iſt Retter 
turm und Wetter! 
So mögen denn Gefo.hs 
nic umfchweben v.nd 
Jirge fih im Strrome 
‚ und furdtbar dro⸗ 
jeden Damm erſchüt⸗ 
th will nicht zittern. 
Zu dir empor will ich 
trome fchauen wud bad 
was ich fol, sind dir 
ven. Du, Her, Bannft 
ınd retten uno bewabh: 
‚den Gefahren! 
. Mas HN nt Groth 
2 ir ſind in Noth; 
5W laſz uns, o 
die Fluth nicht über: 
nmen! Nimm und in 
wehr ihrer Macht! Du 
die Mogen hemmen. 
rg jet nicht dein Anges 
gedenk an uns in Gnas 
Gott, wenn uns jebt 
rm br.fchüsßt, was Tann 
uth und fihaden! 
ah, hilf uns, Herr, 
hti.ger, um Jeſu Chri- 
len! Ach du allein 
und befrein, kannſt 
vw und Wellen ftillen. 
‚ne dich, hilf väterlichz 
8 uns Gut und Leben! 
: wollen wir dir, Gott, 
Dank, Preis und Ehre 


überftandener Noth. 
Nun danfer alle Gott 

2 ob, Ehr' und 
I X 

Gott, gefungen, daß 


Dant ſei dir, 'o. 


465 


bu durch deine Macht die 
wilde Fluth bezwungen! Vers 
heevend brach fie los, gleich 
dem empörten Meer, die Wels 
len raufchten fchon faft über 
und daher. 

2. Doch mitten in ber 
Fluth bewiefeft du Erbars 
men und halſſt und väterlich. 
Du zeigteft an und Armen, 
daß du, Allvater, nie und 
alzufehr betrübft, und nie 
verlaffen kannſt, und auch 
im Leiden liebft. 

3. Dies thatft du, Mäch 
tiger, der jeder Fluth gebies 
ten, der Meere zähmen kann, 
fo mächtig fie auch wüthen ! 
Du fchügeft, du erhäftft, du 
hilfſt in jeder Noth; du bift 
der Fluthen Herr, du bift 
der Meere Gott. | 

4. Ber wollte dir, o Herr, 
durh Sünden weiber en, 
und nit in Heiligkeit zu 
deiner Ehre leben? Folgt 
beinem Wink ver Strom, 
gehorcht dir ale Welt: wie 
jolten wir nicht tbun, was 
Bater, dir gefällt? 


Nach einer Feuerdbrunft. 
Del. Wann wir in Höchften 


637 ott, deflen Macht 

des Feuers Kraft 
zum Segen und Verderben 
ſchafft; mit welcher ſchreckli⸗ 
chen Gewalt verwüſtets, und 
wie leicht, wie bald! 

2. Ach, manche Haͤuſer 
hats verzehrt, und mancher 
Menſchen Glück zerſtört! 

GSg8 Auch 
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Auch dieß hat deine Hand 
geihan; wir weinen, Herr, 
und beten an. 

3. Wir weinen und vers 
ehren doch auch deine Huld; 
fie half und noch und hielt 
der Flammen fchnellen Lauf, 
der Uebrigen zu fchonen, auf. 

4. Mit unfern Brüdern 
feufzen wir in ihrem Jam⸗ 
mer, Gott, zu dir. Laß fie 
nicht hülflos, N die, die 
du gebeugt haft; fegne fie! 

5. Ah, der Verſchonte 
fliehe nicht die Webung feiner 
ſchönſten Pflicht, der Pflicht: 
Betrübte zu :erfreun, barms 
hetzig durch die That zu 

n 


6. Und wieder ſegnen kannſt 
du, Gott, in Heil verwan- 
deln jede Noth. Sa, weile, 
liebevoll, und gut ift Alles, 
was deine Wille thut. 

7. Gib Unterwerfung und 
Geduld, und laß und deiner 
Vaterhuld mit frommer Zus: 
verficht vertraun, und ſtets 
auf deine Hülfe baun! 

8. Schüß unfer ganze 
Baterland vor Mangel, Seus 
chen, Krieg und Brand! Gib, 
weil du unfer Water bift, 
und Allen, wad und heils 
fam iſt! 

Nah großem Berluft. 

Mel. Herzliebter Jeſu! 
638 De haft es mir 


gegeben und 
genommen; Preis Dir, o 


Herr! Zwar ift mein_ Herz 


























beklommen; doch mein Ben 
fraun, mein Glaube fel 
nicht wanken; ich will bs 
danken! 

2. Verborgen mir, doch 
gütig iſt dein Wille; Du biß 
mein Gott, und meine Seel 
ift file. Du führft gewij 
mic) auh auf rauhen Wo 
gen dem Heil entgegen. 

3. Wenn's nüblih mu 
und wenn ed deiner Ehn, 
Alwiflender, gemäß geweſa 
wäre; bu hätteft lieber SI 
mir zugewendet, als Noh 
geſendet. 

4. Du ſahſt vielleicht, 4 
würd’ in guten Tagen nid 
mehr nad dir und bein 
Rechten fragen; ich wir 
ſtolz des Glücks mich übe 
heben und ſündlich leben. 

5. Gott, wenn ich Mi 
im Stillen überlege, fo yrei 
ich dich und ehre deine Bey 
Was hülf’ es mir, die get 
Welt zu erben und zu w 
erben ? 

6. Und viel des Guten iĩ 
mir noch geblieben, mein p 
ter Name; Freunde, die m 
lieben, und, Dank fey ð 
ed ift mein gut Gewiflen m 
nicht entriffen. 

7. Wie ſollt' ich nicht « 
deine Güte fchauen: na. 
ruhig feyn und flandhaft W 
vertrauen ? Auch künftig mom 
du, was zu meinem Eck 
mir Noth ift, geben. 

8. Herr, fegne du bie 
beit meiner Hände, und-1& 


4 
RTRIER 
. 


| 


0 TAN — 


unter befondern Umftänden.. 


gnaͤdig mid) bis an mein 
Ende! Mit Allem, was du 
fügft und mir befcieden, 
bin ich zufrieden. Ä 


Auf der Reife. 
s Mel. Befiehl du dein Wege 
eglüde meine 
639 B Reiſe; Gott, 
ich vertraue dir! Sei gnä— 


dig und beweiſe, wie treu 
du biſt, an mir! Auf allen 


meinen Wegen begleite vä⸗ 


terlich mit deinem Heil und 
Segen, mit deinem Schutze 
-mi 


ch! 
. 2. Ich bin in deinen Han⸗ 
‚ben, deß darf mein Herz ſich 
freunz denn du kannſt Hülfe 
fenden, wo mir Gefahren 
dräun. Bin ich bei dir in 
GSnaden, fo fürdht ich nichts, 
o Gott, du wehreft allem 
Schaden, mein Helfer in 
der Noth! i 
3. So will ich denn mein 
Leben, mein zeitlih Süd 
und Gut mit Ruhe überge 
ben, Gott, deiner treuen 
‚Hut. Erhalter meiner Kräfte, 
beglüde meinen Fleiß und 
meiner Pflicht Gefchäfte zu 
deinem Ruhm und Preiß! 

4. Laß dir auch meine Lies 
ben empfohlen feyn, o Gott! 
Nichts müffe ſie betrüben, 
kein Unfall, Feine Noth! Ges 
fund laß fie mich wieder bei 
frober Rückkehr ſehn; dann 
follen ünfre Lieber, 
dankbar dich. erhöhn ! 


und Eitelkeit 
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Der reifende Süngling. 
Del. Lobt Gott, ihr Christen 


6 40 Aud außer mei⸗ 
nem Vaterland 
wirſt du, Gott, mit mir 
ſeyn. Wo immer nur mich 
deine Hand hinführt, da bin 
ich dein. * 
2. Vergeß ich dieſer Wahr⸗ 
heit nicht; bin ich von Her⸗ 
zen gut und üb' ich treulich 
meine Pflicht, ſo hab ich 
frohen Muth. 

3. Doch, Herr, ich fühle 
mih noch ſchwach; drum 
ftärte du mein Herz! O hilf 
du meinem Streben nad): 
und fichre mich vor Schmerz ! 

4. Der Reiz der Süund’ 
ıd 6 entlode die 
mich nie! Was kurz vergnügt 
und lang gereut, gib, daß 
ichs weislich flieh! 

5. Wo man midy fieht und 
Freund mich nennt, laß tus 
gendhaft mich feyn, und dort 
auch, wo kein Menfch mich 
fennt, dad Lafter ernftlich 
fcheun! | 

6. Nur wer die Tugend 
ehrt und liebt, deß Beifpiel 
führt zu dir; du, der Als 
led hat und gibt, Gott, fols. 
hen Freund gib mir! 

7. Dem Freunde wilber 
Sröhlichkeit, dem Freund 
von Lift und Spott, von 
Wolluſt, Spiel und Ueppig⸗ 
keit entreiße mi, mein 


Herr, Gott! 
‚8 Wer Wahrheit, Pflicht 
092 und ' 
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und Recht verdreht, der flde 
ße Graun mir ein; vor dem 
Verſuchten, der dich ſchmäht, 
erzittre mein Gebein! 
9. Mich lehre ſtets bein 
heilig Wort auf guten We⸗ 
en gehn, und, wenn ich 
ann, an jedem Ort im Tem⸗ 
pel dich erhöhn! 

10. Dann bin ich meiner 
Aeltern Luſt, im Alter einſt 
ihr Stab und keines Laſters 
mir bewußt, begleit ich ſie 
ans Grab. 

11. Mir folgt ihr Segen 
durch die Welt, bis einſt 
mein Auge bricht, und mei⸗ 
nen Geiſt, der dir gefällt, 
erſchrecket kein Gericht. 

12. Gedanke der Unſterb⸗ 


lichkeit, erhebe meinen Geiſt! 


Wohl mir, es iſt die Ewig⸗ 
keit, wohin der Glaube weiſt! 


Fürbitte für liebe Abs 
wefende, 


Mel. Der unfre Menfchheit 


6 11 De— welchen kei⸗ 
ne Welt ums 
fhließt, der du allgegen⸗ 
wärtig biſt mit allen deinen 
Segen, wo meine Lieben 
ſind, auch da biſt du voll 
Sub, bift ihnen nah auf 
allen ihren Wegen! Died 
iſts, was meine Thränen 
ſtillt, wenn banges Sehnen 
mich erfüllt. BE 
2. Mad) ihnen mild das 
ferne Land, und laß, an 
deiner Vaterhand, fie dort 
































auch Freuden finden. Ga, 
wenn ein Unfall ihnen droßt 
ihr Schutz, ihr Retter i 
der Noth; bewahre fie ver 
Sünden! Auch dort fei fiett 
der Tugend Ruhm ihr um 
verlegted Eigenthum. 

3. O kehren fie mir di 
urück; ded Wiederfehend gm 
bes Glück macht froh fan 
meine Seele. Doch ſäh ih 
auch ihr Angeficht nun ferne 
bier auf Erben nicht; we 
iftö, daß ich mich quäle? % 
weiß, o Gott, ein Tag m 
ſcheint, der wieder mich wi 
fie vereint. ' 

4. O wie geben? ich bei 
fo gern, du Tag des Leben, 
Tag des Herrn! Wann wi. 
dein Licht erfcheinen? O 
der die mir wieder gidt, de 
trauernd meine Seele lie 
die Seligen, die Meinm! 
Wie wird fih unfre © 
freun! Wie felig werden danı 
wie feyn! 


Bei anfietenden Kraub 
heiten. 


Mel. Allgegenwärtiger ic 


6 49 Con unferm u 

4 J fallen wir gebenf 
und dehmuthsvoll vor dir! 
Herr bed Lebens, nieder. 
und bedroht ein fchneller 
fhon würgt er unſte 3 

2. Der Seuchen Gift 
breitet fih, und Gott, 
haben wir, als dich 
feine Wuth ibm raube? 


l 


anter beſondern Umftänden. 


deine Macht und nicht bes 


Staube. 

3. Ab, viele ſanken fhon 

ins Grab fo unerwartet fchnell 
hinab. Wie ift um Hülf 
uns bange! O fchone noch! 
Entreiß und doc) dem nahen 
Untergange ! 
. 4. Oft rettet Kunft und 
Borfiht nicht. Wir haben 
Teine Zuverfiht, ald nur zu 
deiner Güte; du bift der Herr! 
Gib, daß nicht mehr der Tod 
fo ſchrecklich wüthe! 

5. Wir glauben an den 
Sohn und dich; o darum 
[han väterlih auf tiefges 

ugte Sünder. Denn du 
allein kannſt und befrein, und 
wir find deine Kinder. 

6. Sn deiner treuen Das 
terhand ruht Tod und Leben, 
Bolt und Land. Entferne 
jede Plage! Verzagten Sinn 
nimm von uns hin! Gib wies 
der heitre Tage! Ä 

7. Doch willſt du und noch 
nicht befrein, fo lehr uns 


doch geduldig feyn, und dir. 


ung ganz ergeben: und fters 


ben wir, laß und vor bir in 


deiner Wonne leben! 

8. Zeig allen Sterbenden 
bein Heil, und gib, daß fie 
ihr behes Theil im Himmel 
nicht verlieren! Laß fie den 
Tod aus jeder Noth zum befs 
fern Leben führen! 

9. Laß unſer gläubiges 
Gebet, dad, Herr, zu Dir 
um Gnade flebt, dir, Water, 


269. 


wohl efallen. Der reinſte 
Dank und Lobgeſang wird 
dann bei uns erſchallen. 


Dank für Gottes Hülfe. 
Mel. Ein Länmlein geht und 


6 43 Wie kommen, 
Helfer, dir 
Geſang und Ruhm und Preis 
5 bringen. Des garen 
olfed ‚lauter Dank fol, 
Retter, dir lobfingen. Wir 
fhwebten in Gefahr und 
Noth; wir fahen Überall den 
Tod mit feinen Schreden 
drohen. Nun wüthet feiner 
Seuchen Heer durch unſer 
Vaterland. nicht mehr; fie 
find vor dir entfloben. 

2. Wir fahen dort und 
faben bier fo viele Brüder 
fterben, und allenthalben 
waren wir umfangen vom 
Berderben. Da galt kein 
Schonen! Stündlih war 
und nah und furchtbar die 
Gefahr und alle Kunft ver« 
ebend. Den Würger trieb 
ein Arzt zurüd, auch ihm 
fhien jeder Augenblid ver 
legte feines Lebens. 

3. Allmächtiger, wir Alle 
fchrien zu dir mit bangem 

erzen. Mir find erhört! - 
die Seuchen fliehn; du hei⸗ 
left unfre Schmerzen. O du 
Erbarmer vol Geduld, du 
halt nah unfrer Sündens 
ſchuld aud Diesmal sicht 
gelohnet. Gezüchtigt, ©: 
wir preifen. Dich, sang 
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haft du vaͤterlich und väter 
lich verfchonet. - 

4. Dich, der du von Ge 
fahr befreift, dich müſſen 
Alle loben! Set ewig, Bas 
ter, Sohn und Geift, von 
deinem Volk erhoben! Dich, 
Metter, bete jeder an! Es 
jauchze, wer nur danken 
kann, und ehre deinen Nas 
men, und rühme, Gott ift 
unfer Gott! Er hilft und 
anädig in der Noth! Er: 
bebt ihn! Amen! Amen! 


In Krankheiten. 

Mei. Wie groß ift des Allmaͤcht'. 
ier lieg’ ich, 
Herr, in Angſt 
und Schmerzen und flebe, 
weil ich flehen Tann, aus 
vollem, tiefgerührtem Her⸗ 
zen dich Findlih um Erbars 
men an. Wen hab’ ich fonft 
in diefen Stunden ? Wer 
Tennt fo ganz mein Xeid, 
wie du? Wer beilt die mir 
geihlagnen Wunden? Wer 

fendet mir Erquidung zu? 
2. O Gott, du Vater al: 
ler Väter, der gern den Lei: 
denden erfreut, zu dem fo 
mancher fromme Beter, und 
nie umfonft, um Hülfe 
fehreit, auch mich laß nicht 
vergeblich flehen! Auch meis 
ned Herzens nimm dich an 


und lehre mich auf Alles ſe⸗ 


ben, wad Freude mir ges 
währen kann! | 

. 3. Du wirft ja nie bes 
Helfend müde; bu weißt es, 


wad der Kranfe fühlt, und 
gibft ihm Hoffnung, Troſt 
und Friede, wenn Schmeny 
in feinem Innern wühlt 
Died fagt mir, der ich dir 
vertraue, zu meiner Ruh’ 
dein göttlich Wort, dies 
treibt, fo oft ich. auf did‘ 
ſchaue; die Furcht aus mei: ° 
ner Seele fort. 

4. Auch diefer Krankheit 
fhwered Leiden verbingft du 
liebrei über mid. Auch 
bier, wie im’ Genuß der 
Fceuden, erfennt, mein Her, 
ald Water dich. O gib, dafl 
ic) dich flet empfinde! 9 
ftärfe felbft mich in Gedul! 
Vergelt mir, dem verirrten 
Kinde, nicht ganz nad) mer 
ner Sünden Schuld! 

5. Verlängre, Herr, mein 
Erdenleben, . wenns deinem 
weifen Rath gefällt! Und 
dann fei es nur Dir ergeben, 
nur dir, mein Retter, nicht 
ber Welt! Doch foll ich mer 
nen Lauf vollenden, dann 
bebe meinen Geift zu bit, 
und ift mein Geift in beine 
Händen, o guter Gott, was 
fehlet mir? 






Mel. Altes ift an deinem Segen 


645 5 mir, Gott, 
Ä der Krankheit 
Plagen, die mich brüden, 
fill ertragen, und mit find: 
lihem Vertrauen bei be 
Sehnfuht meines end 1. 
um Erleicht'rung meines 

| Schme . 


t 


un u men en I TER EEE Pan se 


Schmerzed nur auf deine 


Vorſicht ſchaun! 

2. Deiner Weisheit kann's 
nicht fehlen, immer das nur 
zu erwählen, was dad Beſte 
für und iſt. Died. will ich 
zu Herzen faflen, und mich 
ganz dir überlaflen, der du 
auc mein Vater bift. 

3. Sanfter Antrieb, ernfte 
Zehre, daß ich in mich fels 
ber kehre, fei der Schmerz, 
die Krankheit mir! Ihre Laſt 
nicht zu vergrößern, hilf mir 
meine Seele beſſern; alle 
Hülfe fommt von dir. 

. 4. Bater, Helfer aller 
Kranken, Quelle tröftender 
Gedanken, fteh mir bei. mit 
deiner Kraft! Sie nur kann 
erretten, ſtärken, lehre mich 
auf fie fletd merken, die aus 
Leiden Sreude fchafft! 

5. Suter Muth und heit: 
red Mefen fei in meinem 
Blick zu leſen; Ruh’ erfülle 
meine Bruft! Hoffnung ftärke 
mich, und Freude ſei mein 
Slaube; wenn ich leide, dir 
zu folgen, meine Luft! 


Del. Wer nır den lieben Gott 
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tragen, Barmherziger, legſt 
Du mir auf. Nicht immer 
wird der Schmerz mid na⸗ 
gen; ed folgt gewiß Erquick⸗ 
ung. drauf. Auf meinem 
Krankenlager hier lobfing id), 
o mein Vater, dir. 


2 Beil mich die Welt zu. 


unter befondern Umſtaͤnden. 


te, führſt 


von Geduld entwöhntes 
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ſehr zerſtreute, rufſt du mich 


in die Einſamkeit; weil ich 
den Kampf zu ängſtlich ſcheu⸗ 
du mich mitten in 
ben Streit, und übft durch 
Förperlichen Schmerz, mein 
Herz. 

3. Den Kelch der Trübſal 
fol ich leeren! Ah, Her, 
du weißt, dad Fleiſch ift 
ſchwach! Vergib, wenn eine 
Fluth von Zähren hervor aus 
meinen Augen brach! O ſtär⸗ 
fe, Gott vol Vaterhuld, 
mein Herz durch Glauben 
und Geduld! 

4. Der Schmerz, der meine 
Glieder ſchwächte, beraubet 
mich der fanften Ruh’; ih 


‚bring, 0 Gott die langen 


Nächte auf meinem Lager 
ſchlaflos zu; der Menfchen 
Huf ift ſchwach und Heinz 
doch du, du wirft mein: Hel 
fer feyn. oo 
5. Dein Wille mag allein 
entfcheiden, wie lang bie 
Prüfungsftunde währt! Und 
wenn auch ganz im Kampf 
ber Leinen ſich meine Lebens: 
kraft verzehrt; wenn auch 
mein Herz im. Tode bricht: 
du, gen, bift meine Zuvers 
ti 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
6 47 oft, der Du 
Schmerz und 

Sreude fendeft, mit Weiss 
beit unfer Schickſal lenkſt, 
und Alles und zum Bellen 
wendefl, wad du nur über 
" uns 


2 


uns verhängft, du haft nicht 


Luft an meiner Pein; auch 
fie fol mir zum Heil gedeihn. 

2. Auch durd die Noth 
führt mich zum Ziele Der 


Seligkeit, Gott, deine Hand 


® 


und deine Tröſtungen, wie- 


viele haft du mir fchon ing 
Herz gefandt! Mie oft ruft 
mir dein Wort nicht zu: Gott 
it dein Vater; Kind bift 
u! 

3. O du, mein beſter Va⸗ 
ter, glaubte nur meine Seele 
kindlich dir! O daß mir doch 
fein Zweifel raubte den fü: 
Ben Troſt: Gott ift bei mir! 
Sa, Bater, deine Huld und 
Kraft ift Allem nah, was 
fie erſchafft. . 

4. Wenn Schmerz und Leis 
den mich beftürmen: fo dent 
ich dein und deiner Huld. 
In allem Weh, in allen Stürs 
men verleih mir Meidheit 
und Geduld! Beruhige mein 
Herz, und fprih: fet nur 
getroft und hoff auf mich! 

5. Wie litt im allerbängs 
ften Leiden fo ftille duldend 
Jeſus Chriſt! Leid ich ihm 
nah, ein Meer von Freu: 
den, dad ewig unerſchöpflich 
ift, umfließt mid) dann vor 
feinem Thron. Wie mein 
Leiden, ſo mein Lohn! 

6. Durch Leiden wird mein 
Herz ihm offen; durch Glau⸗ 
ben naht fich ihm mein Geift. 
Der ftile Dulder nur. darf 


hoffen, darf hoffen daß, . 


was Gott verheißt. Zu fol: 
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cher Hoffnung flärke mi: 
fo preif’ ich auch in Schmer 
zen dich. 


Mel. Wann mein Stündlein 


6 48 E⸗ iſt dein Wille, 
- Herr, mein 

Gott, daß ich jest Schmer: 
zen leide; doch du bift Hel 
fer in der Noth und kehrſt 
fie gern in Freude. Was 
ic) bedarf, ift dir bekannt; 
mein Leber ſteht in deiner 
and; def fol mein Ha 
ich ugte!s fn 
2. Voll Hoffnung wend 
ic mich zu dir; ich bleibe 
dir ergeben, Herr, wie bu 
willft, fo ſchicks mit mir, zum 
Sterben oder Leben! Bet bir 
allein ftcht meine Zeitz nur 
made mich der Geligkelt 
durch deine Gnade würdig. 
3. Berhüte, daß der Krank— 
heit Pein zu ſchwer mir 
Schroachen werde. Laß mit 
Erquickung angedeihn, er 


leichtre die Beſchwerde. Du 


Batır, weißt, was jeden 
Tag zu tragen ich, dein Kind, 
vermiag; hilf und erbarm 
dich meiner! 
‚ 4. Erquide, Gott, und ftäv 
fe fie‘, die liebreich meine 
pflegen; lohn' ihnen ihre 
Zreu’ und Müh’ mit deinem 
beflien Segen! Gib gegen fil 
mir Freundlichkeit; gib ik 
nen, Gott, Gelaffenheit, Ge 
tuld mit meiner Schmäde. 
5. Sol tödtlich meint 
Krankheit feyn, und ſteht 
mein» 


unter befondern Umftänden. 


mein Grab fchon offen: fo 
laß mich, Herr, von Sünden 
- rein, auf deinen Himmel 
hoffen! Des lebten bangen 
Kampfes Schmerz erleichtre 
mir und laß mein Herz noch 
fterbend dir vertrauen ! 

6. Doch willft du wieder 
Kräfte mir zu längerm Leben 
- fchenten: dann laß, fo lang 
ich lebe bier, mich dankbar 
dein gedenken, damit id) 
fünftig jederzeit, mit aller 
Treu' und. Redlichkeit, ber 
Tugend Wege wandle! 


Del. Mer nur den lieben Gott 
. 6 49 Der Morgen 
kommt und 
meine Plage wird mit dem 
Morgen wieder neu. Wie 


:. traurig fließen meine Tage, 


« wie bang die Nächte mir vor 
: bei! Der Morgenfonne neues 

Licht erheitert meine Seele 
nicht. 


2. Noch immer bin ich auf 
der Erde, wo Schmerz und 


Kummer mich umringt, wo 
täglich größere Beſchwerde 
zu Klagen mic) und Thränen 
zwingt; noch immer fleh’ ich 
unerhört um Stärkung, die 
mein Herz begehrt. 

3. Erbarm dich; eil’ mir 
beizuftehben! verlaß mich, o 
mein Helfer nicht! Ach zeig 
mir wieder auf mein Kleben 
dern väterliched Angeficht! 
- &ib mir Geduld, gib mir 
im Schmerz ein ruhig bir 
ergebned Herz. 


"und 


4% 


4. Noch tft mein Schidfal 
mir verborgen, daS biefen 
Tag mich treffen fol; doch 
ich bin ohne Sram und Sor⸗ 
gen: du, Water, Eennft mein 
wahres Mohl. Und was 
dein Math beichließt und 
thut, iſt heilig, iſt gerecht 
gut. | 
5. Soll ich die Laft noch 
länger tragen, ich halte Veis 
ner Fügung ftil. Dein Wil’ 
gefchehe, will ich fagen, wie 
du, Herr, willſt; nicht, wie 
ih wid! Eo, Vater, laß 
beit Schmerz und Pein, ges 
duldig mich, wie Sefus, feyn! 

6. Einft kommen doch der 
Ruhe Stunden; einft rüdt 
mein Abend auch herbei; 
dann, dann ift alles über: 
wunden, ich bin von aller _ 
Trübſal frei; dann folgt auf 
Sorgen, Gram und Leid, 
bort ewige Zufriedendeit. 

7. Geſtärkt durch dieſen 
hoben Glauben, vollend ich 
meiner Leiden Pfad. Nichts 
fol mir meine Hoffnung rau⸗ 
ben; auch dann nidht3, wann 
ber Tod mir naht. Vielleicht 
noch heut erfcheint er mir, 
und führt mid), Gott, hin: 
auf zu dir. 


Mel. Wann mein Stündlein 


6 30 Dar einer ſchmer⸗ 
zenvollen Nacht 

ſeh ich den Morgen wieder. 
Dein Auge, Gott, hat mich 
bewacht; Dich preifen meine 
Lieder. In größer Angſt 
ver: 
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4. Laß unfre Frucht geras 


dig dad Jauchzen der Deis 
nen! Höre, Erretter, den 
Subel der Großen und Klei⸗ 
nen! Friede gabft du, Fries 
de und fichere Ruh, Freu⸗ 
de nach Klagen und Weinen. 

4. Danf dir, o Bater, 
ımd Ehre und Preis deinem 
Namen! Gie find erduldet, 
die Leiden, die über und fa- 
men; fern ift die Noth! 
Segnend erhalt ung, o Gott, 

was du verliehen haft! Amen, 


Sn Theuerung. 
Mel. Don Gott will ich nicht 


63 3 De beſter Troſt 
der Armen, 
Beherrſcher aller Welt, du 
Vater voll Erbarmen, der, 
was da lebt, erhaͤlt, ſchau 
her auf unſre Noth; erbar⸗ 
me dich der Deinen; wir Ar⸗ 
men gehn und weinen und 
ſchmachten, Herr, nach Brod. 

2. Erbarmender, ach, wen⸗ 
de der Zeiten ſchweren Lauf! 
Thu deine milden Haͤnde, uns 
zu verſorgen, auf! Was ir⸗ 
gend Leben hat, nährft du 
mit Wohlgefallen. Nähr’ ung 
auch, ſchaff und Allen bei 
unſerm Mangel Rath! 

3, Den Reichen gib Erbar- 
men, Gefühl für Andrer 
Schmerz, und zu erfreun 
die Armen, ein mitleidsvol⸗ 
les Herz, damit fie mild ihr 
Brod troftlofen Brüdern bres 
den und nicht gefühllos pres 
chen: geht hin; es helf euch 
Gott! Ä 


‚verzagte, frohlocket 


then, und wieder zu erfreun 
und allen unfern Saaten g 

Wachsthum und Gebeihn! 
Mit milder Vaterhand gib 
Wärme, Thau und Regen: 
fo fehrt dein reicher Genen 
zurüd in unfer Land. 


In Waffersnoth, 
Mel. Herzliehfter Jeſu 
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Zeit vertrauen, und ſtets 
mein Heil auf dieſen Felſen 
bauen; auch in den nächften 
fchredlichiten Gefahren kann 
er bewahren. 

2. Sch will ihm trauen 
auch in Ungewittern, vor 
denen felbft der Erde Saw 
len zittern, und da, wo, 
Bergen gleich, empürte Wels 


Ten zum Himmel fchmellen. 


3. Sei Alles Sturm md 
Aufruhr und Getümmel; 
Gott fchuf dad Meer, ven 
Erdfreis und den Himmel, 
Mas er gebeut im Himmel 
und auf Erden, das, das 
muß werden. 

4. . Zum wilden: Strome 
fpricht er: fleuß'mit Stile! 
und allgewaltig ift fein Herr⸗ 
fcherwille, der Strom 


u. =. 


u. 
horht, die Wogen finten 


nieder und ruhen wieder. 


5. Wer händeringend fein ' 


Geſchick beflagte, den Abs 
grund offen * und 


ſchon 
dann 


“unter befondern Umſtaͤnden. 


rufet: Gott ift Retter 
turm und Metter! 
So mögen denn Gefo.hs 
nich umfchweben v.nd 
birge fih im Streome 
‚ und furdtbar dro⸗ 
jeden Damm erfchüts 
th will nicht zittern. 
Zu dir empor will ich 
jtrome fchauen wind bad 
was ich fol, und Dir 
ven. Du, Her, kannſt 
und retten uno bewah⸗ 
ı ben Gefahren! 
. Was mein Gott will 
5 Wir ſind in Noth; 
laſz uns, o 
die Fluth nicht über: 
mmen! Nimm und in 
wehr ihrer Macht! Du 
t die Mogen hemmen. 
rg jeßt nicht dein Ange⸗ 
geden? an und in Gnas 
Gott, wenn uns jebt 
lrm brfchügt, wa3 kann 
luth uns fihaden! 
Ah, bilf und, Herr, 
ihhti.ger, um Jeſu Chris 
zillen! Ah du allein 
t und befrein, 
m und Wellen ftillen. 
“ne dich, hilf väterlichz 
ı8 und Gut und Leben! 
ı wollen wir dir, Gott, 
Danf, Preis und Ehre 


überftandener Noth. 
. Nun danket alle Gott 
Ehr' und 


ob, 
6 L Dank ſei dir, o 


r Soft, gefungen, daß 


kannſt 


465 


du durch deine Macht die 
wilde Fluth bezwungen! Ver⸗ 
heerend brach ſie los, gleich 
dem empörten Meer, die Wel⸗ 
len rauſchten ſchon faſt über 
uns daher. 

2. Doch mitten in der 
Fluth bewieſeſt du Erbar⸗ 
men und halfft und väterlich. 
Du zeigteft an und Armen, 
dag du, Allvater, nie uns 
allzuſehr betrübft, und nie 
verlaffen kannſt, und auch 
im Leiden liebft. 

3. Dies thatft du, Mächs 
tiger, der jeder Fluth gebies 
ten, der Meere zähmen Tann, 
fo mädhtig fie auch wüthen! 
Du ſchützeſt, du erhältft, bu 
bilfft in jeder Noth; du bift 
der Fluthen Herr, du bift 
der Meere Gott. 

4. Wer wollte dir, o Herr, 
durh Sünden wiberfie en, 
und nicht in Heiligkeit zu 
deiner Ehre leben? Folgt 
beinem Win? der Strom, 
gehorcht dir alle Welt: wie 
folten wir nicht thun, was 
Vater, dir gefällt? 


Nach einer Keuerdbrunft. 
Mel. Wann wir in höchften 


637 ott, deſſen Macht 

des Feuers Kraft 
zum Segen und Verderben 
ſchafft; mit welcher ſchreckli⸗ 
chen Gewalt verwüſtets, und 
wie leicht, wie bald! 

2. Ach, manche Haͤuſer 
hats verzehrt, und mancher 
Menſchen Glück zerſtört! 

Gg Auch 
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Auch dieß hat deine Hand 
gethan; wir weinen, Herr, 


und beten an. 

3. Wir weinen und ver 
ehren Doch auch beine Huld; 
ſie half uns noch und hielt 
der Flammen ſchnellen Lauf, 
der Uebrigen zu ſchonen, auf. 

4. Mit, unſern Brüdern 
ſeufzen wir in ihrem Jam⸗ 
mer, Gott, zu dir. Laß ſie 
nicht hülflos, ee die, die 
du gebeugt Haft; egne fie! 

5. Ah, der Verſchonte 
fliehe nicht die Uebung feiner 


ſchönſten Pflicht, der Pflicht: g 


Betrübte zu erfreun, barms 
bergig durch bie Thaf zu 


6. Uns wieder fegnen fannft 
du, Gott, in Heil verwan⸗ 
deln jede Noth. Ja, weiſe, 
liebevoll, und gut iſt Alles, 
was deine Wille thut. 
77. Gib Unterwerfung und 

Geduld, und laß uns deiner 
Vaterhulb mit frommer Zu⸗ 
verſicht vertraun, und ſtets 
auf deine Hülfe baun! 

8. Schüß unſer ganzes 
Vaterland vor Mangel, Seu⸗ 
chen, Krieg und Brand! Gib, 
weil du unſer Vater bift, 
und Allen, wad und heils 
fam iſt! 


Nach großem Verluſt. 
Mel. Herzliebſter Jeſu! 
638 De haſt es mir 


gegeben und 
698 2 *4 dir, o 


Herr! Zwar iſt mein Herz 


Geſinnung und Verhalten des Chriſten 


mis er tft, geben. 































beklommen; doc, mein Ber 
fraun, mein Glaube fol 
nicht wanten; ih will bs 
danken! 

2. Verborgen mir, doch 
gütig ift dein Wille; Du bit 
mein Gott, und meine Se 
iſt ſtille. Du führſt gewiß 
mich auch auf rauhen Ws 
gen dem Heil entgegen. 

3. Wenn’d nüglid mir 
und wenn ed deiner — 
Allwiſſender gemäß 9 
wäre; du haͤtteſt lieber Si 
mir zugemwendet, als Not 
efendet. 

4. Du ſahſt vieleicht, id 
würd’ in guten Tagen nic 
mehr nad) bie und beinn 
Rechten fragen; ich wüte 
ſtolz des Slüds mich übe 
heben und fündfich leben. 

5. Gott, wenn ih di 
im "Stillen überlege, fo pre 
ich dich und ehre deine Mey 
Mas hülf’ ed mir, die ganz 
Welt zu erben und zu w 
berben ? 

6. Und viel des Guten # 
mir noch geblieben, mein gb 
ter Name; Freunde, bie mid 
lieben, und, Dank fey dk 
es ift mein gut Gewiſſen mit 
nicht entrifien. 

7. Wie ſollt' ich nicht af 
beine ne (Daun: Kir | 
ruhig feyn und flandha 
vertrauen ? Auch künftig wiß 
bu, was zu meinem Lebe 


oh m du bie 
beit eine 9 nbe, und 


unter befondern Umftänden. 


dbig mih bis .an mein 
de! Mit Allem, was du 
ft und mir befchieden, 
ı ich zufrieden. . 


Auf der Reife. 
Met. Befiehl du dein Wege 
eglüde meine 
39 B Reiſe; Gott, 
vertraue dir! Sei gnä—⸗ 


und beweiſe, wie treu 
biſt, an mir! Auf allen 


inen Wegen begleite va? 


lich mit deinem Heil und 
‚gen, mit deinem Schuße 


2. Ich bin in deinen Hin: 
1, deß darf mein Herz ſich 
un; denn du kannſt Hülfe 
den, wo mir Gefahren 
un. Bin ich bei dir in 
ıaden, fo fürcht ich nichts, 
Gott, du wehreft allem 
baden, mein Helfer in 
: Noth ! 
3. So will ich denn mein 
ven, mein zeitlich Glück 
d Gut mit Ruhe überge: 
1, Gott, deiner treuen 
ıt. Erhalter meiner Kräfte, 
zlücke meinen Fleiß und 
iner Pflicht Gefchäfte zu 
nem Ruhm und Preis! 
4. Laß dir auch meine Lies 
ı empfohlen feyn, o Gott! 
chts müſſe fie: betrüben, 
n Unfall, feine Roth! Ges 
Id laß fie mich wieder bei 
ber Nüdkehr fehnz dann 
len ünfre Lieder, Herr, 
akbar dich: erhöhn! 
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Der reiſende Juͤn gling. 
Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten 


6 40 ), uch außer meis 


nem Vaterland 
wirft du, Gott, mit mir 
ſeyn. Wo immer nur mid 
deine Hand hinführt, da bin 
ich dein. r 
: 2. Vergeß ich diefer Wahr⸗ 
heit nicht; bin ich von Hers 
zen gut und üb’ ich treulich 
meine Pfliht, fo hab ich 
froben Muth. 

3. Doch, Herr, ich fühle 
mich noch ſchwach; drum 
ftärfe du mein Herz! O hilf 
du meinem Streben nad: 
und fichre mich vor Schmerz ! 

4. Der Reiz der Sünd’ 
und Eitelkeit entlode die 
mich nie! Was kurz vergnügt 
und lang gereut, gib, daß 
ichs weidlich flieh! 

5. Mo man midr fieht und 
Freund mich nennt, laß tus 
gendhaft mich feyn, und dort 
auch, wo fein Menfch mich 
tennt, dad Lafter ernftlich 
fheun! 

6. Nur wer bie Tugend 
ehrt und liebt, deß Beifpiel 
führt zu dir; o du, der Als 
led hat und gibt, Gott, fols. 
hen Freund gib mir! © 

7. Dem Freunde wilder 
Sröhlichleit, dem Freund 
von Lift und Spott,’ von 
Wolluſt, Spiel und Ueppig: 
keit entreiße mic, mein 
Gott! 

8. Wer Wahrheit, Pflicht 

Gg2 und 
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und Recht verdreht, der floͤ⸗ 
Be Graun mir ein; vor dem 
Verſuchten, der dich ſchmäht, 
erzittre mein Gebein! 
9. Mich lehre ſtets bein 
heilig Wort auf guten We⸗ 
en gehn, und, wenn ich 
ann, an jedem Ort im Tem⸗ 
pel dich erhöhn! 

10. Dann bin ich meiner 
Aeltern Luſt, im Alter einſt 
ihr Stab und keines Laſters 
mir bewußt, begleit ich ſie 
ans Grab. | 

11. Mir folgt ihr Segen 
durch die Welt, bis einft 
- mein Auge bricht, und mei⸗ 
nen Geift, der dir gefällt, 
erſchrecket Bein Gericht. 

12. Gedanke der Unfterbs 
lichkeit, erhebe meinen Geift! 


Wohl mir, ed ift die Ewig⸗ 


keit, wohin der Glaube weit! 


Kürbitte für liebe Abs 
wefende, 


Mel. Der unfre Menfchheit 
641 Nu welchen eis 
ne Welt ums 

fließt, der du allgegens 
wärtig bift mit allen deinen 
Segen, wo meine Lieben 
find, auch da bift du voll 
uld, bift ihnen nah auf 
allen ihren Wegen! Died 
iſts, was meine Thränen 
ſtillt, wenn banges Sehnen 
mich erfüllt. 
2. Mach ihnen mild das 
ferne Land, und laß, an 
deiner Vaterhand, ſie dort 
















auch Freuden finden. Ga, 
wenn ein Unfall ihnen broßt, 
ihr Schug, ihr Retter in 
ber Noth; bemahre fie vor 
Sünden! Auch dort fei ftet 
der Tugend Ruhm ihr um . 
verlegted Eigenthum. 

3. O kehren fie mir ei 
zurüd; des Wiederfehens gro 
Bed Glück macht froh fchon 
meine Seele. Doc fäh id 
auch Ihr Angeficht nun ferne 
bier auf Erden nicht; wei. 
iſts, daß ich mich quäle? Ich 
weiß, o Gott, ein Tag 
fheint, der wieder mich um 
fie vereint. | 

4. D wie geben? ich dein 
fo gern, du Tag bed Lebens, 
Tag ded Heren! Wann wir 
bein Licht erfcheinen? O Zug, |' 
der bie mir wieder gidt, die 
frauernd meine Seele lie 
bie Seligen, die Meinen: |‘ 
Wie wird ſich unfre Sec 
freun! Wie felig werden danı 
wir feyn! 


Bei anftetenden Kranlı 
beiten. 


Mel. Allgegenwärtiger ich 


6 49 Con unferm Kummn 
J fallen wir gebeugt]| . 
und dehmuthsvoll vor bir, # 
Herr ded Lebens, nieder. Ad, 
und bedroht ein fchneller Tot; 
fhon würgt er unfre Brude. 
2. Der Seuchen Gift ver 
breitet fich, und Gott, wer 
haben wir, als dich, de 
feine Wuth ihm ra — 
eine 


Anter beſondern Umfländen. 


deine Macht ung nicht bes 
wacht, fo werden wir zu 
Staube. 

3. Ah, viele ſanken ſchon 
ins Grab fo unerwartet fchnell 
hinab. Wie ift um Hülf 
und bange! O fchone noch! 
Entreiß und doch dem nahen 
 Untergange ! 

:. 4. Dft rettet Kunft und 
Vorſicht nicht. Wir haben 
J keine Zuverſicht, als nur zu 
deiner Güte; du biſt der Herr! 
Gib, daß nicht mehr der Tod 
ſo ſchrecklich wüthe! 

5 Wir glauben an ben 
- Sohn und dich; o darum 
fchaue väterlih auf tiefges 
beugte Sünder. Denn du 
allein Bannft und befrein, und 
wir find deine Kinder. 

6. Sn deiner treuen Das 
terhand ruht Tod und Leben, 
Volk und Land. Entferne 
jede Plage! Berzagten Sinn 
nimm von und hin! Gib wies 
der heitre Rage! Ä 

7. Doch willſt du und nod) 
nicht beftein, fo lehr uns 


doch geduldig feyn, und dir. 


ung ganz ergeben: und flers 
ben wir, laß und vor dir in 
deiner Wonne leben! 

8. Zeig allen Sterbenden 
dein Heil, und gib, daß fie 
ihr bes Theil im Himmel 
nicht verlieren! Laß fie den 
Tod aus jeder Noth zum befs 
fern Leben führen! | 

9. Laß unſer gläubiged 
Gebet, dad, Herr, zu dir 
um Gnade flebt, dir, Water, 


wohl efallen. Der reinſte 
Dank und Lobgeſang wird 
dann bei uns erſchallen. 


Dank für Gottes Hülfe. 
Merl. Ein Länmlein geht und 


6 43 Wi kommen, 
Helfer, dir 
Geſang und Ruhm und Preis 
5 bringen. Des 
olfed lauter Dank fol, 
Netter, dir lobfingen. Wir 
fchwebten in Gefahr und 
Noth; wir fahen Überall den 
Tod mit feinen Schreden 
drohen. Nun wüthet feiner 
Seuhen Heer durch unfer 
Baterland. nicht mehr; fie 
find vor dir entflohen. 


2. Wir fahben dort und 


fahen bier fo viele Brüder 
fierben , 
waren wir umfangen vom 
Berderben. Da galt ein 
Schonen! Stündlich war 
uns nah und furchtbar bie 
Gefahr und alle Kunſt ver 
ebend. Den Würger trieb 
ein Arzt zurüd, auch ihm 
ſchien jeder Augenblid ver 
lette feined Lebens. 

3. Allmächtiger, wir Alle 
fehrien zu dir mit bangem 
erzen. 
die Seuchen fliehn; du beis 
left unfre Schmerzen. DO du 
Erbarmer vol Geduld, du 
bat nah unfrer Sündens 
ſchuld aud Diesmal nicht 
gelohnet. 


- 


269. 


gen 


Mir find erhört! - 


ir preif Ge üchtigt pi 2: 
wir preijen. gezüchtigt 
haft 


— 


und allenthalben 
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haft du väterlich und väter 
lich verfchonet. - 

4 Dich, der du von Ge: 
fahre befreift, dich müſſen 
Alle loben! Sei ewig, Va—⸗ 
ter, Sobn und Geift, von 
deinem Volk erhoben! Dich, 
Metter, bete jeder an! Es 
jauchze, wer nur danken 
Tann, und ehre deinen Nas 
men, und rühme, Gott ift 
unfer Gott! Er hilft uns 
anädig in der Noth! Er: 
bebt ihn! Amen! Amen! 


Sn Krankheiten. 
Mei. Wie groß ift bes Allmaͤcht'. 


6 Au ier lieg” ich, 
Herr, in Angft 
und Schmerzen und flebe, 
weil ich fleben kann, aus 
vollem, tiefgerührtem SHers 
zen dich kindlich um Erbar: 
men an. Wen hab’ ich fonft 
in diefen Stunden ? Wer 
fennt fo ganz mein Leid, 
wie du? Wer heilt die mir 
eichlagnen Wunden? Wer 
—* mir Erquickung zu? 
2. O Gott, du Vater al⸗ 
ler Väter, der gern den Lei⸗ 
denden erfreut, zu dem ſo 
mancher fromme Beter, und 
nie umſonſt, um Hülfe 
ſchreit, auch mich laß nicht 
vergeblich flehen! Auch mei⸗ 
ned Herzens nimm dich an 
und lehre mich auf Alles fes 
ben, was Freude mir ges 
währen kann! 
. 3. Du wirft ja nie bes 
Helfend müde; du weißt es, 


wad der Kranke fühlt, und 
gift ihm Hoffnung, Troft 
und Friede, wenn Schmerz 
in feinem Innern wählt. 
Died fagt mir, der ich dir 
vertraue, zu meiner Rubh' 
dein göttih Mort, dies 
treibt, fo oft ich. auf did 


fhaue ; die Furcht aus mei: ' 


ner Seele fort. 

4. Auch diefer Krankheit 
fhwered Leiden verhingft bu 
liebreih über mich. Auch 
bier, wie im Genuß de 
Fceuden, erfennt. mein Her 
ald Vater dich. O gib, daß 
ic) dich flet3 empfinde! O 
ftärfe felbft mich in Geduld! 
Vergelt mir, dem verirrt 
Kinde, nicht ganz nach mer 
ner Sünden Schuld! 

5. Verlängre, Herr, mein 
Erdenleben, . wennd deinem 
weifen Rath gefällt! Und 
dann fei ed nur dir ergeben, 
nur dir, mein Retter, nit 
der Welt! Doch fol ich meö 
nen Lauf vollenden, dann 
bebe meinen Geift zu bir, 
und ift mein Geiſt in beinm 

änden, o guter Gott, was 
ehlet mir? 


Mel. Alles iſt an deinem Segen 


645 ilf mir, Gott, 


der Krankheit 

Plagen, die mich drücken, 
ſtill ertragen, und mit find: 
chem Vertrauen bei ver 
Sehnſucht , meines end 
um Ürleiht'rung meines 
Schmer⸗ 


t 





am um Te I rn — nen ER O ZBEO CI m 0m 


De VW mE 9 ET m; 


Schmerzed nur auf beine 
Vorſicht haun! 

2. Deiner Weisheit kann's 

nicht fehlen, immer dad nur 
zu erwählen, was dad Belle 
für uns if. Dies. will ich 
zu Herzen fallen, und mic) 
ganz dir überlaffen, der du 
auch mein Bater bift. 
‘3. Sanfter Antrieb, ernft 
Lehre, daß ich in mich ſel⸗ 
ber kehre, ſei der Schmerz, 
bie Krankheit mir! Ihre Laft 
nicht zu vergrößern, hilf mir 
meine Seele beſſern; alle 
SHülfe kommt von dir. 
4. Bater, Helfer 
Kranken, Quelle tröftender 
Gedanken, ſteh mir bei. mit 
deiner Kraft! Sie nur kann 
erretten, ſtärken, lehre mich 
auf fie ftetd merken, die aus 
Leiden Sreude fchafft! 

5. Suter Muth und heit» 
red Weſen fei in meinem 
Blick zu leſen; Ruh’ erfülle 
meine Bruft! Hoffnung ftärke 
mich, und Freude fer ‚mein 
Glaube; wenn id) leide, dir 
zu folgen, meine Luſt! 


Mel. Wer nur den lieben Bott 


aller 
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tragen, Barmherziger, legſt 
du mir auf. Nicht immer 
wird der Schmerz mich na⸗ 
gen; es folgt gewiß Erquick⸗ 
ung. drauf. Auf meinem 
Krankenlager hier lobſing ich, 
o mein Vater, dir. 


2. Weil mich die Welt zu- 


- unter befondern Umſtaͤnden. 
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ſehr zerſtreute, rufſt du mich 


in die Einſamkeit; weil ich 
den Kampf zu ängftlich ſcheu⸗ 


“te, führſt du mich mitten in 


den Streit, und übft durch 
körperlichen Schmerz, mein 
von Geduld entwöhnted Herz. 

3. Den Kelch der Trübfal 
ſoll ich leeren! Ach, Herr, 
du weißt, dad Fleiſch ift 
ſchwach! Vergib, wenn eine 
Fluth von Zähren hervor aus 
meinen Augen brah! DO flärs 
fe, Gott vol Vaterhuld, 
mein Herz durch Glauben 
und Geduld! 

4. Der Schmerz, ber meine 
Glieder fhwächte, beraubet 
mic) der fanften Ruh’; ich 


bring, o Gott die langen 


Nächte auf meinem Lager 
fhlaflod zu; der Menſchen 
Hülf iſt ſchwach und klein; 
doch du, du wirft mein: Hel⸗ 
fer ſeyn. Ä 

5. Dein Wille mag allein 
entfcheiden, wie lang vie 
Prüfungsftunde währt! Und 
wenn auch ganz im Kampf 
der Leiden ſich meine Lebens: 
kraft verzehrt; wenn auch 
mein Herz im. Tode bricht: 
bu, ge, bift meine Zuver⸗ 
icht! 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
647 SG der du 

Schmerz und 
Steude fendeft, mit Weiss 
beit unfer Scidfal lenkſt, 
und Alles und zum Bellen 


wendeſt, wad du nur über 
" | uns 


— 


uns verhängft, du haft nicht 


Luft an meiner Pein; auch 
fie fol mir zum Heil gebeihn. 

2. Auch durd die Noth 
führt mich zum Ziele der 


Seligkeit, Gott, deine Hand 


und deine Tröftungen, wie- 


viele haft du mir fchon ins 
Herz gefandt! Wie oft ruft 
mir dein Wort nicht zu: Gott 
if ‚dein Vater; Kind bifl 
u! 


3. O du, mein befter Va: 
ter, glaubte nur meine Seele 
kindlich dir! O daß mir Doch 
fein Zweifel vaubte den füs 
Ben Zroft: Gott ift bei mir! 
Sa, Bater, deine Huld und 
Kraft ift Allem nah, was 


: fie erfcafft. 


“ 


4. Wenn Schmerz und Leis 
den mich beftürmen: fo den? 
ih dein und deiner Huld. 
In allem Weh, in allen Stürs 
men verleib' mir Weisheit 
und Geduld! Beruhige mein 
Herz, und ſprich: fei nur 
getroft und hoff auf mich! 

5. Wie litt im allerbängs 
ften Leiden fo ſtille duldend 
Jeſus Chriſt! Leid ic) ihm 
nad, ein Meer. von Freus 
den, dad ewig unerſchöpflich 
ift, umfließt mich dann vor 
feinem Thron. ie. mein 
Leiden, fo mein Lohn! 

6. Durch Leiden wird mein 
Herz ihm offen; durch Slaus 
ben naht fich ihm mein Geift. 
Der ftile Dulder nur. darf 
hoffen, 
was Gott verheißt. Zu fol: 


darf hoffen dad, 
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her Hoffnung ftärke mi: 
fo preiſ' ih auch in Schmer 
zen dich. 


Mel. Wann mein Stündlein 


6 48 E⸗ iſt dein Wille, 
- Herr, mei 
Gott, daß ich jegt Schmer⸗ 
zen leide; hoch du bift Hele 
fer in der Noth und kehrſt 
fie gern in Freude. Was 
ich bedarf, ift dir befannt; 
mein Leben ſteht in deiner 
and; deß fol mein Hm 
ich ls m 
2. Boll Hoffnung wend 
ich mich zu dirz ich bleibe 
dir ergeben, Herr, wie bu 
willft, fo [hie mit mir, zum 
Sterben oder Leben! Bei bir 
allein ftcht meine Zeitz, nur 
mache mich der Geligfelt 
durch deine Gnade würdig. 
3. Verhüte, daß der Krank: 
heit Pein zu fchwer mir 
Schroadhen werde. Laß mit 
Erquidung angebeihn, er 


leichtre die Vefchwerde. Du 


Batır, weißt, was jeden 
Tag zu tragen ich, dein Kind, 
vermag; Hilf und erbarm 
dich meiner! 

4. Erquide, Soft, und ſtaͤr⸗ 
fe fie, die liebreich meiner 
pflegen; lohn' ihnen ihre 
Treu’ und Müh’ mit deinem 
befien Segen! Gib gegen fie 
mir Freundlichkeit; gib ib 
nen, Gott, Gelaffenheit, Ge 
tuld mit meiner Schwäche. 

5. Soll tödtlich meint 


Krankheit feyn, und fteht 
| mein. : 


unter befondern Umſtaͤnden. 


mein Grab fchon offen: fo 
laß mich, Herr, von Sünden 
rein, auf deinen Himmel 
hoffen! Ded lebten bangen 
Kampfes Schmerz erleichtre 
mir und laß mein Herz noch 
fterbend dir vertrauen ! 

6. Doch willft du wieder 
Kräfte mir zu längerm Leben 
fhenten: dann laß, fo lang 
ich lebe bier, mich dankbar 
dein gedenken, damit id) 
fünftig jederzeit, mit aller 
Treu’ und. Redlichkeit, der 
Zugend Wege wandle! 


Mel. Wer nur den lieben Gott 


6 49 De Morgen 

kommt und 
meine Plage wird mit dem 
Morgen wieder neu. Wie 
traurig fließen meine Tage, 
wie bang die Nächte mir vor⸗ 
bei! Der Morgenſonne neues 
Licht erheitert meine Seele 
nicht. 


2. Noch immer bin ic) auf 
- ber Erde, wo Schmerz und. 


Kummer mid) umringt, wo 
täglich größere Beſchwerde 
zu Klagen mich und Thränen 
zwingt; noch immer fleh’ ich 
unerhört um. Stärkung, die 
mein Herz begehrt. 

3. Erbarm dich; eil’ mir 
beizufteben! verlaß mich, o 
mein Helfer nicht! Ach zeig 
mir wieder auf mein Flehen 
dem väterliched Angeficht! 
Gib mir Geduld, gib mir 
im Schmerz ein ruhig dir 
ergebnes Herz. 


"und 
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4. Noch ift mein Schidfal 
mir verborgen, dad dieſen 
Tag mich treffen ſoll; doch 
ich bin ohne Gram und Sor⸗ 
gen: du, Vater, kennſt mein 
wahres Wohl. Und was 
dein Rath beſchließt und 
thut, iſt heilig, iſt gerecht 
gut. | 
5. Sol ich die Laft noch 
länger tragen, ich halte dei⸗ 
ner Fügung fill. Dein Will' 
gefchehe, will ich fagen, wie 
du, Herr, willſt; nicht, wie 
ih wild! So, Vater, laf 
beit Schmerz und Pein, ges 
duldig mich, wie Sefus, feyn! 

6. Einft kommen doch der 
Ruhe Stunden; einft rüdt 
mein Abend auch herbei; 
dann, dann tft alles über: 
wunden, ich bin von aller , 
Trübſal frei; dann folgt auf 
Sorgen, Sram und Leid, 
dort ewige Zufriedenheit. 

7. Geſtärkt durch dieſen 
hohen Glauben, vollend ich 
meiner Leiden Pfad. Nichts 
fol mir meine Hoffnung rau⸗ 
ben; auch dann nichts, warn 
ber Tod mir naht. Vielleicht 
noch heut evfcheint er mir, 
und führt mich, ‚Gott, hin» 
auf zu Dir. 


Mel. Wanı mein Stündlein 


6 530 Da einer fchmers 
zenvollen Nacht 

ſeh ich den Morgen wieder. 
Dein Auge, Gott, hat mich 
bewacht; Dich preifen meine 
Lieder. In größer Augft - 
ver⸗ 
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‚ verliehft du mir nicht Lind⸗ 
rung nur; ich danke dir auch 
Troſt, Geduld und Faffung. 

2. So trag ich ruhig mel: 
nen Schmerz und diefer Kranf- 
beit Plage; zu dir erhebe 
fi) mein Herz, du Schöp: 
fer meiner Rage! Durd) 
Leiden zogft du mich zu dir, 
und nun, mein Bater, bi 
du mir. ein Feld, auf den 
ich baue. | 

3. Du bift ed, der mid 
nicht verläßt, wenn auch der 
Tod erfcheinetz; dich halt meih 
Glaube dann noch feft, wann 
Alles um mich weinet. Sch 


bin getroft, wenn gleich be: 


trübt die Freunde, deren Herz 
mid) liebt, jest um mein 
Leben zittern. 

4. Auch fie verlaß, 0 Bas 
ter, nichts; ſtärk' ihre bangen 

erzen, erfülle fie mit Zuver- 

ht und lindre ihre Schmer: 
zen! Ja, dir empfehk ich fie, 
o Herr! Sei du ihr Schuß, 
Allgütiger, und trodne ihre 
Thränen! 

5. Doch, ſollten meiner 
Tage viel noch unter Leiden 
werden; bin ich noch fern 
von meinem Ziel, dem Ende 
der Beſchwerden: ſo gib 
mir, Vater, deine Kraft, 
die Muth in jedem Leiden 
ſchafft, die Fämpfen hilft und 
fiegen. 


Mel, Wann wir in hoͤchſten 


651 sr um 


Sram und Schmerz zer“ 
gen immer noch mein Herz 
Wie manche, manche lange 
Nacht hab ich ſchon feufzend 
durchgemacht ! 

2. Da ſchleicht fo langfam 
mir die Zeit; da ift fo od’ 
die Einfamkeit! Sch feuf 
und ring’ umfonft nach Ruh' 


ft kein Schlaf drüdt mir die 


Augen zu. 

3. Doch trenn' ich mid 
noch nicht von bir, o Hoffs 
nung! Sein, du bleibeft mir. 
Gelegt, zu lindern Noth und 
Schmerz, hat Sott, dich lie 
bend an mein Herz. 

4. Er iſt's, der Muth und 
Zuverfiht durch dich zu bie 


fem gegen fpricht. Die | 
ich ſehe ſchon 


Hülfe kommt; 
durch dich des frommen Dub 
ders Lohn. 

5. O wär kein Himmel, 
der einſt lohnt; du, Vater, 
hätteſt mich verſchont mit 
dieſem Kelch voll Bitterkeit, 
verſüßt mir meine kurze Zeit. 

6. Noch fleht vor deinem 
Angeſicht dein leidend Kind: 
iſts möglich nicht, daß bie 
fer Kelch vorüber geh? Dod) 
nur dein Wille, Herr, ge 
et 
7. Feſt halt ich immer mid 
an dih! Ach, ſtärk in mei 
ner Schwachheit mich! Du 
bift fo reich, fo teich an 
Ruh’; fend mir nur einen 
Sropfen zu! 


8. Doch bringt ihn nicht 
ber Schlaf zu mir; fo bringt 
on mir 
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unter befondern Umftänden.. 


mir boch gewiß von bir bald 
mehr fein Bruder, ach, der 
od, der legte, treue Freund 
in Noth. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 

o ift mit aller 
652 S feiner ” Plage 
nun abermal ein Tag voll: 
bracht. Daß ich der Leiden 


Laſt ertrage, hilfſt du mir 
immer, ott der Madıt. 


Auch heute warft du Beiftand, 


mir, und herzlich dank ich 
dir dafü 


afür. Ä 
2. Nur auf die Nacht wird 
mir jetzt bange; denn immer 
mehrt fie meinen Schmerz. 
Da feufzet: Ach, mein Gott, 
wie lange! oft das beklomm⸗ 
ne, matte Herz; da zähl’ ich 
jeden Stundenfchlag, und 
immer wird fo fpät ed Tag. 
3. € flieht der Schlaf 
vor meinem Kummer; die 
Stüdlichen . beſucht er nur. 
Nur felten finft ein leiter 
Schlummer auf die entkräfs 
tete Natur; doch fchließt er 
mir die Augen kaum, fo 
fchredt mich ſchon ein ſchwe⸗ 
ver Zraum. | 
4. Wie traurig ift ein fol- 
ched Leben! Wie fchwer ein 
2008 voll Noth und Schmerz ! 
War dies mir nur zur Qual 
gegeben? zum Dulden nur 
ein fühlend Herz? Sieh, lä⸗ 
flernder Gedanke, flieh: Ein 
Gott der Liebe quälet .nie. 
5. Er läßt nur Trübſal 
mich ergreifen, um höhern 
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Freuden mid) zu weihn. Ich 
ſoll durch fie zur Tugend reis 
fen, um ihrer ewig mich zu 
freun. Den innen Men: 
fhen wedt der Schmerz; ‘er 
läutert und erhebt dad Herz. 

6. So wird dad Leiden 
mir zum Segen; und Furz 
ift hier mein Aufenthalt. Oft 
weht mird auch fchon kühl 
entgegen; heim ziehen die Ges 
witter bald. WBielleicht ſeh 
ich noch herbſtlich ſchön des 
Lebend Sonne niedergehn. 

7. Drum will ih mid 
nicht troſtlos grämen, nein, 
ruhig feyn in meiner Noth. 
Dad wunde Herz mir abzus 
nehmen, Fommt endlich doch 
ald Freund der Tod; er legt 
ed fanft und Fühl zur Ruh: 
den Geift führt er dem Hims 
mel zu, 


Bei der Abendmahl 
feier in der Krankheit, 
Mel. Wer nur den lieben Gott ' 
653 ch, könnt’ ich 

doch mit mei. 
nen Brüdern im Tempel, Je⸗ 
fu, dich erhöhn, und froh mit 
deines Reiches Gliedern, 
Herr, deines Todes Mahl bes 
gehn! Doc da mid) Schmerz 
und Krankheit. plagt, ift dies 
fe Freude mir verfagt. 

2. Ach, bier, wo ich im 
Stillen bete, feitr ich bein 
Abendmahl allein; doch 

er, ich weiß; an jeder 

tätte haft du verheißen, nah 
zu feyn. Wo je ein Srommer 
| Ä ſeufzt 
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feufzt und weint, ba bift du, 
großer Menfchenfreund ! 

3. Laß das Gedächtniß deis 
ner Leiden mir Schwachen 
Troſt und Kraft verleih'n! 
Laß ed die Duelle hoher Freu: 
ben und Borgefühl des Him⸗ 
meld ſeyn. Dein Leiden, dein 
Verföhnungstod erquicke mid) 
in meiner Noth! 

4. Wohl mir! Ich feh den 
Himmel offen; ich fühle mei: 
ne Seligkeit; ich kann von 
dir nun Alles hoffen, der gnä⸗ 
dig mir die Schuld verzeiht. 
Umringt mich auch der Leis 
ben Heer; mein Herz erbangt 
Davor nicht mehr. 

5. Erfcheint der Tod mit 
feinen Schreden: ich bin ges 
troft und zage nicht. 
du vom ode mich erweden: 
ih bebe nicht vor dem Ge: 
rihbt. O mich erfüllt dein 
Leib und Blut fo bier wie 
dort mit frobem Muth! 


Mer. Wer nur den lieben Gott 


65 4 I Bater, bir, 

der mit Erbar: 
men auf feine ſchwachen Kin: 
der biidt! Wie haft du, o 
mein Gott, mich Armen durch 
diefes heilige Mahl erquidt! 
Du bift die Liebe, wandelft 
Noth in Segen und in Heil 
den Tod. 

2. Nun laß mich fterben 
oder leben, Der, wie du 
wilft; ich folge gern; von 
Schmerz gequält, mit Angft 
umgeben., freut meine Seele 


Sn 


Wirſt 


ſich des Herrn. Ich bin er 
löſt; drum ſchreckt mich nicht 
des Grabes Nacht, nicht das 
Gericht. 

3. Und kommt fie dann, 
die ernfte Stunde, die mid 
dem Irdiſchen entreißt: wohl 
mir! ich fteh mit dir im 
Bunde, ein frohes Urtheil 
hofft mein Geiſt. Dein bin 
ih, dein, und ew'ges Heil 
ft deiner Ausermählten 
Theil. 


Sürbitte für Kranke 


und Leidende. 
Mei. Befiehl du beine Wege 
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höre der Liebe 
heißes Slehen! Laß, den (die) 
wir innig lieben, bald beine 
Hülfe fehen! Er Tiegt und 
ringt und duldet, "gequält 
von vielem Schmerz; wir 
fehn. ihn an und weinen: 
wie blutet unfer Herz! 
2. Du pflanzteft ja dem 
Menſchen des Mitleids Trie⸗ 
be ein; wie ſollteſt du nicht 


Helfer, du nicht Erbarmer 


ſeyn? Wir würden gern ihn 
retten, doch ach, wir ſind 
zu ſchwach. Thu, Vater, 
thu, was Feiner von uns für 
ihn vermag. 

3. Sieh, deine Kinder fle 


ben für diefen Kranken dich. 


Sieh Balfam in die Runde 


| 


und hilf ihm väterlich! O laß 


des Keidend Stunden bab, 
bald vorüber gehn! pe 


unter befondern Umſtaͤnden. 


nich ät, Her, unfer Wille, 
dein Wille ſoll geſchehen! 

4. Reichſt du den Kelch 
des Todes vielleicht ihm heu⸗ 
te ſchon und rufſt aus unſrer 
Mitte du ihn vor deinen 
Thron; dann ſteh ihm bei 
und führe ihn ſelbſt durchs 
dunkle Thal; dann lindre 
. ihm, 'Grbarmer, bed Todes 
legte Qual! 


Mel. Ale Menfchen müffen fterb. 
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te, unfre Seele harret dein, 
hofft auf deine ftarke Rechte, 
weiß, du kannſt nicht ferne 
feyn. Auch in ſtiller Nächte 
Stunden hat did manches 
HR gefunden, wenn ed im 
. Gebete fih fehnte, Her, zu 
finden dich. 

2. Vater, viele Menfchen 
weinen; viele Kranken ſchmach⸗ 
ten jegt! Aber du verläf 
feft. Beinen, der auf dich 
DBertrauen fest; trockneſt 
Yiebreich Stummerthränen und 
erfüllft der Deinen Sehnen, 
die um Ruh’ und Lindrung 
flehn und auf dich voll Hoff: 
nung fehn. 

3. Sende, Vater, Muth 
den Schwachen, Licht in je 
des trübe Herz! Allen, die 
befümmert wachen, mildre 
freundlich ihren Schmerz. 
Laß die Wittwen, laß bie 
Waiſen deine Huld und Treue 
preifen! Gib den Kranken 


Tag vor dir! 


Himmel 
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ſanfte Ruh'! Sterbenden 


ſprich Tröſtung zu! 


4. O du treuer Menſchen⸗ 
hüter! Nacht iſt, wie der 
Herr, all⸗ 
mächtiger Gebieter, deinen 
Schutz erflehen wir! Allen, 
Allen, die jetzt leiden, öffne 
bald den Quell der Freuden, 


daß fie frei von ihrer Pein, 


deiner Huld ſich dankbar freun! 

5. Jeſus Chriſtus, viele 
Nächte haſt du für uns durch⸗ 
gewacht, und dem menſch⸗ 
lichen Geſchlechte durch dein 
Wachen Ruh’ gebracht. Troͤ⸗ 
ſter, willſt du deinen Kin⸗ 
dern nicht durch Schlaf den 
Kummer lindern; o ſo lenke 
ihren Sinn bi hoffnungsvoll zum 
in! 


Nach der Genefung. 
‚Mel. Nun. danket Alle Gott 
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Dank kann 
di, o Gott, mein Lied ers _ 
heben? Nur deine Vaterhuld 
erhielt mir noch bad Leben. 
Du flandft mit deiner Kraft 
mir in der Schwachheit bei, 
und von Gefahr und Schmerz 
bin ich nun wieder frei. 

2. Dem ode war ich nab; 
ſchon fah ich für mein Leben 
an meinem Lager, ad), Ber: 
wandte, Freunde, .beben; 
allein ich bebte nicht; mic) 
fchrecite nicht dad Grab; ges 
ftärkt durch deinen Geift fah 
ich getroft hinab. 
3. A: 


yo, 
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3. AMmädtig flärkteft du 
die halb erftorbnen Glieder; 
ich fand in neuer Kraft auch 
neue Freuden wieder; und 
I nun gibft du mich den 

einigen zurüd! Dir dank 
ih, Gott, nur dir, des 
neuen Lebens Glück! 

4. Herr, durch mein Les 
ben felbft will ich dir Dank 
beweifen, durch frommen 
Wandel dich an jedem Tage 
preifen, und redlich meine 
Kraft dem. Wohl der Mens 


fchen weihn, um emig einft f 


bei dir ded Lebens werth zu 

fepn. 

Vorbereitung auf den Tod und 
Zroft für Sterbende. 


Mel. Dein Gott, das Herz 


» ad leg ich 
658 B Sorg und 
Schmerzen ab, und dieſen 
Prüfungsſtand; die Erde 
nehme, was ſie gab: ich 
ruh in Gottes Hand! 

2. Ich geh den Weg zum 
ew'gen Licht: er mag mir 
dunkel ſeyn; des Rode 


. -Sclaf erfchredit mich nicht: 


ich geh zum Leben ein. 

3. Sch werde durch des 
Todes Naht zum Himmel 
eingeweiht; die unerforſch⸗ 
lichweiſe Macht führt mid) 
zur Seligkeit. 

Mel. Wann mein Stünblein 


659 ott, wann mein 


fierbend Auge 
bricht, ‚mein Tester Hauch 


verfchwindet, mein Leib ers 


ftarrt, und felbft es nidt, 
dag er entichläft, empfindet; 
wann um mich, den Ent 
fhlummernden, nun ale 
meine Lieben ftehn, um 
angftvoll mich beweinen: 

2. Dann, Water, ‚nimm 
ihn auf den Geift, ber frew 
big zu dir fliehet, der dank 
bar deine Güte preift, daß 
er den Tod nicht fiehet; dann 
tröfte, die betrübt um mid 
mit Thränen Magen; laß fr 
ſich mehr meiner Wonw 
reuen ! 

3. Mein bingefallner Lei 
bleibt bier, ibn wird bei 
Stab verſchließen. Deb 
einft wird ed verfläret mi 
ihn wiedergeben müffen. Di 
fommft, Erwederi Deine 
Macht, die ihn aus Nichts 
hervorgebraht, kann na 
ihn wieder bauen, 

4. Wie könnt’ ich trauem, 
baß im Tod mein Leib za 
Staub vermodert? Wie 
könnt ich klagen, da ihn Gott 
vom Tode wieder fordert? 
O Hoffnung, daß nach fur 
zer Ruh mein Leib erwacht, 
wie groß bift du, und weld 
ein Troſt im Tode! 

5. Des Todes Schmerz, 
Gott, will ih, wenn er nus 
kommt, nicht adten um & 
mit getroftem Blick auf did 
nach meinem Ziele trachten, J 
und mich dem Ziele freubig 


nahn, mein himmlifch Klew 


nod zu empfabn, das Se: 
ſus mir erworben. 
| Me 
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Mel. O Gott, du frommer Gott 


660 eines kaufe 
meines Laufe 
und meiner Leiden Ende. 
Gott, meined Lebens Herr, 
ich fall in deine Hände. Du 
bift, o Water, nie mit deiner 
Hülfe fern; du rufft: bier 
bin ih, Herr, dir folgen 
will ich gern. 
> 2, Preis die, der feine 
Hand ſtets über mic) gebreis 
tet, dir. Gott, der bid an’ 
Grab mich wunderbar geleis 


Let! Wie oft vergaß mein 


sn fein Heil und feine 
Pflicht; doch gingft du, Hei⸗ 
Tiger, mit mir nicht ins Se: 
richt. 

3. Vernimm des Dante: 


Lied ‚ das fterbend ich Dir 
bringe! Sch bin viel zu ges 


ring, der Treu’ viel zu ges 
ringe und der Barmherzig: 
Zeit, die du an mir gethan. 


Frohlockend bet ich dich mit 


allen Himmeln an. 
4. Du, Heil der ganzen 
Melt, erfüille mein Vertrauen, 


-und beine Herrlichkeit laß 


meine Seele fihauen. Du 
bift die Lieb, o Gott, und, 


‚Gnade für und für; mein 
Geift wird ſelig feyn: denn 


ihn empfehl ich dir. 

5. Mit allen Heiligen von 
Herrlichkeit umgeben; un 
fterblih, Engeln gleich, werd 
ich dich fihaun und leben. 
Nach einem Furzen Kampfr 


ſo krönt vor deinem Thron, 
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Erbarmender, auch mich der 
Ueberwinder Lohn! 


Sn eigener Melodie. 


661 Co eile meiner 
J Heimath zu, 
ins ew'ge Paradies der Freu⸗ 
den; dort, dort nur iſt die 
wahre Ruh' und Quelle voller 
Seligkeiten: dort ärntet man 
der Tugend Lohn, und bei 
dem Vater hat der Sohn 
auch eine Stätte mir bereis 
tet, wohin er gnadenvoll mid) 
leitet. Er iſt ed, der nun 
meinen Geift auf ewig jeder 
Noth entreißt. | 

2. Hier lieg ich, wie ges. 
bunden da; bort werd ich, 
vol von Kraft und Leben, 
dem göttlichen Befreier nah, 
frohloddend weiter vorwärts 
ftreben, in Weisheit, Tugend, 
Heiligkeit, in edler Liebe Thaͤ⸗ 


‚tigkeit, befreit von Schwach⸗ 


heit und von Sünden, dad 
Glück der Tugend ganz ems 
pfinden. Dort feh ic Jeſu 
Herrlichkeit, und fie "wird 
meine Seligkeit. Ä 

3. Dann, dann wirb nims 
mermehr ein Schmerz mich, 
den WBollendeten, verlegen; . 


dann wirft du ewig Dich, 
mein Herz, beglüdt am 
immlifchen ergößen. Ich 


eile über Welt und Zeit bin 
zu dem Sit der Geligkeit, 
zu der verflärten (Seifter 
Chören: ich werde ihr; Will⸗ 
fommen hören, und wen 


ich bier im Herrn gekannt, 
den 
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den finde ich im beffern 
Land 


4. O drum getroft, mein 
Geiſt! O fieh, in welche gött: 
lich große Freuden des Für: 
zen Pilgerlebens Müh’ ver: 
woandelt wird nach bielem 
Leiden! Ergib in Findlicher 
(zeduld Dich deines Waters 
Lieb’ und Huld! Dein Sefus 
roird mit treuen Händen dich 
rınauöfprechlich fchön vollen⸗ 
den, und ehe du dich wirft 
verſehn, wirft du  verklärt 
dort oben ftehn! 


Del. Wer nur den Lieben Gott 
66? Ca falle, Vater, 

4 J deine Hände, 
und halte ſie im Glauben 


feſt; verlaß den nicht an feis 


nem Ende, der ewig ſich auf 
dich verläßt! Du biſt mein 
Gott von Jugend auf; hilf 
glücklich enden meinen Lauf! 

2. Du haft nach deiner 
Voatergüte beftändig wohl 
an mir gethan, erhör aud 
meine legte Bitte; nimm, 
Gott, mich dort zu Ehren 
an! Ah, Vater, ac) noch 
Eins iſt Noth; ein gutes 
End’, ein fel’ger Tod! 

3. Du haft mich je und 
je geliebet, verforgt, geftärkt, 
geihüßt, regiert, mich oft 
erqui.dt, durch Leid geübet, 
oft wunderbar, ſtets wohl 
geführt, wohin ich ging, 
wohin ich fahb, war mir 
ſtets deine Güte nah 

4. Auch jegt auf meinem 


GSterbebette, fieh meine Noth 
o Vater, an! Erquide, lin 
dere, errette; denn bu bifls 
der mir helfen kann. Stärl 
mich im Guten bis and End” 
damit ich treu den Lauf 
vollend’! fi 

5. Mein Heiland, treib 
die Furcht zurüde, befiege 
meinen legten Seind! Kent 
auch im Sterben meine Bi 
de auf deinen Tod, o Se 
lenfreund; fprih Muth mi, 
Troſt und Freude zu, mad 
Ende, bringe mich zu 
Ruh’! 


6. Ihr eitlen Güter biefe 
Erden, ihr machet mir dm 
Tod nicht ſchwer. Jetzt fol 
ich ewig ſelig werben; drum 
brauch ih eurer nun nid 
mehr. Du, Gott, bi, 
wenn das Eitle weicht, de 
mir des Lebend Krone reicht 
. 7. Sch übergebe dir die 
Meinen, du Bater be 
Barmherzigkeit; laß ihnen 
ftetö dein Zroftlicht fcheinen, 
und bleib ihr Gott zu alle 
Zeit! Behüte fie vor Un 
mach, und bringe mir 
felig nad) ! 
Mel. Ehriftus, der iſt mein Leber 
ald ift fie mm 
663 B vollendet, die 
kurze Prüfungszeit: mein & 
denlauf geendet, es naht die 


Ewigkeit. J 
2.: Sch bin bei meinen 


: Ende getroft und boffaui 
volz ſinkt doch er 


Dann 


? 
* - 


\ 
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Da mein Geift, und ift 
ihm wohl. | 
3. Und manche gute Tha⸗ 
ten, Heil mit, daß ich fie 
that! ftehn vor mir, fchön, 
wie Saaten, die Gott geſeg⸗ 
niet bat. 
4. Sie reifen nun entges 
en dem großen Aerntetag. 
elch ſchöner, reicher Segen 
folgt mir im Tode nah! 
5. Nun geh, mein Geift, 
geh wieder zu Gott, von dem 
Du bift! Seht Schweltern, 
ſehet Brüder; fo felig ſtirbt 
ein Chrift! 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht 


66 4 Sri find, die in 

dem Herrn, die 
in ihrem Schöpfer fterben: 
denn ed fpricht der Geift des 
Herrn, daß fie ew'ge Ruhe 
erben, daß von nun an Alle 
fie ‚zuben von des Lebens 


b. . 

2. Göttlich Mort, wie las 
beft du jeden Schwachen, je: 
ben Müden! Wie fo tröftend 
fendeft bu in mein Herz des 

immeld Srieden: ich fol 
‚einft auch felig feyn, ewig 
mich der Ruhe feeun ! 

3. Nun fo komme denn, 
o Tod, wann bu willſt zu 
meiner Hüfte; mich, mid 
‚macht das Wort von Gott 
ftarf bei jedem deiner Schritte. 
Da der Herr fein Wort nicht 
bricht, ſchreckt mid) auch dein 
Orohen nicht. 

4 Schrecklich magſt du 
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Zweifleen ſeyn; mir, ich 
weiß, an wen ich glaube, mir 
macht Sterben feine Pein, 
feinen Schmerz dein Wort 
vom Staube. Staub bin ih 
und werde Staub, aber nicht 
des Movderd Raub. 

5. Aus dem Staube neu 
gebaut, ohne Schwachheit, 
ohne Mängel fchwebt mein 
Leib empor und fchaut nichts 
ald Sel’ge, nichts ald En⸗ 


gel. Sterblichkeit, die bier 


gebeut, reicht nicht in bie 
Ewigkeit. j 

6. Gönnet mir mein nas 
hes Glück, weinet nicht, 
ihr meine Werthen! Nur 
noch einen Augenblick; dann, 
dann wohn ich bei Verklär⸗ 
ten. Faſſet Muth, ich geh’ 
voran, ihr, ihr folgt auf 
diefer Bahn. 

7. Der du mir mit deinem 
Tod diefe Hoffnung haft ers 
rungen, auch in meiner To⸗ 
desnoth, Sefu, ſei dir Preis 
gefungen! Bald jauchz ich 
im Engeldhor dir ein hohres 
Lied empor. 


In eigener Melodie, 


66 5 hriſtus; der iſt 


mein Leben 
und Sterben mein Gewinn. 
Ihm hab ich mich ergeben: 
in Frieden ſcheid ich hin. 

2. Ich freue mich zu ſter⸗ 
ben; denn nach vollbrachtem 
Lauf ſoll ich den Himmel er⸗ 

Hh ben 
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ben; mein Heiland nimmt 


mid auf. 

3. Bald hab ich überwuns 
ben bed Leben! Angft und 
Noth; nach wenig Prüfungds 
ftunden leb ich bei dir, mein 
Gott. 

4. Wann mir die Augen 
brechen, fei, Jeſu, bu mein 
Eiche! Und kann ich nicht 
mehr fprechen, verwirf mein 
Seufzen nicht! 

5. Wann Sinnen und Ges 
danken, wie ein verlöfchend 
Licht, bald bie: bald dahin 
wanten, ad, dann verlaß 
mich nicht. 

6. Es fliehe Furcht und 
Kummer; die Geele ftärke 
fih, und, wie des Müden 
Sclummer, fanft fei mein 
Rod durch dich. 

7. Here Sefu, ich vollens 
be im Glauben meinen Lauf, 
nimm mic, in deine Hände; 
o Sefu, nimm mich) auf! 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
Nu, Her und 


666 Vater meiner 


Tage, du weißt, daß ich, 
bein ſchwaches Kind, des To⸗ 
des Keim in Gliedern trage, 
die irdiſch und zerbrechlich 
ſind: drum gieb, daß ich zu 
jeder Zeit zu meinem Tode 
ſei bereit! 

2. Daß du hier meinem 
Rerſten Leben ein mir verborg⸗ 
ned Ziel beftimmt, und daß 


die Zeit, die mir gegeben, 


x 


vielleicht gar bald ein Enke 
nimmt: dad flöße mir de 
Weisheit ein, ftetd auf mein 
Heil bedacht zu ſeyn! 

3. Hier hab ich lebenslang 
zu lernen, mein Herz von 
Sünden abzuziehn, mic von 
der Weltluft zu entfernen und 
um den Himmel zu bemühr; 
o made mid dazu geicidt, 
eh’ mich der Rod der Belt 
entrüdt. 

4. Nicht auf der Erde, 
nein, nur droben bei bir, 
Gott, meiner Seele Theil, 
ift mir dad Beſte aufgehoben;. 
dort ift für mich volllomm 
ned Heil. Wo Zefus if, 
da fei mein Herz! Ha, 
lenke felbft es Himmı 
wärts ! 

5. Hier allen Sünden di 
zufterben, zu leben ber Gh 
rechtigfeit, um dort des Hm 
meld Glück zu erben: bay 
laß meine Sterblichkeit ms 
ftetö, mein Gott, vor Auge. 
fenn, und deine Hülfe mid 
erfreun! 

6. Willſt du mich länge 
leben lafien, fo laß e& mt 
zum Heil geſchehn: doch fol 
ich heute noch erblaflen, W 
höre, Water, auf men 
Flehn; fei, wenn mein Fi 
im Rode bricht, mein 
und meine Zuverficht. 

7. Dir will ich gänziih 
mich ergeben, bir, deſſe 
Eigenthum ich bin: biſt du 
mein Heiland, nur mein 6 
ben, ſo bleibt‘ felbft Em: 
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ben mein Gewinn. Sch lebe 
bir, ich fterbe dir; fey nur 
mein Troſt, fo gnüget mir. 


Mel. Herr, wir fingen 


667 Hr bir, Seele! 


Gott erfcheinet. 
Mein Auge hat bald auöges 
weinet, der Himmel öffnet 
fih vor mir. Gotted Engel 
fleigen niederz bald werd 
ih nun, verklärte Brüder, 
an Gotted Throne ftehn, wie 
ihr. Mein Leben endet fchon; 
bald ift es ganz entflohn: 
boch ein beßres, Gott, war: 
tet mein, unſterblich fenn 
fol ich, fol ewig dein mich 
freun. 

2. Welt und Sünde find 
bezwungen; bald ift der hohe 
Lohn errungen, der nach dem 
Sieg den Streiter frönt. Matt 
am fchweren Pilgerftabe, fehnt 
ich mich oft nach Ruh’ im 
Grabe, wie ſich nach Ruh’ 
der Wandrer lehnt. Heil mir! 
Halleluja! Ich bin dem Ziele 
nah! Ron der Hülle der 
Sterblichkeit nun bald befreit, 
Schwing ich mich über Melt 
und Zeit! 

3. Gott, mein Heil und 
mein Vertrauen, du führft 
vom Glauben mid zum 
Schauen; Dank dir! Mir ift 
ber Tod Gewinn. Mer, wer 
winkt mir dort am Throne? 
Mer jeloet mir die Sieges⸗ 
krone? Ich eile zu Dem 
Throne hin. Wie wird mir! 
Wie entftelt finkt unter mir 
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die Welt! Bald, bald: feh 
ich von Angeficht zu Anges 
fiht, in deinem Licht, Gott, 
a8 Licht. \ 
Mei. Ermuntre dich 


668 OL ‚öffne beinen 
‚Himmel mir! 
Bald nahn die legten Stuns 
ben; bald fleigt mein Geift 
empor zu dir; bald hab ich 
überwunden; bald tröftet mich 
nady Schmerz und Leid des 
höhern Lebens Herrlichkeit, 
Ich fterbe bier auf Erden, 
um felig dort zu werden, 

2. Herr, meine Seel’ em⸗ 
pfehl ich dir in deine Waters 
hände. Set gnädig, Gott, 
mein Vater, mir, und mache 
fanft mein Ende!. Du, ber 
mich für den Himmel fchuf 
ich höre deiner Stinnme Ruf, 
ih will mit Ruh und $reus 
den von dieſer Erde fcheiden. 


Der fterbende Jüngling. 
Mel. Wann mein Stündlein 
669 Nict lang ein Pil⸗ 
ger dieſer Zeit, 
ſchon reif zum beſſern Leben, 
ſteh ich am Rand der Ewig⸗ 
keit, vom Himmelsglanz ums 
geben; bald -geht der freie 
Geiſt hervor aus feiner Hütte, 
fteigt empor, empor zum Sig 
der Wonne. | 
2. O Heil mir! Heil mir, 
dag ich nie die edle Zeit der 
Jugend den eitlen Lüften, 
daß ich fie nur die geweiht, 
o Tugend; und eingeben? 
992 De 
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der Mechenfchaft und des 
Gerichts, dad Sünder ftraft, 
rein und unfchuldig lebte. 

3. Nicht jened Lebens Vor; 
gefühl könnt mich nunmehr 
erquiden, mit Schaudern 
fäh ich nun da8 Ziel ded Les 
bend näher rüden; vor mir 
ſäh ich den Richterthron, an 
dem, zum wohlverdienten 
Lohn, Verdammung mid) 
Durchbebte. 


4. Sest kann ich freudig. 


zu dem Thron des Welten⸗ 
richters treten; denn Jeſus 
Chriſtus, Gottes Sohn, wird 
mih vor ihm vertreten. 
Ihm war mein Dafeyn bier 
geweiht, und er bat meine 
Seligkeit mir hier und dort 
erworben. 

5. O Troſt in meiner leg: 
ten Noth, daß ich an Jeſum 
glaube! Willkommen ift mir 
nun der Tod; er hebt mich 
aus dem Staube; führt mich 
zur Ewigkeit empor, wo in 

er Auderwählten Chor mir 
neued Leben blühet. 


Das fterbende Kind. 
Mel. Wer nur den Fieben Gott 


SEch fierb 
6/0 J Ai ic ke 


damit ich ewig leben kann; 


daß ich nicht in der Welt. 


verderbe, fchließt fich mein 
Lauf, der kaum begann. Sch 
werd’ in meiner Krüßlinge, 
‚zeit ald Himmeldpflanze Gott 
geweiht. . 


Nacht! 


2. An meiner Gruft ftärk 
euern Glauben, ihr Aeltern, 
die ihre. mich geliebt! Der’ 


| 


i 
| 


{ 


Tod kann mich nicht ganz 
euch wauben, da Gott mid : 


einft euch wieder gibt. Dank 
fei dir, Vater! darge 


bracht, für deine Sorgfalt! : 


Gute Nacht! 


3. Nach langem Schmen . 


und kurzen Freuden, reißt 
mich der Tod aus viel Ge 
fahr; doch ach, mad fühlt. 
dad Herz für Leiden, darum 
ter ich gebildet war! Die. 
fei der treufte Dan? gebracht! 
Getreue Mutter; , gute 


‘4. Beruhigt euch, ihr an 
bern Meinen, die ihr mit 
durh dad Blut verwandt; 
ihr dürft um mich nicht trofts 
08 weinen, der Geiſt ift ja 
in Gottes Hand; der Leib 
verweſ't zu fchönrer Pracht: 
wir fehn und wieder; gute 
Nacht! 

5. Gleich Frühlingsblu⸗ 
men wird mein Leben beim 
Aufblühn fchon des Todeb 
Raub; died kann div, Menidh, 
bie Lehre geben: du. feill, 
wie ich, nur Afch und Staub, 
Bei meinem Grabe lenk den 
Sinn vom Srdifchen zum 
Ew'gen hin! | 

6. Ich fterbe ſchon; let 
Alle ſterben! Vielleicht iR 
euer Grab nicht weit. Sind 
eure Kinder auch hald Erben, 
wie ich, ber Himmelshero 

lichkeit; 


m 
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| lichkeit; fo. benkt: fie gehn 
und nur voran, wir treffen 
fie dort wieder an. 


Fürbitte für Sterbende. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine 
671 u“ manchen bans 
gen Schmerzen 
ift er (fie) fhon dem Tode 
nab.: Er, fo theuer unferm 
erzen, matt und hülflos 
liegt er da, ift fich feiner nicht 
bewußt, röchelnd athmet feirie 
Bruſt; ohne Kraft, ſich aus⸗ 
udrücken, ſpricht er blos in 
Narren Bliden. | 

2. Bald, ad) bald entflieht 
fein Zeben; bin, bin iſt der 
Jahre Zahl, die du ihm, o 
Gott, gegeben, hin auch fei: 
ner Schmerzen Qual; er 
wird nun der Welt entrüdt: 
jede Laſt, die ihn gedrückt, 
feines Jammers bange Stun: 
den find bald durch den Tod 
verfchwunden. 

3. Nimm, da er uns nicht 
verftehen, und zu dir nicht 

-beten Tann, feined Herzens 
ſtummes Flehen, feiner Lips 
pen Geufzer an; gib ihm 
Muth und Zuverfiht, und, 
Durch deiner Lehren Licht, auf 
des Todes dunklem Pfade dad 
Gefühl. von deiner Gnade! 

4. Doß er vor dem Tod 
nicht bebe, frei den Blid 
bin auf die Gruft, froh den 
Geift zu dir erhebe, der den 
Staub ind Leben ruftz daß 
er ficher deiner Huld, und 
befreit von Suͤnd' und 


— 
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Schuld ruhig und gelafien 
fierbe und das Gluͤck des 
Himmels erbe! 


Mel. Dein find wir, Gott 


672 u wollſt erhös 

ren, Gott, fein 
(ihr) Flehn, nicht ind Ges 
richte mit ihm gehn, ber jego 
deiner Ewigkeit fih naht, - 
befreit nun bald von biefer 
Eitelkeit! 

2. Des Lebend und bes 
Todes Herr! Nun ift für ihn 
die Zeit nicht mehr. Du haft 
gezählt des Hauptes Haar, 
fein Zodedjahr beftimmt, als 
feine Zeit noch war. 

3. Erfült ift feiner Leiden 
Zahl, er leidet jetzt zum letz⸗ 
tenmal, Ach fei in feiner 
Todeönoth fein Freund und 
Gott; ein Schlummer fei für 
ihn der Tod. 

4. Bollende, Vater, ſei⸗ 
nen Lauf; nimm ihn zu 
deinem Frieden auf! Ber 
log ihn, wenn fein Der 
num bricht, verlaß ihn nicht, 
Herr, Herr, mit deinem Gna⸗ 
denlicht! 

5. Erleichtre ihm. den letz⸗ 
ten Schmerz! Von dir en 
quidet, ruh' fein Herz! Durd) 
Jeſu Todesſchweiß und Blut, 


das ihm zu Gut er einſt ver⸗ 


goß, ſtaͤrk ihm den Muth! 
6. In ihm vermehre deine 
Ruh', ſein armes Herz er⸗ 
quicke du! Geiſt Gottes, laß 
ihn mit Vertraun auf Jeſum 
ſchaun. 
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fdaun, und fo entgehn ded 
Todes Graun! 

7. Mach ihn getroſt, o 
Geiſt des Herrn! Zeig ihm 
den Gnadenlohn von fern: 
laß ihn den Himmel offen 
ſehn, und Jeſum ſtehn, bes 
reit, ihn gnädig zu erhöhn! 

8. Ach Gnade, Gnad' er⸗ 
geh für Recht! Denn von 
dem menſchlichen Geſchlecht 
iſt ſelbſt der Heiligſte nicht 
rein! Wer kann wohl dein, 
Gott, ohne deine Huld ſich 
freun 
9. Sei, Richter, ihm nicht 
fürchterlich! Erbarme ſeiner 
Seele dich! Auch aus der 
Tiefe rufet fies erhöre fie, 
ertöfe Gott, erlöfe fie! 

10. Behüte ihn in feinem 
Tod; ihn fegne, fegne, feg: 
ne, Gott! Wann nun fein 
Auge fterbend bricht, leit 
ihn dein Licht; tröft ihn vor 
beinem Angeficht! 


Einfegnung eines 
Sterbenden. 
Mel. Herr, wir fingen deiner 
aJa, 28 ei gefegnet! 
6/3 N/ Amen! Amen! 
Entichlaf in jenem großen 
Namen, vor dem ſich Erd’ 
und Himmel beugt! Deine 
Laufbahn hat ein Ende‘; dein 
Mater nimmt in feine Hände 
die Seele, die der Erd ents 
fleucht. Heil bir, erlöfter 
Geiſt, der bald am Thron 
ihn preift! Jeſus Ehriftus 
bat dich verföhnt; von ihm 


geftönt, empfängft du nım 
des Glaubens Kohn. 

‚2. Welcher Glanz wird 
dich umfangen, ift nun der 
Tag dir aufgegangen, des 
Lebens Tag nach Todesnacht! 
Sei gefegnet! Amen! Amen! 
Ruh fanft in Jeſu Chrifli 
Namen! Kür dich auch ward 
fein Werk vollbracht. Sie 
trugen ihn ind Grab vom 
Solgatha herab, Gotted Op 
fer: Er überwand; der Her 
erftand, und der GErftandne 
nimmt dich auf. 

3. Nimm von und ben 
legten Segen! Zwar finft 
bein Leib dem Grab entge 
gen; boch deine Eeele zittre 
nicht! Irdiſch werten wir 
dich fden; doch himmliſch 
wirft du auferftehen und 
fhauen deines Gottes Licht, 
Geh ein zu deiner Ruh’! Du 
gebft dem Vater zu, der dich 
eliebet. O Todter, du, nad 
urzer Ruh wirft du zum Le— 
ben auferfiehn ! 


Der Tod de8 Srommen 
Del. In allen meinen Tihaten 


67 A ie fanft fehn 


wir den Sroms 


‚men, wie frei, wie unbe 


flommen, fich feinem Ziele 
nahn! Wo Erdenglüd und 
Leiden von ihm auf immer 
fheiden, wird ihm der Hims 
mel aufgethan. 

2. Er fieht fein Pilgerles 
ben gleich einem raum vers 
fhweben, ſteht ohne Reu' 

am 


unter befondern Umftänden. 


am Ziel. Es blühen feine 
Saaten; ſchon lohnt für feine 
Thaten ibm Ruh’ und reines 
Selbftgefühl. 

3. Bon feiner Angft bes 
troffen, fieht er fein Grab 
nun offen; er geht und fürch⸗ 
tet nichts. Ein Strahl der 
ew'gen Gnade ſchwebt auf 
bem Dunklen Pfade ihm 
vor; Nah ift dad Meich des 
Lichts. 


4. Auf feinem Angeſichte 
ruht ſchon vom Himmels⸗ 
lichte ein ſanfter Wider: 
ſchein. Oft ſpricht aus ſei⸗ 
nen Blicken ein ſeliges Ent⸗ 
zücken, ihn laden Boten 
Gottes ein. 


5. Er ſegnet froh die 
Seinen, die um ſein Lager 
weinen, ermahnt und tröſtet 
ſie; und ſeiner Treue wegen 
erfüllt Gott dieſen Segen, 
verſäumet und verläßt ſie 
nie. 

6. Er faltet noch am Ende 
zur Gottheit feine Hände, 
um dankend fih zu freun: 
Preis dir, Herr! Ich befehle 
dir, Vater, meine Seele! 
Er ſprichts und ſchlummert 
lächelnd ein. 


7. D laßt, wie er, und le 
ben und nad) dem Sinn uns 
fireben, der und dies Glück 
erwirbt; damit auch wir als 
Erben der Geligkeit einſt 
fterben, wie ber bewährte 
Fromme ſtirbt. 
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Beim Tode guter Keltern. 
Mel. Auf, fchidde dich 

ott, wel ein 

Schmerz trifft 

unfer Herz! Wie groß und 
bart iſt Diefed unfer Leiden! 

Was fehen wir? Den Vater 

die Mutter) bier fo frühe 

(don aus unfrer Mitte fcheis 

en. 

2. Sott, welch Geſchick! 
Ach, einen Blick warf er.(fie) 
noch felbft auf unfern bangen 
Kummer. Dody ad), er (fie) 
neigt dad Haupt, erbleicht 
und finft dahin, dahin im 
Todesſchlummer. 

3. O Freunde, habt ihr 
Thränen; labt damit als 
Troſt die jammervollen Her⸗ 
zen. O weint für ſie, die 
Waiſen, die nun faſt vergehn 
in ihren tiefen Schmerzen. 

4. Ah Sorg' und Müh’ 
war fpat und früh für und 
fein ſtets eifrigfte® Gefchäftes 
und zu erziehn nach Gottes 
Sinn, bem weihte er mit 
Wonne Zeit und Kräfte. . 

5. Wie manche Nacht warb 
durchgemacht, zu pflegen und 
in Krankheit und in Leiden, 
die wir doch nicht allegeit nach 
Pflicht ganz willig ihm dank⸗ 
bare Herzen weihten! - 

6. Wer wird und, Gott, 
in unfter Noth erquiden nun 
und helfen, fügen, trö⸗ 
ften? Du kannſt allein nun 

elfer feyn, du bift ja ſtets 

barmer der Erlöften. 

7. Du nenn dich felbft 

väter . 





=vU, wei wir Jon [Ivy 
des beften Vaters Segen! 
- 9, Wir hauen hin mit 
Kindesfinn auf feinen Tod, 
auf feined Glaubens Ende! 
Wir folgen nad; doch wir 
find ſchwach, o reih uns 
gnäbig deine Baterhände! 
10. Gib, Herr, daß wir 
im Glauben hier getreu und 
feft den Pfad der Tugend 
geben, damit wir einft, warn 
du ericheinft, im befiern Land 
die Aeltern wieder fehen! 


Beim Tode hoffnungs⸗ 
voller Kinder. 
Mel. Der unfre Menfchheit 
676 Sgür deinen Hims 

mel reiften fie, 
adı en Bus nah 
viel zu ‚bob, Dem, 
nad Heinem Willen! Wie 
blutet mein verwundet Herz! 
Wie Fämpf ich wider meinen 
Schmerz! Was find ich, ihn 


win je yow ergugen, 
werden nidt bein 
freun, nicht Troſt bie 
im Tode ſeyn: du fol 
fterben fehen. Dein 1 
Herr, mein Gott, ge 
I war ed, ber fie f 
fl 


4. Herr, ich verehri 
Gebot, nur laß mich n 
Kinder Tod, ach laf 
ihn beweinen! Du, d 
Aller Vater bift, du ı 
wie fchwer mein “Her; 
ift!, Wie Fönnt ich frı 
feinen? Verzeih 
der Natur! Nicht m 
weinen will id, nur. 

6. Aud meine Th 
preifen dih! Sie fin 
Zeugen, Gott, daß ic 
liebte, die du liebeft, 
nun im Lichte deines IE 
in ber Gemeinfcaft 1 
Sohnd, in. höhrer Ti 
übeft. Herr, meine] S 


* unter befondern Umftänden. 


ider fehn, mit ihnen bans 
d vor dir ſtehn, mich nicht 
yr troftlos fehnen. Dann 
dich froh bei ihnen feyn, 
‚ ewig mich mit ihnen 
ın. 


del. Der unfre Dienfchheit 


77 8 ift nicht mehr, 

für mich nicht 
vr mein theures Kind! 
e freudenleer ift nun mein 
ienleben! Wie eine Rofe 
ich's blühnz und weil 
» fromm ed zu erziehn, 
e immer mein Beftreben. 


ı meine Hoffnung fant H 


Grab, und alle Luft mit 
hinab. 
, Gott, wie verwundet 
mein Herz, der Morgen 
et mich vol Schmerz; 
Nacht in heißen Zähren. 
ch wider dich, Herr, Flag’ 
nicht, nein, heilig tft mir 
5 die Pflicht, dich auch 
Schmerz verehren. Auch 
nend will ich dankbar 
15 du gabft, du nahmft, 
war ja dein. 
. Wohl ihm! in Uns 
ıld brach fein Enid ges 
ert nun vor Noth und 
ymerz, genießt ed höhre 
uden. Vielleicht war ed 
ſchwach zum Streit mit 
nde, Melt und Eitelkeit, 
ſchwach für fchwere Lei: 
Gerettet iſts in beiner 
nd; ging mir voraus in 
terland. " 


re gute Seele! 
umfe 
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Beim Tode eines guten Chegat: 
fen, oder eined Freundes, 


Mei. Kommt her zu mir, 


67 Adb— hier nicht 
8 mehr! ach, 
fern von mir! Du biſt nicht 
mehr auf Erden hier, o theu⸗ 
Dich ſucht 

onſt mein trüber Blick: 
du kehrſt nicht mehr zu mir 
zurück; was auch mit dir 


mir fehle. 

2. Der Freundſchaft Lab⸗ 
ſal iſt dahin, dein Troſt, 
wann ich verlaſſen bin, dein 
Mitleid, wann ich leide. 
Es fehlt mir deine treue 
and.auf meinem Pfad zum 
beflern Land und mit ihr alle 
Freude! 

3. Doch, ſei mein Schmerz 


auch noch fo groß; du ru⸗ 


heſt nun in Gottes Schooß: 
vor Gott will ich mich beugen. 
Du lebft, . geliebte. Seele, 
noch, erlöft von deines Leis 
dend Joch: geduldig will ich 
fhweigen. - 

4. Das Irdiſche nur deckt 
dad Grab; Got nahm dir 
deine Schmerzen ab und jede 
Laft der Leiden. Emporges 
hoben ift der Geift zu Gott, 
der Aller Vater heißt, zu ſei⸗ 
ned Heilandd Freuden. 

5. O Troſt, o hoher Troſt 
für mich! mein banges Herz, 
erheitre dich, und ſtille dei⸗ 
ne Klagen! Die Seele, bie 
bier Heilig war, vereint ſich 
mit der Engel Schaar. Wie 
könnt ich heidniſch zagen! 

6. ; 
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6. Zwar hört, wenn einft 
mein Auge bricht, mein Ohr 
von dir, o Theurer, (Theure) 
nicht Gebet und Troſt und 
Segen; dod wenn dur 
Gotted Kraft mein Geift fich 
audy dereinft dem Staub 
entreißt, fo eilft du mir ent- 
gegen. 

7. Du Geliger (Selige) 
wirft vor mir ſtehn; ich wers 
de di) vollkommen fehn? 
o freudenvolle Stunde! Ich 
eil dir dann voll Wonne zu, 
unfterblich ich, unfterblich du, 
gum neuen Freundſchafts⸗ 

unde. 

8. Dann ſchau und bet ich 
an mit dir; Ein Herz und 
Seele fingen wir von wegges 
weinten Leiden und von Der 
Tugend hohem Lohn, und 
preifen Gott und feinen Sohn 
für unfre höhre Freuden. 

9. Gedanke der . Unfterb: 
lichkeit! erheitre jede Duns 
kelheit, und ſtärk mich, wann 
ich wanke; veredle jede Lei⸗ 
denfchaft; erfülle mich mit 
Muth und Kraft, du himm⸗ 
lifcher Gedanke. 


Bei Begräbniffen. 
Mel. Nun laßt uns den Leib 
679 Wir gehn ans 

Grab und 
hoffen doch: dein Geiſt, Ent: 
fchlafner, lebet noch, von 
Schmerz und Erdennoth bes 
freit, im Lande der Unfterb» 
lichkeit. 

2. Ruh fanft! Dein Auge 


ſchloß fih zu, und nun um 
gibt dich füße Ruh‘. Dei 
Gott hat wohl an dir gethan 
nun rührt dich Feine Quc 


mehr an. 


3. Du gingft voran, wi 
folgen bir! Auch dem 
Steunde wallen bier auf ih 
rer Pilgerbahn binab zu 
Abendruh’ ins ftille Grab. 

4. Du wirft und uns 
geßlich ſeyn; dein Herz wa 
liebreih, fromm und rein 
mit Lilt und Falſchheit un 
bekannt; nun ruht's in Gel 
tes Baterhand. 

5. O Gott, nun blidt be 
fanftem Schmerz auch unſe 
Glaube himmelwärts, wi 
Jeſus Chriftus, unfer gi 
al’ unfre Thränen trodne 


wird, . 

6. Du, der einft ben mt 
fhlafnen Freund, wie wi 
den unfrigen beweint, fd 
Jeſus, unfree Zuverfid 
wenn unfer Der; im Tod 
bricht ! 


. Sn voriger Melobie. 


680 Da bringen wi 
den Leib zw 
Ruh’ und deden ihn mi 
Erde zu, den Leib, der nad 
des Schöpfers Schluß zi 
Staub und Erde werden muß 
2. Er bleibt nicht imma 
Erd und Staub, nicht im 
mer der Verweſung Raub; 
er wird, wann Chriftus einfl 
erfcheint, mit feiner Seel 


neu vereint. 
3. Hin 


unter befondern Umftänden. 


. 3 Hier, Menſch, bier ler: 
nd, was du biſt; lern bier, 
was unfer Leben iſt! Nach 
Sorg und Furcht, nach man⸗ 
cher Noth und Arbeit kommt 
zuletzt der Tod. 

4. Schnell ſchwindet unſre 
Lebenszeit; aufs Sterben 
folgt die Ewigkeit; wie wir 
die Zeit hier angewandt, ſo 
folgt der Lohn aus Gottes 


and. | 

5. So währen Reihthum, 
Ehr und Glüd, wie wir 
jelbft, einen Augenblick; fo 
mährt auch Leid und Traurig⸗ 
Peit, wie unfer Leben, kurze 


Zeit. 

6. O fihrer Menſch, bes 
finne dich, Tod, Grab und 
Richter nahen fichz in Allem, 
was du denkſt und thuft, bes 
denke, daß du fterben mußt! 

7. Hter, wo wir bei den 
Gräbern ftehn, fol jeder zu 
bem Vater flehn: mein.Gott, 
ich bitt durch Chriſti Blut, 
machs einft mit meinem En: 
de gut! 


8 
8. Laßt ale Sünden "und 


bereun; vor unferm Gott 
und kindlich fcheun! Wir 
find hier immer in Gefahr; 
nimm jeder feine Seele wahr! 

9. Wenn unfer Lauf voll» 
enbet ift, fo fey und nah, 
Herr Jeſu Chrift! Mac und 
dad Sterben zum Gewinn; 
zeuch unfre Seele zu bir 
in! 
b 10. Und wenn du einſt, 
du Lebensfürſt, die Gräber 
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mächtig öffnen wirft, fo laß 


und fröhlich auferftehn und 
dann dein Antlig ewig fehn! 


Mer. Nun laßt ung den Leib 
681 Begrabt den Leib 

in ſeine Gruft, 
bis ihn des Richters Stimme 
ruft! Mir ſäen ihn; einſt 
blüht er auf und fteigt vers 
Härt zu Gott hinauf. 

2, Aus Staube fhuf ihn 
einft ber Herr; er war ſchon 
Staub und wirds nunmehr. 
Er ſchläft, er ruht, und einſt 
erwacht er wieder aus des 
Todes Nacht. | 

3. Des Frommen Seele 
febt bei Gott, ber fie aus 
aller ihrer Noth, aus aller 
ihrer Miffethat durch feinen 
Sohn erlöfet hat. I 

4. Hier hat ihn Trübſal 
oft gedrückt; nun wird er 
dort von Gott erquidt. Hier 
trug er Jeſu fanftes Joch, 
entichlief im Tod und lebt 
doch noch. 

5. Gott blieb er treu bie 
an fein Grab, nun wicht 
Gott feine Thränen ab. Was 
find die Leiden dieſer Zeit, 
tt, gegen deine Herrliche 

eit! 


6. Nun, du Erlöſter, 
fchlaf in Ruh’! Wir gehen 
unfern Hütten zu, und ma: 
hen zu der Ewigkeit durch 
Glaub und Zugend und be: 
reit. | 

7. Ah, Jeſu Chrift, dein 


Mittlertod ſtärk uns in unf 
Ze ver 


492 Sefinnung und Verhalten ded Chriften 


rer Ichten Noth! Laß unfre 
ganze Seele dein, und felig 
unfer Ende feyn! 


Mel. Sefus, meine Zuverficht 
enft den Leich⸗ 
682 © nam, fenft 
ihn ein, ehret noch des Gei⸗ 
ſtes Hülle, ruh, zerfallendes 


Gebein in ded Zodtenaderd Koh 
Was da lebet, fol’ 


Stille! 
get dir, wie du ruheſt, ruhn 
einft wir. 

2. Was Du, Todter, thas 
teft, bleibt wohlbewahrt von 
Gotted Güte; fo dad Sa 
menforn und treibt aus dem 
Boden Laub und Blüthe, 
Grüß erfreut den neuen Tag; 
was du wirkteft, folgt dir 
nad. 

3. Die wir hier am Grabe 
ftehn, finfen AU ins Grab 
einft nieder: laßt an unfer 
Merk und gehn, weil und 
redlich wirken, Brüder! Ach 
wer weiß den Rodedtag? 
Mas wir thaten, folgt und 
nad). 


Mel. Nun laßt und den Leib 
(Die Berfammlung.) 
683 St nun den 

Leib in feine 
Gruft, und preifet Gott, der 
und auch ruft! Hier find 


Steblihe, nur en! & 


"bleibt, ed bleibt im Grabe 


nicht, denn Sefus kommt und. 
hält Gericht. 

3. (Berf.) Des Frommen 
Seele trifft dort nicht des 8a 
fterhaften Strafgericht. Sie, 
felig auh im Tode fon, 
empfängt ber Ausermwählten 


ohn. 
4. (Chor.) Gott iſt allge 
tig und vereint dereinſt mit 
fih den Rugendfreund; ihn 
führet er zum höhern Licht; 
drum, Chriften, bebt am 
Grabe nicht! 

5. (Berf.) Auch Sefus litt 
bier Angft und Qual, um 
ging durchs finftre Todesthal. 
Aud du gingft deinem Netter 
nach, auch dir glänzt num der 
Freudentag! 

6. (Chor.) Oft hat be 
euch mich Gott erquickt: doch 
hat auch Trübſal mich ges 
drüdt. Im finftern Thale 
wandelt” ich, Doch führte 
Gottes Nechte mich. 

7. (Berf.) Vollendeter, ges 
nieße du nun. ungeftört die 
file Ruh’! Einft gehn aud ' 
wir, o Herr der Zeit, durch 
Grab und Tod zur- Ewigkeit. 
«8. (Chor.) Heilung, wenn 
euch, die jeßt ihr weint, mit 
mir einft wieder Gott vereint! - 


Dann werden wir und ewig... 
freun, dann ewig, ewig felig 

feyn. ) 

9, (Verſ.) Nach dieſer 3 

kurzen Lebendzeit erwartet | 

uns Unfterblichleit, wenn 
wr 


wir Saat, einft blühn wir 
auf, zum befjern Leben blühn 
wir auf. 
(Der Chor.) 
2. Grabt mein verwesli⸗ 
ches Gebein, o ihr, noch 


“ | 
unter befondern Uinftänden. 


wir und. hier der Zugend 
weihn, Tann und der Tod 


nicht ſchrecklich ſeyn. 
Mel. Schwing dich auf, zu 


6: A Naßt dem Tode 
8 u feinen Raub, 
Würmern ihre Habe! See 
len werben nicht zu Staub, 
ſchlummern nicht im Grabe. 
Senkt auch diefen Leichnam 
ein! Laßt ihn niederrollen, 
und ihn fegnen und uns 
freun, daß wir leben follen. 

2. Seht, da liegt der Tod⸗ 
te. nun in geweihter Stille! 
Freunde, laßt den Theuren 
zuhn! Es ift Gottes Wille. 
Meinet nicht, er hat nun 
fhon, was wir erft erfeh: 
nen. Shn erwedt Fein Kla: 
geton!. Zrodnet eure Thräs 
nen! 

3. Stimmet an:dad hohe 
Lied von der Auferftehung ! 
Wißt, ald Sefus einft ver: 
ſchied, folgte bald Erhö⸗ 
bung. Fromme ruhn in feis 
ner Hand, ruhn in fanftem 
Frieden. Er, der ftarb und 
auferfiand, hat ihr Heil ents 
ſchieden. 

4. Aerntefeld! Hier ruhen 
ſie, Chriſten, unſre Brüder: 
kaämpften, aber kämpfen nie 
nun auf Erden wieder. Heil 
dem Guten, der hier fand 
ſanfte Ruh der Müden! 
Für das beßre Vaterland 
ſchlummre er hienieden! 

5. Saaten der Unſterb⸗ 
lichkeit! Heilige Gebeine! 
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Bald verſtroͤmt auch unſre 


Zeit, ruft der Tod: erſcheine! 


Ruf er dann; wir find bes 
reif. Wer des Lebens Gabe 
nüßet für die Ewigkeit, zit: 
tert nicht am Grabe. 


Del. Herr,ich habe mißgehandelt 


68 5 puet wohl, ihr 
Zodtenbeine, in 
ber ftillen Einſamkeit; rubet, 


bis der Herr erfcheine einft 
am Ende diefer Zeitz euch, 


‚bie Nacht und Gräber deden, 


durch der Allmacht Ruf zu 
wecken. 

2. Nur getroſt, ihr wers 
det leben! Der daS Leben 
felber ift, wird euch neues 
Leben geben! Er gelobts, er, 
Jeſus Chriſt: die in feinem 
Namen fterben, follen nims 
mermehr verderben. 

3. Und wie follt’ im Gras 
be bleiben, der ein Tempel 
Gotted war? den der Herr 
ließ einverleiben feiner aus⸗ 
erwählten Schaar, Die er 
felbft durch Blut und Eters 
ben hat erfauft zu Himmelds 
erben? | 

4. Nein, die kann der Tod 
nicht halten, die des Herrin 
Glieder find. Laßt den Leib 
im Tod erfalten, laßt, weil 
wir von Erde find, in der 
Gruft ihn immer modern! 
Gott wird ihn zurüde fodern. 

5. Jeſus wird, wie er 
erflanden, auch die Seinen 
einft mit Macht führen aus 

e 
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des Todes Banden, führen 
aus des Grabe! Nacht zu 
dem ew’gen Himmelöfrieden, 
den er ſeinem Volk befchieden. 

6. Ruhet wohl, ihr Tod⸗ 
tenbeine, ungeftört in eurer 
Gruft; ruhet, bis der Tag 
erfcheine, da des Richters 
Stimm euch ruft! Nach bed 
Lebens kurzen Leiden geht ihr 
ein zu ew'gen Freuden. 


Mer. Nun laßt und den Leib 


686 Sy gib denn, 
fromme Chri: 
ftenfbaar, der Erde daß, 
was Erde wars fie beut dem 
Müden Ruhe hier in ihrem 
Schooß, fo wie einft bir. 
2. D Ruhe, Wunfch de 
Leidenden, du letzter Troſt 
des Meinenden, wo alle 
Noth vergeflen tft, wo feine 
Thräne weiter fließt! 
3. Hier endet fich der Sein: 


be Trug; bier findet der Bes’ 


drängte Schuß; hier wird 
in füßem Schlaf erquidt, 
den manche fchwere Laft ges 
drüdt. 

4. Hier weicht die Hoheit 
mit dem Glück; eö bleibt der 
bloße Menſch zurüd. Ein 
enger Sarg, ein Leichenkleid 
find nun die ganze Herrlich⸗ 

it 


eit. 

5. Hier hört der Kampf 
bed Chriften auf, vollendet 
ift der fchwere Kauf; der 
Geift eilt in fein Vaterland 
zur Wonne, die er bier nicht 
fand. 


6. Erinnre und zu ale: 
Zeit, o Gott, an Tod um 
Ewigkeit, damit wir ihre 
Min? verftehn und freudig ihr 
entgegen gehn! 


Die. So ſchlummerſt du 


7 %® fteben wir, 
68 o Gott, ver 
die an dieſes Grabes Rande; 
noch erhält und deine Madt 
bier im niedern Rande. 

2. Mer weiß, wie 
dein Ruf erſchallt: Hinweg 
vom Erdenpfade! Sei un 
dann nicht fürchterlich, nimm 
uns auf mit Gnade. 

3. O gib und Kraft, 9 
wifjenhaft zu leben und w; 
leiden ! Führ und Alle dunb: 
den Tod zu ded Himmel 
Freuden! 






Mei. Sn allen meinen Thaten 


688 De ſtehen wir, 

die Deinen, 
Unendlicher, und weinen ein 
Grablied an der Gruft. Wir 
fingen auf vom Staube, und 
ftärkt der Chriftenglaube, daß 
u und einft zum Leben 
ruft. 

2. Fließt nur, ihr Thrä 
nen, fließet! Ein Sterblicher 
befchließet bed Lebens fur 
en Lauf. Nimm, mütterliche 

rde, dein Kind, frei vos 
Beſchwerde, in deine milben 
Arme auf! 

3. Sei ihm ein Ruhebette, 
nachtvolle Grabesſtätte, und 
deck ihn kühlend zul Er 

ſchlafe 


unter befondern Umftänden, 


ſchlaſe hier in $rieben ben 
fanften Schlaf der Müben: 
bier find’ er bie erfeufzte 
Ruf’! 

4. So wie in heil’gen Hai⸗ 
nen naht ſich hier den Gebeis 
nen nicht Sroft, nicht Sonnen: 
gluth. Ihr Stürme brauß't 
gelinde, und wehet ſanft, ihr 
Winde, wo eines Chriſten 
Aſche ruht. | 

5. Sentt dann den Leich⸗ 

nam nieder zum Staube fei- 
ner Brüder, die längft die 
Erde dei. Im Grab if 
‚ fanfter Schlummer; ihn 
ftöort Fein Erdentummer; 
. Gott ift es, der ihn einft 
. erwedt. 
"6. Zum Leben ohne Sor⸗ 
gen wedt ihn der frohe Mor: 
gen, wo eine Welt erwacht. 
Heil diefem todten Staube, 
fo fingt der Chriftenglaube: 
auc er erwacht, auch er ers 
wacht! 

7. Schaut, fchauet ‚auf, 


PBetrübte! Dort wandelt der. 


Geliebte im hohen Himmelds 
. licht. Vergönnt ihm feine 
.. Sreude und wehret eurem 
Leide, und wifcht die Thrä⸗ 
nen vom Geficht! 


Mel. Gott des Himmels 


689 Rre Satumme ° 


und der Schooß ber Erde 
kühl: da ftört unfre Ruh’. 
fein Kummer , nicht der Lei: 
denfchaften Spiel. Unfte 
Sorgen, groß und klein 
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(hlummern alle mit ung 


ein. 

2. Ueber unfern Hügel 
fchwinget die Vergeſſenheit 
den Stab und der, Schmäh: 
fuht Stimme dringet nit 
ind dunkle, file Grab. Feh⸗ 
ler, die und bier befiegt, 
werben dann nicht mehr ge: 


rügt. | 

3. Unfre Seufzer, unfre 

Thränen werden ewig dann 
eilt: unfre Wünſche, uns 
a Sehnen, Alles, Alles wird 
erfüllt. erzen, bie fonft 
heiß gewallt, liegen rubig 
dann und kalt. 

4. Läg auch meined, von 
den Sorgen diefed Lebens uns 
empört, in der Erde Schoos 
verborgen, wo nichtö feinen 
Frieden ftört! Kühled Grad; 
o warn nimmft du mich in’ 
beine ftille Ruh 


Met. Ehriftus, derift mein Leben 


690 De Grab iſt tief 
und ſtille, und 
ſchauderhaft ſein Rand; es 
deckt mit finſtrer Hülle ein 
unbekanntes Land. 
2. Das Lied der Nachti⸗ 
gallen tönt nicht in ſeinen 
Schoos. Der Frühlings Ylüs 
then fallen nur auf des Hüs 
els Moos. | 

3. Verlaßne Theure ringen, 
auf ihm die Hände wund; der 
Maifen Klagen dringen nicht 

in der Tiefe Grund. 
4 Doc fonft an Feinem 
Orte wohnt bie ’erfehnte 
Rub, 


496 Geſinnung und Berhalten des Chriften 


Muh’, nur durch die bunfle 
Pforte geht man der Hei 
math zu. 

5. Dad arme Herz hienie⸗ 
den von mandhem Sturm 
bewegt, erlangt den ew'gen 
Frieden erſt, wann ed nicht 
mehr fchlägt. 


Del. Seelenbräntigam 
d till erheben 
691 wir unfern 


Blick zu dir. Herr, wie fönns ſcho 


ten wir mit Grauen nut 

ins Grab hernieder ſchauen? 
vffnung fendeft du und vom 
immel zu. 

2. Du biſts, der und liebt, 
wenn er nimmf und giebt. 
Ja felbft, was wir hier 
beweinen, wird einft freu: 
denreich erfcheinen, wenn 
auh und zur Gruft deine 
Stimme ruft. 

3. Gott, wir zagen nicht. 
Du gibft Troſt und Licht, und 
du wilft zum befiern Leben 
auch durch Leiden und erhes 
ben. Bid zum Tode fei un: 
fer Herz dir treu! 


Bei Beerdigung eined 
Berunglüdten. 


Wel. Chriſtus, der iſt mein 


erzeih der tiefen 
692 V die un⸗ Geiſt 


ſer Herz erfüllt! Wir ſehn 
mit bangem Schauer des To⸗ 
des Schreckensbild. 

2. Was iſt des Menſchen 
Leben! Was iſt des Men⸗ 


ſchen Kraft? Wie ſchnell, 
von Angſt umgeben, wird er 
dahin gerafft! 

3. Geſund und muthig 
ſchreitet er durch die Welt 
einher. Ein Unglück wird 
bereitet, und ach, ‘er iſt nicht 
mehr! 

4. Wer zählet die Gefah—⸗ 
ren, die und auf Erden 
drohn? Willſt du uns nidt 
bewahren, ſo ſtürzen ſie uns 

n 


5. Auf allen unſern Wegen 
umhüllt uns Dunkelheit und 
oft iſt Noth zugegen, wo 
unſer Herz ſich freut. 

6. Doch Alles, was ge—⸗ 


ſchiehet, erfolgt auf dein Ge 
Du millit, der Tod ent 


bot. 
fliehet. Du wilft, fo Eommt 
der Tod. 

7. Ab, dieß nur madt 
und flile: wir find in beis 
ner Hand, und gnädig if 
dein Wille, allweiſe vein 
Berftand. 

8 Mo wir oft ängftlid 
zagen, erhöhſt du unfer 
Glück, und lenkt von trüs 
bern Bagen und wunderbar 


zurück. 


9. Auch wenn des Todes 


Grauen und plößlich nieder⸗ 

reißt, darf unſer Geiſt dir 

trauen. Du liebeft unfern 
eift. | 


£0. Er kam und wird 
nicht ſterben, er- eilet nur 
bervor, entreißt fich Dem 
Verderben: und fchwebt zu 

dir empor. | 
11.8 


— 


unter befondern Umftänben, u 


Olehr und wachen, bes 
nd ftet$ befonnen feyn, 
yenn wir vor dich treten, 
eines Heils uns freum. 
Da fchwinden dann bie 
en auf ewig von ung 
Ya fehen wir und ſchme⸗ 
er Tod war nur Gewinn. 


Grabe Frühver 
ſtorbener. 
in eigener Melodie. 
3 ur frühen Gruft 
wirft du von und 
tet ! So will es Gott, der 
nLoos bereitet, und nun 
on ung zu fich ruft. 
Er nahm dich auf zum 
feiner Gnade ; er führte 
sf feines Sohnes Pfade, 
nkte Deines Lebens Lauf. 
O kurze Bahn! Kaum 
du Welt und Freuden, 
zt dich Gott ſchon wies 
zn ung fcheiden. Was 
hut, das iſt wohlgethan. 
Du biſt begluͤckt. Ent⸗ 
n den Gefahren, trifft 
ich nicht, was oft in 
ı Sahren dem Ghriften 
fein Ziel verrüdt. 
In fteter Ruh, in unge⸗ 
n Frieden, wohnt nım 
Seift, und tröftend ficht 
den Gott deiner Aeltern 
ven zu. 
Klagt nicht fo fehr bei 
Kindes Bahre! Es ging 
tt im Frühling feiner 
‚ undbiefer Gott ift ans 


err. 
Es war fein Pfand, er 
euch geliehen. O gebt’s 
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ihm gern! Laßt euren Lieb⸗ 
ling ziehen! Er zieht ja in 
fein Vaterland. | 
Mei: Herr, ihhabe miggehandelt 
69 /. enn der Stifter‘ 

HD der Geſchlech⸗ 
ter unſre Lieben zu fich.ruftz 
wenn bie Söhne, wenn bie 


"Töchter finfen in die frühe 


Gruft; ach dann fühlen ums 


ſre Herzen umausiprechlich. 


tiefe Schmerzen. . 

2. Wenn der&äugling,faum 
geboren, gleich der Blume, 
ſchnell verblüht und die Mut⸗ 
ter nun verloren ihre ganze 
Hoffnung ſieht; ach, dann 
will ihr Herz verzagen, dieſer 
Trennung Schmerz zu tragen. 

3. Wenn der Tod im edlen 


Sohne ſeine Luſt dem Vater 


raubt; wenn bes Hauſes Stütz 
und Krone ſinket mit des Va⸗ 
ters Haupt; Muͤtter von den 
Kindern ſcheiden: Gott, was 


gleichet dieſen Leiden! 


4. Ad) ed müßte unterlie⸗ 
gen, diefed arme, ſchwache 
Herz, hilfſt du nicht, Herr, 
uns fliegen über Tod und 
Trennungsfchmerz. eine 
Rechte ſchlaͤgt und nieder: 
deine Rechte hebt und wieder. 

5. Wandeln nicht in hohen 
Freuden unſre Lieben dort 
am Thron? Sollten wir fie 
nicht beneiden um den fruͤh 
errungnen Lohn ? Du wirft 


‚uns im beffern Leben die 


Berlornen wieder geben! 
6. Bater, deines Troftes 
Duelle trocknet auch, un &xıs 
SA RS 
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be nicht. , Selbſt des Todes 
Nacht wirb helle durch des 
Glaubens mildes Licht. Alles, 
was wir bier beweinen, wirb 
ung dort ald Glück erfcheinen. 
Mel. Altes ift an deinem Segen 
69 5 rdentoͤchter, Er⸗ 
denſohne, ſeyd 
nicht ſtolz auf Reiz und Schös 
ne; troßet nicht auf eure 
Kraft! Eures Mundes Hauch 
verflieget, eures Lebens 
Duell verfieget, und bes 
Starfen Arm erfchlafft. 
2. Dody, ihr Ehriften, ſeyd 
sticht traurig, wenn fo früh, 
fo dumpf, fo fchaurig eud) 
die Sterbeglode ruft: edler, 
fräftiger, verflärter, liebes 
voller, liebenswerther, übers 
fliegt der Geift die Gruft. 
3. D was ift des Grabes 
Höhe! Eine tugendhafte 
Seele fürchtet nicht, hinab 
zu fehn! Ueber Grab und 
Grabestrümmer wirb ber 
Geiſt im Somenſchimmer 
himmliſcher Erkenntniß ſtehn. 
4. Nein, umſonſt iſt nichts 
geboren. Alles ruhet unver⸗ 
loren, in des ew'gen Vaters 
Schooß! Süße Hoffnung! 
Holder Glaube! Alles win⸗ 
det einſt vom Staube herr⸗ 
licher ſich wieder los. 
5. Leibesſchönheit wird vers 
blühn; Seelenſchönheit nie 
entfliehn; ſie iſt für die Ewi⸗⸗ 


keit. Reiner Sinn und aͤchte 


Zugend lohnt mitewig froher 
Jugend, Lohnt mit Himmels» 
feligfeit, 


6. Himmelsſeligkeit befle- 
het; nur der Erde Glüd 
vergehet, nur das Eitle bleibt 
zurück. Wie die Gottheit uns 
vergängtich, wie der Him⸗ 
mel überfchwenglich, iſt des 
Chriften wahres Süd. . 


Am Grabe eines ebeln 
und verdienten 
Mannes. 


Mel. Ale Menſchen müffen . 


696 DI mit Luft und 
Eifer ſtrebte, 
feine Brüder zu erfreun; 
wer ber Welt zum Gegen 
lebte, fol und umvergeplich 
feyn! Sem Gedaͤchtniß bleibt 
und daure! Seine Nachwelt 
Hag und traure! Wo fen 
Grab ft, Weine dann, wer, 
was gut iſt, fchägen kann. 
2. Laßt und Alle heute. 
Hagen, denn es ftarb ein 
edler Mann! D wie viele 
müffen fagen: mir auch hat 
er wohlgethan! Sa, geredt 
find unfre Zähren, Die ihn- 
noch im Tohe ehren, Ihn 
und unfer eignes Herz, e 
unfer Leid und Schmerz! 
3. Seines fchönen Ä 
Thaten. bleiben feguend uns 
zurüd, und bie ber. 
edlen Saaten fei für Nach⸗ 


welt Heil und Gluͤck! Preis 


und Ruhm dem theuren Ras: 
men! Seine Tugend nachgys 
ahmen; edel, wie er way, 
zu ſeyn, wolle Gott und Kraft 
verleiiu! . 0 


unter befondern Umſtaͤnden. 


Grabe eines ver 
ıftoollen Lehrers. 
tiebfter —— ! wir find 
anft, wie er 
7 S gewandelt hat, 
e, zum Troſt der Seinen, 
Edlen Erdenpfad, und 
haun ihm nach und wei⸗ 
D er hat ung treu belehrt 
ım Guten bingefehrt. 
Mas dein Wort und 
heißt, Vater, Das 
ef verfündet, und, ges 
durch deinen Geift, vie⸗ 
seelen Heil gegründet. 
zu Jeſu zu erheben, 
ein eifrigftes Beftreben. 
-reulich ging er felbft den 
hoher Tugend bis ang 
und gab num nach deis 
ath feinen Geiftin deine 
. Nur die Kraft von 
Lehre trocknet unfre 
nthezähre. 
n der Rähe ſeiner Gruft, 
feine Hille raubet, hös 
r, wie Jeſus ruft: Selig 


r an mich glaubet! Sa, 


mmels DeilundFrieden 
Redlichen befchieden. 


daß, o Herr, die edle 


ausgeſtreut von un⸗ 
tehrer, fruchtbar ſeyn 
rt und That, und und 
je Verehrer wahrer 
igfeit auf Erden, dort 
mmeld Bürger werben! 
ft und Gelübde 
wmf Gräbern. 

Auf, Ehriftenmenfch! 


A Ennr umm: 
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Gott gefü’t, dem großen Tag 
ber Nernte reift! Sei mir ges 
grüßt, du. Drt, wo jede Klage 
verftummt, wo mancher Ruhe 
fand, der fie auf Erden nik 
gekannt! 

2. Zwar floſſen hier der 
Thraͤnen viel, wenn von des 
Freundes Herzen den treuſten 
Freund das Schickſal riß; mit 
tiefgefühlten Schmerzen hab 
ich auch felbft, ach, marihem 
Freund die Abſchiedszaͤhre 
ſchon geweint! 3. | 
3. Doch Schlaf iſt ja des 
Menſchen Tod; er ſchaffet 
Ruh' den Müden, nimmt 
Leidenden die Buͤrde ab, und 
bringt zum ew'gen Frieden. 
Weint, Freunde, nicht: 
denkt: Wiederſehn! Die 
Todten werden auferſtehn! 

4. Belebend ſinkt ein Son⸗ 
nenſtrahl einſt auf die Graͤ⸗ 
ber nieder; und was hier 
ſchlaͤft, erwachet dann zum 
ſchönern Leben wieder. Im 
Winter ſtarb die Blume; 
ſeht, ſie blüht, vom Fruͤh⸗ 
lingshauch umweht! 

5. Und was man hier der 
Erde gibt, iſt nur des Geiſtes 
Hülle. Unſterblich iſt des 
Menſchen Geiſt, Vernunft 
und guter Wille erhebt uns 
über Welt und Zeit, die Tu⸗ 
gend führt zur Seliglt! 

6. Drum fann mein Blick 


vom Todtenfeld zum Him⸗ 


mel ſich erheben, unb winft 

auch das Pe ar jr 

ich nicht Angffich be \ 
312 NÜSE 
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pflücke nach vollbrachter Zeit 
die Blume der Unſterblichkeit. 
. 1. Was ihr einft wart, das 
bin ich jest, ein Pilger hier auf 
Erden, was ihr, entfchlafne 
Brüder, feid, werd ich viel» 
leicht bald werden. Nun dann; 
durchs Todesthal eilft du, mein 
Geiſt, dem Vaterlande zu! 
8. Doch dem nur wird der 
Uebergang zu jenem Vater⸗ 
lande ein Weg zum Heil, 
der muthig hier des Laſters 
Sklavenbande zerriß, der in 
der Fehfungögen jein Herz 
der Tugend treu geweiht. 
9, Auf Gräbern der Ents 


ſchlafnen fei der Tugend Bund - 
ift mir in jener Welt bereitet! 


aufs neue verfiegelt; hier 
elobe tch der Tugend ew’ge 
reue! 3a, heilig ſei mir 
jede Pflicht, bis einft mein 
fterbend Auge bricht! 
Mei, Es ift das Heil und 
6 9 om“ Heiland lebt 
und hat bie 
Macht ded Todes ganz ber 
zwungen, und ſiegreich aus 
des Grabes Nacht zu Gott fich 
- aufgefchwungen. Er ift mein 
Haupt, fein Sieg ift mein. 
Sein foll mein ganzes Leben 
feyn: und ihm will ich auch 
ſterben. 
2. Nicht ewig wird, wer 
dein Wort hält, den Tod, o 
Sefu, ſchauen. Das iſt's, was 


ber Gräber Grauen. Sch bin 
getroft und unverzagt, weil 
du den Deinen ee ih 
Teb’, und ihr ſollt Leben. 


mid, erieden ſtellt, ſelbſt bei. 


3. Wird gleich mein Leib 
des Todes Raub; er wird doch 
wieder leben, und einſt aus der 
Verweſung Staub ſich neu ge⸗ 
bild't erheben. Wann du, o 

roßer Lebensfürft, num deine 
odten rufen wirft, zum ke⸗ 
ben aufzumadhen. 

4. Wie froh und herrlid, 
werd ich dann vor Dir, mein 
Heiland, ſtehen! Dann 
nimmft du mich mit Ehren 
an; läßt in dein Reich mich 
gehen. Forthin von feiner 


aft befchwert, an Leib und 
. Seele ganz verflärt, leb ich 


bei dir dann ewig. 
3. O welch ein ſel'ges Theil 


Der Freuden Fülle tft bei bir. 
Bon dir, o Herr, geleitet, werb 
ich in Deinem Himmelreich, uns 
fterblich, deinen@ngeln gleich, 
vollkommne Luft geniepen. 
6. Denn wo bu biſt, da follen 
die, die Dir hier folgen, Leben, 
und ewig frei von Schmerz 


und Muͤh, von Seligen umge. 


ben, genießen deine Herrlich⸗ 
feit. D was find Leiden diefer 
Zeit, Herr,gegen jene Freudenl 

7.2aß die zufünft’ge Herr⸗ 
lichkeit mir flet vor Augen 
fchweben; und oft in biefer 


— —— ne 


t 


— — - — —— 


Průfungszeit mein Oerz dahin 


erheben, wo keine Schwachheit 


und mehr druͤckt, wo wir der 


Sterblichkeit entrüdt, froß . 


lockend vor dir wandeln. 
8. Erwede mich dadurch 
zum Fleiß, der Tugend nach⸗ 


. quftreben, und ale Bein Züns 


ger; 


unter -befi ondern: Umftänben, 


ger; bir zum Preis, nad 
deinem Wort zu leben! Und 
fühl ich hier noch Noth und 
Schmerz; fo tröfte ſelbſt da⸗ 
mit mein Herz: Es kommt 
ein beßres Leben! 
In eigener Melodie, 
700 $) wie felig feid 
ihr doch, ihr 
Srommen., bie ihr durch den 
od zu Gott gekommen! Shr 
feld entgangen allen Reiden, 
die und noch umfangen. 

2. Hier, ach bier ift auch 
das befte Leben immer noch 
mit Sorg’ und Furcht ums» 
geben. as wir hier ken⸗ 
nen, iſt noch fein vollkomm⸗ 
nes Glück zu nennen. 

3. Ihr hingegen ruht in 
fiherm Frieden, ber euch 
nach dem Kampfe ward be: 
fchieden. Kein Schmerz, fein 
Leiden flört euch im Genuffe 
reiner Freuden, 

4. Abgetrocknet find all’ 
eure Thraͤnen; ihr genießt 
fhon, wornad wir uns feh- 
nen: ihr hört und fehet, was 
des Menfchen Geift hier nicht 
verſtehet. 

5. Ach, wer wollte denn 
nicht fröhlich ſterben, und 
ſtatt Erdenglücks, den Him⸗ 
mel erben? Wer wollt’ in 
Zeiten ſich auf Diefen Wech⸗ 
fel nicht bereiten ? 

6. Hilf und Sefu, ernft- 
haft darnach fireben! Komm 
und führ’ und zu dem hö⸗ 
hern Leben, ‘wo deine Froms 
men erfi zur vollen Ruh' und 
Freude kommen! 


wird und fegn, waaus mix 
| ö X 
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Troſt des Wiederſehens. 
Mei. Wann mein Gtündlein 


liegt d 
701 Cor 


auf mir; wie lieb ich fie, Die 


Meinen! D laß, mein Gott, 
mein Gott, vor dir mich dieſe 
Frage weinen: werd ich nach 
meinen Tode gleich, werb’ich, 
o Herr, in deinem Neich bie 
Meinen wieder fehen? - 

2. Wohl mir, o @ott, ich 
höre fchon des Geiftes Stim⸗ 
me wehen: fie ruft mir zu mit 
fanftem Ton ; du wirft fie wies 
der ſehen! Biſt du nur fromm, 
ſind ſie nur gut, dort oben un⸗ 
ter Gottes Hut wirſt du ſie 
wieder ſehen. 

3. Des Frommen Seele 
trennt ſich nicht von gleich⸗ 
geſinnten Frommen. Sie 
werden All' in Gottes Licht 
aufs neu zuſammen kommen, 
forthin durch keinen Tod ge⸗ 
trennt; denn Gottes Engel, 
ber fie kennt, führt Alle dort 
zufanmen. 

4. Der Freund fleht feine 

reunde dann am Throne 

otted wieder; ber Gatte 
trifft den Gatten an, ber Bru⸗ 
der feine Brüder. Die Mutter 
fieht, umarmt ihr Kind, derm 
alle gute Seelen find in Got⸗ 
tes Stadt beifammen. 

5. Drum laßt uns bier 
fchon Hand in Hand, .auf 
Gottes Wegen gehen, damit 
wir dort im Baterland uns 
einft beifammen fehen. Wie 
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uns fehn; wann wir ung froh 
entgegen gehn, forthin ung 
nie zu trenneit. 

.6. So ſeyd getroft und 
freuet euch; laßt nicht Die 
Hoffnung fchwinden: wir 
werden in des Vaters Neid 
und Alle wieder finden! O 
MWiederfehn, o Wiederfehn, 
wie wirft du unfer Glück ers 
höhn; wie tröfteft vu DieSeele! 


Mei. Halleinja! Bringet Core 


702 Wideren Mit 
| lauten Schlaͤ⸗ 
gen klopft dir jede Bruft ent- 
gegen! Nimmer fann dad uns 
tergehn, was ind Herz wir lies 
bend fchloffen ; und wenn Ab» 
ſchiedsthraͤnen floffen, hoffte 
Freundfchaft Wiederfehn. 


2. Wiederfehn! In holden. 


Bildern will ung: die Natur 
fich ſchildern; drum verjüngt 
fie ſich ſo ſchön. Wenn der 


Morgenröthe Strahlen nadı 
ber Nacht Die Berge mahlen: 
fpricht die Sonne: Wieder 
fehn ! 

3. Wiederfehn! Zu Deinen 
Freuden wachen Blumen 
frifh und Fleiden herrlich 
fi) im Frühlingewehn; und 
der frohen Nachtigallen ums 
merfreie Lieder fchallen: hofft 
getroft ein Wiederfehn! 

4. Wiederjehn! Mit Gruß 
und Segen, o wie ſchmacht 
ic; dir entgegen über Auen, 
Strom’ und —* Theure, 
aller Welt Gewalten ſollen 
meinen Fuß nicht halten: ja, 
ich werd’ euch wiederſeh! 

5. Wiederſehn! Dich darf 
ich hoffen! O, ich ſeh den 
Himmel offen, winkt der 

err mir, heim zu gehn! 

heure! in der letzten Stunde 
ruf ich mit ſchon blaffem Mun⸗ 
be: ewig, ewig Wieberfehn! 


Nachtrag 


einiger, bei Mehreren beliebten, aͤlteren Lieder. 


Mel. Wunderbarer Koͤnig 

70 3 Unſrart 

Liebe! gönne 
blöben Augen, die zum Ir⸗ 
bifchen faum taugen, daß fie 
in die Strahlen deiner Lang⸗ 
muth blicken, Die ben Erdfreis 
huldreich fhmücden, und zu- 
gleich freudenreich, Böſen 
und den Deinen, wie die 
Sonne ſcheinen. ' 
2. Waffer, Luft und Erde, 
.4a bein ganz Gebiete ift ein 


Schauplag deiner Güte 
Deiner Langmuth Ehre wird 
ducch neue Proben immer ' 
herrlicher erhoben. D wie 
weit, o wie breit ſtreckt fie ihre 
Flügel über Berg und Hügel! 
3. Was wir davon dem 
fen, was wir fagen fünnen, 
{ft ein Schatten nur. zu new 
nen. Tag vor Tag zu ſcho⸗ 
nen, Tag vor Tag zw dul⸗ 
den, fo viel Millionen Schuls 
den, uub dazu ohne Re ' 


Nachtrag. 


ben, die dich haſſen; Herr, 
wer kann das faſſen? 
4. Du vergiebeſt Sünde, 

hörſt der. Sünder Flehen, 
wanit fie weinend vor bir 
ftehen. Deine Rechte dräuet, 
- und erbarmt fich wieder, legt 
die Pfeile gerne nieder, da 
man doch, wenn du noch fie 
faum weggeleget, dich zum 
Zorn erreget, Ä 

5. herr, es hat noch kei⸗ 
ner, Der zu Dir gegangen, 
ftatt der Gnade Recht em⸗ 
pfangen: wer zu deinen Fuͤ⸗ 
Ben fich mit Thränen fenfet, 
dem wird Straf und Schuld 
gefchenfet. Unſer Schmerz 
rührt dein Herz und Du 
willſt der Armen gnädig dich 
erbarmen. | 

6. Höchfter! ſey gepriefen, 
daß du fo verfchoneft, und 
ung nicht nach Werfen loh⸗ 
neft. Deiner Hand fei Ehre, 
die fo wohl regieret, und mit 
Ruhm den Zepter führet. 
gahre fort, Zions Hort, 

Langmuth andzuüben, nnd 
die Welt zu lieben, 
Mei, Schon it der Tag von Bott 
7 0 A De Erd iſt Jeſu 

Chriſti; ſein, 

wer auf der Erde wohnet: 
deß müſſe ſich Die Erde freun, 
und wer auf Erden wohnet! 
Er fchuf, er rettete die Welt: 
er trägt, er fegnet, er erhält 


die Welt, die er beherrfchet. 


2, Wer auf der Erde, wer 
gehört zum Volke der Erlöf- 
ten? Wer barf, bes hohen 
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Segens werth, ſich feiner 
Herrſchaft tröften? Der, der 
zu dir, o Mittler, ſich bes 
kehrt, und gläubig wird, und 
Dich zu feinem Herrnerwählt. 

3. Und wer, in beinem Bub 
te rein der Unſchuld fich-befleis 
Bet; wagt, fidh vom Wahne zu 
befrein, der. nur den Lüften 
gfeißet, wer frommift, wans 
delt, wie er glaudt, fich feine 
Miſſethat erlaubt, nie bricht 
den -Bund der Gnade. | 

4. Wer auch umringt mit 
Leiden, gern erfüllet fein Ver⸗ 
langen, der wirb ben Gegen 
feines Herrn im en 
Maaß empfangen; den macht 


-er feiner Herrſchaft werth; 


der ift fein Erbe, ber gehört 
zum Volke der Erlöften. 
. 5. Kommt, Sünder, kom⸗ 
met in fein Reich: Wacht weit 
ber Herzen Thüren! Ems 
pfangt den König: er will euch 
auch ſegnen, auch regieren. 
Wer, fragt ihr, iſt der Herr? 
Der Sohn! der Himmel 
Himmel iſt ſein Thron, der 
Erdkreis feine Fußbank. 
6. Kommt willig, willig, 
in ſein Reich! Macht weit 
der Herzen Thuͤren! Ems 
pfangt den König: er will 
euch auch fegnen, auch rer 
gieren. Wer, fragt ihr, 
biefer König ſey? Det Sohn, 
der feinem Bunde treu, den 
Himmel gibt den Seinen. 
Mei. Mein ganzer Geift, Gott 
705 Tampf!’ uno to6 
umpf !. und 


Lob 
N 
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— — Danf ben, ber des Todes 
a 


cht beswang und ung, den 


Staub erhöhte. DerhoheSies 
er überwand. Nacht war um 
u, und fie verfchwand in 

helle Morgenröthe. Bebet! 


ebet, flolge Spötter, uns - 


erm Retter Preis und Ehre, 
glaubt an ihn und feine Lehre. 
2. Heiluns: Triumph!bas 
Grab ift leer. Felt fteht es, 
wie ein Feld im Meer, das 
Wort, das er gefprochen. O 
felig, wer fich ihm vertraut! 
"Er bat den Tempel neu ge 
baut, den blinde Wuth gebros 
chen. Hölle! fälle nun den 
Sieger, Gottes Krieger, ber 


erftanden , macht nun deinen. 


Stolz zu Schanden. 

3. Leer iſt die Gruft, die ihn 
umgab. Sei mirgegrüßt, mein 
Fünftig Grab, du Wohnung 
ernſter Stille. Nur wenig Tas 
ge werben’s ſeyn, o fo ems 
vfängft du mein Gebein in 
- deiner Schatten Hülle, Ewig 
felig werben wieder dieſe 
Glieder auferftehen, werben 
die Verklärung fehen. 

Mei. Es ift das Heil und 
706 nen Schall 

frohloden wir: 

ber Herr ift aufgefahren! 
Mir find zwar Pilger noch 
allhier und unter viel Gefah⸗ 
ren; doch finft drum unfer 
- Muth nicht Binz durch Ses 
fum wiffen noir, wohin 
uns unfre Wallfahrt führer. 

23. Das Reben ijt ans. Licht 
gebracht, ung fteht der Him⸗ 


Nachtrag. 


mel offen. Ihn ſchloß uns auf 
mit großer Pracht der Herr, 
auf den wir.hoffen. er 
glaubt, deß Herz ift freu 
denvoll, nur daß er fih bes 
fireben. OU, des Heilands 
Pfad ir wandeln. 

3. Wer den nicht geht, 
wird nimmermehr dort feis 
nes Heild genießen. Wer 
nicht fein Wort hält, dem 
wird er den Himmel einft 
verfchließen. Wer wünſcht 
jum Himmel einzugehn, der 
aͤßt in feinen Thaten fehn, 
fein Wandel fei im Himmel. 

4. Une treibt fein Geil, 
daß wir der Welt uns im 
mermehr entwöhnen: ſtets 
jorgen ‚ was dem Herren ges 
fallt; zu ibm hinauf und 
fehnen. Er aber fieht auf 
und herab; von uns laͤßt 


feine Treu nicht ab, bie 


wir zuſammen kommen. 
5. Tag, noch an größern 
Freuden reih, wann wirft 
du uns erfcheinen? Gott 
macht und dort dem Sohne 
leich, und flillet Leid und 
einen. O Wonne, wann 
in Ewigfeit uns nun das 
höchite Gut erfreuf! O Gott, 
ſchenk ung dieß Leben. 


Mel. Nun danfet Alle Sott - 
707 Gehetſeit du, o 
| Gott, für deis 

ned Wortes Lehre! Gib, Bas 

ter, daß ich fie mit Andacht fleis. 

Big höre! D mache Doch mein 

Herz von Vorurtheilen veim, 
und 


' —NMachtrag. 


und laß dein Wort- mein Licht 
auf meinen Wegen feyn! 
2. Laß. mich im Forfchen 
doch die Wahrheit nie verfehs 
len, und nie was ſchaͤdlich iſt, 
für wahres Heil erwählen ! 
D Höchſter, leite felbft den 
forfchenden Berftand : fo wird; 
was du michlehrft, auch recht 
von mir erfannt. 

3. Wie thörigt ift es Doch, 
blos andern Menſchen glaus 
ben! Das heißt fich felbit den 
Grund zur ew’gen Ruhe raus 
ben! Wer treulich hier bein 

Wort zu feiner Richtſchnur 
macht, dem gibt es Licht und 
Troſt auch in der Todesnacht. 

4. Dein Gott, bewahre 
mich vor aller falfchen Lehre; 
und hilf, daß ich dein Wort 
. mit feitem Glauben ehrel 
Verleih mir deinen Geiſt, ber 
Luft und Kräfte gibt, daß man 
die Wahrheit fucht, prüft, 
glaubt, bewährt und übt! 

Mel. Auf, Epriftenmenfd ! 

708 Hr du bift meis 
ne Zuverfid;t! 
Du lebft: auch ich werd le⸗ 
ben! Du wirft mir, was bein 
Mort verfpricht, Unfterblichs 
feit, einft geben. Dein Fünger 


kommt nicht ing Gericht | Dieß 


- flärfet meine Zuverficht. 
2, Hier geh ich oftmals 
weinend hin, den Saamen 


- audzuftrenen: dort wird der 


berrlichfte Gewinn der Aerns 
te mich erfreuen. “sch leide, 
doch verzag ich nicht: dein 
du bift meine Zuverſicht! 
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3. Hier trag ich beine 
fanfte Laſt. Wie groß ift 


meine Würde! Jedoch Die 
Welt, die fie nicht faßt, 
nennt's fäljchlich  fchmere 
Bürde. Einſt trifft den Süns - 
der dein Gericht, und dann . 
fiegt meine Zuverficht | 

4. Sink immer hin, mein 
Leib, in Staub! Gott wird 
dich neu beleben. Hier werd 
ich nur des Todes Raub; 
dort werd ich ewig leben. Wie 
ftarfift diefes Trofts Gewicht! 
Wie ficher meine Zuverficht! 

5. Herr, biefen Segen bant 
ich dir. Weich aus der Gruft 
zu heben, gingft du aus deinem 
Grab herfür. Du febft, und 
ich fol Teben. Sch glaub’ - es 
bir und zweifle nicht: Dein 
Wort ift meine Zuverficht. 

6. Sn dieſem Glauben ftärfe 
mich! Laß mich den Troft em⸗ 
pfinden, den großen Troft, daß 
ich durch dichden Tod foll rber; 
winden. Grab und Verwe⸗ 
fung ſchreckt mich nicht! denn 
du bleibft meine Zuverſicht. 

Mel. Der unfre Menfchheit 
709 rhöhter Jeſu! 

Gottes Sohn! 

der du fchon laͤngſt der Him⸗ 
mel Thron als Herrſcher 
eingenommen, bu wirft ders 
einft zu rechter Zeit, in gros 
Ber Kraft und Herrlichkeit, 
vom Himmel wieberfommen. 
Gib, daB dann froh und“ 
mit Bertraun dich, Herr, . 
auch meine Augen fchaun | 

2. Wer faßt, o Heiland, 
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jetzt die Pracht, bie beinen Tag 
einft herrlich macht ? Wie groß 
“ wirft du dich zeigen! Wann 
Du auf lichten Wolfen einft 
mit deiner Engel Heer ers 
fcheinft, die ſich vor dir, Herr 
beugen; dann fieht die Welt 
die Majeftät,zuder dich Gott, 
dein Gott, erhöht. 

3. Dann tönt dein Ruf 
in jedes Grab mit allmadıtör 
voller. Kraft binab, und 
ſchafft ein neues Leben. Auf 
deinen Wink muß Erd’ und 
Meer, bas große unzählbare 
Heer der Zodten wiederge⸗ 
ben. Ste ftehn durch dich, 
Herr! neu befeelt, nun Alle 
auf und Feiner fehlt. 

4. Du fammelft fie vor 
Deinem Thron, um jedem 
den beflimmten Lohn nad 
feiner That zu geben. Dann 
trifft den Böfen Schmad; 
und Pein; den Frommen 
aber führft du ein in das 
“ verheißne Leben. Nun zeigt 
die That, Herr Jeſu Ehrift, 
daß du der Erde Richter bift. 

5 O gib, wann nun bein 
Tag erfcheint, daß ich in bir 
dann noch den Freund und 
Heiland wieder finde; daß ich 
mit Freuden vor dir ſteh' 
und mit dir in den Himmel 
geh’, befreit von Fluch und 
Sünde! Laß mid; im Glau⸗ 
ben ftandhaft feyn; und auch 
die kleinſte Sünde ſcheun! 

6. Dein Name fet mir 
ewig werth und was .bein 
Wort yon mir begehrt, das 


Nachtrag. 


laß mich treulich üben!” Nie; 
mals ermüde hier mein Geiſt, 
Dich, den ſchon jetzt ber Hims 
mel preißt, aus aller Kraft 
zu lieben, fo hab ich in ber 
Emigfeit auch Theil an dei⸗ 
ner Herrlichkeit. 
Mei. Befiehl du Deine Wege 
710%% den? an bein 
Gerichte, du 
Richter aller Welt !:Der Thor 
nennts ein Gedichte, das 
Schwachen nur gefällt !Mich 
fol fein Wahn nicht flören, 
weil mich bein göttlich Licht 
und mein Gewiffen lehren, 
du halteft einft Gericht. 
2. Sch höre die Pofaunen, 
o Herr, im Geiſte ſchon; ich 
fehe mit &rftaunen dich auf 
dem NRichtertbron, um ben 
bie heil’ge Menge erhabne 
Engel fteht. Welch herrliches 
Gepraͤnge! Welch hohe Ma⸗ 
jeftät! 
3. Umfonft fucht num ber 
Sünder vor deiner Macht zu 
fliehn. Herr, alle Menſchen⸗ 
Finder wirft du zur Rechnung 
sieh. Du rufff, umb 3 
erfcheisten vor deinem Rich⸗ 
terthron; den Sündern und 
ben Deinen gibfl du gerech⸗ 
ten oh 
4. Frohlockend fehn bie 
Frommen bein göttlich Ange 
ficht ; ſchon hier dera Fluch ent 
ronnen, zagt ihre Seele nicht. 
Nun triumpbirt ihr Hoffen; 
erlöft von aller Mulß, ſehn 
fie den Himmel offen, und du, 
Herr, fegneft fie. 
x 5. Wie 


N 


Nachtrang. 


5. Wie angftvoll aber bes 
ben, die hier dein Wort ‚ver 
höhat, und durch ein fleifch- 
lich Leben das eitle Herz vers 
wohnt! Du gibft der Sünde 
Knechten ihr Theil in ew'ger 
Dein: und führeft die Ger 
"rechten zu beiner Freude ein. 
te mir fletd vor Augen feyn, 
und drüde fein Gewichte in 
nein Gewiſſen ein! Bor bir 
laß mich fromm wandeln, 
und hier zu aller Zeit, fo wie 
ein Weifer handeln, der feis 
nen Richter fchent. 

7. Sft dann dein Tag vor 
handen; 
vergehn: fo Hoff ich nicht 
mit Schanden vor deinem 
Thron zu ſtehn. Du ſtellſt 
mich dann zur Rechten, von 
aller Schuld befreit; fuͤhrſt 
mich mit deinen Knechten in 
deine Herrlichkeit. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 


71 1 65 bilf mir, 

daß ich Buße 
the, weil mich noch deine 
Stimme lockt. Bewahre 
mich vor falfcher Ruhe, da⸗ 
bei das Herz fich Teicht vers 


fiocdt, wenn du ſelbſt das 


Gewiſſen rährft, umd zum 
Gefühl der Sünden führt. 

2. Du willft nach deiner 
großen Güte, nicht eines 
einz’gen Sünders Tod: drum 
weckſt du oftmals fein Ges 
müthe, zu fühlen feine Süns 
bennoth. Wohl dem, der 


wird dieſe Welt - 


deine Stinıme hört, und red» 
lich fich zu dir befehrt! 
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3. Den retteft du von Dem - 


Berderben, nimmft feine Buße 
gnädig an: machſt ihn zu dei⸗ 
nem Kind und Erben, baßer 
frohlockend rühmen kann: wie 
großift Gottes Vaterhuld: er 
tilget meine Sündenfchuld! 
4. Sollt' ich die Guͤte denn 
verachten, die mir noch Kraft 
ur Beßrung reiht? Vom 
Trofte leer muß ber ver 
fchmachten, von dem, Gott, 
deine Gnade weicht. Sie aber 
weicht von dem zulegt, ber 
frevelhaft gering fie fchäßt. 
5. So gib, daß deiner 
Gnadenlockung, o Gott, mein 
Herz ftetd offen fey; damit 
mich ja’nicht die Verſtockung, 
wenn ich mein leben ohne Ren’ 
in Sündendienfte zugebracht, 
zu deinem Zorngefäße macht. 
‚6. Sich beffern iſt der Weg 
zum Leben: drum laß mich in 
der kurzen Frift, die du zum 
Helle mir gegeben, und die für 
mich fo wichtig ift, nur dafür 
forgen, daß mein Geiſt dem 
Siündenleben ſich entreißt. 
7. Verleihe mir bazu die 
Gnade, die und vom Sün⸗ 
bendienft befreit, und leite 


n 


mich felbft auf dem Pfade 


ber chrifilichen Rechtſchaffen⸗ 


heit! Wie felig bin ich dann 


fhon bier; wie glücklich 
einft, mein - Gott, bei dir! 
In voriger Melodie, 


ALM" nun vi 


IN 


Li 
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zum Preife bed Gottes, der 
dein Vater ift! Bedenfe, auf 
wie viele Weife du ihm zum 
Dank verpflichtet bift. Bring 

ibm, der ftets dein Helfer 
war, mit Freuden Ruhm 
und Ehre bar. 

2. Herr, deine Hand ift 
Immer offen, zu geben, was 
mir nüglich if. Und doch 
bin ich oft ſchwach im Hof⸗ 
fen auf dich, der bu die Lies 
be bift. Mein®ott, wie weni 
bin ichs werth, daß mir no 
Hülfe widerfährt. | 

3. Unendlich groß iſt dein 
Erbarmen. Nur wohl zu thun 
biſt du gewohnt. Drum wird 
auch mir, mein Gott, mir Ar⸗ 
men, von dir nicht nach Ver⸗ 
dienſt gelohnt. Noch immer 
ſteht mir deine Treu’ mit Se⸗ 
.. gen, Troft und Hülfe bei. 

4. Du bift es, der in mei⸗ 
nen Sorgen mit Rettung 
mir entgegen eilt; und wenn 
fie, noch für mich verborgen, 

nach meinem Mahn 3: Ian 
verweilt, fo kommſt bır, en 
ich mich verfehn, und hilfft 
mir und erhörft mein Flehn. 

5. Du wählft und wirkeſt 
ftets das Belte. Und wenn 
"auch meine Noth fich hauft, 
fo fteht durch dich mein Wohl 
Doc, feſte. Wenn mich dad 
Elend ganz ergreift, fo legt 
fich Dein Erbarmen drein, mich 
vom Verderben zu befrein. 

6. Du biſt mein Heil! 
Mein ganz Gemüthe iſt deis 
nes Ruhms, wein Retter, 


‘ 


Nachtrag. 


voll. O koͤnnt ich deine große 
Güte doch fo erheben, wie 
ich fol! Doch, meine Kraft 
reicht nicht dahin: bu weißt 
es, Gott, wie ſchwach ich bin. 
7. Und hätt ich auch viel 
taufend Zungen, fo würde 
deines Wohlthung Preis nie 
wilrdig gnug von mir beſun⸗ 
gen, auch bei dem allergrößs 
ten Fleiß. Denn mehr, Herr, 
als ich rühmen Fan, hat 
beine Huld an mir gethan. 
8. Jedoch du fichft mit 
Mohlgefallen auch auf des 
Herzens Redlichkeit; und hir 
reft felbit das ſchwache Lal⸗ 
Ien der Deinen mit Zufries 
benheit; du” hörft es, wie 


ein Vater pflegt, der feiner . 


Kinder Schwachheit trägt. 
9, Drum fol mir deine 
Huld und Güte beftändig, 
Gott, vor Augen ſeyn. Ich 
will mit redlichem Gemüs 
the mein Leben deinem Lobe 
weihn, bie ich vollkommner 
deinen Ruhm erheb? im hös 

bern Heiligthum. | 
Mei, Herzliebfter Jefı! . 
7 1 3 re will, mein Goti, 
du Koͤnig, dir 
lobſingen, und ewig Ehre 
beinem Namen bringem. Gel 


täglich, ewig feivon mir erhos 


ben! Dich will ich oben! 

2. Der Herr iſt groß ; wer 
Tann ihn g’nug erheben, wer 
kann mit feinem eifrigften 


Beftreben, wie groß er if; . 


begreifen und empfinben; 
wer Gott ergründen? ? 
8 


Nadhtrag. 


3. Von unſern Vaͤtern wurs 
deſt du erhoben, dich werden 
unfrer Kinder Kinder loben, 
und deineMacht befingen, dei⸗ 
ner Stärke preisvolle Werke. 

4. Wie herrlich biſt du, Gott, 
wie ſchoͤn und prächtig, wie 
groß. in deinen Wundern, 
Herr, wie mädtig! Das 
preißich, daß dein Ram’ erhos 
ben werde, der ganzen Erde, 

5. Daß deiner Wunder 
Ruhm umher erfchalle, bie 
Belt von deinen Thaten wis 
derhalle, und deine Wahr 
heit, deine Huld befinge, und 
Preis dir bringe. 

6. Der Herr tft mild, von 
duldendem Gemüthe, barm⸗ 
herzig, gmäbig, und von gros 
Ber Güte; erbarmt fich feiner 
Werke, hat an allen fein 
Wohlgefallen. 

7. Jehova, alle deine Werke 
ſollen dir jauchzend danken. 
Deine Frommen wollen aus 
allen ihren Kräften ſich bes 
fireben, dich zu erheben! 

8. Sa ewig will ich deinen 
Kamen loben! Bon allen 
Menfchen werbe Gott erhos 
ben! Was lebet, muͤſſe, Herr, 
zu allen Zeiten dein Lob ver⸗ 
breiten. | 
Mel. Allein Gott in ber Höp 
7 1 A Say unferm 

Gott ein Robs 
lied an mit freudigem Gemuͤ⸗ 
the; es ruͤhm' und preife, wer 
dafann, den Geber aller Guͤ⸗ 


te! Er macht uns frei von als. 


lex Roth; drum lobet ihn! 
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drum Iobet Gott, und danket 
feinem Namen! 
2, Lobt Gott, und rühmet 
allezeit die großen Wunder⸗ 
werfe: die Majeftät und Herr, 
fichfeit,, die Weisheit, Kraft 
und Stärfe, die er beweift im 
aller Welt, indem er alle 
Ding’ erhält: drum danket 
feinen Namen. J 
3. Lobt Gott, der uns er 
ſchaffen bat, der Seele, Leib 
und Leben and vaͤterlicher 
Huld und Gnad und Allen hat 
gegeben; der und durch feinem 
Engel ſchützt; der täglich 
fhenfet, was und nüßtz 
drum danket feinem Namen. 
4. Lobt Gott! Er gibtuns 
feinen Sohn, der ſelbſt für 
und geitorben, der ung die 
ew'ge Lebensfron? durch feis 
nen Tod erworben, der Fries 
den hat mit Gott gemacht, 
und feinen ganzen Rath volls 
bracht: drum banfet feinem 
Namen. Ä 
5. Lobt Gott, der in ung: 
durch den Geift den Glauben 
angezündet, und feinen Beis 
ftand uns verheißt, wenn er 
und treu erfindet; der uns 


‚ftetd Durch fen Wort regiert, 


und. auf ben Weg des Lebens 
fährt: drum danket feinem - 
Namen. - | I 

6. Lobt Gott: er hat dies 
gute Werk ſelbſt in uns ars 
gefangen, vollbringt es auch, 
gibt Kraft und Stärf, das 
Kleinod: zu erlangen, das er. 
am Ziel und vorgeſtellt. ur 
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das ben Himmel in fich hält: 
drum danfet feinem Namen. 
7. Lobt Gott: ihr ftarfen 
Seraphim, ihr Engel und ihr 
Thronen! Es loben Gott mit 
heller Stimm’, die hier auf 
Erden wohnen! Lobt Gott, 
und preift ihn früh und fpat; 
ja Alles, was nur Odem hat, 
das danke feinem Namen] 


In eigener Melodie. 


7 5 H% acht auf mich 
1 in aller Noth, o 
großer Gott, Herr aller Her⸗ 
ren, wann Satans Wuth die 
Höllenrott, den Rachen gegen 
mich auffperren, wann fie 
mich fuchen zu verfchlingen 
und in die höchfte North zu 
bringen, fo bitt’ ich dich ben: 
inniglich, mein Vater, fo hab’ 
acht auf mid. 

2. Hab’ acht auf mich, wann 
mich die Sünd will von dem 
höchſten Gut abwenden, fo 
halte mich, Herr, als bein 
Kind, mit beinen treuen Bas 
tershänden; bleibft du mir 
ftetö in den Gedanken; laß 
mich von deinem Wort nicht 
manfen; wann Sünden in 
mir regen fi , mein Bater, 
fo hab’ acht auf mich. 

3. Hab’ adıt auf mich, 


wanns gehet wohl, wann mir‘ 


Die Gluͤckes ſonn' will fcheinen, 
die meine Seel’ macht freus 
denvoll, Daß fie nichts wiſſen 
mag von Weinen, daß ic) dem 
blinden Glück nicht traue, 


vielmehr auf deine Güte. 


Nachtrag. 


ſchaue: weil oft das Glücks⸗ 
rad wendet fich, mein Vater, 
fo hab’ acht auf mich, 

4. Hab’ acht auf mich, und 
fieh mir bei, wann mir das 
Unglüdbrauftentgegen, daß 
ich nicht zu verzaget fey, und 
weichen mög’ von deinen Des 
gen, die mir zu wandeln 
find befohlen; und mann 
mirauch des Kreuzes Kohlen, 
mein Herze brennen bitter 
lid, mein Bater, fo hab’ 
acht auf mich. 

5. Hab' acht auf mich, wann 
ich gefund, wann ich empfin⸗ 
de feine Schmerzen; wann 
feine Klag’in meinem Mund, 
noch Zrauren ift in meinem 
Herzen; damit ich bei geſun⸗ 
dem Leibe dir dankbar und 
gehorſam bleibe; auf daß ich 
nie vergefle dih, mein Bas 
ter, fo hab’ acht auf mid). 
G. Hab' acht auf mich, aud 
wann ich krank, wann die Ge⸗ 
ſundheit will verſchwinden, 
daß ich geduldig und mit 
Dank annehm' die Arzenei 
der Sünden; laß mich nicht 
ungeduldig werben, und den⸗ 
te, daß ich Staub und Erden; 
auh wann die Schmerzen 
mehren fich, mein Bater, fo 
hab’ acht auf mich. 

7. Hab endlich dann auch 
acht auf mich, wann ich der 
Melt Valet foll geben, daß 
ich im Glauben halte Dich, bie. 
ich komm in ein ander Leben, 
baß mir das frohe Glaubens⸗ 
enbe ertheilet werb’ in deint 

Haube: 


\ 


Hände: daß ich bei bir leb' 
ewiglich, mein Bater, fo hab’ 
acht auf midi. 

. 8. Ach! Laß mich doch nicht 
aus ber Adıt, wenn und dein 
jüngfter Tag erfcheinet; der 
Tag, da vor Gericht wird 


Nachtrag.“ 
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bracht auch das, ſo man 
hie nicht gemeinet; laß mich 
zu deiner Rechten ſtehn, und 
zu des Lammes Hochzeit 
gehn: mein Jeſu, dann hab’ 
acht auf mich, fo will ich 
ewig preifen dich. 
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Selig find, die indem 481 
Selig, wer mit ftillem 278 
Senft den Leichnam, 492 
Senkt nun den Leib in 492 


ifen 


Seite 
Sieh diefe jungen Seel. 406 
Sink ich einft in jenen 432 
So fliehen unſre Tage 430 
So gib denn, fromme 49 
So hoff ich denn mit 22% 
Sp jemand fpricht : ich 362 
So ift mit aller feiner 475 
Sol dein verderbtes 141 
Sollt es gleich bisweilen 352 
Sollt ich jebt noch, da 238 
Sollt idy meinen Gott 283 
Sp fchlummerft du in 120 
So wahr ich lebe, fpricht 217 


So weit, Herr, deine 274 
Sp weit nur Menfchen 438 
So, wie bu bift, fo "1 
Standhaft fei, o Gott, 325 
Stimmt unferm Gott 509 
Stärfe, Mittler, färfe 404 
Stets warft du meine 457 
Still erheben wir unf. 496 
Sünde ift nie Heinzu 54 


Theuer ſei mir allezeit 87 


Triumpf! Triumpf! u. 503 
Ürser aller Himmel 131 
Um Erbarmen fihen 461 
Um Gnade für die S. 117 
Unerforfchlich fei mir 16 
Unfchuldigfter du hatt. 108 


Unfer Gott, der Herr d. 60 
Unfer Gott ift groß und 33 
Unfer Wandel ift im H. 322 
Unfre Kindheit, unfre 454 
Ung ftrömt aus deiner 330 
Unfterblichfeit, Unſterbl. 200 
Unter manchen bangen 
Unumfchräntte Liebe! 502 
Unwieberbringlich ſchn. 450 
Bater 


Fu 


Regifter. . 
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Vater, ben und Jeſus 297 
Vater, heilig möcht ih 53 
Verbittre Dir dein Leben 373 
BVereinigt laßt und Gut. 361 
Bergelten wirft bu den. 203 
Verfammelt hatte Sefus 157 
Verſchwunden ift der E. 440 
Vertrauen ift dee Ehr. 275 
Verzeih der tiefen Trau. 496 
Viele Freuden ftreuft bu 343 
Vollbracht ift nun die 171 
Vol Danf an diefem 420 
Vollendet freudig euren 201 
Vollendet hatte Gottes 133 


Voller Ehrfurcht, Danf 163 W 


Bom Geräufch. der Welt 381 
Vom Grab, an bem wir 81 
Vom Todeöthal hinauf 129 
Bon allen Himmelntönt 306 
Bon deiner Weich. G. 419 
Don bir, der mene 377 
Bon dir, du Gott der 390 
Von bir, Gott, find der 388 
on bir in diefe Welt 378 
Von Furcht dahin ger. 109 
Von heiligem Gefühl 408 
Bon Herzen preif ich 139 
Bor bir, Herr, denten 148 
Bon dir, o Gott, fihh 262 


ach auf, mein Herz 425 
Wann wir unfern Lauf 45 
Warum erbebit dur, mei. 188 
Warum follt id} mich 353 
Warum willſt du doch 284 
Was Gott thut, das ift 354 
Was hilft es mir, ein 257 
Was ich nur Gutes habe 313 
Was it im Himmel 261 
Was ift mein Leben 355 


Seite 
Was ift mein zeitlich. 326 
Was iſt's, dag ich mich 356 
Was mein Gott wil 355 
Was foll ich angſtlich 285 
Was forgft dir üngftlich 182 
Was wär ic} .ohne dich 225 
Was zagft du? Sort 286 
Weicht, ihr Berge, fallt 19 
Weit um mid her iſt al, A37 
Welch hohes Beiſpiel g- 240 
Welch hohes Vorreht 292 
Welterlöfer, dich zu lieb. 235 
Wenn Chriftus feine ° 153 
Wenn der Stifter der 497 
Wenn Gefchwifter from. 396 
enn gleich aus tiefer 357 
Wenn ich auf Gottes W. 190 
Wenn ich ein gut Gew. 382 
Wenn ich einft von jen. 426 
Wenn ich, o Schöpfer, 32 
Wenn meine Zeit vorh. 181 , 
Wenn Menfchen fterben, 401 
Wenn mic, die Sünd. 100 
Wenn oft zu jener ©. 201 
Wenn fid mein Geift, 

Wenn mir in höchften N. 460 
Wen zur Erfüllung dei. 268 
Wen wird, o Gott, Die 382 
Wer auf feinen Gott v. 278 
Wer bin ih? welche w. 316 
Wer diefer Erd. G. 368 
Wer gehorcht, der thu's 412 
Wer, Gott, bei deiriem 266 
Wer Gottes Wege geht 210 
Wer Gottes Wort n. 228, 
Wer hat den Glauben 207 
Wer höher durch Geburt 412 
Mer Jeſum Eennt, ver. 205 
Wer fann die Leiden f. 103 
Fi fönnte — d. & 

jer machte diefe ſchoͤne 
‚hte biefe ſchi N 
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Wer mit Luſt und Eifer 498 
Wer nur den lieben G. 288 
Wer nur Ein Laſter liebt 54 


Wer ſich mit Ernſt der 333 


Wer ſtets mit reinem 256 
Wer Sünde thut, der 57 
Wer unter deinem Sch. 431 
Wer weiß, wie bald in 184 
Wer weiß, wie nahe m. 183 
Wer zählt, Unendlicher, 44 
Wiederſehn, mit lauten 502 
Wie frei ich mich der W. 201 
Wie getroft und heiter 228 
Wie gnädig it des Höch. 446 
Wie göttlich find docch 90 
Wie groß biſt du, o Gott 261 
Wie groß iſt des Allm. 21 
Wie groß iſt unſre S. 383 
Wie groß, o Herr, erfch. 107 
Wie groß, wie angebetet 69 
Wie gut, wie heilig iſt 145 
Wie heiter fließt mein 384 
Wie im Herbſte faͤlt 173 
Wie leicht verkenn ich 314 
Wie mannigfaltig ſind 327 
Wie ſanft, mein Vater, 294 
Wie fanft ſehn wir den 486 
Wie ſelig lebt ein M. 368 
Wie ſicher lebt der M. 175 


Wie ſoll ich dich empfang. 72 


Wie theuer, Gott, iſt d. 220 
Wie viele Freuden dank 25 
Wie wichtig iſt doch der 51 


„Wohl dem, der feines 
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Wie wird mir dann, o 180 
Wie wohl ik mir, or. 229 
Will mich, o Gott, bien. 357 
Willft du der Weish. 963 
Willſt du die Buße noch 918 
Mir Alle, Menfchenvater 441 
Wir flehn für unfrer Ael. 396 
Wir gehn and Grab und 490 
Wir glauben an den ein. 28 
Wir fommen, Helfer, d. 469 
ir find in Noch, laß 465 
Wir trocknen unfre Thr. 351 
Bo eilt ihr hin, ihr Leb. 337 
Wohl dem, der befre 334 
Mohl dem, der in dem 387 
Mohl dem, ber-richtig 375 
455 
414 
347 
403 


Wohl mir, o Schöpfer 

Mohlthätig find der Er. 
Wohl ung, wohl ung, d. 
Wohlzuthun und mitzu. 367 
Mo ift wohl Roth und 58 
Wort aus Gottes WM. 147 
Wo find die Weifen, die 15 


u bir erhebt fi, mein 92 

u dir, o Bott, das Herz 294 
Zu bir, Unendlicher, zu 462 
Zum Kleife ward das 328 
Zum Himmel erhebe 458 
Zur Arbeit, nicht zum 329 
Zur frühen Gruft 497 
Zwar wird noch manche 287 
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